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Vorwort 



ünter Mm FkgwtSD« wddM war inasereii Entwieklimg tmgerar Tatentadt ton der lebhaften 
UBlemdiiDiingiliirt iat Jahn 1868 Ui 1865 angcngi, aber dweib die Enignine dre daiaof fb^genden 

Jjilires ziinickgedrSngt worden waren, hat keines bei der später wieder erwachten Bauthiitigkeit to 
lebhaften Ankl.in^ im ffenammten Publicum und so tbatkriiftige Unt«r8tnt7uiif; gefunden, als der Vor- 
schlag einea Tbeater-^enbanes. Kaom hatte der Jahresbericht des Magistrats vom 14. December 
1860 di« «IButUieh» Anfineikiimkeit avf ein aolehee UiitanMluiMn, ab m hecrorragendem Offnillieheii 
InteiKwe gelegcoi hingdenkt, ab in k&neiler IVirt- durah den Zuaiiuneotaitt patrioiiseher HlnBer 
ein freiwilliger Beitrag von fl. 480,000, unter Verzicht der QMnt «uf Vensiusuug und Röckersatz, 
zum Zweck der Erbauung einoä neuen den modernen Anforderungen genügenden Theaters aufgebracht 
und der Stadt zur Verfügung gestellt wurde; adion am 5. April 1870 war der Magistrat in der Lage, 
der Stadtverordneten- Versammlung eingehende Vorlage tu dieaer B ie hfamg an machen uod von letzterer 
worda aieht geiSnmt, auf den Anttag eiiiee Tlieater*Nettbatm auf den gegebenen Gniadlagen eiom- 
geheo. So aieiht die Stadt der Bntatehmig eines groMartigen Bühnenhanse.-« entgegen, and ao aahr 
der Werth iles jetzigen, für die Bedürfnis:^« der zahlreicheren Bevölkeruug nicht mehr ausreichenden 
Theatcrj^'^Hiitiilps in mancher Bezieliniig ge-R-hiitzt unil ilnsseu Krliiiltuug neben dem grösseren neuen 
Operuhause aU Scliauspiolhaus von einer oder der andern aeite befürwurtct wird; so sehr können 
dodi Gründe der sweekmiaaigen Ahraodnng dav Un^pÜrnng, der HerateUang einea groaBartigen 
'Sttaeaenplana, der heqaeaMien Zn^hi^elikait, vidkiefai auch finanneUer ErwSgang aieh Tonn^gend 
gegen die Beibehaltung des alten Theatern und gegen den Fortbestand des jetzigen Gebäude» geltend 
mHchen. Kin seit buM 1 00 Jalireu sl< heii(l s. Vielen liel^ewordenes, für Frankfurts Cultnrgoarliicbte 
bedeutungsvolles Gebäude würde in diesem Falle versctiwiudeu ; ein Bau und ein luetitut wurden 
Men« die fa flmir EnMaknag imd in ikrem EVnctiwetande riel&cli &i» MbnüHebe Ifiainung nicht ohne 
kidenaehafiliehe EriMerang heaehäfl%t and adian Sfber den StolF na dam ebgebendatan, aUe Kraue 
der Bürgerschaft erfasaeudeti DisciisKioueu gege1)en hatten. Sollte aber auch das jetzige Hau.« erhalten 
bleiben, — einen lioci'st wichtigen Abschnitt in der äusseren Geschichte des Frankfurter Theaters 
bildet jedenfalln das neue UntTuehmea ; eine andere Aera dea Frankfurter Bühnenlebeus wird sich 
von denen Ausführung datiren. 
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Nahe li^ es nnn Iwi einem «o nfttürlicheu Abschnitt in der EDtwicklung einer im modernen 
CuUurlebeu so wichtigen Anstalt, wie die Bühue unleugbar gewurden ist, einen Bückblick zu werfen 
•af di« BnUtalkVBf und Bntftltv&g de« «rsteii it&udigen Tli««tera sn nnoUbri am 
Mmu. Ton bOhanm h teow » wird « «du, eine geadiiehtlkike Ueberneht Iber die TeduuidloDBen 
zn gewinnen, welche tnr Erbauung einer ständigen Schaubühne am Ende des vorigen Jalurlnindeiris 
gel&hlt hatten, und über die .SchiL'ksale, welche dieselbe bis in uufiere Tafj;e goliabt bat. 

Der Verfasser dies«« AbrisHfst, durch die Thcaterkrisis der .lahrc 1854 — 55 zu einem ein- 
geheuderen Studium der einschlägigen Verhandlungen amtlich veranlasst, hatte schon firSher die 
HaieiialieD sn einer eolohen Uebeieieht aae den nieheiB Aden des Ardiivs fllwr d« Theaterbnn ge- 
lammeH und die Absicht gehabt, diese Materialien an einer HitdMÜviig im Kreise des Verein« 
voranhereiten. Eine Behandlung der Theaterbau - Geschichte , welche, ganz unabhängig von seiner 
Arbeit, bald d.iniiif in eitunn liicsigen öfFfntüchen Blatte durch befreundet«' Haud gegeben wurde, 
muiiäte die Zurücklegung der Arbeit damals veranlassen, tiem entspricht der Verfasser aber der 
Anffotderang des Ventands dea Vereiiu, dieae Arbeit einer «menten Prfifong, ümarbatnng nnd V«r- 
TollBtindignng an nnliBtsisihen nnd aie in erwcitartar, Ua aar Nenseit fortgefBluter Dacatsllug annp 
mehr den Mitgliedern des Vereins als ein Neujahrsblatt darzubieten. H5ge dieser Versuch, welcher 
einfach und hi.«toriach getreu die Verhandlungen schildern will . wie sie die Acten und gleich- 
zeitigen Quellen geben, eine freundliche Anfnahme &ulen; wird er ja doch Manchem unserer Mitbäiger 
Brinnenn^ieD so» seiner Jn^odint nnd m PanBolidilnKen waohni« können, die «neh in den 
apiitentt Geneialionen noeh Wiedaridaag gefimden habenl SeibatTenliiidlidi wrmag diese Bkiaae nnr 
die iassere Geschichte des Theaters zu l>ehnude1n; die Archivalacteu geben keine andere and nnr 
hier und da treten Vorkommnisse hervor, welche einen flüchtig'-n Blick auf die Buhueiileituntr werfen 
lassen. Die innere Geschichte der hiesigen Buhne würde aus den Acten der Tbeaterverwaltung. den 
Protokollen des engeren AoBschusses, der Correspondenz etc. zu entnehmen sein und gewiss, soweit Material 
dain dort uoeli vorhanden ivt, intensaanten Stoff Ar die dantsehe Babnangesdiielite Meten, wi« aicb 
sehoin ans den nodi in FVanidarin atenr Geoentinn bbeodan Traditionen nnd eimdnen literarisdian 
Beitrügen, so^^■ie der hiesigen älteren Tageslitteratur schliessen lässt. Allein zu ihrer Behandlung ge- 
hört mehr Müsse und mehr Raum, als für die nachfolgenden Blätter aufgewendet werden konnte. 

Durch das freundliche Entgegenkummen des um die Topographie Frankfurt« durch seine 
wertbvnUen Aafiudunen histe ri sdi nnd kinaUeriacb intenssanter Bauten hochmdieotai Herrn CaA 
Theodor Reiffenatein wurde ca ermBe^idit, dieaem Hefte eine AbUldaqg dee nUen Jnngfaolii, eowie 
das Innere des dortigen TheaterNiu«)», welches derselbe vor deren Abbmdh gsiciolinet bnttet beiragebeBi 
YioBit demselben der Uotenseiohnete dankbar verpfiiehtet ist. 

Frftnkfnri a. M., 1. Ibi 1872. 

Or. TW Oiw. 
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Enter Absdmitt. 
ToisMcUdito. 



L Eialflitiiig. 

Dsa EMditeiig einefl «tftnd^en Bdttiuiiid- tand Opernhanses so Aaakftirt a. M. kam akteno 



nlMlg nMat im Jäbi* 1751, in aelir beidheidentr Form, «naÜMliRr and ubUmlt^er »ber nidit 
vor den Jahnm 1767 mid 1768 in offiGNlb BättBUnag vad BrSrtemng. Yor diMCir Zeit wart« 

theateralischc Darstellungen zwar der Stadt nicht fremd gnbliebou; alleiu sie hatten nur hei ausser- 
ordertü* 'Jclprrpnheitcn Eingang gefunden; eine ständige Schanbiihnp war, auch nuchdem schon 
die deutsche bchauNpielkuiist sich der Periode ihrer höheren Entvricklung genähert hatte, vor dem 
Jabre 1782 in Frankfurt niidtt ToilMDilcn gawmcii. • 

Werfto wir mam flttdiiigeB BUok auf die Alt, wie diamatiaehe DanteOoDgRi vor Aem letstea 
^^ertbeile des achtzehnten Jahrhanderts in Frankfurt dargeboten wanden, so ist eo bekauui, dass da- 
hier im Mittelalter und bis zur Reformalionszeit jenn üarstcllangen ans i\cr hfiü^'oü ritscliirhte, wie 
•ie all) Mysterien und Paasionaspiele allbeliebt waren, häolig and mit grosser betheiligang der Biiiger- 
eoliaft gegeben worden aind. Wir dtiftn mie nur jener kMmftn B ee eh reibimig edanem, wrieke die 
<aiM»ik d« OenonieBa Job RdqAMeb Uber «in aoleliee Spiel wo 1^ «utbilt mid Ben Dr. Steits 
in dem Archiv f. FraakfortB Geieb. n. Kauat, N. F. in. Bd. S. 77, eingehend wiedeigibi Auf öffen^ 
lieber Schaubühne vor dem Römer wurde am 2. Ffingsttage 1498 (4. Juni) mit men aus dem alten 
Testamente begoimen (die Aufopferung Abrahams, die Geschichte der busauua), an welche »ich die 
Parabel des rächen Mannes und armen LAzarus und des verlornen Sohnes anaehloss. Diesen einlei- 
tenden, die Zaaduacr I9r die Banptbandlnng tn ib eteitenden Tonpidan folgte dann die DHaetaUoDg 
der Pheiion in eilen ibran Tbienett an den drei Mgeaden Tagm, wobei ^ bente noeli in dem Faeaione- 
spiel zu Oberammergan, die iMODgong selbst durch eine zweistündige .\nheftu'.ig des Darstellers am 
Krenie T«r die Angen der Zueeiianer gebneht nnd der DarateUer des Heilande bei der Oefitngen» 

1 
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nähme durch die StraaMB der Stadt gafthii wwd. Die M gtmA un ut m OratUehen, die SdiOkv der 

8tifts>chuien und fiiiL- Reihe von BBigern betheiligten sich an Jen einzelnen Rollen; die Zahl der 
Vorsteller beliof s;i h 'ui* "280 Personen. Aclmliriie Durstel!iaigi'n wurdfii 14r)ß, 1467 und 1468, letz- 
tere mit 267 Fer.suueu, erwähnt, t'eruer 1492 äowie 15UU, letztere unter Leitung von Job. Kolmetser 
und Petra» Sel%enitidt, Vkaiieii «d der LieUnmeokirelM, vom denen entersr «ueli dw Spiel Ton 
1498 dirigirt hatte.*) Die Bühne «er ein, auf der Streete, wie I. B. Biliiierbei^, LiebAcaiieiiberf 
oder in einem Hofe der Stiftsschulen unter freiem Himmel errichtetetes erhöhtes Brettergeni*te, 
liätt*' keiiif Scitenwüude o<ler C«uUs'>eu, höcliÄt^rus gi'üne Bäume odur Teiijächr- umi J^chmucke; brauchte 
uian bthiiiiungeu, s>i miis^t'Mi aui'g»'i<ti'!Ite Kii-'ser ausheltf ii : di)ch mochte auch öfter die üühue im 
Niveau verschiedeue Abtheiluugen haben und m eine leichtere Vertheilang der Handlung nnd der 
Hendeluden snlenen. Adinlieh waren die SchnleomAdien der Stifiaaehden and ^ter der lateiniaehen 
Qud deataehen Sohnlen. 

Äla eich diese grossartigereu Auiluhrungeu mit der Reformation mäu und mehr verloren, 
fand sich ein Ersatz für sie in den njehr popuK'.reu und einfaehewn-Anffühningcn, wie sie in Deutsch- 
land fast über:)!) von Zünften, Geuusseuschaft .Mi, Schalen etc., nnd auch in Frankfurt, z. B. von deu 
Schuhuiacheru und Biichilruckeru 1549 auf dem Römerberg durch die Toratellnng der Geschichte 
dca TeclonMa HtSum nnd der idin Lebensalter, 1&72 von den BehaKmaehera dnreh DaKrteUang dee 
jfingiten Ckriehta gegeben inuden. 

Waren schon bei jenen ernsten sich an das religiöse Element anschliessenden Spielen scherz- 
hafte Scenen und Kpisodm, wie z. B. l>ei den Volksscenen vor Pilatas, deu Waolieu am Grabe etc., 
herkömmlich, so eutwicktlte sich bald üiebr der Siuu für Poaaeu^piele und deu Hauswurät. Schau- 
apielerbanden kamen aof, and wordmi hier 5ffeer in den Meäsea n^idaase». Zwar waren im Länft 
dea IV. Jahrhnaderla die FaatnaehtKpide, welHieheD OömOdisa und TragBdien, neben gastlichen 
Tragödien und Cotnuilien, wie sie Hans Sachs "so zahlreich dichtete und uuÖuhren lie*-), noch 
mci'f'M'.s durch die Zünfte, Studeuteu. Sohnlen niler freien Vereine aiifiri'!Tilir* wor.lon und uussit den 
herumziehenden, fahreuiieu Leutcu, äpruchsprecheru , Tüuzeru, die meistens iu eiuzulueu komiächeu 
Auftritten und MaBkeDspriiehen aick pirodoeirien, waten keine etgenilidien Be mfta chanspieler xa 
finden. In Italien, Franfamdi and Spanien, aowie in England waien dagegen schon bedentende 
Fortachritte in der Entwicklung eines lutiuualen Dremas , ond seiner Darstellung geschehen. Na- 
mentlich in England hatten sich Scli.m^piilerge^iellschiifteii gebildet, die ^rlp ti Kude des 10. und 
Anfangs des 17. .Jahrhundert« auch in I )eiit>ob!and — wahrscheinlich im Verein mit dentt-chcii P'issen- 
reiBsem — Vorstelluiigeu gaben und am Uofe des Herzogs Heinrich Julius vou Brauuschwcig-Lüne- 
Wg oud des KnrfQieten Joh. Si^sniünd Ton Brandenhatg, sowie am rieheiBcIien Hofe Anfiialune 
gefanden hatten. Bereite 1619 iraien aie in Urinkfhri in der lUtgahr^ und Herbsbneaae aaf mit 
Coniödien und Tftgödien; ebenso 1651 nioderlilndlsche Schauspieler in Com5dien, Tragödien und Pa- 
storalen. Ifi.14 und 1()57 bei der Kniserwahl Leo])o!d I. spielten wieder englische Comödianten liier 
uud zwar im Krachbeiu (jetzigem Künig vou Euglaud in der Fahrgai»e). Der Bath legte ihueu eine 

*) T|^. Kirchuor, Geoch. I. S. '>ö4. Aoikhlaa tob ttaMat t S. 856. Sevrieat, Qeiali. i. danlnbsii 
Sohawpielkmrt L 8. 4S. ff. Ficherd, Ftulährtar AnUr UL 131. Krieg k. DsbWIisi Ba i ge rtlmu i 8. 4»-^. 
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Abgab« vuu 50 Tbulern au das Hospital auf, and gestattet« ibneu ein Eintrittegeld von 2 Albas an der * 
•ntn Tliara, 8 Albnt Tpm hoben G«rlat md 4 Albas Tom lliMter. Qkidkseitig t6S4 and 1667 
agiraa «nob dedache GbniiSdniiitiai. Spitv, 1661, batte Jennibe OomioaB ans WasBaniels, 166S dar 

OomOdiaQt Peter Scbwarv,, liütlR Johann Ernst Hofmann die Erlaubtiiss erhalten, in den Messen gegen 
ein»' ii-,inihaft« Abgabe a« da- Hospital hier aufzutreten. Auch t!er M;i)^ister Johann Velthen 
(\ cltheuij Veltheim ans Halle, der Begründer der s. g. »berühiuteu Si liaiispiclerbaude« und des ernsten 
deutschen Uoftheaters am kumächsiscbeu Hofe (kurf. aichs. Hofcomödiaut), der neben grosaen Spec- 
takdatficken, Molitoa*a nnd ConMÜleV Stücke io Uebeneinngen eiofOhrtei aber aaeb die Stegreif' 
dmmen and Poeaen aufbracbte, war 1683 und 1686 xagehneD; der Rath erbnbte ibn am 14. 9tjL 
desi letzteren Jahres Vorstellnn|jfen auf 8 Tage gegen eine Abgabe an die Armen der drei Hiaaer 
(Kiiüteu. Arnieuhaus untl Hospital) uuil gegen die Be<linpunt;, das« er an Kintritt'-geld mir 10 KnUMT 
erhebe und bei guter Zeit (U Uhr N.ichm.) anfange und (um 0 Ulir Abends) auihüre. ') 

Während für das Schauspiel noch selten fest angestellte Schauspieler an den Hufen Aufnahme 
gefimden, mr seit 1627 aoeb in Deotaebtaad die alte Oper von Italien h«r beimiaeb geworden; 
mit grcaaem Pompe, mit brülanten Deeorationeii, Umäämtlkn aa a g er üaUt «nd too ]follatan bc^«teti 
aoeb zuerat die Frauen auf die Bühnen einftShrend, war sie allbeliebt geworden und liatte Anlass zur 
ersten Errichtuug ständiger Bühnenhäuser an den Höfen deutscher Fürsten nicht allein, son- 
dern auch in deutscheu •Städten g<^eben. So war in Hamburg ltit>7 — 78, in Leipzig IG^'Ö, in Nöru- 
bng nnd Aogabnig 1687 ein Opemhana gebaut worden; in Fraak&it daebte man hieran noch lange 
mcbt. Von nun an gaben die hier anfiretendeu OoiaSdiantan nickt aOein Sebanpiele nnd PoaBsn, sondern 
ao^ Opern and Singspiele, diese freilich in einfacherer Weise mit Rpci(ativ><n oder Dialogen, immer 
aber mitlnstigen Vor- oder Nachi^pielen des Hanswurstes (Pickelliävings, Arler|uius). Diesen gesellten 
eich, im Auschlu.ss au die Stegreifcomiklien, die Haupt- und Staatsactioueu zu, welche ebeu- 
fan« nnr in den Hanpttbeilen der Handlang skizsirt, dem Sdmnqpiakr freie Hand m dar KnpraTii»- 
tion des Diakga lieaaen, aber tn einem hoben Grade von Gemeinlmt nnd Bobhait in Sprache und 
Darttellnng fBbrten und eine aoffallende Ver\rilderung der kaum entstandenen Scbaaspie1erV>anden 
zeigten. Zu vernnndern war es daher weniger, dass theils in F'ilge <lfr tr.i.nigeii Zeiten des llOjäh- 
rigen Kriegs, die zu ernsteren IJetrathtLiugen über sündhaftes Treibeu hindrängten, theils in Folge 
der strengeren theulogischeii itichtuiig im Laufe des 17. und Anfang des IS. Jahrhundert» in Frank- 
fiurt, wie andi in anderen Sttdtan (Magdeburg, Hambw^, Wien) ndAwh Ton der Qeietliehkeit nnd 
der ftOmmereD BBigcrklane Amgeniias an den tbeatnIiMhen Rrodnctionen genommen and der Batli 
mehrfach z. B. 1687, 1697 and 1698 zu Verboten derselben oder ihres Besuchs in Nachbarorten, wie 
Biickfnhcim. und 7.nr .\l)weisnng von CJoniödimuen durch Vorstellungen des hith. Predigerministoriums 
bewogen wurde.') Doch siegte über solche Bedenken bald wieder die Mc»^eiiicit und der Eiutluss 
der hohen HenadnifcBn, wddm bsi K tH n n n gSB, Fttxstentagen, Kreistagen dieaes Vergnügen nicht ent^ 
bebven wollten, oder der Zwang fremder Thippenfohnr; eo kam ea, daaa im Laofe des 18. Jahihnnderla 

'I Vgl. Vortrag TOu FraL Dr. Tb. Creiceaaeh in HitUmluigan des Vereins f. GHch. u. Altarth. ia Firkfk. 

ni. S. 80-84. 

>) Vgl K..Olir. Beeker, BaiMfle nr SreihencaHhkUs ia Itaaikflirt a. V. 1M2, & 168. 
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fast alle l)€deutenderen Schauspielerl>anden hier fortwährend Zulassung erlangten und das Publikum mit 
deib Entwicklungsgänge der deutscheu Bühne vertraat machten. Yelthen's Wittwe war schon 1711 
BOT ErSnung Kämet CkA Tl. fhiduseitig uiit iluwr ConoamBtiBi dir faariklnlMili-k&iugL po hi wi hei i 
IlriTihgirtm Haak'adiea GoMllaobaft hier, wddie lalsfere tmuk badeatenden Gewinii mitmiliin und 
tn der fblgendeii Messe ihre Rivalin jui völlig venlräugte. dass sie mit Vi rlir f ihrer (lardwobe ftSditig 
wurilo. Später kam Friederike Neul.>erin 1727, um Staatwactioneu , Lustt-jit'!-.' uiul MaiMiuori^ii auf- 
zufiihren; in der Herbstmesse 17;}2 »Italienische Operisten, welche auf dem theatro auf dem Kosb- 
uiarkt« Actioueu« darstellteu; 1736 und 1737 spielten die k. polnisch-hoofaf&rstlieh-Brauo- 
lehweig-Lfinebnrg'schen nud sehlesirig-liolsteiii^aeli« HofeomSdiantBn*) smi Wodim lang 
(im MaO in »daatHdum Sdhanapelaa«. Der Emtrittspreis war Ar den 1. Fiats 30 kr., Ib den 2. 
20 kr.,^ für den 3. 12 kr. Es war dies die Oesellschaft der Neuber, welche sich dieise Pririli^gien 1727 
und 17;!l:j erwDrheii hatt«»; sie zählte die bedeutendsten Kräfte jener Zeit (Kohlhard, G. II. Koch) 
und hatte damals schuu uuter Gottsched'» EiuÜuss die ätegreifstücke durch die öffentliche Verbreu- 
DQOg des H am w i iia Uw (in Okt. 1787 id Uipng) sa b o i w i tigen Tenodit. Sie fülirte Molüra'a BUdGe, 
UebenebHiDgni fraua. lYagiker, die StBeke OottMhed'a, 8dilegel*B, Gdlert'a, Hdbog'a eto^ aellMt die 
ErsHingsstücke des .jungen Lessing von nun an auf, konnte al)er Tjustspiele als Vor- oder Nachspiele 
nicht ganz missen. Auch 1742, November. spieUe ihre Gesellschaft (sächsische Comödiant^n) alle Tage 
luu .') Uhr drei Ötuudeu im Eugen Uaug auf der Allerheiligeugasse (im jetdgeu iiömidcbeu König 
B. 3, 4, nea Kr. 67). Im ^bale 1745 me Wahl and Eraniu^ Frans L «vr ne wieder dahier and 
epielteaDter Andfliram: »Ein MieUeaStBdc ana Moliire, der a^einkeilige BetrOger Ikrloffe; lueimf 
>Le deuil. Comedie eu ven per Bantarochee, and der Todte «od der Lebendig», oder der betrogene 
Paekter. Kiu hi^iti^^e^ Stück.» 

In der Herbstmesse ITHlt begiiuueu >die k. preussiischen Hofkoniijdiiiuteu i^;* iluini Theater 
auf dem Koasuiarkt ihre Actione«« und Iwmerkteu ausdrücklich, das.:, uiciit durch 1 rommelschlag, 
flondem dnrdb gsdraekte Zettel daan avettiaret weide«. Die Anweaenkeit Xaiaer Oail TIL (1743) 
katte IhmitBrisebe Scfaaai^ieler kierker geaogan. 

In der Ostermesite 1749 kündigte die darmstadterische dentacbe Schaubühne die Eröflboiig 
ihrer ^^chHiispiele auf dem Rus-rnarkt in der grossen Hütte, am 8. April um 5 Uhr, an mit -Mahomet«, 
einem Trauerspiele, wobei Turher »der Luttspriuger Herr Massou verschiedene bewuudenmgswürdige 
Ezereitkn« TorateOen aolUa. 

In den Menen 1750 und 1751 aj^äto ki«r die Geaalkdiaft von Raus Seboob wieder Sleg- 
reibtBeke und Ballete, mit deuen er grossen Ruhm iu Notddeotschlaud erlangt nnd tat die er ein 
kgl. Prenssi-elies Generalprivileg sich rerschafit hatte. Seine »admirablen Masquerou« waren hier sehr 
beliebt. Mit ihoi war, wie wir spitter sehen werden, über Errichtung einer städtiachen Bühne damals 

') Üio SlaJtljibliotliek hcsifzt von ihnun folgende PoJic.rttion: »Eiuem Hoch Edlen und ffodiweUeu 5 M.igi- 
«tiat I des heil. Uciclu freyen Stadt Fnnkfort | au Mayn. | Zu Ehren und toboldigster Dukberkeit, | wird heute ein 
deutadiea | flebuupiel, genannt: I Die HoraUgr | oder: 1 Die tor {lue Yatentadt treu getiBataa Ffetriotaa» | Nelial 
einem neu ila^u vi!rt'erti(,rit'ni Voni|iieli.-, | genannt: | Die Herbat-Krotide, | zugeeignet und vori;eKi«Ilt | TOB den | KOaigL 
Pohla. cbuiffintL SlduiMhea 1 Iiigleicben | Hoch-Farstl. Braunachweig-LOneb. Wolffeab. | oonaMlir amb | Hoeb-FCML 
SeUenrig^BgMefadMluB f Bef KoaOdiaaten | Fieitaga deo 2. NoTsmber 1736. 
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verhandelt worden.') — Auch die »L'hurbay ersehen, wirklich decretirten Hofacteuts« kündigten in der 
Herbstm^se 1775 Yontellangen, unter Anderen Seoeca, ein IVanenpiel, ou. 

Diw wiluMid der fiwiOmdicn Oeeopatimi (2. -Jaii. 1750 Ua 20. Des. 1762) eine fkrauBiiidw 
Trappe bag» Zeit Uer «pielta, wvies Jedormann aus G&the's Wahrheit and Diehtoog, 8. Badu 

Eine Anr.eige iai NachrichtAlatt besagt: »Den 3. Mai 1759 wird auf dem französischen Theater im 
Junghof eine italienische iu :? Aiifziig-'n l>(»>ifi hi nrlc Ojwir; Dt^r Spieler, mit TWtrefSicher Mosik 
aufgeführt, deu SchluBs macht ein t'euerwerli von Herrn Moretti.« 

Bei der KriSauig JoMph II. (MKra und April 1764), welcli« GOibe beaehriebeo hat, apieltni }^n*M>. 
feanaawedie Conddiantoi nntar Barison im Jonghof, italietiiielie Operöten unter Franz MaggioM in 
der kleinen Allee, und deutsche Schauspieler unter .Toh. Ludw. Lndwig. Das Jahr 17G6 brachte den 
am kais. Hof iu Wien damals «ehr hpliehtf-u Job. Folix Kurz (:in<li v. Kurz), von einem seiner Lieb- 
liugscharaktere Bernardou geuauut, mit seiner (jci^elUcbafi hieriier; vorzugaweia« waren Burlesken, 
(Stegrei&piela aäk Oaeang vaA Ballet)'^ und ZanbereomBdien, £e er adhet in aaUloeer Menge ent- 
warf. Ha Stflake, die er TorfiUute, obwohl er aaeh hier nnd'da ermtere VoreteUaBgen gab. Seine 
am meiaten beliebton Farcen waren: »Die gLtreut- Prinzessin Pumphia und Han» Wurst, der tyrannische 
Tartar Knliknti«, der »Uufhli s.- Inm- iImI ,<.iIp<, r«rn"r: »Rpninrdi'ii . <1"r mis einem Scbmeltzdegel 
entsprungene flüchtige mercuriiilische Geist nebst einem Foctiäcbeu Hrologueu genannt: Der kreuzwei» 
mit Fesseln belegte Capido, oder der Streit zwiacheu denen GMtem und Göttinnen über den nnscholdig 
verkhigten Bemardoor-lUireariiimc, worin Korix ala Amor, Venns, Jnpiter, Bferknr, aliee Weib, Pavian, 
Tniibir und Pandnr «neihien and firanzaaiaehe and italiwaieehe Arien «mg, n. b. w. Ein heUabtes 
historisches J^tiick wi»r: »('leveland, oder Cromwell der tj'runnische Heuchler und Verleui^ner seines 
eigenen 'Jebllits*. — Fa-t i^lL-ichzottig, 176,'), kamen dnrch Sebastianis Gesellschaft zuerst Operetten 
hierher, die von der Koch'scheu Truppe iu Leipzig damals iu Aufnahme gebracht, bald durch Weisse 
die arodeni« diamatiidie nnd konuedm Oper anbahnten nnd anafaildetan. 

Dae denteehe Theater nahte aioh inawieehen aeiner i^niliehen Umbildaqg. IN« an den Ktfen 
and m groaseren Städten schon im Iionf» dieeea Jahrhunderts erbaotau Openihineer worden nach nnd 

nach auch dem Schauspiele gewidmet. Die Iwdeutende Einwirkung, welche Lessing in Hamburg 
durch seine Dramaturgie und i>c'me Mitwirkung als Consulent unJ iJriiniuturg tiuf die l~>(hauspieler 
sich erwarb, brachte das erste aut Actien durch eine Anzahl wohlhabender Kautieute iu Hamburg 
gründete «dentaohe Naiionaltheaten (1767— 69) ontar Aakennann nnd B^ler, apiier SehcOder 
an hoher Bedentnng. Leeetng*a Hiaa Sarah Sampeon nnd Ifinna von Bamhdm (28. September 1767) 
maabten Epoche; ein tüchtiger Scbanapielerstanun wnrhü au»« dieser Hambui^r Schnle hervor. Audi 
in Leipzig war 1766 ein neoea ScbanapieUtai» entstanden, dae Oeeer mit Malereien und Decoratiafien 



*) Ton Sebnoh fladet lidi anf der StadfWblioflwk anf 4 Htottm in 4*. •Der »eg derSehnupidtount | Ein 

Vonpiel, | weichet) Riner | hMfagebietendeii Obrigkeit der [ Kay». Freien Reich«- Wahl- and| &kndel»atadt j Frankfurt 
a. H. I SU Ehren und Bchuldigfster Dankburkeit \ fBs di« fakher gaUigit ertheilte Erlaabniis | tob der | 8ohucbi»chea 
Ctamtbchaa | zugoeignot und vorgt!«tellt wardt | den 19. April ITSOc. Ebenso auf Blutern in 4": >Daa daaokbare | 
BdnulUicbc | Schauspiel. Ein Poetitoher | PBOLOOÜS | von siebaa Pefaoun. | MDOCLt«. 

'i Ivr RpSter als Principal der AckerraannVrhen Tn!]';>i> «o th^rnbmi geoeideiM F. L. Sebrftder war da- 
mal» uIh Uallettueister uad Uroteakt&ozer der Trupp« in Fmnkturt aufgetreten. 
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Tcndien, und die Koeh'adha OeMtduA mit den StSAau von Cron^, El. Schlegel und den Opern 
WeiBM^i, Ad. Hiller*« belebte. In Wien ward unter Mari» Theraria dasBoigtlieater adurn 1753 ein« 

deutsche Bübue und 1770 von Joeepb II. zn eiuem ileu'.schen Nationaltheater unter kaiserlicher 
• larantie tfrkliirt, .nuh das Käruthnerthortli<«ntor •li-tu letliglii-h frauzö-i-cheu I?epert<iir Hnt/ii'^en — «'in 
Beispiel, das in Brünn und Gruts Nachahmung fand, lu Uotba war 1775 ein ständige;) Huttheater 
unter Kckhof, von dem graasten Einflüsse för Schauspiel und Oper, gelnidei werden. In Wöfoai', wo 
«eben frllb«r «in apiter abgebranutos Theater beetanden, begannen bald nach GOthe's Ankonfk am 
Hofe die theatraliseheo VorateUongen durch LiobiiuhLr. \N'iihreiid in München und Stuttgart die 
italiciiisohe Oper und französische'- >i-inii spiel nmih liiut.''' vm liüirschtcn . liait«' Knrflirst Carl Theiidor 
in .Mannheim <lii' <!• sfllsohaft (U> i'nucipals Marcbaud für seine Natioualbiihne 1775 engagirt 
und für die Glanzperiode des Manulieimer Theateis den Grund gelegt, die von da au hin Hude dea 
JabrboDderte onter BeO, Bede, Illlaod, Seyler, sodann anter Heriberl; v. Dalbeig's Tntandantqr fnr die 
besten MeisierweHEe der aMiM%Bblii]tten dentiehaB diamatiid«! Litterator — man denke an Behiller*a 
Räuber, Fiesco, Kabale und Liebe, Don Carlos (1782 — 88), Gothe's Jngendwcrke, Lesaiug, Brandes, 
Engel, Jünger, Babo, üebersetzungen von Shakespeari', später Iffland und Kol/ebne — dif Biiliu 
brach uiul »ie in uiasügebender Weise auf die Bühne eaiUihrte. In der nächsten Nähe Fraukiurta 
wareu gegen E^e der 70er Jabre durch die KarfHiatan von Kttln and Hains Nationalikeatoir an 
Bonn and Maina, »om die Sdiauapidkunat an einer SitteDeehnla fBr das Volk au eriiefaen,« eniehtet, 
und di« Orossm ann'sclio ( JoselLsohaft znni abwechselnden Spiele auf der eineu und anderen Bühne 
engagirt worden, ubwi^bl ak' auch andere Orte fn'ini 'DriiL'n konnte. Die^*e Aufiihi iui<;eii niü^eu ge- 
nügen, um in Eriunerung zu bringen, wie für das deutsche gebildete Publikum gerade in den letzten 
80 Jahren des vorigett JahrhnnJwrte das Theater eine Bedentang und einan W«tii gewoBDen hatte, dar 
aar lebeodigaten Tbailnahme hiuriss an Allem, waa diese jngendfiolMi, in firiaeiher Kiaft sieh enteridtelnde 
Anstalt darbot. Es war die Periode der kxiftig emporstrebenden deutschen Litteratur, der Production 
ihrer grösstcn M< i^tt rwprko und <1er an ihr heranwachsenden emuten Schnle der Scbauapielkuust, 
sowie der mit dicker Hand in liaud gehenden neuen deutitehon Oper. 

Fraukturt war dieiieu ätrümungen um so weniger fremd geblieben, als, wie schon aus den 
ob%en Bnspielen erhellt, die bedeuteoderen Theatergeaellaehaften atete ihr Aqgaanieik anf daa hiesiga 
Publikum geiiditat hatten und daroh ihie hänflge Wiederkehr bewiesen, wie sehr Beiftll und Geld- 
gewinn <\p hier lohnten. Der angeheore Zuäammenflu^s von Fremden aller Länder in den Messen, 
bei den Krönunjjen und sonstigen ausseronlontlicbfn (lilet^cnheiten , z. B. der längere Aufenthalt 
K. Carl VII. in Franki'urt (17-12 — 44), wo er glänzenden Hof hielt, bot ihnen Beide«, Leichtigkeit dea 
Buhmgewinnei und einaa leiehliehea Kaewnertnigs. Der IVaaUniiar Böiger inusste Jreilioli Maser 
dieann Zeiten dea Theatevgennaaes in seiner Vaterstadt entbehmn $ aber um «o empfiaglicher war «r 
für die ephemeren theatralischen .\uffiihrungen, und der Frankfurter Kaufmann und Gelehrte, den seine 
Reisten und Studien viel in' Dentscblaud und dem Auslände, uanieutlidi Italipu . Frankreich <uu1 Faitr- 
land henungefährt, begrüsate gewias mit Freuden die anderwärts leiclit /.ugäuglichen und ihni bekannt 
gewordenen dramatischen Genüsse, wenn sie aeitweilig in Frankfart entgegengebraoht wurden. Er sehnte 
aiek vielfadi damadi, aie hier so fesseln und leiditer snr Hand an haben« namentlid) im Winter 
ihnen eine Stätte bereitet tu sehen. Aber figeOieh stand solchem Wnnseha anoh wieder die reiebs- 
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tUdtiidM IngsUidM Botgt enlsf^t kmam «v^Murbaren Avtwmi flbr miue, ab materiell BMdkka 

fiSnriehtiuigen xa maehMi, der BSrg«' Geld nielit f3r anscheinende Lunaansgabe:., zn Terschleadetn* 
cr>t die Schulden des aiebenjährii^en Kriepres zn decken und die Stadt von neuen Schulil* i> fn i/.uii alten. 
Nicht minder war «eil ijer Hrtbrnintion hier, wie in allen Reichsstädten, eine strenge, kirchliche Rich- 
tung geblieben, welche alle solche Lustbarkeiten, wie Schauapiele, Fo»8eu, Maskeraden, die sie iur 
friTol, sedtaTarderblicb vUA Üt» ffionsli Zoen harromifnid UMiJi, nm ao mehr {«mbalt«D wollten 
«la aie dknn daeii Gagenaats gtgui dm KaiholioBmaa, dar in SUddenteehland aie daUete, sii ftuden 
gUobtoi abgeaehen davon, daas in Frankfurt seit Spener's Wirkaambät in den höheren und mittleren 
Bttadan ein pietistischer Pnritanismns Verbreitung gefunden hatte, der dem Theater nutürlich feind 
war. Dessen niugeachtet gewann die Bestrebung nach einem festen Theater immer mehr ßodeu. 
^tonlkri woida n» dnvdi dia aait 1770 ftafc a^jEhrliah wiederhalten Bflaoaha der damab ia Hains, 
BfafeatlMiig mid Maimliaim aburoehadnd aptelandflo Mardisod^aelMii Ihin^ vad dar Sajler'adiam 
welche ein auRgedahnten Repertoire an.s der neuesten Lttentor darboten und mit den Draman TOn 
Leasing, Wi;is-!.', Ijei>iewit?. Bretzner, Wieland, Sh.ike.speure ete. u i,Ml<v!i'i!f hrkuimt ifhteti. 

Dazu kam, daas die den .sporadisch erscheinenden 8chauspielerge->elUciiaften zu Gebote stehenden 
Localitaten doch nach and nach anfingen, weder den Bediirfiiisseu der Bühne noch den Annehmlicli- 
haiten d» PnUftaito ta entapreefaeii. *FBx die wenigaa Woeben ihcer Anwasanheit mkihetait die 
Priactpale entweder einen Saal in ainfltti Wirllfahanae (s. B. Krachbein, Laugen Gang, Schärfensaal, 
im .Innghofe) oder, sobald sie irgend '^rüspere Darstelliiugen aiifl'iihren oder auf zahlreicheres Publikum 
rechnen «•ollteu, eine Hiule von HrH'tM-n, w]v iwh jetzt i]ie Kunstreiter, Seiltänzer, Athleten luui 
andere herumuefaende Schanstellei , denen sie übrigens auch darch die Art ihrer Ankündigungen 
"ttadlen, die imitobit AnatheOnng von SMtoln toh Bana n Haue, donh AnafaMomebi oder mittelat 
herttmette&dar Trompatar gmeltafaan. Iliaae Buden waren einCaeh, Uhdg den ÜFeiehlheflan im WiU 
tmtng die Zuschauer anssetüend, ao da3s oft bekannt gnmaekft wurde, es sei die Bude jetzt nicht 
mehr der Einwirkung des Regens nnd schlimiuer Witterung ausgesetzt und der Schaden des Dachet» 
reparirt; früher hatten sie hi»chsteas ein Zeltduch. Seltner hatten die Principale eigene Buden, wie 
1711 ein Gönnar. dar FV«a Baak, gel». El^uoii eine iBr fl. 2000 in Fnnkfori hatte hauen hMBom 
die aie mitnahm. Deooiationan nnd CouUaten waren noeh bia anm Anfeage dea aebtnhnten Jahr- 
hunderts wenig gebräuchlich; Teppiche gaben den .\bächlus« der Bühne; später kamen einfache Con- 
lissen (Bäume, Strauchwerk etc) iuif; ilie luxuriösen Decorationen nnd Maschinerien der Ilofopern 
konnten natürlich der waudcrndeu iiühue nicht angehören: aber auch liierin steigei-te sich die Au- 
foiderung des Geschmacks, und wie man nach und nach anfing, die Galacostüme des gewöhnlichen Le- 
hena, in waidm mit wenigen Zmiinn, je n«di Geatalt di«r Bolle, lOinner und Francn nodi bia anm 
letsteu Vierthaila daa Jahrhunderti aofknten, — wie a. B. Chodowiedd'a RoUeubUder von Garriok, 
Eckhof, Brandes etc. /eigen — mit solchen Costümen, die Ort und Zeit der Handlung entsprachen, 
zu vertauschen; so knunte die eiufüclie, nicht waii<lelliure Decoration der Bühne nicht liiuger der 
Phantasie des Zuschauers anheimgeben, alle durch Orts- imü Zeitreränderuugen bedingten Vcriiuderuugen 
dar Seen« aieh daan au denken $ -ea drängte zur ausgiebigen Auaachmaeknng dea Bflknenranma nnd 
aneh dam hot die Bretieibade mit ihrer anf wen^jen Wochen hereohneten AamtafGiung nieht Bnmn 
nnd Anlaaa. Diese Ungel hatten nMist die Bihannag atiodigar Sdian^ielhiaaer, wie oben erwihnt, 
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uderwiiti IwrMglfiftrt; MUwiHdgen Stidto ▼ermietbeten ihre CoraSdienhänaer, für die sie auch 
die üblichsten Decorationen angeschafft hatten and mit dieser Bjiniriitnng erieichtarteu aie deuBetncb 
OUd längeren Aufenthalt der bf^pi-fn Sehauspielertruppeu. 

Äehnliches wollten uuch Uiejeuigeu bewirken, welche in Frankfurt den Gedanken an die Her- 
atdhmg eines ifindi^n BShoenliaiiM« in der IBtto und sweiten BQUfto dM ▼otigeB Jabcliiuidcrtai in 
Anregung ImehtMi nad mit Oaaamtam wlblgtMk Si» dackteii noeb nidtt an eine Jikr ant Jakr 

ein ftllwSchentlich auftretende Oesellschaft; m WoDteu vorer«t mir den tne«sentlii h riiurpffniirlen Ge- 
sell'ifhaft'Mi ein ^ta^lil^■^; Ixikal, deren Zuliürern einen freundlichen Aufenthalt %'erschatfen und den Be- 
hörden die regelmässig wiederkehrenden Beschwerden und Kämpfe wegen der für die Buden bewilligten 
öfiäntlieben Plitw mparsn. DbW wurden Ar diese neoa Idee udi utdit Ums ifttbetiwhe, ■ondem 
voraeliiiilieh finaaiielle und inaaer» Gründe vofgebradit, snmal die Sadia, ab naa ond allana Her* 

gebnchten zuwider, anfänglich sehr vorsichtig angefasüt werden niusste, sollte aie nicht den Angriffen 
ihrer /.ahlreieben tlci^fiicr initerliejjcii. Der Verlauf, der uachfoli_'t'nilen DarstHllunir wird zeigen, wie 
Abneigung gegen (Ue Comödie und Comtkiiauteu, Festhalten am Hergt.-brAcliteu, Op]>or<ition vom Btand- 
pimkte der KircUichkeit tmd Mortdität, finAUUAlle Bedenken, aber auch Pi-ivatintereiweu, sodann Eifer* 
aBchtdei dar Uigerlidien OoUe|^ 8<8Bn dia vom ll^patnit gewSnaehtan Maaaregaln, aovie andfidi 
dia TodMmolMiida Keigong, alla naoan P]ine, Voncliliga md Itaaengabi Jalira lang banSkdn und 
verbessern zu wollen, ehe man znr Ansfiihrnng sich entschliesst — auch bei dem Projecte, ein stän- 
diges J^chanspielhaua in Frankfurt zn errii hten, i»'ieli1ieh wich geltend zu machen Stoff, Gelegenheit 
und Zeit gefunden und dcasen Gegner mit SV atieu vergehen iuibeo, die den Bau, wenn auch nicht zn 
hintartraibaD, doeb MaanaBaeeUaban geeignet tnuran. B» «tr diaa dne firbknmUiMt dar wieliaagdti- 
edian, inmandier audannlleaiebut^^aorBhiBlidMnTarwaUiiBg^ 'wdahabaaoBdangagaiinidAdaB'fOirigen 
Jahrhunderts auch aadcM Phljecte, wie Neubau der Barfusserldrche, eines Arbeit.s1mii<«es, Irrenhausee, 
der Stadtbibliothek n. s. w. nicht znm Austrug kommen Hess. Und d<xh knni der Thentf?rb.\;.i früher 
zu ätande, al« jene ebeuerwühnt^u, damals schon angeregten Pläne ; so mächtig fördert« ihn der Geist 
and Drang der neoeo BUdnngsepoch« dea detttaehaa Vdkaa! 
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Zweiter Ateohnitt. 
Bnto Tcmiclie lor Hentellnas eines etladigeii SehauspielluiiMe. 



E Theater im Jinghof. StUtiadie Fngeote. 1750— 17<>7. 

WaBB obn bmilt «rwilnit ist, dus TendnadeBe Sehaaspielpriucipal« ndi ui^ der fintl«r^ 
1x>d«ii, wodflni Torhandaner Sile fftr ihre FkodootUmao Miauten, w wann dies deeh AwanahmaflBla. 

Die vorhandenen Säle waren zu klein, um Bühne und Zuschauer bequem aafzanehmen and daat 
Unteruehincr eine piitc Einnahme zu aichern. Auch mochten sie im Verhältnis« zu der Zühl der HlStzp, 
welche »ich für Zu«;hauer verwerthen liesseu, zu Uieuer sein. Eine bessere (ielegeuheil bot sich erst 
den 8eluuupielertruppen, aU der Btieitaer dt» Junghofs, ') der holländische Oberst liender v. Bienen- 
thal, in aciiiam Itintar dam JangwaU felagcneii Baritathnme ain gvBMWHe Gabiode für ciaan Concast- 
aMl im Jabr 1756 arriflktat, .in JoK 1778 andtart and umgabont hatia. DiaMr Gnneartnal war 
in dem hintersten westlichen Theile des Jun)(huft» (gelegen, ein l5n|Ufliches Viereck von einem Stock- 
werk ebener Erde uinl Mnnaarde. in Stein erbaut, wie der bei den Acten Ijetindliche Aufriss zeigt. 
Im luneru war das Erd^eächoss , zu dem mau auf einer mehratu&geu Treppe gelangte, riügsom in 
«in«» Balbkrawa mit «rhdhtBo Logen umgeben, tot danan aia-Partanre lag. Nach der Nmdoataaita 
so war dar Baam Ar die BQhaa. BSoa Gallena war über den Logen aagabfodit Urqpfibiglioh als 

Ueberbau über einen Keller aagelegt, war dieaer liau zuerst an eine tTesellschaft zn ihren Zusammen- 
künften, dann aucti ITir den /.eitweis^ hier im 7jühri(reu Kriege I7"i>^ iitnl ITM' /.ufjelasseneu Gr)(t«<dien5Et 
der lieformirten fermiethet gewesen, iiei Jbantreffeu der franzüsiacheu iiesatzong 1759 mussie ubige 
Gaadladiaft und die reftmairta Gamainde der framSaiidieB flebanqpielectnippe weichoi, walebe den 
Saal niatliete. Es war dies das erst« Mal, dass der Saal fBr SduNiapiel« dientet das iwüta Mal 
war dies 1764 ebenfalls für französiciche Schauspieler (unter Harizone) bei der Wahl Joa^di II. nie 
iQmiaoiiar K5iiig dar Fall nnd von da an venniethete sein Erbaow den Saal sowohl fir ConeortanflUk» 

•) Battona, Oadl<<eaHhraibaag van naaktait. 8. H. 8w «2, SM. Dar JugtaeT bstto Uenutah teiaan 

Niuiien vou Aen Jnri)Ti»!i Ton Frip<lbprp, Wechülern (Jange Wechsplpn; Hnf in der N'"i-*ul' spfiter im Besitz 

der V. Ulauburg HOti, dann der Wejris von Limburg 148d, des ilartmann Becker Uöci, der Hauer tou £>(»t;oiick 1708 
aad «adUch dar Banaar t. BIsaaafhal In dar Kaeaatt. als ar in das Battta te Herm J. IL Maonuayf flheigsgaagan 
war, wardaa die GaUada aiadafaiiMn aad im Saalbaa nad die AuflMMnuaa IMO m> dam ataUa arbaat. 
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mngea, all' für die thMtnliKhen AofRUmu^peii u die Sehsntpiilwfriaielpale nnd mU, wie ihm 
wenigptaiHi spBter ia den Acten TingewoirCn wiid, defnr ezorliiteiii bebe Uielliprem und duit eim 

Jahreseiunahnie ron fl. 1500 — 2000 l>ezogen baben. Im Jahre 1776 bezahlf« ihm z. B. Marchand 
in d(-T OiU'rmessc 500 Reich-thali>r, in der Horhstiiifsse für 4 Wix-hen -'rtO Hr-iclistlialcr inul von da 
ab tilr jede Vunitellung 3 Ducateu oder fl. 15. Dur tiaAl wird jedoch als zu kleiu uud <iuch seiue 
imiere ESnriohtniig noch nicht fBr peaiend und unprediend geMSuldett, wie denn nnch die Bcnchiw- 
boBg, mlehe Gftthe (Diebtang nnd Wabrlieit, III. Boeh) dnTon gibt, ihn weder nie bequem, noch 

ah giin.^tig daratiHt^ nnd ce eiiheint, da&s sowohl dieser Kleinheit des Locvil.s wegen, als auch wegen 
di'T lidlii'n Forilerungen «m gro*>er Titeil der Priiicipale die Errichtung liesinulcrt r Huden auf freien 
Plätzen vorgezogen zu haben. Denn anck aus der Zeit von 1750 — 17G0 werden die Schaubühnen 
m den Boden nnf dem Bce M n a r k i ode/ dar Uettun Allee (jet7.igem Thcnterplatz), z. 6. die d«i Jaih. 
T. Enrb 1768 in der Oetenneew in letilerer, erwihnL Daes t. Btenenfliel alle Mittel anwandte, 
eich ein Monopol für da» Thcaterlocal factisch zu verschaffen und daher als heftiger (ieguer -iiiittir 
gegen die Errichtunir t'i?*c-i TluMtergcliiuiilfs von Seiten der StaJt iiuftrat, ist Ijejrreitlich ; sein Ein- 
flnae acheiut nicht gering gewesen zu aeiu uud wesentlich zu der aufäugiichen heftigen Opposition 
gegen «in aolobee Projeet beigetragen m haben. 

Sebon TOrber halten neb aber die attdtiachen BehSrden mit der Frage über ein etia- 
digea Theater beacbiflägt. Ea war diee im Frühjahr 1751. Anlas» gab die Wiederkehr der Q«^ 
Seilschaft des Franz Schnch; d<'r!'elbe wünscht«- oin Pri\-ileg auf zehn Jahre, um in dt'n Mi ssen, oder 
wenn möglich noch 14 'Pap- !ilntrf»r »agiren« zu dürfen; tluhi'i k ini im Rat!)« in ErHiiiruni;, oh die 
ijärichtung eineü Comödienbaues in dem neuen Marstall oder Keithaufl practicabel uud was etwa sol- 
dier Bau koeten mBge, nm allenfaUa einen Fände anm Verbeaaeinii^pahanae aoalindjg an maeheo. 
Dnieh Xathaaehhn toni ISi^ Mai 17&I nun Berioht hierüber aniigafindertt maehte dne Bauamt am 
14. d. Mts. den Vorschlag, für städtische Ko*ten ein vollstiIndii!;es Coniodienhaus in Holz, bestehend 
ans Theater, Logen, Parterre, Amphitheater nn'l Piivadios ffir ili<> M>>*«en, das am .Marstall aufge- 
acUagen werden könne, für lOOU Kthlr. zu eri)aueu. Der Eingang sollte von der HammeUgasse, 
(TanbenhoMniBae) ana etattfinden, die Kntaehen anf d«ni leeren Plata hinter dem Beithana aioh anf^ 
atdlen. Um dem Unfog mit Faokeln nnd aÜen&Ua daher an befBrehtender Fenengefbfar Tomtbengen, 
eoUten die Fackeln — man bedurfte ihrer in Ennangelnug einer Strasaenbeleuchtnng vor 1750 — 
TOr dem 'täs-fheu erst augesteckt, auch eine Laterne aii<j('br!u!it werüen, das Haus sollte» dem Prin- 
cipal der deutscheu Schauspicl'>p.ji«M;ll.'ichatt Franciiciis .Stliuch uiiethweise überlasM-'n werden. Die 
Bedingungen dieser Ueberlaäsaug, entsprechend deu fck;huch 'sehen Vorschlagen, wareu: ächuch erhält 
auf zehn Jahre das Prinleg, in den beiden Messen nnd wenn mOglicb noch 14 Tage IBnger Imr 
>agiren« an dihfai, aahU dagegen fl. 400 Ahr jede Meaae, aocK wenn er nicht kommt and Andere 
nicht hier spielen dürfen, und richtet das Haas im Innern dnrch Behingong der Logen und Onumng, 

Beleuchtung, Decoratioiieii ft«-. ein. 

Man dachte .sonach aar daran, einen den Uedürluisseu mehr cuuprecheudeu Bau, aber 
aoch nnr in Hob anftnfBhren nnd dabei ein linansieU gntea Geaehift an madien, denn bei einem 
Bancaintal von 1000 Bth!r. IL 1500, mnaste eine mseaentliclie Rmite von fl. 400 jedenfrib aehr 
Tontheilhaft eiedieinen und bei weitem daa eatUier meaaenitich an die Stiftungen beaahlte Conoeaaiona- 
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gdd fibentaigMi. Bs trat jedoeh alabsld Opposition ein. Denn gegen den Anfang nnMnutrirte dai 
er.-lQÜi. PredigeriiiiiiiiteriiiDi «tfioit in «n«r Eragsbe wm 18. Um 1751 (nntanebrieiben tob Svniar 

J. P. Fresenius, J. Fr. Starck, Ludw. Hch. Schloeser, J. G. Schmidt, J. I. Heinold, P. Chr. Seelig, 
F. L. Wallacher, J. M. (iuckelin, C. C. (}ricsl..nh, .1. Val. Hoppe, .1. M. Docko, ,1. Mntl: Hurck. K. 
Eleichard, F. N. Weitz), und führte aus: Es seien die UeiHtlichen überzeugt, da&s der Rath die Co> 
Dödien för sündlicb lialte und nnr anf hohe auswärtige ProtactioD hin sogelaasen habe; e« sei leicht 
sn bewdaen, daas die GoniBdiatt in VerUnduog aller iihxer Utnatinds Qott nmafSll^ and aoeh immer 
von den Gelstlicheu nachgewiesen worden, za wie VmI UnOcdnong und Sünde sie geftihrct. Ais gciät- 
liche Wächter der Stadt von der Obrigkeit peset/t, luiisstfn nie \un Christi und seines Reiches willen 
den Hiitli ersuchen, nie st.Hndige Coniödien hier zu tliildeu und zwar jetzt um so weniprr, als da man 
eben erst den Keformirten eine Kirche hier nicht habe gestatten können, den tJomödianten ein Ver- 
aammlongdunis für ihi« Eitelkeiten wo, erhnhen einea gerechten Vorwarf der Stadt suidMiB mSme 
und ab es tut den Antehein habe, dan man von gewiaeer Seite her die Ooufidianten eben in dieaer 
AMeht zn ihrem Ansuchen verleitet habe. 

Der Kath ging jedoch nnf diese Eingabe nicht ein; er beschloss am 27. Mai: »Solle man 
über den üauamteTorschUig mit den bürgl. Colinen occasione der wegen dos Verbesseruugshauses 
xeaolTirtaD Oonferau reden.« In letrterem Betveff, d. h. wegen Erbanong eines Arbeit»» nnd Bwanrange» 
hanses fBr arbntndienes Qesnidel fand aber erat 1753 eine ConlniBS statt, in wekher kmn Resottat 

für die eine, wie die andere Angelegenheit erzielt wurde, und raerkwihili;_'i'r \V'i:isi' liefen beiderlei 
Verhandlungen eine Zeitlanif gloicli erfolglos nebeneinamlfr, indetii iiwli 1773 die fiir den Ariwit.-^haus- 
bau bestellte liathsdeputa^iuu den Hahnihof fQr diese Correctionsaustalt empfahl, während 1774 die 
dortigen f lätse für den Theatwban ernstlich in Betracht kamen. 

Bei den apiteran Yerhandlnngen wird erwShnt, man habe dae damaligs Bmgeot TOn 1751 
{«Den lassen, weil der Raum am Marstall sich als zu enge, fiir die Zn&hrt als oi^eeignet und w^gen 
der in der Nähe befindlichen Henvorräthe des Marrtalls als zn feuergefiihrlich erwiesen habe. Auch 
mochte die Opposition in der Riirirer>«-h»fl, welche mit der Autfa>«ung der (u-istliclikeit einverstanden 
war, SU der Aufgabe des i'ians, den Schuch seinerseits nicht weiter betrieb, mitgewirkt haben. 
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Dritter Abschnitt. 
TorrerliaiMlluigen wegen des Baue» eiBes OomSdienluHMei. 

i 

lU. Erste Periode. 1767-1770. 

Die Sache ruht« nun mehrare Jahre. Der siebeqjlhrige Krieg (17r)ß— (>3) hatte die Stadt zu 
fltark in Mitleideusiclrnft jTraogpn, um don fW-danken an eiu solches Unternehmen nicht zurück- 
zudrängen, bis die Wunden des Krieges anfingeu zu verharrschcn. Erst im September 17ß7 kam die 
Verhandlung wieder in FIum, aU der Schauspiel-Eatrepreneur Joseph v. Kortz Totstellte, mau möge 
ihni widi Ar die folgaadsn baden Meami die Ikknboin sa AnflUhrimg vOmka, und gestatten, «eine 
»groaw wtante Hatto« in der den eehr ediiAlidien Ueinen AUee (jetaigem Thentwi^lite) den Wbtor 
Aber itolieD zu la*sen. Würde er hier, wie in anderen grossen Städten ein zu tlieatralischen Aotiouen 
wohl eingerichtetes Haus gefunden liaiwu, so hätte er ^crn ein Namhaftes für dessen mes^entiicheD 
Gehiauch bezahlt; da er aber dieses nicht angetruöen, ;>u habe er eiu eignes Gebäude mit dem Auf- 
wand TOD fl. 4000 bmen mflaMn, deaaan Akksnek und Verkanf Uim groesoi Yerlnat briofra iwde. 
Br bitte dalier ihm anr Vemieidqng diaaee Sehadena an «iltUiren. 

ÜB wvide am SS. September 1767 rem Ratiie beaddeaaon: 

»Solle man ihm pro petito will&bien. jedoch unw -ist^'n, seine jetzige Hütte innorbalb 1 4 Tagen 
abbrechf'Ti ; wogen Krbauung einer anderen aber eine Ijesotidcri' Di'!i)>er;iti'Ui unstpllen wo mau hierzu 
einen schicklichen Platz iiusliudig mucheu könnte. Uebrigens würeu vou löblichem Üau-Awt 
Vorschläge zu Erbauung eines eigenen der Stadt angehörigeu Theatre ehestens 
Einem Hoeh Edlen Rath YortnIegen.€ 

MH diena Bcediliuae war die Imitative Seitoma de» liagiatrata aar Brbannng «nea atidtiadien 

Theaters ergriflen und Ix-u'innen die eigentlichen Verhandlungen zu diesem Zwecke. SckOD am 
15. Dtwuilier 17(57 wur<le in der Ratb«'iit/unjj; ein von StadtbuuineiNter ,1. A F i e )i ;irdt ausgear- 
beitetes l'roject durch die Deputirten de« Uau-Amts und Kechuei-Amt« vorgelegt »iil>tr das neu zu 
bauende üoniödienhaus, so auch zu einem grossem Muster- und Coooertaaal mit zu aptiren, welches in 
daa wpqwmwto weiase Hase nach dem Plane m 180 Seh. lang, 56 Seh. fanit, 90 Sch. hoA eln- 
gacitthtei werden soll« 
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Dieser Umbuu des weiasien Hauses'), das seither unbenutzt gewesen, war auf 5787 ä. ohne 
inoMe ESnriditnDg' angeschlagen, wann damdbe gu» nmgeWt werde. Dieiar Pkw wank «m 
15. Dee. 1767 bei Rath gandini^ Ab QrBnde difBr wurden bei der ConÜmnx mit den 1>Bi]ger]. 

Collegien, welche am 18. December 1767 durch die Rechneideputirteii Schöfif von Glauburg , Sen. 
Dr. Riipi»'!, Schmidt des Rath-', (iie Bauamtfwleputirten Schftft" von H'\v<lii. St ii. nr, ^'ic-i^ner, Raa des 
Batha, die ölger Ban-sa uud Weisbeikel und «Ihu yer Dobel gepflogen wurde, angetÜlirt: 

Diu Schauspiele hätten jetzt sehr riete Liebhaber, uud bei dem Aufenthalt vieler vornehmen 
IVemden and HecTscIiaflen nnd nach dem Bci^l der uaefaaiüdMni Sttdte OentMlilaiids aei es £ut 
euM Notiiwendigkeit geworden, Sehanapiele wen^etena in den Memen an geetatton. Ea aei nnn fir 
die Schatwpielprinnpale !<ehr lästig, alle Meaae eine Hütte /ti Kntion, und je mehr sie auf solche ver- 
wendeten, um so weniger könnten sie an daR Aerar zahlen iiiul um liöliere Eiugaugsprei'«? müssteu 
sie nehmen. Deberdies entstünden jede Messe ätreitigkeiteu mit deu Anwohnern der leereu tlir diese 
HStten angewieaenen FtttM wegen der geetflften Anaridit, Feaerogefidur ete., irrend em atäudigea 
Loeal aioli, aamenUidi bei Herriditnng des rerfiillenen, jetafc nnbenotatan waeien Raneee, sehr gni 
nntiren und zwischen den Messen d» MnsterRanl ja benutzbar bleiben weide; daa üntemelimeD habe 
schon auf den blos-se;] Ruf hin viel=pi*l'_reii Beifall erhalten. 

Die burgerl. Collegien erklärten sich jedoch 7. Juni 1 7Ü8 ge^geu deu Vurnchlag uud mutivirten 
ihn Ansieht weit]iii%. & .aeieii, — hiess es in dieeoi Ratiflsabas. — die Sebanspiele awar jeiat 
nieht mehr eo grob p5belhaft tigerlieh, ab ehedem: aber sie i^Uien aan avf eine feinem Art doppeltes 
Aergemiss und subtile» Gift, indem z. B. den jungen Leuten practiach alle mOgliche drifte sor Hinter- 
geliutiif (Irr KltiTii in LifliHsverstiiiidnisseii 'j^ezcigt und liurch ilic Tänz'«r alle Betrriffe von Scham- 
haftigkeit iu den jungen Herzen ausgerottet uud ihnen nur Iwse «ieiJaiikeii und liütigc Streiche eiu- 
geienit würden, die mau nicht mehr vertreibeu könue. Eine christliche •'Sittenlehre werde durch 
de nieht geffiider t ; die GamSdienminal mabh« hüehalens dni Oeix ttchwlieh, andere Lasier Uese sie 
etwa dnieh einen nnnmntiieten ZnMl, nieht dnreh ihre Schändlichkeit beschimen. Bringe daher 
ein Theater noch so viel ein, «o sei es doch nicht za fdldeni. Ohnedem bestehe ^chou ein kleines 
Theater im .lunifhof. da< genügen könue. In den Messen könne man etwa noch ein Theater 
nachsehen; denn da hätten alle jnugeu Leute von hier zu viel zu thuu, um hingehen zu können; 
aber aeibst da aehade es eher, da die FVemden mit vitl mehr Nntaen fSr die Börgsracbaft daa Geld, 
statt ee filr das ÜMater ansangehai, hn Wirthahanae veRehxen sollten, ifovou dann Uetsger, Bleher, 
Weinhändler und fast Alle, die offenen Laden hätten, profitiren würden. Die Coiuödi.u;!' r; vi rzeVirten 
wenig. Profitire der Direetor viel, so f<cbleppe er das <ield weg. leidi' er Schadeu . m) IIi-iIm- it und 
seine (iesellschait alleuUialbeu iu der Kreide. Da iiiitteu die fremden Oelegeiiheit zum Umgang mit 
guter Geeellsehaft, wihnod der Umgang mit den CSoniBdiantaa immer bedenkfish aei, wie ja sdon 
die alten Bflmer, eo groeae Frennde der Sehanapiele rie wenn, diesen Umgang für enterbangsfihig 

') Da* weise Ilaua wur nach Uattona VI, 20ä im vorigen Jabrhuudeit für ainv Bibliothek aogekanft 
wsidSD, Ug an dar Stalle das Jataigaa fldanupidluMHai^ xwjsdlMi *. Hoailwaciit und w. QmA» (Orade), vea eniefeni 
dSHib den Eingang zum Marstal I f^et rannt. 



Ueber StadtbaooMiatcr J. Andr. Liebhardt, geb. 1726, t 17D8, seit 1799 Stwltbauiaei«t«r , ». liwianer, 
KoH* aad KOaiflsr in Aaakftirt 1869, & «Ol «ad ZnM» 1W7, Bw Ml. 
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•rwktetnX') Fnmde BemelisfteD voA Umtnmi» kirnen d«r Oouiödie «tgui niidtt hierher and 
ihnen« wie kiiterl. and kOnigL Hemchaften aeiea «odi die Bretterbaden eehon gut geong geweaen; 
udMe Städte hüttuii schwerlich grogäc Freude an ihrem eigenen ComSdieohao«, «ie z. B. Aachen, und 

müs9t€U, wie hier wohl auch der Kai! sein werde, benachbarten Firrstcn bei ihren B«suchen aus Höf- 
hchkeit dm Haas für tleren CouiüUiauteubaixIvu uu^toust, al^ oiiue den bereckueteu V'ortheü übor- 
Inipw. MSm ein Sehwiipieler nel Otld fSr die Hfitte aasgebeu, lo .lane er deeto mehr QM 
hier and kdnne «r bd guten Preisen die Abgabe ans Aerar nidit «reohwingeo, ao seien sdn» M M echten 
Actionen schuld. Noch v.'w halie es au leeren Plitzen fär 2 — 3 Buden gefehlt. Die Anwohner leerer 
Pliit/e liiitt4 u auch wieder ilureh ilen (Vniflux cjnr Theaterbesucher KntschÖdigung lur ihre Unannehm- 
lichkeiten. I eberdies «ei &i nicht zu empfehlen, dem Herrn Bender v. Bieoeuthal »eiu seither im 
Junghof xugeUsseues Theater zu eatsieheu, das fOr kleine Banden stets doch vorgezogen werden 
v&rde. Der Vorawechlag der Kosten sei, wenn man dia Anaaerang des Xnnem nnd Maaiihinerien, 
-wie uidit atisbleiben werde, mitverlange, auf «enigslena fl. 20,000 an eriifihen, welche Sanune sidi 
nicht renliren werde, während der Platz für den Bibliothek bau oder sonst nützliche Zwecke verloren 
gehe. D;i jo.les Tlit-afer hiichst feuergefiihrlich sei , so empfehle sich auch nicht <ler rorgeschlHgcue 
Bauplatz in der Nähe des Mar^talla und Zeughauses. Öollteu auch Wifällige t^timmcn für das Pro» 
jeet aidi haben Uhren huMB, ao werde jeder Patriot bei Beberzigung obiger Gründe dieaen lelatonn 
bestimmen and ftr die Stadt mehr Ehre nnd nnsterUidten Rahm darin finden« wenn man, statt ein 
Comüdienhaus zu bauen, an eine Veränderung des ToUhaoaeai tMiohtDng eines Verbsassnugshansea, 

Herstellung der Viaiifalligeii Peter.skir< he deuke. 

Zu gleicher Zeit erbot sich (18. Jan.) F. M. v. Bieueuthal, sein Bchauspielhaos im Junghof xa 
TMigrBeeen, wenn. man von anden Banten ahaelMn nnd den fremden Scbaospieleni daa Avteh]ag)sii 
basooderer Buden niebt femer gsetatten wolle. Diesca Oeaaeh wnrde am 19. Jan. 1768 abgsaehlagsn. 

Nachdem ein Gntacbten der stüudigeu Seuatiidepntatiou vom 18. Jan. 1768 (Doputatio ordmaria), deBMB 
EiuUituiig lautete: Kudlich wurde urgirt, dft.*s man des ks. H. Gesandten Exc. eine Antwort wegen 
des neu zu erbauenden C'omödienhauser« geben müsse, sich dafür auisgesprochen hatte, daäü der in 
Conformittit mit den kaiaerl. Ilesolutioueu und de« 1755 mit büigerl. OoUegieu getrotfeiieu Kiaver- 
alindwisaea Ober die qnaflationem: anf — der Bath allein an ontenahwibn habe, wwdo am 
19. Jaavar 1768 beiohUMsen: 

•f^olle man nunmehr I i ' rgeschlagene Comödienhaus zum Besten dea Amos erbauen, 
jedoch dasselbe nur in beiden .Mesi-eu ^ler jedesmal nicht lioger als lA Tage naehbor Tennietban nnd 
detiäfalls löbl. Bauamt die Üesurguug auftragen.« 

Hiergegen protesttreu die beiden bürgl. GoUegien mündlich bei dem älteren Bürgermeister feier- 
üehat am 21. Jannar 1768 nnd am beaeUoBB bei Bath am 81. Jamar die laaiaiirte VontaUnng nnd 
flfentoalle Bernftang beider bBqprl. CoUagian abanwartan, inawiaahan aber mit dem DemoUmn nnd 

Bauen einznhaltni. Bfe Protestation ward schriftlich noch am 21. Jannar 17G8 uberreicht; sie stützte 
sich theils auf die früheren Einwände, theila anf die miaalichen Finimsen der Stadt, welche von den 



') EtaiBalas GHat m Her. lU a. S. — Bl fifslar fotaatatam famatam iaiar anaadoa el mim«« ÜBae 
aase sea la ae rit et Ja hae pmfaiaiflae panaaaaiitl 
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OoUegteu ab m den Oaooaomiei» sihkod wohl in Betncbi zn xieben teten. DtanuigaaehM beMhlo« 
ige lUlh MB 26. Jan. 1768: »Man woH« mit Brbaaniig des Oonddianhsaaw förtfahNa« jedooli in 

der Art, daaa die Kosten vou Kutr<^prenoiirs vorgeschowan — fl. 12,000 — in 24 Billets (Actien) von 
fl. 500 — zu 4% verzinslich und allnialilich /u tilgen — , ohne Beliwtigung d 's Arrars aus den Re- 
venaea — (jährlich fl. 1000) — verKiuat und in 24 Jahren getilgt werden bolltcn und solle hierauf 
nni eott. «t. oon&rirt «irdan. Mut Habt, dar Kaib woUt» anf &maa. "Wwgt dk an dia bfligari. 
OoU^n allem gebSrige fiDausidl« Frage bea»i%Bn and dieoao aomit Uite Hanptmflb «nteielMn. 

Auch diese Conferenz war verg»^t>lich (2. Kehr. 17<>8), weil die bürgerl. CollegteD sich gegen 
die von dem Aerar hierbei zu üliflrnehmende (Jarantie erkliirten: und eine ueui- ("•■nfcrfti/ , tiner lie- 
Bondrren aus den Depntirteu des Uechuei-Anits und Bauarnts, sowie Syud. Dr. Hütmuuu bestehenden 
BatliiMleputatiou vom 26. Febr. 1768 iübrte zu keinem l>etisern Ergebuiüs, indem die bürgerl. OoUegieu 
die SantaUfitit dar Anlage fceatritten and lai^kdi die YerCMaangsfrage, ob der Itfagiatnit qmastie« 
nera anf in anteeheideii habe,, ata atrittig anfeehtau Dsb a& fOx. 1768 inude dam ComSdieaten- 
Entreprenenr Joh. r. Knrta geet at hi t in der Meinen Allee eine Theaterlmde ftr die nieliato Meaa» an 
errichten. 

Gleichzeitig kam die Nachbar^hatt der kleiueu .\llee (jetzt Couiödieuplatz) mit einer heftigen 
aneb den bfiigerL CoUegien überraiehten BedamatioD gegen tfe Abaic^t «iaea aoicbeiu Tbeaterbaaea, 
der die ünatttliehkeit fSidet« nnd ihmi H&ngem Feoengefbbr bringe, ein, woide aber nnter Vecwei- 

flong der uiizieinenden Schrcibwei;« abgewiesen. Man blieb fest bei der früheren Au-<icht, in dieier 
kleinen Alli''' ein < 'oüirn'it'uliaiw zu bauen, Suh<criboiitc!i für das üautapital nach ili-n uuiiiuehr ajjo- 
ciell iu obigem biuue entworfenen Bedingungen unter der Hand zu suchen, definitive Risse zu ent- 
nerftn nnd demgemäas mit den bürgerl. CoUegien über den Plate uod die Bedingungen des Anlehene 
noehmala, sobald die Sabseription erCalgt mi, in eonüBrinn. (12. April .1768.) 

Int nie i w aDt ist es in diesem der Aotienzeicbnang unterstellten Prospecte bereits eine Zosicho* 
ning zu finden, dass der Bau unt«r Aufsicht und Direction eines .Ausschu.sse?* der Interes-^enten ge- 
("c.hflii'ii soll»'. Die Actieii sollen aus dem Krtrage des allniesÄentlich und zwar in der ()sternies.>ie zu 
sechs und in der Ht.-rb&tme.sse zu acht Wochen vermietheteu Uauihm alluälig getilgt werden, nach- 
dem 4% Zinsen im Vorans abgesogen worden. Die BedineilanBe Bbsminunt jedoob keine andere 
Gaimniie, ab daas dae Hana nnentgeUlieb jede Hesae, obne eine andere ComSdienbande aBaulseacn« 
sowie aii'^serdcui zu Concerten den Actioniireu ülwrlosaen sei, um es zn vennietlien : im Falle eines 
Branrles trägt die Stadt nicht die • ii'fahr, vielmehr bleibt es den Actioniireu überla-dcn. das Gebäude 
alNdanu auf ihre Kosten, weuu »ie die» unter deu früheren Bediagungen wollen, neu xu erbauen. Mach 
Tilgung der Aotien isft das Hans der Btadi, 

8o «enig ei nladend diese Bedingungen «aren, so findoi sidi doeh abboU Liebhaber an 

den Actien, die aber sowohl bei dem Bau als auch l>ei der Wiabl der später in dem Hauae zur 
Measzeit spielenden Truppen mit wirken mid die Einiiulinieu und dii' Verzinsung und Tilgung des 
Capitals in SeltutrerwaltUDg ril>eruehuiifu woUu^n, sowie i^ich auch der Oberst t. Bicuenthal am 
18. October 1768 mit dem Anerbieten neuerdings meldete, jährlich fl. 400. — dem Äerar zu zahlen, 
«ean man ilun daa Prinlsg an Tbeaterrontelhingen durch von ihm TorgeseUagene Chsdisehaftea 
iBr aein Hana im Jnnghof gewShre. Letsteres wurde doreh Rathsaehlnea trom 6. Deoambar 1768 
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ahgeMnt, «tam AiMiWstHi, teaas ModiScationen in den SabniytionriMdiBgBintD« momitiidi 
toweit sie die Mitwirkung beim Bau uiul der Verwaltung betrafen, gebilligt wurden, zur Conferenz 
verstellt. Erst am ('<. Kcbmar 1770, aadi mehrmaliger Mahnung, erklärteu »ich coU^gia civica 
wiederholt and finahter dagegen. 



lY. Weitere Vorrerhnidliiiigeii. Zweite F«riode 1774—1776. 

Die Verhaudloiigen ruhten einige Jahre. Im Jahre 1774 (den Id. Mai) worden sie wieder auf- 
gegriffen und mit xmn anijptnleiiai Actiepgcwlhcbaftw über dia frülwr an fgwfaJU a B BediBgniwa, 
waleba dnreli dia Anilaga «inav maaanfiidiMi Abgabe von fl. 150 an die Beehuei and eine Yontel- 

long zum Besten des Almoeenkastena und Spitals Terscharft worden waren, verhandelt, jedoch keine 
Etinigung über die Zeit der angesprochenen Concession nnd die verlangte Abgabe erzielt, daher am 
4. Oct. 1771 beschlossen, durch ein Auleheu stu 3^« das Capital zum Theaterbau aufsuuehmen und 
Ton der Entreprisu «beoaalieii. 

Zu diesem Eotsehloase Junute mm vor gelangen, wenn die Anani&t an einer Einigung mit 
den bifgerL Oollcgien eine gfinatigere «er. ünd in der Tbat «eigte eieb, daas «mi%|ateaa ein Gegner 

Ar die Saclie 7.11 gewinnen sei, wenn man ihm einigermasHen entgegenkomme ond zwar deu friilieren 
Bedenken ihr < iewii ht niehf nV^jirtH-lie , alier Heriicksii htij.'U!i;r der vprfindert<»ti l'mMtände und eine« 
demnach moditicirten Vorr^chlages empfehle, und da-« (.'olieg activ bei der Auslnlirinig betheilige. In 
dieser llichlung «pracb sich die dafür bestellte äenatttdeputation: ^höff v. Heyden, .Syndicus Hoffmann, 
Sen. T, Lüienateni, Ben. EttUi^ ana, deren Feder HoSknann fHbrte. 

Bin anrfBbrlidwe Cmiferentprotokoll vom 28. Oet 1774 aetnte daa PNvject in dieeem Smie 
den büigerl. Collegien anarinander, nndnBididem.die Sler nnter dem 16. Deoi 1774 meh. nnter Bcdingnngen 

einer dem CoUeginm zu sichernden Mitwirkung mit dem Vorschlag einverstanden, die Neoner aber am 
21 Itrr. i]ugcy;eri erkliirt hatten; wnrdi- durch Rathsschlu!»* vom 2'i. Hcc. 1771 Wh« blossen, zunüflist 
mit Ersttjreu sich zu verständigen. Dies geschah durch Couterenz vom 25. Jan. und 3. März 177ä dahin: 
daae die 51er ihren Ooniene m der anf AeiariaUHwten geschdienden Ekbaanog des Sehanifielfaaasea 
crtbeilten, wag e gen der Magietrat ihnen die Znaage gab, daas ihnen der Biei aar Ifitgenehmignng 
Torgelegt; vorerst eine Begebung in Entreprise für den ganzen Hau vorsncht, den bürgerl. Depu- 
tirten die Mitwirkung bei der Aufsicht, dass accordmiissig beim Bau verfahren werde, jedoch ohne 
einseitige Verfügung gewährt; die Bausurame auf Ü. 12 — l.'),0(tO beschränkt und theils aus derllech-, 
neikasse Torgeaehoawu , theils vom StadÜotterieamt gegen 3" ja ObUgatiouen anfgönouunen ; eine be- 
aondera Becbnnng Iber die Einnabmen ana dem Hame gefBhrt, daa maHentliehe Coneeanmigdd der 
OomiBdianten Tom Rath niagr bestimmt, aber nor für je eine MeiKi jedooh keinem ftemden Oomö- 

dianten das Bürgerrecht ertheilt. und denselben nidit linger als 14 Tilge der EMbgahrs- nnd 3 Wo^en 

der Uerlistnies-e zu spielen f.'OHtattet werden -olle. 

Eine neue Couferenz mit den Neuneru am 8. März 1775 hatte deren lürklinuig vom 
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15. April 1775 zur Folge, daüs sie eine «olcbe Specalaüou, deren aogebliche Rentabilität nicht zu den 
b dn Tü 29 der Vintatkoioidiiniig vorgwehtiMD y«Bwlunnig der StadIgaflUle ödi dUeo Imn, 
md die sn tmm niebt mm Stadi-Beitan n Mdmoidn Anlehen fahren lolle, nnr iridenstben k&nnian, 
daher bei ihren frühereu Ansicht beharrten. 

Am 23. Mai 1775 beschloss hiernach der Rath, sich bei dies«r Meinungsdifferenz an Kauserl. 
Majestät iüut«cbeiduug zu wenden, zuvor aber Risse und KoeteoanaohlSge machen zu laaaen und eolche 
der Votetenimg nmäk Wien hdral^geiu Die Riaie «oIlteD mf Grand des IiNiUuud^adMD Fbne cnb- 
worfen, Ton diesem oder bei denen Yerbinderang Ten geichickten WerkmeiBtem der Ifanrep-, Zim- 
mer- und Steinhaner-Profeasion in ihrem Koetmanfwand taxirt und von letztem fiber den IVeil| WM 
eolehe allenfalls die Arl«'if zu übernehmen gemeint !;ein mochten, berichtet werden. 

Von dem liauauit wurden im Juli 1776 die von dem Maurermoistcr .loa. Wilhelm Kaysser, 
Steinmetz Leonh. Arzt und Zimmermeidter Qeorg Friedrich Mack entworfeneu, von Emterem detailtirt 
heMthriebenen and van StadtinniDaiiitar apppolirten UeberMAiUige und 18 Biaae Tongalagt. Der Bra 
eoUte nach denselben fl. 27,000 kMten, die rieh wohl noch um fl. 4000 — 5000 mindern liessen, und 
an die Stelle dos wegen Ranfalligkeit abzubrechenden weissen Hauses vor dem Marstall /wiFchen 
V. Hunibradit und v. (irottte zo sti'hfn kommen; die KelltTfundamente des alten Hauses Hellten mit 
benutzt werden. Der Eingang zum Marstall neben Uumbracht in der üibergasse sollte bleiben. Der 
FlsB dM Haoaes uigt drei Logeuränge md caiie GaHeKie, doppelte ^eppan mul eüM A^ads, wie die 
M jetaigein Haue. Im OamBii waren 38 Lagea wc g ea c lwin; die BBfame nadi dam Hintaqgraiid m 
diai AMheilnngen ansteigend, davor ein Orchester und Parqoet, hinier d i aa am Fluteire s Ckrderaban- 

inmner auf der Mnr.stallseit*'; drei Thflren nsich joder Seite. 

Der Rath billigte diesen Plan, legte ihn den 5 lern vor und versuchte zugleich nochmals 
etne Tanttadigaug mit den Kaonan. Beihwa eoaee&tirtm wat Anbuhne von iL 25,000 ftr Bedi- 
nu^ dea BtadilottaiieamiB snm Zweck des Theeterfaeoee, rerksgien aber damela, daae der Roth 

ihnen bündig zneega, *">*«"""'» flnmden Comödianteu ex mera gittik das Bürgerrecht zu verleihen, nocli 
ohne Crnsens des Biirgprau.sschus«es die Comödieii noch 14 Taj?« nach der Frühjahrw- inid 3 Wochen 
uaclt der Uerbtitmesse zu geätätteu; letztere bcharrteu bei ihrer Ablehnang und provocirten der Kais. 
Migestät Entscheidung; der Rath sicherte am 29. Oetober 1776 dem BOigereoUeg hinaiehtfidi dar 
baidan mglrlan FttnUa daaa er cwar in diaaam aonem obtigMdieben Amt» toü «alk)pia ohrida 
nifliii kBane TOignüen lawan» aber bariiglioh der Beoeption wie biiher dem Wansefae mSf^iehrt 
entgegenkommen werde und hinsichtlich der Zeit der Vorstellungen wohl der Nutzen des Aerars ent- 
scheiden müsse. Zugleich wurde die AufHtelliinf; der Submissiunsbedingnisse und der Abbruch des 
ruinösen weissen Hauses, dessen Bautalügkeit mau nochmals vom ötadtbaumeisUir vorsichtiger Weiae 
vaA nm alle Ebiwinda abnuehnaidan, bntta attealäctti laaaen, dam Bonamta anfgetragen. 

Dan Naonon gqgeniber wurde aadaaD die Uabrngaba «inar entopredbandan Tontelhmg an 
dan Baiobahalhitb baaeUoam. 
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Y. YomrlMiidlmigen. ISiupnudiai der MstUelikeit 1774^1776. 

Bereit» oWn iat di'^ Eiosprache •^rwiümt, wcloho da^ Kv.-Iuth. Predigerministerium Rev»pn den 
Tbeaterbttu 1751 erhoben hatte. Auch jetzt, als man ernt»tUcher au diesen Plan ging, erhob dasselbe 
witdar attM Btimint dagcgtB. Bi wu diw nidit zu mwiiudwii, ds gnde in der Fetiode tob 1751 
bii 1770 in Frankftirt vcmhiedeoe VorlUI« die den Sobauqiislen aligeoeigto Stinimmg der €Wet- 
liehlwit btwieMii od«r ganilnt hattan. 

Sfllioiii 1748 wann Sdianspuler mit flmn AnsadMii, aio siun Abendmahl tnanlaaBen, in der 

Stadt abgewiesen norden und hatten erst von dem Pfarrer iu Borolieim ihren Wunsch erfüllt ge- 
selicu. Als ITiSl die Mitglieder df-r Schuchachen Gesellscliuft mit einem Beiehle des altern Bürger- 
meisten« und des Con»istorialdirectoni am 1. Mai mit dem Entucben, ihnen daä Abendmahl im Uaoae 
za reichen, sich meldeten, widersetzte sich dan Predigerminiateriaiii diesem Ansinnen nnd es gab dies 
Aniaae in leUiaftea SCnitigkaiteii aaeb im PdiUlram, da die üdunwpieler Beechwwda dagegSD eiliobeii. 
SSbeneo groases Anbdien hatte die YerwaigBnug dea Abendmahla an den Schanepeler ühlieh, der eieh 
schon von der Bühne zurückgezogen, 1753 dahier erregt, der hierauf in der poetisch verfassten »Beicht- 
bekeimtni-is eines christlichen Comödianten bei verweigerter öffentlichen Communion< den Senior Starck 
ungegntieu hatte. — Gerade in unserer Periode hatte 17ö7 iu der Hcrbsiuiesse der äcbaiispielpnncipal 
Jeh. T. Enria die Danteünng von »bi doefaina interitna oder das hetenmUe Leben nnd enduedt» 
liehe fiide dea weltberBbmten nnd jedentdbin^lieh beinumteB Emaoberan Iteetoria JobanniB Fanati, 

pro fceo o ri s theolofj^ae Witteiihergeiisis, mit Crispin, einem excludirten Studentenfamulo, von Geistern 
ülwl vexirt.cn lleiaendeu, i,,'e])hi|.'teii Kamerudeti tli-" Meiiliis)oi)lieles, utigliiekliiheii I,uf(f;ilirer-. Üieher- 
licfaeu Bezahler seiner Schuldner, natör liehen Hexenmeister und närrischen Nachtwächter c in 14 Sceuen 
augekflndigt. Dae Ptadigermtniiterhmi ihnd Uerin ein« YeibDhnnug des geiatfiehen Lebramta dar 
berübrateafeu IntiMriaehen ünirenitiit, beaebwierto aidi bieiSbar nnd Knrta maaate auf dem Theater- 
«Mel, 22. Oct. 1769, auf Befehl dea IfagialtatB Abbitte dahin thnn, es sei nicht .seine Absiebt ge- 
wesen, die Würde des Lehramts anzugreifen. Auch in Leipzig hatte \7h^ Koch .tut" Antrag der 
Geistlichen sein Spiel auf nur 2 Tage in der Woche beschränken müssen und in Hamburg war zu 
gleicher Zeit ein heftiger Kampf des Pastora Götze gegen das Nationaltheater entstanden.') Hatten 
nnn die büigeil. CoUegien die UnaittKohkait und Gotttoaigkeit des flebana^da als HanptmotiT gegen 
die Flfne dea IfagiatcmtB ins Feld geiBhit nnd aelbai jene oben erwihnte Remonataration der Anlieger 
der Allee vorzugsweise sieh hierauf liemfen, Mt konnte die Geistlichkeit nicht wohl schweigen. Gs 
war daher bei Wiederbeginn obiger Verhandlungen auch sofort das PreLiigerministerium am 28. No- 
Tember 1774 mit einer VorstcUnug gegen den Bau eingekommeu. Dieae Remonstration bewegt sich 
jedoeb in einem viel nuMeran Tone, ab jene frühere von 1751 nnd nSbart eieb in ihrer Begxlindang 
jener Anaebannngaweiaai welebe nnr die Ifiaabrlncbe der BSbne anaw fa Jiten vwanebt. Ek wiid darin 



•) Beefeer, BaiMfa aar rraakigrtar CiabaagaashioMa 8. 16i. Devriaa* OeHb. ate, IL 8. 188; 188. 818. 
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uufteinauder gesetzt: Es sei ihnen zwar bekannt, dass das Theater, von jehw eine beliebte Lustbarkdi 
groMcr Stifdte, Ton den aonct gewSludiahen lÜMMiidien sn reinigen in nentrar Zott Tvnnciit ww- 
dm; ipUeb die beafan Yertlnidigiiagco der SduMWinele belügen eieh iranigier auf denn wirUitth« B»- 

■ ^ft#iMiil t iiit , alg auf die B%MIMhafteii, die sie nach dem Wansche der Moralisten hul>cn sollten. Die 
wenigpn dirsen Ansprüchen genügenden Stücke, wie die Gellert'schen, machten kein Glück. Nicht die 
Tugend, sondern dif» lA'ideiisfhaft der Liebe werde geschildert und eine Schule der Huhlerei gebildet. 
Daiher habe der bekannte Huusseau svhuu geurtheilt: >Zugeget>en, dass sie in einer gro«i«u tmd 
volbeidMn Stedt wegeo der mies MSssiggäogar, am de von nocih aebidlidienni Zcitreriieib ebm- 
belteOf «in notlnpend^es Uebel eeien, ee würden lie in einer Stedt, die lieb dnrdi den Fleies nnd die 
stille Tugend iiirer Einwohner nShre, eine Pest !<ein.< Sie bitten daher, sich nicht durch Aussicht 
auf Gewinn %m Förderung eines die geistige Wohlfahrt der Bürger gefährdenden ITntemeViraeuB. wie 
der ächaaspielbau, verleiten zu lütKteti. — Dies« Eingabe ging den 8. Nov. 1774 lediglich ad acta. 



VI Verhandlimgeii Tcar dem Mehshofnith. 1776—1778. 

Die eo den Reichshofrath beschlossene Vorstellung') wurde von Syndiens Dr. Hoiiuann ver- 
Ibert nnd tun 12. Nov. 1776 im Sennte approbirt, im 21. d. Mie. an den iUdtiBeben Agenten Bittaer 
naoh Wien »bgelaaeon. Ilun ttmd dem Agenten FSadier ven Bhrenbeeb wnide eie nur SoUieiteJinr 

empfohlen; Beide sollten insbeüondera mUnfflteh bei dem Reichsreferendar v. Lejrkam, welcher die 
elende Beschaifcnheit der -'fitheripon Sohau^piflhuden in Frankfurt kenne, peraönlicb den Antrag 

nnteratützen. Ans der Mi'ti\iruiig (in'-i-r Vm^ti-'Huug ist Folut^udcH hervorxtiliebtu: 

Das öffentliche Schauspiel gehöre jetzt zu den unentbehrlichen Vergnügungen bei allen gröe- 
•eren Feierlichkeiten nnd uüüreichen Versammlungen, wie in Menen. Es sei gegenwärtig von den 
grge ete n Ctaistem deeWeltUunb bearbeite^ in der Qnnat and Unteretatrang der bBoheten FBrsten nnd 
dee Aufwände kostbarer Anstalten wflrdig gehalten worden. In Frankfnrt habe man diesen WerHi 
des Schanspiels auch erkannt nnd solche iu den Messen oder bei sonstigen feierlichen AnläK-^n ge- 
stattet. Allein seither li.iln' j(i1»>r Kntrepreneur sich fiiw Bude für seine Vorstellungen aufrichten 
müssen, die, wie bei den kaiü. Krünungen von 1742 und 1745, sehr schlecht gebaut unü mit Einstnrs 
dreihend nur eine Uetne ZaU Znhürer ftaaen konnton. Bei der Sfteren WiederkelHr Ton OomBdianten 
bitten Fartienlieiii Tenebiedene SBle ittr Oonoerte nnd Sebaoapieile ebgedebtet nnd namentlidi habe 



') Die Rubrik ' i .tr't \d Iiii|«r.it<iri>ra allerunterthÜDigste Anzotgf und allt'r^;ehor'!r»<nHti^ Tfitte Imploran- 
tiachon Rrichiwtadt FraakiartiaciieD Syndici um iiller;gii&digate kayierl. Genehmigung innen bemerkten lu gemeiaer 
Stadt imd senril Besten gsniclundaB Vorfa«b«M tmd aasiflins allerhuldroichst per rewg ip tmn fsewiw sa w 
laiBeDde Verfög^ung. — In Saehea Frankfurt c. Friuikfurt Commii«ioais ftaitau', in -p. die vom Rath und BfllgSI^ 
»Bwchnwi beliebte Erbanong eiaea Öffentlichen Scbaospielhause* und den von den bOrgerl. Nennern dmwliilli siag^ 
UgUm imgegrtBdetea Widenpmeb betrebod. Cim adjcti« sab Nun. 1—29 ineL 
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der boO. Obrot t. BMimtlMl in ttSam Hofe (JmgM) «n« OonecrteMl «nidiM, « m 
letatMi zehn Jalutn mit dM StÜii ErhttlniiM tub jada Mmm «i OomSdbntan wamHk^ hdbc 

Dieses Local genflge aber weder hinsichtlich de«* Raum*?« noch der schicklichen Eimiehtuig dam SD- 
nehnionilen (ieschniack an der Schanbüfane und werde vtm dem Kigenthiinier wie ein Monopol zu 
exorbitanten Preisen zum Nachtbeil der Tbeateipriiicipale and de» PubUkuoni, wie nicht minder des 
Aann, daa kein oidantlialiaa foiMMiMHwiMjaaiiliim nahan kBane, aasgebeatet. Dalmr ampAhla mak 
am Neohwi dnreh die Stadt Die man dMwelben TOQ dm MannacD afhobanas BadaubaB waidaa 
jnH den früheren Orfinden widorl^ 

Bei dem Reichshofrath waren Bärgerl. Nenner schon am 10. Dee. 1776 pro cletni"» comnmi- 
'cando Magigtratu» Fnuicf, pxhihit» de aeUificando noTO theatro jandudum obaeratii aerarii publict ■»otii- 
tibuB, insp. pro conclusa caam temiinum concedendo addicto in evhibito praestnutive allegatas pleruoi- 
que statai Fraocof. contradtoeutes ratiooce diMeeaaduB earumqm cadnciiatem demostrandum eiugie* 
kommen. Ebtmo hatte dar Obenrt r. Hwienftal «ne btemokieii fr» olangfM fereada üttiupaüta 
wdwiaBiMTT Oamagai, d. h. am am Fnriikg war ■Bwliliamliclien TerwanddDg amaa SdmiapiaDmvaaa 
an fli' itnilischen Vorstellnngen — eingereicht. & behauptete eisen Anspruch auf ein soldMa Hd- 
nopol, da er sein Hans iui Juuj^hof eit^fim als Tlwatw mit (lettehniigitng de» städt. Bauamts er- 
baut and sp&ter erweitert uud mit Auerkeuoiuog des Kathü au Schauspieles Termietbei habe, su daaa 
dw Stadl mokk daa Rtakb aoataba. amam Büigar das ilm bidiar nafligola— laa TaidiaHt m dimMi 
8diMiB|tail]i«iM M eaMahan, Z^gkieh wiadarhoUa ar aaina frBbarak Anaitialaii ak alkia dam Aanr 
ftidarüdi. SfanntUolM mdmhMgb Ezhflnta wurden mm anr EABrang mItgfAmh, 

Qngm BienenUiaVs Antrag erUlHan sich Magistrat und beide bürgerl. Collegien iu einem 
in sehr gereiztem Tone abgefa^sten Sc)irift*ftt/p. In d'^mHell>en wnrde erwilhnt, da-w daa Liioal im 
Juughof kein Schauspielhaus üei, sondern nur ein Parterrestock mit Mansarde,, urspräoglich zu anderen 
Zwecken erbaut, zutällig aiius' GaeeUeobaft nur Zuaanunenkunft, dann an Sffntücliaii Conoerteu uud 
BÜlaa, tplkr «bar an Sdumapielan bat dar ftaaa. Ooenpntion und bei der IniaatL KiOnong 1754 ga> 
dianfc bnba; bat letatarar an di* ftamdWadbe Sebanapialaigaiallaahnft mn 4 ftant. Loniad*an für jada 
tlglicbe Vorstellung und fiir jeden Ball um 8 Lonisd'ors — einem exorbitanten Preis — ▼ermiethet 
wonleu sei; der gedachte t^aal sei nicht au>^tündi^ eingi*ricbtet, man höre und aehe schlecht ia ihm; 
seine Logen seien Löcher, der Baal zu niedrig, habe eine enge uud schlechte Treppe und nur einen 
Haupteiugang. A» dtar anttmigan Zalaamng der Tannietbnng an flehanspieler kOnna »■«■■»ftM 
«in Baebt üb bainar Wdaa für äab anapraoban, and lam EigMmnte, dar in UbbaAmtar und aanao» 
dotenhafter Weise g^hildert wird, nicht {«triatiaobcr BiAr oder Sorge Ar des Aerars Bestes, wia ar 
anbanifeu und frech zu behaupten sich anmasse, sei die Triebfeder seiner unerhörten Einsprache. 

Bis die Kiitsrbeidnüfi von Wien kam, verging das .luhr 1 777. Aüciu offenbar «teilte sich 
die Sache gfin.rtig, uud davon benachrichtigt, suchten die Neuner eine Abweisung dadurch zu um- 
geheu, dass sie am 31. Dez. 1777 einen neuen Yoiadilag in Wien einbrachten, der die Aufbringung 
dar Fonda wm Tbaitaibatt dorab ein Aaiienmteniehmen baawaabta. 

VnlBr dam B, Jannar 1778 crfblgla anob darauf daa kBiaadioban BMahabaftntba BuMiai> 
duagt ▼> Bianentbal miida mit aeniem Oeanab abgaarjaaau, dam IbgUrat aber ad^agaben» nnab 
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dem von den Ndunem Mchtciglich gemaohtea VorachUge mit den bllrgarL CJollagiaa weiter n 
anterhandelii. 

So war denn endlich ia der llaaptsache entschieden, dua der Theaterbau stattfinden 
•oll«; fidlidi edMiMiUni waitana SduUte sitr AoifBluiii^ noflik vmatUbbA» V«iiHniil> 
Ivagm, die dam FIm* mM rnUbui gafShrUdi m werdau dmlriaD. JJMb «m boBaae StiBiaiiiig wir 
jetzt zwischen daa attdtiwlwn OoUagiaii voriianieiMBd, tfaheriidi das AuiAtei dar Bllis«nahaft 
entsprechend. 
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Vierter Absohoitt 
BanaiisflUiniiig. 



m Yor1»ereitiing nr Bav-AiufllhTinig 1738-1780. 

H« inuifste uun zunächst über die Vollziehung de« Reichühofrathslieschlusaw eine Veratia- 
digung eingeleitrt werden, , 

Am 4. FciNnwr, 8. lUn Im 8. April 1778 wofd« dedulb nriMhao dm betnÜMidn Ralbi- 
vaA bärgerl. Deputirteu (von Sattoi dM BilhB: Schöff v. Heyden, Sjnd. Hofmann, Schöff v. Stal- 
bnrg, Senator v. Lilieni>tern; von r)lmi; (.'onMilHut Iluth, Fellner, F.W. v. Oven, Andmä, 
von den Neunem: Scbaberth und Bröuner) iu einer Iteihe von ConfereDseQ die Aiufiibrung des 
kttterl. BaMripto beq^MMdian «id folgtndn AbkranMB «noallt Di» Biaw imuden gMneimehaftlick 
unter ZunhiiDg dM StedtlwviBmten Idebhud fiaatgertdlt, ein hSbenies Modell dea Ganin gaur- 

beitet und dabei 4'» Taigen iu 3 Rünge Tntildli, (tou 10' Hdlw ilD Lichten) und eine Gallerie (Pt- 
railif"), irr' I'iirterre aber keine Logen aiiffeuoinnien ; der Bau zu ca. fl. 33,000 veranschlagt, und 
deren Aulbriugung und Verzinsung auf eine .Jahre:<«iuuabtue für Miethe und Conccssionsgeld vuu ca. 
fl. 2500 baort; das Oapititl sollte aus den rechneiamtüfibcn Depositen mit Einwilligung der Uepo- 
nenlen entnoauiien und fluian zn mri u iw i t wwden, odev dnrbh tine Aetiei^wwllwbiift von 

220 Actien zn fl. 150 mit 3*/> verzinslich und in 17 Jabion tOgbar, aufgebracht weiden. 

Diese Deputiitionnvorschlrigc billigte der Rath am 14. April 1778, die r)ler am 29. Mai und 
ilie Neuner, letztere beide vorbcluiltlii.h kaiserl. A pproliiition, indem sw siih zugleich fiir dit- Auinahrue 
de» Capitald aus den Depositen, deren Veniiuuug uuü Kewboursemeut durcli die Ertragnisse des Hauses 
BD geachehen bnbei aidi «niaoliiedan, wibiend man bei dem Bau avf Aetieu die alhnlange Enteiehung 
einer Diqpaeitien äiar daa Hans m Qimaten der Aelioniateii für badenUieber faiali Aocb fiuden 

sich die Deponentan tob flbair fl. 33,000 bereit, gegen IVi'i'o Zinsen ihr hinterlegt«! Geld vorzii- 
schiessen, und es wurde demgemaas einstweilen der cntnprecbende Betrat? anderer Rechtieicujutulieu 
zur (iewinnung der Zinsen gekündigt. — Es sollte jetzt hierzu die kaiserL Approbation eingeholt 
weiden; alinn die naeb mehifiidieD Verbandhiogen TaninUnrte Biogabe ed Lnpeimtonni Tom 18. JnK 1778 
wnide auf Anwthen dae Agenten Bittnar, der dea impetriiie Appmbetionadaeiet fir aehr keatapidig, 
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n Wettamngen fabmid und bei dam vorfaandetMn Coomm der MbrgwL CoUegien für flbetflOang hidt, 
im EinTenKodiiii» mit l«Utam niebt ezfaiUii. 

Hmi schritt nao snr genaueren Ennittelong dea KoeteoanacUegs van Bebof der SabmiaaioD. 
Hier «igKben BiBh von Neueru Schw!eri|^ieiteii, da die jelcigeii Berechnungen riel höhere Summen zu 
Tilg bracht™, als voiIiit in Auswicht g»Miomracn waren. N'ach BauamtaprotokoU vom 17. Mai 1779 
waren die Kosten in Folge der erholjeuen Ueberschliige der Werkmeister auf fl. 42,121. 4 kr., bezie- 
hung.-^weise nach eiuer lleduclioa auf fl. 3d,0OÜ vom ätadtbaumuiat«r Liebharü angeschlagen worden. 
VeKsdiiedeDe geringen UebeneUige inudeD vertoeht und Enpuinaw in Anniebfe gaoomnwn, die etwa 
auf fl. 92,000—85,000 den Aucbleg henbliracfaten. Wie foreneBoaelien, gipb dies bei den bOigerl. 
OdIUgien AbIms 

Bd der Conferens mit den büiger). Oollci^en am 18. Angmt 1779 etUirtan dieee; Sie iKben 
jetst Bchon, dass der Bau mit allen früher nicht besprochenen Verzierungen im Inueni. .Viiiouhlpment 
der Logen und der Hiihiie. Fctiei-Hprit/en ete. gewi.<)s H. Hfl, 000 ktHtt'ii, dann sich h\ht nicht rentirfn 
könne; aie köuuteu aber höchstens fl. :>t3,UU0 bewilligen; aonat solle man den Hau laa.ien oder an 
Astionbe blieben. Diee bewirkte« dMi der Rath, mn allen Aofenttialt m vemmden, am 5. Oet 1779 
dem Banamt aii%ab, den 3. Logeoraag wegulagaen, di« Biaw vaA Uebenebllge nodimale sa neri- 
diren und dii^ ' !i-~ammtarbeiten bis zum Betrag dieaer fl. 98,000 auszubieten. Unter dem '20. No- 
vember 1770 wunle vom Bauamt ein solcher neuer, »ich auf fl. 36,000 erätreckender l'cberschlag, 
den in Verhinderung de.s Btadtbaumeisters Liebbard ein anderer Sachveriitändiger gemacht und letz* 
tanr ivridiii batte, vorgelegt, und diese Erapanim daicih Weglaaaaug des 3. Logeiirangs, Aenderang 
in den Ftmdamenteu, kmiatreidie Dacbverbindung dm«b doppdlte Hii^nrln und Beaeitignng der 
Steinmetzen-Arbeit an der Fronte etc. encielt. Ein Confereuzprotokoll vom 1. Deoember 1779 theilte 
dies den bürgerl. Colinen mit und widersprach den Prliini.tM ii der Krklänin;! vom 18 August 1779, 
»welche alle H''li;iu])t(intrcn uml Wcndinigen .seien, die zumal nach einem ekelhaften 13jährigeu Her- 
lunzug der »Sache, wovon die Acten der Nachwelt kein ehrenhaftes Denkmal autbehalten würden, 
wenig Qünatigee Temmnäien lieieen.« Der Rath diwig dabei anf Bcedilennigang der Sache, die Sidiald 
der eätherigeo YeraBgenng kOnne nar den bBq^. Odkgien beigemeaaen werden. IMeae antworteten 
erst am 14. Februar 1780 sehr gereizt und wip<ler ausweichend; n\e recurrirten von Neuem anf die 
Einwände gegen dif HMifalulität und verlangten Aufstellung von lJel>ersehlägpn und ein nenc8 
Modell zur genauen Prüfuug hinsichthch ihrer Richtigkeit und umfasfienden Inhalts und überhaupt 
die genane Einhattong der ihre Uitwirkuig sidicnidvi jBedingungeu Tom 6. nnd 19. Dec. 177$. 
Sei diea geacheben, dann wolltan «e in der Sadie mlbat endgültig rieh anaeiiredien. Damit aebien 

wirklich Ji r alte Krieg vi.'dci au.sgebrocheu und der Weg der Verschleppung wieder betreten. Al>er 
der Rath gali .sofort nach. Kr be.'ichloss nm '22. Februar 1780 hi^rnvA <-m7.n<^'-hi'i: , trug dem Bau- 
amt auf, ein neues Modell fertigen, die KLsse in Kupier stechen, die \ oran.schliige der Arljeiten drucken 
zu lassen,') die Ärbeiteu aber jetzt schon vorläufig an den Wenigatnehmenden auseubieteu und CoÜ. 



«) KopliHratiahir OMgam aad ZeU ita^ die • Biiw lllr 110; Kopftcdraekar S7W. Otaimbolt dnuUe 
•i* dae Haadirt an A 3; Sohniaer BnMmrtanai naalte das ModaU n A 7». 
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dTidt vwmMUacoi, Dm betnOniden Dafmlartaii n beMftngeSf UcrM imtnnriikcn, ««nnf duB 

Alm den wirklichen Kostenbetrag conferirt werden könne. 

Auf den 17. April 17>^ri wunii' iltirih öffentliche Bekanntmarhnnp im Naf-hrirlitsblatt flieses 
Anagebot anberaumt. Ein neues ilenimniss drohte: Stadtbaomeister Liebhard weigerte aich w^en 
eines Faraäbeb in der Tagfahrt £u erscheinen. Es wurde der Pbjmms wL Pttfanaan n üm 
gaMhickt, and da <&a«r beriohteta, da« LicMian] un malo iadtiatiM Mdnd ueht eiadumfln UmM^ 
ao milde der fiOisU. hessen-damMtSdtiwIie Baumeister .Ich. Martin Schuhknecht, der das Exercierhane 
in Dannataflt gebaut, schleunigst anher berufen, und zugleich beschlossen, dessen (!utacht*n über den 
ganzfii H;iii, insbesondere über die ZiiiimtraTbeit und die Balkonqualität einzuholen, da Bedenken gegen 
die j\.iigabeu des Stadtbanmeisters bestanden, der durchaus stärkeres Holz, weil neb die Logen sdlwt 
tragen aolltea, vedmgte, ib die Wcrknuiitar flr Miäg hidttn. Xiog/mckUb SdnlikiMdit iSr eine 
mindere Eokstirke im DRchgebilka wad der Stodcw«k-Zwisoheola«er neh «iMpneb» behnrie UMatA 
doch in ausführlichem Gutachten auf seiner Ansicht und lehnte .ill« Verantwortlichkeit ab. Vom 
17. April bis 10. Mai 1780 wurde über die Angebote und Accorde auf dem Banarat verhandeH. und 
die Geaammtarbeit kam dabei auf fl. 36,176. 8 kr. und nach Abzug weiterer ä. 900 für steinerne 
Qudnnmg auf fl. 85,276. 8 kr. 

ÜBte dem 16. ]£■! 1780 ganelmii^ dar Batii and am 84. dk bBiged. OoQegian die 
Aeoorde auf 9. 36,176. 8 kr., irobai Wmri^jMHfb der Holzdicke für die Logen nnd das Dach £e An- 
trSgf de« Stadtbauiiieisters angenonunen und die Anbringung eines Adlers iu dem Frontispice 
beschlossen wurde. Am 26. Mai 1780 wurden die Acconle festabgeschlossen. Hiemach erhielten die 
Maurerarbeit Wilhelm Kaiser, Phil. Carl Eajser, Jänicben nnd Daniel Kajser, die Zimmanibiife 
BakapaD und Erob, die Stenmalianarbett TImiIni, die Bdminenrbeit Carl Banob« Bdnbaidi and 
EUaa, die WaHaUadenurbaii Sehmidt aen. and jan., Gottfried Uty md Sdaur ete. 



VIU. Die Attflführüng des Baueß. 1780 Juni bis 1782 September. 

Es konnte nun zum wirklichen Hau riaeh Ablauf von 13jährigen V'erhandlnngen geschritten 
weiden. Die Baofonds waren bewilligt, die Baupläne genehmigt^ die Arbeiten veraccordirt. Der Plan 
und die Einrichtni]^ waren folgeudermaassen festgestellt: 

Dae Baoi wurde an daa t. Hmikaohi'eabe Hana E. 107, Biebaqgaaae No. 10 aagaBtoaaa, 
vaA eriiiclH die Unmte, wie m jeW noeh iai, iaa Manaaidatyl, am nmiliipioe «inen Adlar, diei Tbflnn 
nach dem Platze. Im Innern 5 Treppen; das Parteire 87 Sabab Umg, obne Logen, mit einem 
mittlem nnd zwei Seiteneingängen; zwei Ränge mit 30 Logen, die önzelnen Logen durch Scheidewände 
bis an die Decke geschieden, immear^ne etwas vor der andern vonpiingend; die Bäbne nach bintea 
aaateigend, aof beiden fleüen den^OeD die Sohaaapabn&anMr; die Weile and HSbe daa Pweanioiaa 
aafli^iieh auf 80*, bea. mkn auf 88* baatiamt, aad dadoreb die Biohatn Legan naeh der 
Bibne vorgerückt. / 

Im Laufe des Baan werde beaehloeaes, nocb 12 Paitenel«gen (fnr fl. 648) baifSgen sa laaaeB, 
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te Bfiliii» duB Fall TW 9r h", dm ttabum too 2' 4". im snlaNB mm HMit tod t' 3", «Nr 
dn OfdMttcr, den Logenbrflitmigen eine aolelw vm 9' m gebsn. Sn frOhar projaetutM Bdumtb« 
werk nur Hebung des Parterres wurde wcggelaHsen. Auch ein purquet noble mit 6 Bänken wurde 

eingerichtet, zu dessen Ilerriclituuf? hürgerl. Collegieu aiu 2. Rej't. \~^'2 mir iiistpr tlcm Vorhohalt 
eiuwilligteo, doäs de»ieuuug«»*chtek jeUeufalU Juden nur auf du P«ra«li«!i xu verweliwit naittu, »du denen 
in der aatenlen Logenreihen nad enat in der Nachbareehsfl stebenden ansehiilieh«n Penonan aidt 
(ß>idigiil% mia kitane, die in nuadiem Betradit beaehmilidMii Jndeo to nabe um seh la htbeoT 
damit MiMihelli|^«iten zwiaebm ohrMkL EuvobaeirNbift md den mdriagilieheii Juden Ttraiiedien 
würden.« 

Ol« Arbeiten waren sofort im Juni 1780 begonnen und mit Eifer gefördert worden. Da 
aoUte ein anacheineud unbedeutender Vorgang den gedeihlichen Fortgang de:» Werken wieder heutmeu 
nnd den alten Sbdi an oeoer Qhitii «nfiHikwi. Ba betraf dies äa» GinDdaleinlBgaDgafailwklnit. Am 
21. Juli 1780 teilen die MaiuMinneiiter an, dam die OMohnng der INandamente jeirt geaelMh«n nnd 
mit der Fa^>ade demnüch»t begonnen werden solle; sie bäten eine solenne Grundsteinlegung, ähnlich 
wie solche 1709 Iwi dem Bau des neuen Deut•>cho^den^hau8es, 1720 )m der Hauptwache, 174<» l)ei 
der Wiedererbauung der Mainbrücke, bei dem Kii-chbau in Boi-nheim etc. geschehen, zu rerauüliilttiu. 
Ifan beiobliMs aber am 24. Jnli 1780: »hiervon lu abetnhinn, denen Oeaallan dar Miaurar aber fl. SO 
Trinkgeld aaMaUen an la«an.c 

Dessenungeachtet Hessen die Maurermeister am 31. .Tuli 1780 in Holenner Weise den Chrond- 
stein legen. MauriTnic!<t"r nr.il l>-i!ir(Tl. Lieut Wilh. Kayser hielt daVwi eine Rede und legte in dem 
Omndsteiu: 2 bliuchen hle^4lgeu Weius, 1 Ducat von 1749, 1 silb. Friedenamunze von 1763, 1 Conv. 
Thaler von 1772, 1 24 kr.-Stiick von 1778, 1 12 kr.> nnd 5 6 kr.-8tBakie von 1778, 2 kr. von 1780» 
I kr. von 1008 nnd 177S, eine BIdkaped, in wekbe «ine laMn. Uikaad» auf Peifunent, MuieBed«, 
awei Anisützc deictelben, der eine eine Anrede an die Zukunft, der andere d&^< politische Syatem von 
Europa »»ntluiltend, vier Zeitungen, nämlich ein Frankfurter .lournal vom nml Juli, ein Staats- 
rintretto und oim» Frankfurter Avis-Coniptoirzoitiuii,' vom 31. .luU 1780 verwahrt waren. Die l rkunde 
auf Pergament, von Senator Dr. Schlosser verta.sät, lautete (in 45 Zeilen): >(juod , Dem« optimus 
Hiaximm | ab incandüa j roinia | nalia omnibua clanientiarina deftndat | boe tkeatmm | ocmioadie, tm- 
goedia | non mimonim impniae giegi | virloti | nm neqnitiaa bonia mofibuB | m» tnrpi fanciviaa, bili^ 
riban jocis | non scurrili libidini dnicisoni« cantiboB | noo faBoeminis voeibna | laetis chnreis | non 
(«l)sci).>nis siiltiitiouibus l oblectationi hominum | non conruptelae | dicatum | Senahw populusquc Franco- 
furteuäu, üeri curavenint j auno poet naiom ChriHtuin | .MCCLXXX | Fuudameutum autem positum est | 
priffio OaL Angnati | Aaelore | Joanne Martino Kuppel | J. U. D. & G. IL GM. | OonanlibiM | Joanne 
Daniele FWaebbain, Kleebeig, 8. CL M. ObnaO. SeaUno | QoMiebio Ettling | J. C. L. Senatoio | 
AedilibuH | -Joanne Friederieo Maxim, de Stalbnrg { S. M. Cons. Scabino | Georgio FrieJerico Dobel | 
Senatore | Joanne Erli/illcr | e pi.<«toriim conlegio .tenntore ' architecto riritatis .loanix» .\ii(lr>>!i Lu-lv- 
hard. I Hierüber erhoben bürgerl. Collegieu eine .sehr heftige und leiiienschaftUche Be.schwerde und 
verbmgten strenge Untersuchung und Ahndung, sowie We^baffung der Grundsteineinlagen, widrigen- 
Mb aie bei dem Tliaaleiban n^t inner milwirkn und keine Baehnnng anweiaen «mden, da ikren 
Depoiärtea Eäneiobt von aolebeo Einlagen nnd Eenntniae von jedem Sehritte bei dam Ben gebObxe. Der 

4 
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Bau aoMte aittirt wonkii. Dia llaofar von dem Bmamt lu Red* goitdlt, Mgten; Dia BMamt UMa 
mnr mbgdehiit, winendla «ine fciatlidia GnindatainUgiiDg za luiHeii, iluMO abar rine aolehe nidit rar» 

hotnw sie hRtt^u niclits Andres gewollt« als ihm* Seit« D>>nk)na1 der Liebe Tind Hochachtnng f8r das 
Amt. ohne alle Ki'«iten des Aerars. zu erricbten, nnd dabei nicht blos* der niiiL'istra tischen, son- 
dern auch der bürgerl. Deputirtcn, letzterer durch eiiieu NachU-ag des Maurers Kayser %m latei- 
aiidlieB Uikonde, gedaebt; tia hUten eiae aolehe Fder der adir atSn^an Geedlen wegen, die ohnedeni 
aehr schwer so halten aeian nnd tS^Beh wegsishen wollten, venuistalten mOsaeiii am dam Unmnfli sa 
beseitigen »nd halten ri}>erhaapt Niemand dabei beleidigen wollen oder beleidigt. — Die<4- Erklärung 
Wörde den liiir^jcrl. Colle|jien mit^etheüt: bewirkte aber nur eine gleii^h heftige neue Beschwerd''; 
wenn schon das Ganze eine Privatsache der Maurer, wie schon jetzt klar sei, gewesen, so liei diese 
Bigennacbt doch nm ao straifälUger, da die bSrgerL Depatirten, die doch natik der statt^diahtaL 
YerebbaniDg bei dem Baa in jeder Hinsidit mitxnwirlien bitten, in dar lat. Inaebrift nicht er- 
wähnt und HO nach ganz bei Seite gesetzt aaien, nnd da die gehiiltene Rede und die AnftälBa 
Hiigebiilirlii lic Riisonnetuents enthielten ; nie rriüfisffn d;ihi'r üiif !?pHettigung (lieber Kinlji'^en zur Ver- 
meidung jeden Präjudizes Jiir <lii' /iikuutt dringen. iJas Bauanit beschlos« diefsi'm An-^innen zn cnfc- 
•preciieu uud aui ii Auguft um 4 Uhr Morguub wurden die iümuiUicheu Einlagen au» dem 

Gntndstein wieder betanaganoouncn nnd sodann dw Maaram die Mfinaen und der 'Wein aarSek- 
gegeben, die Sehriftstüeke eonflaeirt nnd den Ibmem ein ernster Verweia ertheilt, daa nun. 4. Ang. 
bis dahin angelegte Verbot des Forthniv^ nber wieder angehoben. Eine ganze Woche hatte der Bau 
ruhen milwsen. Ken 4. l>ec, 1 T^*« wv.nh- die Steinmetzenarbeit am Hhum' fertig; den H. Dec. 1780 
niussto die Maurerarbeit der Kälte negeu eingestellt wcrdeu, am 19. Febr. 1781 wurde sie wieder 
foi^(eaelat nnd Ende Mira beendigt Ende April warde die Zimmenurbeit aolgescUagen; am 8. Jnni 
die Steindeekerarbeit nnd am 15. d. Mte. die Sleiberarbät ieit^. 

Für die I'. lorationen und die Masehinerien wurden bei dein kurpfalz. Decorateur .loh. fieorg 
Kirehhöfer Modelle bestellt (16. .luli 1781). wi nach «'rstt r"- auf < ii fl. .'P<t(' sich berechneten. 
Ueber die Frage, ob man Decoratiuuen und Maschinen auschalieu »ulle. i ntspunn »ich ein nener Die- 
aens mit den bürgerl. CoUegien, da uuglückBefaer Waisa mit diaew Frage diejenige Aber die kfinfl^ 
Kntabarmaehnng dea Hansea, aeine Verpaehtnng oder Regie in enger Verbindong gebiradit wurde, 

und hierdurch alle (legner des Baues neuen Stufl com Streit fanden. Die bürgerl. Collegien nimKdi 
gliiutileii, dii?;^ nicht die Stadl, siuidern die ('itniVliHnteti wie stiitur iui Hiciniithurr,* lien Saale, die 
D<^c<irationen stellen sollten, und beriefen sich auf Aeusseruugeu des damals in Mainz befiudlichen 
Schauspieldirectors Böhm (Prot, vom 7. Uec. 1781, 8. Jan. u. 8. März 1782), die letzterer aber bei 
genanerer Vemahmnng nicht sagestand. ISne weitere Oonierenz sollte verandit werden, als sich der 
hies^e Bfiiger nnd Handelamann Job. Ang. Tabor erbot, daa ganie Theater aaf 10 Jahre gegen 
mesaentlicbe Zahlung von 400 C-onv.-Thlr. = fl. 960 in Entrcprise zn nehmen und die Deeorationen 
seihst zn «teilen, welche nueh .Milauf der Pachtzeit der Stadt um die Hälfte def kostenden Preise« 
verbleiben sollten. Damit schieu die Ditfereuz gehoben; allein nun gab ihm die liivalität zwischen 
Tabor und saniam Otmcnnenten, derer entarar bei den bfiigerl Ooikgien, letaterar bei dem Magtstnt 
UnteratUaang an finden aoehta, neue Nahrung nnd Anlaas au irgeriiehen War nnd Hemden. Ea 
cibot eich nimfioii der Sehaoapiddireetor B5hm fl. 8000 jihrlich Fbefat fBr das Bam an geben, wenn 
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iDKii ihni dw D«oorMi<iii«B «tatl»; •ndmoiUIa fl. 2400, ««bei er, mim der Pbdit auf 10 Jeihre er- 
•fandct werde, die DeoogilMiien oneniigeUlieh der Stadt tflwrle— m wolle. Tabor bot luemof em 

7. Mai 1782 ebenfalls fl. 3000, wenn die Stadt die Decorationen liefere, sowie fl. 1000 Beitrag 
n dereo Äu9chaffmi<rskit-tHii , pu lnl«!!! <Jiiaglio in Mannheim iVu'sc auf fl. ßOOO veranschlagt habe. 
Mit dieeem Vorschlag waren burgcrl Collegia and Senat am 13. Mai 17Ö2 insoweit einTerstanden, 
deee «r ele Bede ta wntaran Terinndliuigeii (15. o. 17. Mai) mit Talior benvlrt werien lolle. B> 
ward« ann der Inirpills. JMh. and Hofimlar QoagKo tou Manahdm fibw die gao» ESnriditang der 
B&bue, der Decoratiouen und den Hauses gehört und seine Vorschlüge augenoiuniun. Ueber die Pacht- 
aonime kDOUt*» vr->i wu luui 17P2 nach mehrmaligen, bt^derseits in sehr -i •■i/t. !i'. Tfmi' i^'chal- 
tenen Couferenzeu /.wischt'u dem iiuth und den biirgerl. Collegieu eine Ut'beremstimumng cmiclt 
werden, da die bärgerl. Collegieu zwar die Ceberaafame der Fertigung der Deooraüonen etc auf 
eSdtiaelw Koetsn soipiben and audi daa Tebor'edie ÄaerUeteo billigten, der Baäi aber iSngera Zeit 
auf einer höheren FMditaanme bettend ood eich darauf berief, da» die Sehanapieler in der btaten Zeit 
au Herrn v. Bienonthal für die Meiee fl. 750, zusammen fl. 1500, — für Extravorstellungeu 11 Tage 
n.ichlii;r fl. tJltJ, Beleuchtung fl. 114, an die Stadt für Oncession fl. 400, iti «lie Stiftuns;eii tl. JSO, 
mitliiu Ü, 2i)40 für ein geringere» Local gezahlt hätten. Die Debatten wurden sehr heftig: niau 
hatte aieh weebeeleritig afacichtliehe Verzugoruugen vorgeworfto; ea wnrde eegar mit den Beenta an 
den Seiehahioiftath gedroht, nnd aefar fibel genommen, dam eine Bfiekäneeemng der bBrgerL Oollegpen, 
die unbedingt Tabor 'h Am rliicten vertiieid^te, am 12. Juni 1782 in aedibus den Rauamtsdeputirtan 
ertheilt wurden war Audi warf man von Seiten der niat;lsti af t-^ehen Deputirten den bürgerl. vor, 
dasa Letztere ohiw Vurwiseeu der Erstereu dem Ruth Cjuagliu bereit« Auftrag zur Fertigung der De- 
OOMtionen g^eben ood eo ^ewn dw Mitentecheidung zu entuebea Tenncht hätten, wihiMid bürgerlicher 
fiWte dies verabredet warde. Kon «a waren nodi im letaten Angenblieke alle EStea&obteleiea an 
'Tage gekommen, welche in Folge der Zu.<age einer Mitwirkung der bürgerl. Deputirten bei der Bau- 
ausführung, (üc liu^ontlieh nur den Magistrat,^i;lifdorn des Bauatnt'-- obgt'U'geii hätte, ToranszuBcheu 
gewesen wnreu, und nur durch das gegensenigi; /u>amiuenwirk>'ii für ein Ziel und die Beseitigung 
aUer liebeurücksichteu uud iM}rtiuulicheu Emphndliuhkeiten sich hätten beseitigen lassen, vielleicht 
aber dnreh Thbo/e Daawiaehentretan seoen Anhua erhalten hatten. Eadlicb war man mit Hoifralli 
Ikbor im Jnli 1782 einig geworden und die Feitigitellung der innem Bintiditnng wnrde für die 
Uerbetmes.'^c 1782 auf daa Aenaaecrte bcschlennigt. 

Dii; I »ccorationen wurden nnn im .\ugU!*t 1782 von .liiscph (}u!j»^lio, kiiri)f;i!/. Hufratli und 
Arcbitect in .Mannheim') geliefert für fl. •'iööd, die Maschinen tiir 11. 2()09; der Trausport von Mann- 
heim hierher kostete fl. 200. Kunstmaler Chriist. Ueorg Schütz (der Vater) und de^u Sohn 
3tk. Geoig Sehata*) malten den Vorhang f&r i. SOO (ohne die Leinwand); fiildhaner Joh. Qeoig 
Fkiadr. Bohnorr*) fibemahm die Fertlgnng koriniihiBelier Siolen an dem Portal (Proeeeninm) tät fl. 100. 



') V,.rß1 Owiniicr K'-im- und Kiln»tl.!r in Frankfurt, S 4G3 Er war 1747 geb., t '828. 
*) Cbriat. Georg Schütz, geb. lläl, t 17dl; Joh. Georg, ieaoa 3. Sohn, geb. 175S, t 1)^13; von leUtorem 
ittfte die Zeidmaag her. 0 winner, «benda B. SUL 
*) Veiyl. Oviaaer. ebenda fl. 8^ 




Auf QaagUo'k Rath wmm. uoA fauB vor dar fiAffoniig der BBhna im Saptimber 1782 var* 
■cMedeoe YarladaniiigeB auf dar BUma, im Orebaatar und aaf dar QaUaria TOtgaiumuBaB woidu. 

Zum Schutze gegen Feueregefahr wnida aUM Regencistenie mit Pumpe im Marstall angelegt 
wnd 2 Handspritaen mit Schläuchen und J (^ros-"^ mit Waaser gefüllte kupferne R-hältor anf dom 
Boden aalgestellt, uud •!> Mann zu d^reu Bedienung angeuommeo, auch eine Stadtspritee in einem 
baaondeni neu erbantan SfirifaMiliaaa tni MawiaB nntogabracht, obgleich aoch dies« Haaaar^el ao- 
Oaglidi hOrgarl. Seito ab SbarliMig ond bei dar aonaligaii allgeneiDan FBraoige dar QaaHiarHadi- 
anstalten entbehrlich bekämpft worden «ar. — Die Aufsicht und Leitung <l(r Mu.schinerie wvda 
dem bei der Fertigung beschüftigt gewesenen in Munnheiin früher in gleicher Weis*» angestallten 
J. Math. Utz mit dem Tit«l und den < iehalt«bc«iigen eines Bauhof-01>ergesellen übertragen. 

So war endlich der Uau bis zum Anfang September fertig geworden, nur kleinere baaUohe 
Haniehtangan iiiid ain ThaU da* Aimtridia Diaban Ar daa nrBhjahr 1783 varbahaHan. 
Der Bao hatte gahovtet: 

Da« (iebäude salbet . . . . fl. 35,276. 8. 

Neue Logen fl. 643. — 

I>ecorationen Ü. 5,ö00. — 

übsdunarian and Ibaiiapart . i. 2,809. — 

Vorhang fl. 500.— 

SSnleB fl. TOP. - 

Im Ganzen fl. 44,(178. 8. 
ohne die Kosten der nachlrüglicheii Aeuderuugen auf der Bühne und im Orchester und der Fener- 
iSsohanilaUan, di« atwa a«f fl. 8000 aiah babdiui nacibtaB. In amar apStamn Bataebnnag (1790) 
«ifd dia Qaaamminuaaia an fl. 56,687. 51. angcgaban. 

Vrtm Rath Göthe nenut das H,iuf< ein prächtiges >Schauspi«'lhaus-. Kirchner (Ansichten 
& 76) Hagf vtiti ilirn: -Das im hoUändisch-fniii/.ÖHiHchHn Gesflunackf crbauto HauM hat in akusti- 
schar Hinsicht viel Klmpfshlendes. Bei der inneren Einrichtung diente die Mannheimer Böhne nun 
VwUld. > Jatii (1818) fängt dar Banm fast an, xa enge zn werden.« 

Das Sohanapislhana wwda am Montag, dan 2. Saplambar 1788 von dar dnnh IVbar 
girten Oioiiniaim'adMn GaaaUaehaft mit dam flebaaapial: »Hanno, FBrat im Norden« nnd einam El^dog 
mit Oaaang artflNt. 



Fünfter AbnUtt. 
Sröflkmiig des Btaum imd Veberlassuiig an Vnienieiuiier. 

IX. YeipachtDng des neuen HaoscB an Hofrath Tabor. 1782—1792* 

Wm aehon oben bei GekgvillMit dar YerhwiJliiiigen fibar die BantsSniig der Deeantünen 
vnd BShlMlimoriehtaiig erwiümt werden musste, war wegen Nuizbarmaohnng des neuen Schauspiol- 
bauB^ mit tMncm hinsigen Eni repreneur , der luu'h Mt^iin-r Anjinb-^ noch anonyme Mitiheilhaber hatte, 
in Benehmen getreten und diesem vor dem Mainzer Priucipale Böhm der Vorzug eingeränrnt worden. 
Am U. Juli 1782 wotde cndlidi mit dem Uengen Bttiger und Buddanun Hnani 36h. Aog. Ttbor, 
IBntl. Waldeok'BoheD Hoftnih, der llBetliTerlnig «bgeeebkieaen. Vk woide demMlban ▼. 1. Sept. 17B2 
bis dahin 1792 das Schauspielhaus zum Gebrauch von Schauspielen fSr jährliche VoraiiBbezahluug ron 
fl. 3000 und einen einmaligen Zuschuss von fl. 1000 zur Anfertigung der Di'comh'oüft» iil'i rl;issf>n ; 
sollten die von Herrn Qnaglio zu fertigenden eilf Decorationen in 173 Stück mehr ala Ii. tiÜOu und 
die von demselben zu fl. 2609 übernommenen Maschinen mehr als diese Snmme kosten, so hat er 
ÜM niMeUMMÖ, «leli die Deeontioiini sa utBrkdtsD. Br vmpcidii in der HotlirtneHe 1782, 
eneh wenn daa Hm» Ui dahio in Anatnob, Tr^ipni «te. nodi nioht gm fnüg Min BoUte^ darin m 
apiplcn. An Sonn- und Pestttagen, in der Fasteuzeit und vom 1. Advent bis Nenjabr darf 
üif lit {.'('^(liclt werden: Ixloidigende oder sonst dem Hath missliebige Stücke sind unzulässig; ebenso 
kerne (ÄiucerU:, Btille, Mahlzeiten; eine von den Deputirten des Kasten- und Amen- Waisenhauses 
anantwiUMide Vontellung ist in dv cnlu Wodi« naeli jßäat UeiM nm Baatoi dieatr Stiltangen 
in geben. Der Baih mtA wUunid dar Aeeonhait keioem andeini SeluHnfiddinetor di« firlaidinin an 
Hioaiialiiichen Vorstenangen mit lebeudou Personen gewähren, vorbehaltlich der Znlaamqg von Seil» 
tbuern, Schattcnspielem, Ta-ichcuspielorn. und vorVvehaltlich von Kr5imngs- iifid < Vingresszeiten. Tu 
dem Hanse darf Tabor keine Logis, ausser an den Director, der aber darin nicltt kochen darf, ablassen 
ud knoB Hutttd^pida dolden, anter VorbdiaH der Amtellang eines besonderen städtischen Wächters. 
Der PsaHndw hak leinan IMreeiiir einnlindan, diM «r nnr Krande, ksiiM Hiedge ab Sdiaaspieler, 
am Wenigdan Ifinoranne^ Ct^nnadaatn, GenlleB, SoUaleD ete. cngigir^ wf edner Leute Sittiidikdi 
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mIm, und rar Wsininig gagam SdraUaunadien d«m Zettel bsiftge, daas NianuHiA efemu auf aainan 

Nauien geborgt werde. Die Schau.spialer afhalten Pernüasionsscheine , dürfen alwr »keine bürgerliche 

Nahruu^; ilurch Unterricht}»ebeii im THnz«ii, (mIlt im Frain'i'jsiM« Im^i! , durch <!;!!anterie-ATbeit, Ab- 
acliroibeii <xler s<^>ii8teu Iwtreibeu.« li^i Verfehluugcu gegen die&e üedingniäs« kann der Kalb üeu 
Aoci^rd aufhebeu. 

Mau nielit aua diesen Bo<iiiiguiigeii , daas die Stadt aua ihrem neuen ächauspielhaui» trotz 
dar TielaD Baachriinkttagen der Spieltage eine gute Eeute {wa fibcr 6*^) anabedongan twtto; mUaiii 
die HShe dieaar Reote gab auch Anha« so naiielierlai DiiitNiHeB mit dem UntemeliDer waA oStlüigtaa 
di>n letztem bei aussarordeDtiiohflii Gdaganheitea n gtoaMo PraaBteigamngaa und tu FMiaarhUiai^aB 
bei neuen Stäckeu. 

Tabor haito die kurfurstl. Mainzij^cbe und kölnisdie Geaellschaft von Groesmann, der hier 
schon bekannt um? bel:(>1)t w;ir, und früher in Bonn und Ciiln, später in Mainz, seit 1783 ■.ih<?T ^ich 
hat) ptüHch lieh der bjlzU^rcu Suidt und in Frankfurt der liühnenieitiing widmete, eugagirt.. Nach Groüs- 
mann'a Abgang waren es die Gesellschaften von Böhm (Nov. 1782) und Koberwein (1786), welche hier 
apiallrai and dan goien Talenten Qnair lG^;)ied«r, wie Sieiger, Liebieh, damKooiilnr B5aenberg, 
Unielmaun, Ambroaeh, Bnnicfce and deaaen Fran, di« apiton HSndel-Sehnts, Seliwaeli- 
hofer, qittMr Lax ainan gnaaen Erfolg mdankton.*) 

Jedoch blieb das Unternehmen nicht ohne Anfechtungen. Eine Differenz zwi-oheu dem Rath 
und Tftbor ergab sich Wreits in der flcrbstiiiesae 1782. Schon oben ist erwähnt, duss die bfirgerl. 
CoUegien bei Zustimmung zur inneren Einrichtung des Zuschauerraunm und dessen Eintheiltiii^ iu 
parquet noble und parterre, die Verweiauug der Juden auf die (iallerie verlangt hatten. Ah nau 



*) Wie lebhaft die TheihwInBe Ar lüa mane Bfilue und wie einpflbiglidi daa Fabiflnui ftr ihre LeiilaiBgm 

wiir. ?pi!^rii die Rrii^fe <l«r Frau Ruth Götho. So »ehreiUt sie um ■22. f)ct. 1782 an nflr7-iiTi[i Aiiha Amalie: »Ich 
frouo mich, nuaal Herr Tabor für unnsr VergaOgeu to atattUch gewürgt hat. Den gansea Winter Schaiupiel! da 
wird gezeigt, da wird trompetet! — Ho dee Tenfitl mflolite ieb leheB, der Ooimge bitte, einen mit seliwartem Blnl 
zu incninmodircn. Kiii ninzigpr Sir John Falstaff treibt ihu xu Paaren; das war eiB Gandium mit ilii ki ii Ki-rl! — 

Dieoo Woche sehen wir auch Clavigu — da geht gauz Frankfurt hinein - alle Logen sind schon URat«llt.< — Ferner 
Oitcrn 1784 an Friedrich v. Stein: »Uebermorgen geht unaer Sobauepicl wieder an und twar wird ein neuoi Stflok 
gagabaa: Kabale and Lieber ven Schüler, dam Verfaner der Rftnlier, — AHea iwbagt danaf aad aa wild sehr v«ll 
werden.« — Den I*V !><•<• nS.I an Fricdr. v. Stein: >Wir ha>H<n diwn Winf'T 3 (öffentliche •"'nnocrtp ; ich ^jeho aber 
in keinea, wenigstenii hin ich nicht abounirt, da« groMe Freitag« iüt mir zu «teil, da« montägige zu »chlecbt, iu dem 
mUlwCehlgem luAe ich haue WeOe «ad die keim ieb in melaer Stube gemleldiehar babmi. Die 4 Adveatawoehea 

hallen wir kein Schanspi' l, n.u h Joni neuen Jahr bekommen wir eine Or^el!t«*haft von Stras^burg, der Direi 'nr lieie^t 
Koberwein.« — Am Mai 1780 an denaelben: >Dar S. Mai war wohl flir mich, alH QOthe« Freund« ein (kfihlicher 
Tag — QlMs BeifieWngen wurde aa%eRlfait — Der Auftritt dei Bruder Marlin — OOti vor den Batbeberran in 
Heilbronn — die Bataille mit der Beicbaarmee — di<» Slerbe^ieene von Weisliu^en und OöU tliafen jjroese Wirkung. 
Die Frage, wo eeid ihr her, hooligelelirlar Herr? nad di« Antwort: von Franldiurt a. M. erregte einen «olcbcn Jub«;!, 
ein Applaudiren, da* gar lustig ansniiaraa war. .... Dteaalagi^ daa SO. Uli wird auf Degebre» dee Erbprinaen von 
Darmitadt Götz wieder aufgeführt. Pots, FribgaBi das wird ein Spasa eaintc — Sedaaa ibn Brieib aa üaaalBaMi. — 
CKeil, Aob., Frau Eatb, Briefwechaei & 187. 811. 819, 888, 847. 8SS. 898-884, 800». 
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UU vtA Brftfinmg im Tbwtan Jvdn im Futam tagäm&n irarihn, wurde duiflNr BwebwarAe 
erbobMi und der Diraotov Ommoiimiii daraber nir Bede g eee trt . & eiUirte: »ei würden swar w«iig 

Juden des Preises für das Parterre wegen, der für ihren Geiz zu hoch «toi, auf das Parterre gehen; 
allein es xei ihm nicht Hiot,'lith, .-^ie ganz abzuhaUt-n. Ho sei am 5. >'t';it, 17HJ <lfr kurtölnische Hof- 
jade Baruch ') iui Parterre gewc-^cD; hätte er ihn abgewiesen, so würde er V'erdruss am Cüluischen 
Hofe bekommen haben; aoeh drohe sonst ein Bann, dass kein Jude ins Theater gehen dürfe. Br 
welle UoM angesclMne Juden nlasaen. Em RatluBeUaBS Tom 12. SepL 1782 fiee es bierbei berohen. 
Dann kam Tabor in CdHrion mit den ZunftpriTflegieo. Im Nor. 1784 beachwerten ueh die Siadt- 
trompetcr, dass hei AufTührung de.« Hamlet fremde Trompeter und Heerpauker gebraucht worden, 
was geg*'n ihn« Privilegien sei: sie erwirkt- ti ein Verbot des älteren Hürgerincisters zu ihren Gunsten. 
Da sie Torsteiltcu, da^a deebcuungcachtet sie nicht verwendet würden, wurde die äache förmlich in 
SduiftatBdEen veriiandelt, Ue ai«di Tabor «tM, gegen OebQlir foa 1 Rtbir. eintratenden Falle in 
Terwendenf womit rie nfmdeB waren (11. Jan. 178S). 

Am 17. April 17bO um 2 Uhr Nachts brach Feuer im Theutergebäude and zwar m dem 
Arbeite- oder SoblaMmner des Direeton OnNuaauD ans, das in dessen Zinmeni sebnell nm sieh 
griff, doeh aber bald, («bwolil wie Kindiner enlUt — ohne g ross e n Eifsr der BQrgereehaft, dis das 
»TsoMabaas« wolM, :ir.Minen lasiMni und nvc naeh lebhafter Intervention des Schöffen Textcir, Sen. 
Hoppe etc.) wicnlcr gelliÄcht wurde. Grix-isniann selbst wurde, da er zu lüüchen und seine Papiere 
wegzuschaffen suchte, nicht unbedeutend verletzt and mit brennenden Kleidern von dem !SeUuur.p)elef 
BSsenbeig gerettet, sowie ancb ssios Kindsr des Banehs nud des Daa^fi» aaf den Treppen wegen 
nur mit Leitem ans dem 2. Stoek geihoH worden waren.^ 

Frau Rath Göthe schreibt hierüber an Fr. v. Steiu am 16. Mai 1785: »Den lÖ. April 
wir« bald der ganzen Btadt Lost und Fkcode in Traner and Wehklagen Terwaudelt worden. Nadi 
IGtteinaeht brach in dem neoen prilebtigen Sehanspidhanse Fener ans und wire die Hülfe eine Vier- 
telstunde später gekommen, so wäre alles verloren. Der Director hat Alles eiugebflsst — nichts als 
sein nnd tieiucr 0 Kinder Leben davon |,i;ebracht. — Tu solcheu Fällen da ehre mir Hot* 'lie Fr.i!il< fur- 
ter, — »ogleich wurden drei Coll'cteu eröifnet, eine vom Adel, eine von den Kaulleuteu, eine von 
den Freimaarern, die hübschet^ Geld zu»ammeubraciiteu — auch kriegten »eine Kinder aoviel Geräth, 
Klmder etc., daes ss eine Lost war. Da das Ui^adc das Tltestsr Twaohont hatte, so words gleioh 
8 Ihgs naehher wieder gespielt nnd swar, »der tentsehe Hansvater«, worin Direetor Qrosemann dsn 
Haler ganx vortrefflich spielt. Ehe SS anging, hob j^ioh der Vorhang in die Höh' and er erschien in 
seinem halbverbraun<eu Frack, Terbuudenen Kopf und Händen, woran er sehr bisnhrKligt war nnd 
hielt eine Hede — seine 6 Kinder stunden in armseligem Anzug um ihn herum und weinten alle so, dass 
man hüte von Balm nnd Stein sdn m&sasn, wenn n|sn nidit mitgsweint bitte, aueh blieb kein Ange 



') Ludwig mufM Talsr. TgL sneb IGtth. i. 1mm FT. Am. 

*) Belli, läben in IVaaktart TD. 8. ». Sirehaer. AaaioUn l 8. 74. Keil, Babw, rraa ftath 
BdefMdN«! 8. m 
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trooken, und Tim üim Ifvtii n bmAmb inmI Uni m ftbrnengra, di« In PiUikam ihm warn» Ibim^ 
aiehtigheit Tflnddieo habe, mai» ifam Bnvo gernftn und sogaUtttoohl.« 

Der BnoidBolmdeQ am Haue war anbedeatend. In dam GroagmannaehMi Tarnrntt waren di« 
BaUgeu ui Deskan vnd Wiadan verlooldtk dia Lambiria vailiimiuit, die Peu^ter zerbrochen, die g^en- 

flVier btifindlichcn Logonthnrftu und Vcrklpidunfjeii aii-rfbraiint: in dcni Garderobezimiiinr darüber die 
Wände ge!>chwiir.^t und eiu Sclirank und duioh dif'si'u dio l!iilineii\\aiid duvcligf-brannt und iins.ser'irin 
manche Räume dnixli das a-sser iK-sthädi^t. Dif Ilei -itellmignkostL'u beliefeu sich auf fl. 67(). 'M kr. 

Die Beschrünkuageu der Spieltage wurden bald für den Uutemchmer und das Publikum ÜMtig. 
Venehndena GfiBodie dea Hofr. Tabor and eindriiigUelM LitaronBiaiian daa kainrl. Ifiaiitora GnAa 
Ldurbaeh und das lMi4gnUL basa. Hofratba an OnUUiiug daa Spiala rd Somitagan und in dar 

Fastenzeit hatten 1788 nnd 1785 keinen Erfolg. Tabor erneuerte 1787 aaüi Gesuch um Erlanbnin 
zu Vorstellungen an Sonn- nnd F.".HiiL'ftn und niotirirte es mit soinen lerpringpi) EiiuKilitiicn an den 
Wocheutagen. Es wurde mit Coli. civ. am 25 Juli 1787 conferirt, vou die.-<cu ali> r uie Zustimmung 
n aiDam wfllfahrigen BaadihuM abgelehnt und wmu Rath daa Glaavah an» 14. Augtust and 13« Sap- 
tambar 1787 abgeaoUagao, am 20. SapL 1787 aber fOr die bndan latitan Soontag« dar H a rbahue me 
iriUlidirt, El entspann .sich nun ein ^Streit mit <7oll. civ.. ob dieM' über die Ausdehnung der Bpiel- 
tu'/f. als Theil des Cantraktn mit T;ibur, mitzuredeu oder <lie.se Fr sl'- Ifdiglich eine von dwii Rath 
allein zu ent'^cbeidende Folizeisaclic ü4>i. Ik^iderseit« wurde auf dem erhubeuen Auspruchn behärrt und 
gegen die auderseitige Auiil<^ung protestirt: jedoch in praxi den bürgerl. Cullegieu jedes Mal Hitthai- 
lung von dan artbaiUan YanrilligiuigaD gemacht oad aoldia too diaaen akht beanataadat la das 
Heaaan tob 1788 — 1792 wmde geatatlal, gqgen aina baaandera Abgaba ron fl. 200 ad aarariom au 
den 4 MattMMitigett an apidan. 

Für die letzten Jahre ueineR ü^ntrakton (1780 — 1792) hatte Tabor Heine Hechte an die kur- 
t'iirstl. mainzisf.be Theaterdireetion al>getret«n, W'-lclie unter der Intendanz des Frhrn. v. IbiUxM-g (Vi'tter 
des Mannheimer luteu dan teu), durch Siegi'r. Uotthelt ICckard-Koch geleitet Mrurde, und die besseren 
]|fil|piadar ihrar Voiigänger an akh gezogen hatte, liiaaattndig war aa, daaa die Uainaer Diraelion 
in dar Kagel mir m den Maaien mid im Bemmar, we aie in liunz wegen Ahwaaenhait dea knifBrnll. 
Hofs und Adels weniger iu Anspruch genommen war, hier zu spii lcii [ifiegt^' und ■^d die Frankfurter 
Rilhue nur als Lückenbüsser bfinutzte, im Winter aber hier nud da durch wenig gebildete Wander- 
geÄcllschaften sich vertreten lies«. Vielfach erzeugte dies Unzufriedenheit, und dies um so mehr, aU 
die Direcüou die gün:<tigea Chancen bei. der Krönung Kaiser Leopold II. im Jahre 1790 sehr zu 
ihrem Vor&aile und »un Nachthail» dar Abannantan anasabaatan bainan Analand nahm. 

Die Abfawtang dea Oentrakta an dia Mainaar Kreetioii inhile an einem Raahtntraite dar 
letzteren mit Tabor, der I)ereit8 1788 gegen die .^l.adt auf Entechädignng wegen angeblicher nicht 
vollstündigcr Contraktserfiillung peklag-t hatte. Tabor hatte nämlich schon Heit 1783 alljährlich eine 
Reibe von Veränderungen im t^chau-spielbau.-»« beantragt, die er von der Stadt verlangte, diese aber 



groasentheils als ihm obliegend beseichuete. Dahin gehörte Erhöhung der hinteren Galleriebänke, 
VetgrSsseroDg der Mi ttelkgen, Vermahnug dar LagenatBhla, Beeehlagnng dar Binke nnd Hrflatmngan, 
yaraehliga gagan den Zog, nnd rar Allen Oafen mr Haiinng im mntar, da ar bm canahnendar 




KUte aidtt kflnne cpiekin laann. Uebar die HenMlnng «bea Theils duMr Abtndernngw ward man 

«n^, nicht aber Qber die Hdmoigi and da Tabor seit 1785 am Pachte fl. 1500 einhielt, um aeiiw 
angebliche Einbnsse zu «leckfn, so wnnb^ bis 1788 u'h'Ii mit der Ausführung iUt /ugtistandenen Ver- 
besserungen gezögert, hierdurch die Sache rechtshängig, jedoch nebenbei über einen Vergleich ver- 
handelt. Beiläufig sei erwähnt, da«8 Tabor, der iu der Periode von 1782 — 17B8 mit der GrotHi- 
mum'wlian GaaaDaeluft an TheatmmtvBduuimgen uaar Fhmkfnxt, in Mains, OmmI, Pyrinaat, 
DMdoif; aattugaD baUiailigt war, Miaen Vorioat so i. 13,626 adi teaabaat hatte. 



Sechster Abschnitt. 
Das Frankflnrfeer NatloiiAltliMtar. 



X. Das Fraokfurter NatiDiialtheater der ersten Actiengeselläcliftft 
(erster Couce^HioiLBvertrag) 1792—1802. 



Die eben erwähnte lTn/.i»frie<lenh<>it mit dem seitherif^eii Verhältniss zu einer fremden BuhnOt 
die i^eritifT*» Hücksichtnahme auf das hiesige t'u)ilikuui und die Alwunenten il'-r Trogen, liaiin die 
Mängel einer wechselodeu Oesellachaft von Schauspielen), weiche anderen Eiuflüaaen zu gehoichien 
hatte, hatten bald aaA. der Mätm. KÜMTkriSnang den Wunoh mid das htttkiaM mdi einir li«- 
hendtn BBlme imnur UUiafUr «eideD laaaaiu 80 tandite dar QdUnk« aiif, ans dar Zahl der 
Theaterfreunde selbafe «iaA BUnenleitun^; zu bilden, statt sich von Unternehmern antheoten zu la>i.sen; 
ein Actiönunternehmeu wunle prnpomrt und schon im Frühjahr 1701 trat es in Verwirklichmur. 
Seehszig der angesehensten Bürger zeichneten H. ;it},0<.M.t iu Actien zu fl. 550 und erwälilten eilten 
AusschosH, der die nöthigeu Schritte zur Erpadituug des ScbauapieUuuaea bewirken »ollte. 

Am SO. Min 1791 fiberrekihtea die hMgeii Bfiiger 6. K Okamot, J. J. t. StoekoiK 
Illerer, AbnlMiii. Chiron, Simon Ftiediieh Efisiner «ine Vontdloog bei Rath «in, in welcher 
ne TOrtmgen: 

»IJic öffentlichen Schauspiele, fiir wclchi^ jff/t von den grössten Oonies Di'utfiohlandt! Meister- 
werke vorhanden, seien das stärkste BeförderungHuüttel der Aufklärung imd vun dem mächtigsten 
BinHiM kvf die SttiEddE^ nnd die E^eguug edler und mblwollender Neigungen imd GefBUe nnd 
aar Beidhnpfong der Leidmiebellen; dem gehildaten Pnbliknm eeien aie dn engtnehBer Zeikfertnili, 
reiche (Selagenlieit nur Erwat^rung der MenBcheDkenntnis.« nnd P'rhnlung für den Geschäftsmann. 
Daher seien sie bei jeder auffrekllirtcii \ation i<'t7t Bedürfniss uud aurlt liior liaUe man diesem lie- 
dürfuiw durch Errichtung eiuei« Schauspiel iiau!4et> eutsproeben« Seit dem Abschtuciw de« Vertrags mit 
Herrn Tebor httton veradiiBdene Soliauspielergeaallaalieifcan in den Haoae gespielt and znletat dte 
Hainser O esel lB c h eft doreh Vemnittlang dee Herrn Dalberg daUer abweehsehid wäA Haina Voc- 
sleihingen gegeben, jedoch nur m den Messen und im Sommer; im Winter gar nicht. Diese 
edulakang, die «iner Stadt wie Frankfiirt faet mm Kihne gerakhe, habe eine Annhl patriotiadMr 
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Bälger bewogen, zur Erhchtong einer eigenen ständigen iSchausfielgeaelUchaft sich zu rereinigea und 
iie UntaMiciliMr iSumt ISngabt mäm ton immäbm ta Wgtukm Vonchlägea ermächt^: 

1) Ifie^ dM ScduNupiatbMiMS auf 10 Jalira aaeh AUtof dar lUtondMit Hietii*, 

2) Erlaubniss znr BnnMltaug einer eigenen SchatupielgeselUchaft, 

3) Erlaabniss, dac Hans nöthigenfallH -.m eine andere Ge^elkchaft zu vermitthen, 

4) Erlanbnifls, an den Sonntagen and in der Fasten- und Ailvf iit./4>it 711 Njiiclcn. 

5) Erlaubniää, im Winter beizen zu können und ätellong der Uuten hierzu, wogegen sie 
<0 fl> 500 bmIh^ A nilber, Bastauidmu nhkn, 

7) all» Beparfttoren, Yenienu^en, DwxnaiiHHkHi eie. tteUan and für 

jede BelSstigung der Stadt oder Stiftungen durch die Schaiurpialar einrt»liieH| aodt im 
Uebrigen die Bedingungen des seitherigen ('ontract.« iinnehmen wollten.« 

Der Autrag fiel auf günstigen Boden. Das Bauamt (ächöff v. tiäuderrude und Senator Wil- 
kmer), an «ddi« die Saoha wm Ctataditen ging, bcriditeto am 16. April 1791: 

Mit dem 1. Saplember 1798 lanfe die IHuüie dm Hofr. Ihbor aK Oica halie dai Amt vw- 
anla»^, verschiedene Verhandlungen wegen neuer Venniethnng des ComSdienhanses einsnleiten. Tabor 
erbiftf •^i li zu tl. "JOOO Miethe jährlich und Herstellung der Maschinen und Decorationen, und für 
Jeden äountag in der Mes^ie ä. bO, ausser den Messen fl. 30, für den Monat December fl. 400 nnd für 
jede Woahe in den Paatan fl. 100 an lahlen; ansaerdem aeine Balaebüdigungsklage bei dm Oariditaa 
alwurnfcn. 

Die Mainzer Theaterintendanx wolle, wenn das Theater geheilt nnd daa Spiden im Adveuti 

in den Fasten und an den Messsonnt^^en gestattet werde, votn 1. Nov. bis Ostern mit einer eignen 
Schauspielergesellschaft, von Ostern bis 1. Nov. niit der Mainzer Gesellschaft spielen uud jährlich 
fl. 4000 zahlen; wenn es aber bei der seitbehgeu Spielzeit bleibe, jäbrL fl. 3000 und fl. 400 für die 
M ca sso uat age nnd fl. 800 an die Axnen aaUen. Die lueaige GeadkehafI rentehe «ich jetat an einem 
Angebot Ton 1. 4000 nnd Tondite aaf die 4 AdventBaonntaga und die Irahen Feiertage, mfa aaeh 
an den übrigen Sonntagen nur ausgesuchte mninliRcho Stücke anfRihren. — Das Mainzer Anerbieten 
werde von kurfiirstl. .Seite sehr unterstützt und dtissen Ablehnung werde vielleicht die ixjlitist-Iic Stellung 
der Stadt zum kurfiirstL Hof erschweren. AUein da es hier aaf den Anklang, den das Theater im 
PnUikam ibde, ankomme^ ao mfiam bemerkt awden, den die Abonnenten aiit der Mainxer latendanx, 
nnanfitiadan aöan. Dieae bebe flir daa Jafanbonnanrat die meietea Yonteilnngen den Sommer elatt hn 
"Winteir gegeben, neue Stücke zo erhöhten Preisen nnd ausser dem Abounement ad^führt; bei der letzten 
Krönung das A honn*>iii'^nt nicht gehalten, sondern 40 Louisd'ors für die f^oge, und du Nlfniiuid nhon- 
nirt, 16 Louiäd'or.s verlangt. Bei neulieber Eruifnung eines neuen Abonuemcuts habe aich der l.nwillen 
durch Ablehnung der Unterschrift und Verlangen der Betheiligui^ bei der Direciion kundgegeben, ao 
dam kdae Kneoenng dea Aboaneaente m Stande gekonmen eei. Die Uainier Intendaas kSnue 
dieae Miaariinde niebt b e a eitig e n and ea Ueibe du Tbeater jedenfbUa so^aieb TOra Hainaer Soli 
abhängig, was hier Niemand geni sehe. — Dagegen gewähre das Anerbieten der hiesigen Gesellschaft 
durch die Persönlichkeit der riiternehmer und deren Einflusa im Publikum grosse Hoffnungen und 
habe für das Stadtärar und die Einwohnerschaft offenbar Vurtheile. Daa Spielen an ::ouutagen und 
in der Adrent- nnd Faetenaeit eei Ar den Bestand dee Theaters nOChig, aoeh viel&oli dem Handele» 
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atand, der «eiiie juageu L*>nie dadiuch vou achadlichwi ' Vvrgniigungea abgehalten »ehe, erwüBBchi. 
IImi an dsbar für im Antotg. 

NachtrIgHch seigle ooefa im Mainair r latanduiz an, dm mm lOä'iSutm. VoriMben abatdie. 

Am 24. Mü 1791 iMadik« dir Haili: fh aoU» «!» BRoamt ober dw BraOrannig dea Hbmi 

and über die hei An neuen Pachiong unterlaufenden oeconouiica mit hfirgerl. Collej^ien conferiren, 
nud »olle der künfti<^D Entreprisc — aiisRcr ilor Charwoche oder den nächsten beiden Wochnn vor Ostern, 
■dem erateu Ostern-, Ptiogsten- und VVeihnachtütage, — an den übrigiju Sonntagen nnd in der Advents- 
«nd 5 oder 6 entn FMitomrodiai die BiOAtanog im Tkmlbm geatettst Warden, jedoch die PoKaei 
dennf when, daas an den letatgenaantan Zeiten nur guu Sifleke eeeeben wStdcn. 

Büigerl. Collt^gion erklärt^-n hierauf am 4. Jali 1701: Bie hätten unter Berzugnahaie auf die 
Erkläran^ vom lij. Dec. 1774, /um Ban eine« Sch!iu''pie1biiu»e« nur unter der Bedinjfung wjnsentirt, 
daas keine Comödie ausitier den Messen und zwar längstem H VVocbeu üb«r die Herbat- nud 14 Tage 
ober i^ Oatenneaae i« «flaabaiB b«L Da aia dieae BediBgnngen nieht atUb doich die Monlitlli, 
eooden aBch im Intonaie der Batrapviaak die aout ihre RaebDimg nidit flnden kSaae, gemadit irordain, 
■0 kBnntan aie hBelialeiia-iii den Antn^ MDwilligen, wetm aUe in den Advent und in die Fa-st^u fallenden 
Sonntage, die ersten bobon Festtage und der Tai? zuvor nnd die Ict/te Advents- und ("barwdche von 
der Spielzeit aat<geuouimen würden. Zu einer zweckniii<»3igen Hciziingseinrichtnng, sowie zn dem bean- 
tragten Pachtgeld vou fl. 4000 und den übrigen Bedinguisseu des Vonichlags willigten sie ein, wenn 
die nen amnaohaffaDdan DaeonitioiieD naeh Alilaiif der Ptehtmit nnanlgritfieli der Stadt Weben. 

Hm Mteto MnaieiiUieh dieaer aimarogtan Avadelinniig dar geaddoeaenen Zeit mh dar Oeaeil- 
aefaaft der Entreprenenrg weitere Verhandtungen ein. Die Letateren erklärten, die Pa^tcnmnntage 
nicht uachgpbiMi zu können, du sie gerade zu einer Zeit, wo andere Vergnügungen aufbörteii und die 
Oatenoeese eintrete, eine b«doutcude Einnahme erwarten luri^üteu und »oixal bei ihren be«1euteuden 
Anaiagen för Öeoantiinifln fl. 10,000, Gttderobe IL 10,000^-15,000, nieht anakamnien kSonten. Andi 
daa Banamt beftnrartete daa Geancb der ActiengeaeUachaft mit gmeaar Warme in mehreren Beriohten 
vom 14. Juli, I. Augoat and 19. St-ptember 1791') und l)eninhte sich, den Widerapnicb der bürgerl. 
Collegioii ils Terfassnngnmnxflig awmläeaig. wtü nieht ad oeetniQuiioa gehSrig, aoodem eine Politei- 
aache betiett'end darznxteüen. 

Am 29. September 1791 endlich entsebied man sich bei Itath: da« Theater solle geaehlosaen 
bUbeo nrai letatm Adraitaaauiing Ua eraten Gbriattag ioeL, den swriten Stauitag ror Oatem, vom 
Falnaaaintag Ua entan Oatartag incl., den entoo PflI^{8ttag und Abend voriier, nnd an aonatqjam 
ausserordentlichen Pesten auf besonderen Hefehl; dahfi aber 9ollt<-n alle nenen Htücke, insonderheit die 
für Sonntage und Adreut- und Faatensonntage bestimmten Sticke vorher zur Cenaur und Etnbolnng 

') In dem letsteren H^richte wird a BeiBg a«f den 9 1^ '^«^ rrllberen H'-'^bor'nchoQ) Vertrag», wonach 
die Gntnpfenenre kaiae liiengce Ba^mOha» «la Sdiaa^ialar anaeluneB Mllten, eine «olche Betohrilnkung aU der 
Eine im a e h aatyM e u t a ato vaA dar UtgerlUlMti FMbalt widetapreelMBd, duMsh ein« weitlKofige Deduction, jedodi 
in aahr gewaadtar Pom idateiiieh dancaatclleri rersacbt. Dm Bei«piel vom SophoUas, dei BigaiaeliaB FHMdaataa 

vf>n Kot»eb«e, Oarriclt, ja Prhr. v. DalWiv (Bnider des Condintors), Holi Sl*'!)! nrnl Sheridan wurde atiijs^ogun uad 
eia solche« Verbot des in den BeiohagesetKn vom 1377 verboteneo Unr^liohinaehuag gleiefamaohtet. Uer Erfolg 
war aar die IlbiHllwtiaii in 1 15, «eiche Di^reaaeMaaea saUe» 
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der Kriaubnii«! voi^fli'i^t weuk'n. Zuglfich wiird*» <>)ll. civ. tiiis Mi^sfallen »Ii« Raths zu erketiuen 
|{egebeu, daa» aie. ubachou sie zufolge ihrer liezuguulime auf eine uuerfiiidliche Conventiou selbst eiuge- 
alnidMii, dati m QmrlaiaütnMi an T6rfiiamuigsiuü»;igen Giftndm «nnaugele, glddiwoU is clieMiD dar 
PoludlgswaJi kd^lieh mribebalfamen Punkt aieh eintomBidien 'uidkt nngeataadttd. Ln Vebrigen aoll 

den Entreijrenenrs mir dann bei Baareriinderuugen eine AiiKeigo obliegen, wenn sie die Fii-sb<»ileu, 
Wände o<1<t l»:>r!n', -rk diirclisclineiden wollt»]i ; i'\r die sfädt. Decnnitionen solUi'n <]{■• l'iichter ent- 
weder ä. 100 Kxtrapaclit zahlen, oder den am Ende der fachtxeit vurhaudeueu Miuderwertb en<eizeu; 
wmk üit AwecuriM im VbaM» m 1. 60,000 abanMhmn, iaib nidit dar Bmod dnreh Wüm odtr 
Fmw in der'NsdilMneluft oder imniSfEUeb entdwtElwrt Anbguhg «ntataiid«!!. Deber diem Pttnkte 
Ml Weiter /II oonftrireu. 

l>ie neue Aotieiir^fscllscluit't liatte iuzvviscIiiMi hegonneii, <h-h. ein Personal zu bilden und 'und 
Ton Hli«»n Seiten tüchtige Krühe. Dies gnb Anlass, dass am 11. Oct. 1791 der Kurfürst von Main/, 
bei dem Käthe xicl) bt»ciiweiie. da^s der bie^jigeu Theatergeaelkchiift die Engagiruug oder dahiu zie- 
lende Aiitiige Mmiehtlicik dea Hnmier Perwmala Terboten werde. Die OeKllsehaft lehnte den ifar 
gemaekteB Tonrnif ab« dan lie dat dortige Penonal beb* iibepii»tig inaeliea wolleD, bat abev bei 
Mainz gleiche Znsichernug in dem beantragten Sinne nr Wahrnag der Beci|iirodttt aiusawirken, -mm 
geschah und von Mainz^n- Seite /nijrsichert wurde. — 

Von anderer Seite war dagegen schon vorher eine eru«tlicliere Keclauiutiau erhoben worden. 
Am 11. Jimi 1791 hatte das Inth. Prediqieciiiniiateriani bei Bath vorgestellt: »Es babe aeinaa Amtes 
•of ABca, was den Waobethnm oder die Abnaihme mdirer Beligion und Tugend bewiike, ein wadi- 
mnetAage zu halteu nod masne mit Wehnmth !ii im rken, ilass die Ansübung der Religion niebr ab-- 
als •/.ngenommen habe und von Zeit zu Zeit melir ahnehuie. Kin Hauptgi-uud hierzu werde in dem 
Hange aller Stände zu den witzigen und lustigen Vorstellungen des Theaters gefundeu und in der 
TÜataaidie. daas jetrt aalten eine ComBdie sieh linde (von den gedradtten an urtheilen), die nieht die 
Predig verBdiflieb mache und dae Volk sa dem aeiditen Materiafa'amua verfBhren aoOe. Dies T«r> 
anlasse sie die chri.<«tliche FüiacMge der Obrigkeit ananflehen gegen da.« Unteniehaien der Aettonire, 
da-; g:inzt' .lalir libcr und sognr »n Soiiritiigeii /.ii -^pif'cn und diin'li neuen Glanz zum Scbauspiel- 
bejiucbe zu lucken. da flberdie«* junge Leute durch die ( 'niuodieu nicht vim Ueppigkeiten abgcbiilt^n, 
Bouderu nur neue Gdegenheit dazu landen, und viele Christi>u sich über diese beabsichtigte Eut- 
heSgmg de* Sonntag« betrHbea oder inegemadit trtrden. Sie müsaten daher, wenn ihr Flehen nicbt 
heUb, Pflichtao halber raa. Gottee wegen in den Predigten Tor der Zeretrennng in der 
ComBdie an den zur hSunlichen ."tilleu Erwfigung neben üfiev: (lieber Andacht be- 
stimmten Sonntagen warueu. Unteiy.eiehnet von .1. IV lu imlu i ; . J. .]. Sturck. K. ("hr. Pel.ser, 
J. J. Conr. Deekeu, J. C. Zeitmauu, J. D. Lauer, J. A. Claus, A. Samiu, J. C. Röhm, J. Rothhau, 
H. P. Sehftnhard. A. L. C. fVeeeohM, A. SdiolL) Doreh BathaadilosH ram- 16. Jnni 1791 wm^ 
aber dem Predigecministeriam dca Raths MiiiaftiBem nber aMne ESminadnug in einer' Pohneinehe lind 
beeoodan über die bafiremdliehe Bedrohnng. g«gen die SonntagaeomBdie von den Kanzeln verwarnen 
zu wollen, zu erkennen gegeben und eine solche Verwarnung untersagt. Im Uebrigen gingen die 
Verhaudlnugeu ruaoh voran. Aui' mehr&ehe, am ä. Oct, 4. Nov;. 7., 9. Oec. 1791 gepflogene Con- 
feranaen einigte nun «iah mit hSrgaii Gblhgien Ober die Pacbtbediuguiase und durch Kathaschluas 
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TOm 22. Deceutber 1791 wurde uacbfolgeader Oontract geaehmigt, d«r als Grundlage für die spätem 
TtrMIgt diMer Art hwr «luiBlirKdi milnilbiileB Min wM: 

Die Stadt msrleiht (1.) auf Jalue vom 1. 8ept4!inber 1793—1808 an dk BBq|«r oud 
Hiadabhote Ahr. Chiron, Joh. Jac. V. Stockum, ('•. l.'hamot nnd Simon FViedr. Küstner das Scbaa« 
spielhans zum Gelirauch fiir ^Schauspiele, um jiihrlich fl, 4Ü()U in hulbjährigeu Raten (2.) pränume- 
raudo zahlbar, eiuschlieeslich der Abgabe für die Armen, und den Uebrauch (3.) der titädt. 11 Deco* 
ratimMB ia 173 Stück fBr iL 100. Die Bertiiuler (§ 4) leistao die Aeaeeontioii de* Hmum tue n 
A 60,000 dflfgeateli, daaa dieMlbeii nur im Fall, wenn dordi Blüi oder Fener in dar Neohbaneheft 
oder durch «ine von dem Aufseher nicht zu entdecken gewesene Anlegung Brand im Hause entsteben 
sollte, vom Ersatz« des Schadfin frei suin sollen.') Die im Hause WfiinlliiliH Sprit/p wird ihnen /,nm 
Gebrauch überlassen, unter \ ork-halt, da«s sie die Mannschaft da^a beschaffen. — In jedem ätock- 
weAe (S 5) weiden in den Logengängen 2 OeCm nur SteinkoUenlieicnug tob dev Stadt gwaetai Die 
Heinnie^ BeuujganK der Oefen <0 0), Rqpentnren im Hnnae, an DeeomtiMwa beaoqien die BeetSnder, 
jedocll a 7) eolche Vi^rnndernngen, welche eine Durchschneidung von Wänden, Böden oder Dachwerk 
erfordcTO, nur mit liauamtlicher Erlaulniiss. Nach Ablauf fl.-r v-hn .fahre (g 8) lictVni st« das Haus 
in gutem Stand ab, l>ebahen die neu von ihnen angescbatfleu Decorationen. Die Beleuchtung (§ 9) 
de« Hanaes, die Bezahlung eines ständigen An&diers und der Wache übernehmen sie, die hitadt nur 
die Belenehtnag auf der Sttaaae und im Ibntalllioi Daa Theater (g 10) iet sn whlieaaea vom Msten 
AdventaomiiBg bis 1. Weihaeelitelog ind., 2. Sonntag tot Oateni, Ton Flafaneonnteg hu 1. Oatertag, 
Pfingstsamstag und 1. Pfingstag, Trinitatis und am Busstag und Abend vorher. An allen Sonn- und 
Feiertagen sind in jeder Rücksicht heifallswurdige 8tücki« von ernstem moralischem Inhalt 
und überhaupt nur solche Stücke, welche nicht beanstandet werden, zu geben. Bei auaserordeutlicheu 
Bragnimen U) Ueibt die SoUieaanng dee Hanaee ohne Entgelt Toriielialten. FSrBille, Ooneeriaete. 
(S 12) iat hoionden Brlanbinm nnd VeigBtnng nBClug: Kebiem atdeien flAwiepieMiiOBtor (B 13) eoll 
während der 10 Jahre eine Bühne zu eröffnen gestattet sein, jedoch aind damit andere Darstellungen, 
wie Kunstreiter, Schattenspiele, Marionetten, Beiltiin/er, fall-^ -'i»- ki-ine Niichspiele geben, nicht ausge- 
aehloeaen und in besonderen Zeiten, wie Krönungen etc. küuueu aucli andere Spectacles zugelassen 
werian. Die Entrepreoeure können (g 14) die Zimmer im Hause für Verabieichnng von Erfriachnngen, 
•her nieht mm Wohnen nnd nidit iBr Hanudapiele bouitMn. Sie dflifen 15) keine hieaigen 
Bürger and deren SOhne, Iwine Hinovenne« Handlongadiener, Lehrlinge etc., auch diuin nicht, falls 
Hiesige schon auswärt« engagirt waren, als Schauspieler ohne specielle Erlaubtüs.s annehmen. Sie 
sollen (tj Iti) darauf sehen, dass die l^'hauspicler gesittet leben nnd keine Schulden machen, daher 
dem Comödieuzettel eine Verwarnung gegen Borgen an diese beifügen; die Schau- 
spider dOrfen (§ 17) keine böigeil. Nahrong trdben, namenttidi keinen Untentidvt ote. gdien; andi 
haften (9 18) Beattnder, dam die Angeatdlten nidit daai Stübmgpn aar Laat tdlaa, de hahan (9 19) 
Aufenthaltserlaubniss 1>ei dam Sdiatsongianit eananholen. Die BaatlndBir (B 20) haften in edidum flr 
die Erfüllung dea Vertraga. — 



^} Eine stidtivcbe Feuerverucberuogt-Anitalt bestand noch nicht. £« bandelt sich um eise Garantie der 
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llü dieMn Vertotge war du FrAnkforter NAtionalthaater begrBndflt, — eÜM Beitioli- 
omif, dift naoh dem Beispiele Hamburgs und Wiens für die dentMhe Btime »ii%0komiiiaii mur« im 
GtignMfttz g^gen die französischen nnd it&lienischen Hoftheater. 

Schon lim ()>tfn» 1792 war dif von don ActionHn>n gfwiihlte Theaterohi'rd irect ion ans 
den obengenannten Herren gebildet und da«« i'<^r:>oual de.s bcliautipiels und der Oper rulistiindig engagirt. 
Min tnf die nOfhigfii YorlMnitnvgaiD nv Aorfülmnig des CJiitaniehm«iii; um du Pannul MDinllbeB 
ward einitwaüeo in Haun und 8onllt^p in Wilhebnabad, anter nhhvicher Theihwhme der Tomefamea 
QcMDlcbaft gespielt. 

Zunächst am 2. März 171)2 wurde ein Hcliuppen zur Aufnahme der Decorutionen ini Mar- 
ätallhot' von den Entrepreueurs mit Erlaabuies des Itatiia erbaut, der nach Ablauf der Pachtaeit in 
tHdt. Eigentham nbeigehen sollte. Aneh wind» den 1. Mai 1792 eine Baths-Verordnung erwirkt, 
daas die Theaterdireetion für ikre Gagenvorach&Bse an dem iHobÜtidigeu Gehalt der Sehanaptder ein 
Veangsracht genieflse, daher diqeiiigen, welche den Sdunspielern lx>i^eu, zu ilirer Sicherheit mit der 
Theaterdii-ection selbst contrahiren möchten.') K.« handelte sicli sodann darum, bereits vor Ablauf 
des erst am 1. Hppt. 1702 endigenden Vertrags des früheren lait4-'ruebmer!i mit dem Spiel beginnen 
•/M können. Man traf ein Abkommen mit der Mainzer Intendanz, durch welches diese im Juli ihre 
Bechto hiBOweit an die Entnpmwns abtrat^ da« aie vor AUanf dei Oontnusta das SduuMptrihaoi 
bcnutMa dSifiaa, fidla in dieM Zeit keine Erüniiiig flab. Da ahar Kaiw LaopoU IL itub und aeiiMe 
Nachfolgers Franz. II. KrOnUBg (an 14» Juli 1792) in den Sommer fiel, so mnsste die Actiengesell' 
Schaft während <licser Krönung in einer Bude auf dem Paradeplat/, ihre haufliahu beginnen. Die 
ErlaubmüS hierzu wurde anfkiif^h vom iiathe abgeschlagen, hernach jeituch gegen &, 30 Abgabe an 
die Stiftongan ffir jade SoratagaronteUung im Augast bevilligt. 

Erst am 2L Oetober 1798 ward das Nationalthaater im Schanapialkanae mit dam 
Stficki-: -Fust rou Stromberg« eröffnet und schon am 22. Oetohar 1792 mitarhiaah OuBtilw'a EnM 
die VorsteHungen, die erst nach desHen Ah/.ng wieder aufgenommen wnrden. 

Am 19. Februar 1793 wurde eine Verordnui^ wegen des Anfahren» der Wagen am Theater 
erlaaBen.') 

Em Qasndi, am 6. April 1794 wegen Aumeenhait daa aagahataten Kniaera Frana and dea 
Wkägi Fatäjoek Wilhelm, dea »Allgeliebten c in der Chanrodw apMleii, wurde ala eootnekwidr^ 
ahgeiehlagoii, um keine (Konsequenzen herheizuRihrcn. 

fn eine Verwicklung eitjener Art gerieth die Biilinenverwaltung hald (htrauf. Am 23. Jnni lTy4 
heschwerte bich der roasische Legatiouorath t. Vukachowich, daas »Benjowsky, oder die Verschwii- 
rnng aaf Kamtaehatks« m Sotaebiia — »«in SMUk, daa, «ia die Note sagte, an «iah flatt hat aaiimr 
Bifindang nnd Enftiriiddniig, war einer wahwaimngap PhaotBaia haba anlipriiigen kitamein,« mit vielem 
Beifall gegeben worden sei; im jetzigen Augenblick, wo eine Räuberbande von DbugamSFderu Umwar- 
fBqgBtheocien äbetall in verbreiten auehe nnd rossiaeha Haamaie bekSmpftan, aneh eine raaiiaehe Diviaion 



^) Beuerbach, SammL Fraaki, VerordnungeD Ii. & 205, 206> Schon durch VeroidDung vom 3. Juli 1789 
war dea BdiauipieleiB die WeehMlbeihail Ibgeqpmhca woidaa. 

■) Bererteeb, SmubL Fmatf. Terocdanagen Vt a 1060. 
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unter eiDem FeUlmarschall Beujowsky 8t*-hc, kimno die Glorificiruiig einer Emiinnni;.' nicht wniil von 
dem Rathe für zulässig gebalf. n werden. Er bhu; daher, dies in Erwägimg m nahen und ähulichen 
ä<»udttl KU verhiuderu. Der lUtl. heoM eiu^tweilLUi die weitere Autlubrong uuteri<agen und antwQrt«^, 
^■M wma das Sttok auch kein«B beaondereit Beifidl fwrdMin, ab doeh idebta Verietsendet fitar die mo. 
Monazcbn «ntlMlte, die ohaedcm viel n ariiabcn mi, om uf aoldw Stiiake Rflekakht zu uehmeu; 
auch sei der edle Bürgersinii und GeflMimriliu der hie?»igen Bürgerschaft riel zu oft bewährt, alü das» 
die DarsLllnn-i piiier \'er'K;hwömng auf dem Tluniter von Einfiuss anf dieselbe stMn könne. Der 
russische Itesideut gab sich dauUt nicht volL-iläudig »utriedou, sondern behielt «ich weitere Ajiträge 
TOT. — ImwinlMU ndunirte die ThMtei>ObefdiMetion gegen das Verbot da« Sükkaa and nuchte 
gattendt daas daaaelbe j« edhet Ton einem rassiMben Beamtan Tarfaaat sei nnd in Hambnig und 
l,0i|ing ohne Anstan I ^vy;, Ijon worden: eingezogene Erkundigungen in VVien nnd Berlin ergaben aber, 
da»-« man dort Anstand nehme iii> dfi- Zulas-.nii^. Kr-f im August 1797 wurde die Aufführung de« 
Benjowäkj mit Wegstreichung mehrerer .Stellen und de.-* Zusätze:« auf dem Titel »owie onter Aende- 
nmg der Worte »ScUverei« in »Oefimgenachaft« und »tVeibeitc in »Erlöeang« — gevtaUal und dam 
n». Reaideuteii r. Staefcdberg davon Nadiricht gegeben, oaebdem man aieb Torlier idion Tergviriseait 
hatte, dass kein« Einsprache erfolgen werde.') 

Eine ernste <iefahr Uedrohtf .las junge Institut, als im Juli 179(i die französischen Heere 
unter <Jenorul Jounlau sich der 8tatit näherte» und sie einem Angriffe aus-sctzten. Unter den \äelen 
Flüchtigen, welche den Uefahren dea AugrlÜB und späteren Bombardemeutä xu eu^{eheD suchten und 
sieh von hier ei^g enUernten, wann aadi die bedentendateu MitgKeder dar Bühne, wie Poneh, 
Bnniek« mid Viua, SehwaeUidIgr 9, to dass di« Böhne eine Zaü lang geeebknen werden nmarte.*) 
Hehr sebwicrig ward es, das Personal mit tüchtigen Kräften /.u ergänzen. Die Theater-Oberdirection, 
welehe in «üe Iläudc von Dr. llrambs, .1. F. Kästner. .1. D. Schiuid, Heinr Schwendel, 
Mnssjr and Peter Bernard nach und nach übergegangen war, bemühte sicli unter dum herrpr- 
ntgenden Smfloase des tetrtsren fcnnst- and mosiknliBeb-gebüdeteit Cannes, der salbet in (MEanbadi 
ienea vonügliche Orchesier, ans welchem die besten EjlAe des hiesigen Theateronsheeters entatammten, 
unterhalt«n hatte, vonagsweiiw Sings|iiel und Oper aussubildeu, und nach nnd nach auch das Schauspiel- 
perHAna! wieder zn erneuern. Zur Heranbildung von juiij^en Kräften beabsichtigte sie im Juni 1797 
eine Chor- und 8iug«chale zu errichten, konnte aber hierzu die Erlaubiiiss des Senats nicht 
eriialteu, der das Gesuch als dem § 17 des Vertrags widersprechend am 23. Juni 1797 abschlug. 
P3r die BQbnenmK|^ieder waren sdion am 1. April 1792 »die Oesetce für die deotsdie BobanbAhne 
in Ftankfnrt s. M.« eii^jsfiihrt worden, weldw in 51 Pbngnphen Voiecbriften filr da« Personal im 

') Eine ibnliche Ueclawatiou war 1780 gegen die damaU iu der Oatermeste hi«r tpieieude UroMmann'Mbe 
GeMlIaehaft tob den fadisri. dentaeiien Oaondtai erhoben worden, als Inlias von Tsreat, tod Leisewits aof- 
gaführt wurde. AiuitoM erregt« da« Auflruten ileH RiM-ho£i und der (ieintlichkeit im Ornat auf der Böhne und fllhrte, 
da neb der Gowndto bei OmtMaann'* beiehwielitigendar KrkMrmiig nieht faenihigtei m einer Beschwerde aaeh Wim, 
Tarbok des BtHekse nnd Tnnsannmg an den Scbauspieldireotor. 

*) Bai WiedaraiaOHUie d«v Veiilellnnaen entUsaw die ThsatarssHsl m dentechar and franaadsehT 
Sprache, wie / H. -in 7.i>(tel vom 11 Aui^'us« 17!>6 in'.dsr Ssamlnnr der StadtUUfoUisk migt. der die EatfUrang 
aiu dein -Serail (l/euler«iueut du S<!rail) aakaadigt. 
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AUgemeineu und iu 9 Paragraphen lolelM für die Mitglieder der Oper insbesoudere gaben nnd niaock« 
«jgmithBmlidie, dn Stdlang dea PetMmala eharalrtarinraide Yonohriflau anfiiidtfln. Die Preis« dar 

Plätze waren anf&aglich 1792 tod der Actieugesi;11schaft angesetzt wie folgt: In den Logen t., 2. 
und 3. Ranges und Parqnet fl. l, eine ganze Loge fl. 8 zn 8 Penjonen, Parterre 9 Batzen, Gallerie 
6 Üatzpu. lfl/.(»T Fiat/ (an di'ii Seiton nach der Hfiluie zu) 12 kr. 1793 trat, wio schon \m Talwr, 
ein Idciucä Abonnement von lü liilletten zu ti. lo hinzu. 1797 erhöbt« man d&i kleine Logen- 
aWniMiDSBi »nf fl. 12 Ar 16 MMb, den LoganpIatB aof A. 1. 12 kr., Fhrqnet and Ftetcrre 48 kr., C 
OaOerie bEeb an 24 kr. nnd ktater Piste so 12 kr. 

Ueber den Zustand der Bühne spricht noh Göthe,*) der auf seiner Sckweixerreiäc 1797 
währ«>nd sfine? biesigt-u Aufeutlirtltes das Theat^T öfti-r l«'sucbte nnd einer Vergleichong mit Weim;ir, 
dessen Bühne er seit ITl'l leitete, uutfr/.og, in ui' liroren üriefen aus. Kr sagt nntur Andi icin: äi>a.s 
hiesige Theater hat gute äubjecte, ist aber im Ganzen fiir eine ao grosse Audtait viel zu schwach 
keaetet IKe Lfiskeo, midie bei AnkmiA der I^runoian entifaHidaD, daä noch Hiebt irieder evigefBUt.« 
Er erwilmt dar KVanen Woreleek in der Oper, Bondei, Aaokenbrenner, Balle, Bfittieker 
im Seban^tpiel; der Männer Prandt. Scbröder, Lux, Schlogcl, Demmer, Schmidt, 
Dnpre, Stentzsch theils in Oper, theils im Schauspiel be-ichiittigt . nud des Theatf^rniali- - i leorg 
Fuentes,') der von 1796 — 1805 dahier angestellt, die berühmten uusgezeichuetäteu Decuraii<»neu zu 
Palmyra, Titua, Oomu etc. eefanf, veldie oooh heate dem Inventar ai^ekSren. 

Eircliner*) gibt eine eakr rwflieQhafte SeUUenug toh dem Ende dieaer Periode and der 
An&cgaieit der fbügenden 1796— 1806. — Er rühmt du ewgeieidinetea Bneemble, eine t9ebt^ 
Eioatodiraug, abgerundet« Darstellungen mit vorzüglichen Kräften, in der Oper unter Cannabich's 
Leitung. Als Regisseur wirkte anfTmglioh Itennaehiib, eigentlich Büchner,*) der früher in (iotlia, 
dann Mitglied der ickenuaua'»chen GeseU>>chaft unter ijchröder sich schon iu Mauuheim als Regisseur 
nnd Dantelkr augaaeiduiei hatte. Mit Eiftr ud Gewieaenkeftigfceit war aoluu edt 1792 J. J. 
Iklee') ala Keener, Oeoonou, DiraotioaeMeretRr nod Tkeaterdiditer aom yortheile dea Tnatatuta 
thätig. — lieber die Mannigfaltigkeit dea Repertoirs der Oper, welchem alle rorzüglichereu Werke 
(l' T i];imiiligeii Zeit aijgehörteu, gibt auch eine Sammlung von Operutexteu, t h- ■fori-ubüi hern und 
Prulogen Zcugniss, welche, aus der besprochenen Periode herrührend, sich im üesiue des VerfuBeis 



•) Werke Band 96, 8, Ifi— 47. 

■) Vergl. Owinner, Kunst in FrankAtrt 8. 968. 

*) Ansichten von FranWurt I. S. siW_:{70. 

*) BUchner war der ftltert« Sohn de« deatschen Scbnllebrers Bächner von hier, hatte bei Job. Friedr. 
Bckaridt dahier die Handlang erlernt nnd bei diesem md de Smeet ia Auuteidam ab Comndi ■anriit Dort war er 
unt«r dorn Namen Krunt'.'hiiVi rur Bühno gekommen und von da nach Gotha und Maonheim. Gegon min Engage- 
ment dahier erhob «eine Familie Eituprache bei Rath und gab hierdoreb Anla«« zu den obenerwihnten Verband* 
langea Aber deo § 15 des Theaterrertiag«. Im Februar 1795 hatte ihn die Direotion als RegiMeor wc^n Miaabel- 
Ughitt and Üebeneibnldmig enilanta. Br Uagte gegen die DiteeUen vA «wirUi baba MMmtA ein Haadat 
tarn Schutz« im Boätz Miner Stelle, wof^eFTn eine Ueliat WdeaediaWiebe I lee dwM ide bei den Batb la eibebeB 
vertuebt, aber aa die Gerichte verwieaeQ wurde. 



■) Teiyl. Heydea, OalMe 




« 




diaaer Zeilen befindet. Die pecuuiären Erfolge waren nicht so glänzend; dif Actiouäre hatten nach 
and DMh Im IQ fl. 19,000 Difidfc n deckwi. 

In dir Fnuidt diM« AlMhaito «v ftbrigaot du TIimIw mm iwatan Ibk mil Fawi»- 
gablir bMlrohL Am IbMmi Sonntag des September 1797 garitfliMi wibrend der AnffiUming der 

Operette »LndoTiaca< die Decorationen in Urand, wfibei die Sängerin Woraleck verwundet wnrde; 
das Feuer wurde aber rasch jjelöscht. In Folge ciuer Bescliwenle der Nachbarn des Schauspielhauses 
T. Groote uud J. M. Atidr«ä wurde durch Kathsschlnss vom 2Ö. SeptembiO' 1797 die Directiuu ange- 
iriflNO, lidi Amiarhiii lodit sOwIbMiar UqtariBlien bei dan InSüliiaiigen m «nÜlwlteD. 

Audi eia« Zonffbeidiwenk Uieb akht nn. DiA Ditwtioii lutto fttr di« GwdnolM vgtaM 
nur im Dienste des Tlieators stehende SchneidergeMÜhll »wwendet. Ein Rathaschlnss vom 12. Juli 17f'8 
verbot (licÄ iiuf I't'M !iv,i i l.' fliT S<'hM>'i(b rgeschwomen; nur zünftige Schneidermeister mit ihren Gesellen 
wurden für obigen Zweck zulässig erklärt und die Direction luiLsato sich hiernach einrichten. 

Di» UliMrtw-CiiBMir fix dk Snut^Bptödn besorgte die ftfcidteMwIw« n^Moadim dar 
Cradentlh. 



XI. £riieaerang des ersten Actienverbands nnd des Vertrags mit der Stadt. 

(Zweiter Vertrag.) 1802-1810. 

Mit September 1802 lief der bisherige Contract mit der Stadt ab. Zeitig (am 20. Mai 1799) 
kam daher die Tbeater-Überdirection (Dr. Qraiubs, J. F. KiLstuer, J. D. Schmid, Fet. Bernard, Ueiur. 
Sahwendel, Hussj) bei den Saat» nn EnMoerung des Vertrags und smr auf 25 Jahra am* Sa 
motifiita ^Beaen Anltag damit, daaa aie nnr dvnh aina ttngora Oraer dea Tarbaada im Steada «am 

würden für die Schauspialar aina PaaiiMIMnstalt zu gründen, die um so mehr Bednrfniss sei, sie 
sonst den übrig»'!] TheHteni gegenülx>r zu einer stets zunehiueiideti, am Ende ihre Krilftf iil)erHtt'igenden 
Erhöhung der Gagen gezwungen sein würden; sodann baten sie dabei 2) um Erlaubuias in der Char- 
woche, mit Ansnabme des Charfreitags, spielen zu dürfen, um die Einoabmen der Haaafifemden niehfe 
m aotbelinn; 8) am Yetf^ng, da« die Ifenbodan Ton 6—9 Dhr aeUieaaea aolllaD; 4) am Ekrhnb- 
niaa, unmaskirte Bälle, Conoerte und an d«u verbotenen Tagen Oratorien geben m dOrfen nnd S) anf 
ihre Kosten die zur vollständigen Erwärmung des Hauses uöthigcn Einrichtungen zu treffen. — 

Das Gesuch fand im Ganzen beifällige Aufmibiuc; jcdoeli erregte die .^iiNdehnuug der Spiel- 
tage nameutlidi in der Charwocbe wieder grossen Anstoss. Mau sah zwar einerseits ein, daus — wie 
die Acten sagan, — wenn daa ganxe Jahr von der Btlhne herab Laiditfartq^ten dar Jugend nnd 
Daiaadan den TBdileRi an (Mmn Umao, ca wamg Tetaehlaga, ob diaa ein paar Tage mehr geaohahe; 
Hielt aber doch für bedenklich, gerade die ernstesten kircbUdun Zriten von Obrigkeits wegen anderen 
gewöhnlichen Sonntagen gleichzustellen, und damit Aergemis» zu geben. Man wollt«» deshalb an- 
(Bo^icb nur die drei ersten Tage der Gharwoche freigeben, ging aber wieder davon ab uud hielt sich 
an dia Mbara Yanehiift, Onlorian aolUaB gaatattat werden; anf «in Taibel dar ManaBsMan nad 
anderer IfenlvetbailcaitaB v«i 6-4 übr Abenda, die doali nndi «in gawiaaea Pnblikun bttten, Uea» 
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ma aieh iikbi «in.' Da Nhm in dm «ntan Jaktw im ftBlMNii Yoclngi da WaeliMl in den Dino- 
tor«a «ingefareteDi w> ward* Tsclaiigt, da« flontrahirandeB l^Netonn no» VoDoutcht sämmtlklMr, 

Bich für die ganze Pachbscit verpflichtenden Actionärs beizubringen hätten, auch sollte die Pensions- 
anstult abgelebten Schauspielern kein Recht zum Aufenthalt dahior gewähren, und eine Schadlos- 
haJtimg bei Unterbrechungen des SpieU durch äussere Ereignisse, wie feindliche Gewalt etc. nicht 
emtntott. Von Saiten der tiidtiicheti Fhumsdepntaiion, «dche nur Deekong der Gootribotianan und 
anw Ynrinaong eingaaatak irar, kam der TondUag (8. Angaat 1799), dia TkaaterinUaia und iwar 
f^ir den 1. Platz mit je 4 kr., ior dan 8. ^4 kr.) Pbta 2 kr., ain jihrl. peiallDlkbea Atennamant 
mit fl. 10 zu Ije^teuem. 

Die Actioniire «nrfn mit diesen Gesreupropijsitioneu der städtiwclien Behörden nicht einverstanden; 
tue beharrten auf der AuHdehuuug der Spieltage, leimten die Abgabe unter Bezug auf ihre bedeatenden 
UkämUnngan nnd die Baaovgniaa, die Freqoams an mindani, abi woDtan jetat endi in MMkenbUten, 
von waUhan sie ain Fünftel dar Netto-Bmiahme nkgaban «oUton, Erianboiaa kaken und kamen anf 
«in Verbot sprechender Marionetten zurück. Sie erklärten, dass sie sonot nicht da« Theater behalten 
kannten; baten aber um Berüok<;irht{{i(nug der ThatRache, da.s.s sie die Bühne auf einen würdi|{ea 
Steud gebracht, nnd jährlich ai. Ii. lOO.OttO umsetzten, die die Bürgerschaft wieder verdiene. 

Bei der Berathung hierüber sah uiau die Wichtigkeit der t^rdernng de^ Theaters allseitig 
ein; da daa Üntaradmian, fM von afleiBi Bigaanntea, aeithar kainao TortkeQ, aondan ain Defietk von 
fl. 19,000 gakabt Iwbe, dakai abar in dar aaattndlgrtan Weiae gefl^ nnd das kiaBq{* Theater den 
besten in Deutschland zur Seite stehe, «oAr die Stadt den Actionären Dank schulde ; so erklille aiak 
der Senat bereit, alles dazu beixutragen, was daa Tlieater auf der seitherigen Stufe der Vollkomnien- 
heit erhalten könne. Mau gab daher, um die ntm zweyährigen Verhandlangen zum Abechlius zu 
bringen, dorofa BathienkliiM lam 20. Min 1800 den Sonntag Jndioa md Pklmamm nnd dan Montag, 
Dianateg and Mtttwoeh in der Cihanraebe naeh, akatnduita von dar angeaaonaoen Ab^pike von den 
Billet«, verlangte aber atatt dessen einen Avenionalbeitrug an die Rechnungs-CommiariOB. Die IVage 
wegen der Maskenbälle fand Bedenken, und es blieb bei dem Verbot der Raths Verordnungen') TOn 1734 
und 1791, obwohl nicht verkannt wurde, wie mau nicht verhindern könne, dads die zahlreich von 
hier aus besuchten Maskenbälle in Darmstadt, Hanau und besonders zu Offenbach ganz ebenso, als 
wSien eoklie hier, die üep|i i |pB» i t, ZflgeUoaqikni and ünaitUuihkeit nnd den Hing in nnntttaen Qell> 
aaagaben kienger BQigerediaft zn ihdetn nnd daan enaoraiaen Oelegtoheit baten. In den äbrigen 
Paukten blieb es bei dem früheren Beochlnsse. 

Die Artionare aroeptirten dietic Bedingni-^'^f' nebst den früher verlangten, mit AiisrfthrnH des 
(üoutribntionsbeitrags, und am 22. Joni 1801 ward mit Coli. civ. oonferirt, welche sich einverstanden 
erklärten. 

Am 18. Januar 1802 mid nwi der nem Cbntnwfc nü I^. GnnibB, MositB t. BaUuMun, 
J. Qg. H^jder-Arledtor nnd Jek. Jae. Wilhmer k Anffarag nnd ToUniaehi dar Aetäenire O. CSiaatol, 

J. Oorl Stadel, Ts. Thumeyssen, Mossy, Fleischbein, v. Kleeberg, S. Bcmard, v. Schwarxkopf, J. C. 
BMnner, J. B. Rittershanssen, J. F. Schmid, Q. Engelbach, J. F. t. Leonhnrdi, Fimhaber t. Eber» 

■) 8. Beyerbaek, Saaml. TmM. Vsmiauagea. 8. SM. 
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•teiii, Oebr. ZirJcwoli; AI. Buert, J. fleinr. Jordis, Jln^ SdimMt, C. FMave^ B. P. Sehnmto, J. Diek, 

J. Chr. Schnitze, RtippeU & TInniHr, ,1. Fr. Gontard, Wwe. Gontanl, ';.>l>r. Fuchs, 0. L GonUrd, 
T. Wieaenhüttfiti, .1. .J. KingeiiheiuuT, Fr. .Mt t/.l(>r, 1 (! Snrasiii. .1. Hch. v, Lilienstern nnd C. Fr. 
Sieitz — (86 Actionäre) — auf 10 Jahre ubgeschlu8<<«u , tuui 1. April 1802 bis ultimo April 1812 
zum Gebrauch des Schauspielhaus«« zu Schauspielen, Bala p«r6i und Omtonm fir du JalmmMlM 
wa fl. 4000 und fl. 100 filr die Deeomtioiuai, md gagem Aanonnas ton fl. 00,000 ^ 1—4). IKe 
TbSamg (§ 5) und Reparaturen (( 6) lieioqjvii di* Actiouln mit fraherem VoiMialt ^ 7)^ «twnao 
oWicge ihnen die Fürsorge, für Haus und Decoratlo-ien -m'! deren richtige Rück<T-abe, mit Aoenahme 
dpr <>ii.'en*>n Decorution.Mi l§ S) vind für die Hfl'nirhtung *.»). Das Theater (S ist 711 sohlicssen 
iiut DouutTstag, Freitag, Kauuitag der Charwoche, 1. Oster-, 1. Ptingst-, 1. Weihnachtstag und Abends 
voriiMr, ^EUnitatiB und Abendi ytttbat, Boat^ und «a Mtml^eit •vanroidMitliclifln Fsitai; jedoeh 
ioUen «neb an aoiMtigeii Fm(«i, wie frflher beitimmt, nnr ermto iiion1ia«ih8 Stiidta gegiban wwrdn, 
und Überhaapi nnr solche, welche die augeordnete Censur gestattet. Vinfllgt der Rath (§11) Schlieasung 
der Höhne aus irgcml welchen (Jriinden. so kann kein«" Hntsehädigung vorlangt werden; jedoch wird 
dann und zu den g«.<ichlo8seiiea Zeiten Niemanden sonst ein Schauspiel, Coacert, Ball gestattet. Ora- 
«Mien (S 12) kOsMO su oUgn PMtni itetl&idtii, ud (g 13) im Wmä&af lad Ifanm \tk piidi$ 
() 14) BoRoiildigaiigaii durah dm Kindel am DeooratioannBguin sind henurfaUMi; femtgofthrlidie 
Vorstellungen (§ 15) sind verboten; keiue Sublocation {§ 10) ziiliUsig-, für Mu.skenbülle, Concartt, 
Mahlzeiten (§ 17) in Krönunj^-^/cifon oder auf bcsonder«> Kriaubuiäi^ iat eine besondere (iebühr zn 
zahlen. Ein Privileg (§ 18) wird zu Darstellungen mit lebenden Personen, mit Ausnahme der Krö- 
nungen etc. gewährt; (§ 19) das Haus darf nicht zum Wohnen, auch nicht xu Uazardspieleu benutzt 
franlen, mir bei Biilan atnd aaganauiia Oomnwnspiele zngielaMan. Keine von hier gebürtigen Scban- 
epider mÜN« (§ 30); Antidit auf das PenoDal (9 21), dai kein Gwiwbe (H 2S) Mben daii; und 
for das die Entrepreneurs (§ 23) haften ; sie erhalten FernuaBionaschräie (§ 24). B ag iuu des Goninkts 
nach Unterschrift (§ 2h) uiul Haftung der Beständer in solidnm (§ 26). 

Zur Aufbewahrung der Decoratioueu bedurfte die Directiou eine» weiteren Ranmes. Man 
projectiile die Erbauung einee beeonderen MagaiiM mit Uslenaal darilber im Bahmhof». Da diw 
aber wagen Verangeniiig de« im Bahnhof für Aalbtellnng der Oaioisoo and Anfinmehiren dar 
Gelaitareiter uöthigen Bamnes und wegen nachbarlicher Verhältnisse Anstand fand, so wurde uach 
längeren Verhauilinncrr'n am 27. September 1802 der Thcat^nlin^ctiou hiersu der untere Stock des 
Zeughauses im Ralimli<if für ä. 660 bis Ende April im2 vermiethet. — 

War hisniaeh die Tiieaterföhning in der Hand der Actioni&re und ilirer Theateroberdirection 
anf «eitere nhn Jahre geeiehert nnd war anoh die Battwiligniig dm wohlhabenden PaUiknma ak 
Aetienftre nnd als Ijogeubesitzer im Anfong dieser Periode gleich günstig fUr das Inatitot geblieben, 
so war doch nicht zu verkennen, dass der Actionürvcrband bereits br: Alisehluss des neuen Vertrags 
und in den uäclisten .lahren steinen Tlipilhaliern giosM-re Opfer auiuml et»' . Manchem niK^enehm 
war. Bis 1S05 war der Einschnss der Actionäre l)ereitä von nrsphiuglich ü. 550. aut tl. 770. 
angewaciiBeii, nnd oben ist ashon «nrihnt, daas ihr Teslast bis 1800 auf iL 19;00O an> 
gegeben wurde. Schon vor Absehhw das oeoen Vertrags war aar den anasgisdian VaesteUnngan 
Bernard's galnngen, einen neuen A eM e n t e rlmg dmahaeestse m und mehmals taachte im Laof dar 
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amen Gooeeanomceit der YofMlilag einer Altgabe dee Biaum sb üntemeluDier nL Die TlM«teralMi^ 
diieelioii AhrieB eeit 1802 Or. Granbe, JwAt Vkü. Leere* gm. Beneu md Fbil. GbijeL Zickwolff. 

Es wurde eine neue Eiuricbtnng der GeschSftsleitung getroflFen; die Theateroberdirection führte die 
Controle der Finanzen nnd f>nt8chied über alle nicht zum Tagesbedarf gehörenden Ausgaben, Gugen- 
sätze, neue Einrichtungen u. s. w. Die technisch -küustlerische Leitung ward einer Direction übor- 
tngen, niodich dem tnUierigeo Theetanwerelir J. J, Iklee «b Director und den €l»peHiiieiiter Scbnitt 
«b UonkdiiMiev, denen der alllMlMlile Sehanepifller Werdj ele Beg M e enr iM B negebm wir. Dm 
PtTSonal hlich nach gleichseitigen Berichten, wie schon erwähnt, ein i,'leieh vor/.üglichee; aU Schu- 
epieler gliiuzteu iler CV>miker Lux (1794 — 1817). ferner Otto, Stadler, Werdy. Haas n. A. 

Die Eiugangspreise waren währeud dieser Periode für Logen der Fiats H. 1. 12, Parquet 
(Ptofeira) 48 kr., Gallwie 24 kr., letster IlBfa U kr. Dag sogen, kldne AbatUMtneoi von 16 KUeb 
kern nidit meihr rat. Die JibnidHNiiMOMiiit fBr eine Loge na 5 PIMmh betrqg IL 800. 

Die weehselrollen Eroignieee der Kriege Ton 1802—1812 blieben giebt ohne Emflusa auf die 
finansdelleH Krträiriiisse. Bis 1805 war das Uniemehmeu im Verltiste gewesien , während von 
ISOä- lBlO sich die Bilanz ausgeglichen, ja ein lleberschuas gobheben war. Die Einnahme vom 
1. März 1805 — 180C hatte fl. l>5,12ti, die Ausgabe II. 87,903 betragen. Uebrigens war man damals 
bmiiditlidi der Oooeamni nieht allsB tmptlidi. Zitei LuSibibertheeiar (anf der SdilfagMM und 
•vf der FrieffliergeigMie) beetenden, nnd im Winter 1802 kem eme neoe UaUubertbeeAeigeeelleBhaf^ 
die sogenannte »Pen'ickenTnacher-TIieat«igeietlldllA«, deren Vorsteher Pb. Hej, Jacob ScUUbr, 
Wilh. Kühn, Jacob RasHel und Peter Floas waren, hinzu. Als diewr von dem jüngeren Bürger» 
meiataraiute im Frülgahr 1803 die Fortsetaung des ijpielea untersagt wurde , erliob sie desfalls lieolo- * 
natioD bei dem Bntiie, welebe nbkliiiend beichiedco inirde; doch müde ibr «m 18. MXis 1803 
gwtnttet, nndi swei Yonlelliuigen in tbcaterfteien Abenden in ibicm Leeel, dem flehirftniaa], 
n geben. 

Eine neue nnd er^priessiiche Einnahmequelle sich zu erriffnen , versuchte die Thaterdiri'etion 
mchrfrtch durch Wiederholung des Antrags um tjleHtattuiig der Masl< en bjille im Theatergebüude. 
Die bala pares waren mitisglückt and waren für die Direction kostspieliger, als Kbekenbille. Mau 
berief eid dnanf , daat die BbekenbCIle bei den Eittnnngen nie Anatoaa eirregt bitten, in dam hohen 
ErogMigiqpidee eine Gannüe gegffa d«b Btenoh aaderer Geeelbohaft, nb deijenigen der hühenn 
Stände darboten, in der Stadt sehr beliebt seien and GeUoBinte aidieni «flrden. Ein BatbeedihlM 
Tom 17. JaU 1804 wies da« tiesach wiederholt ab. 



xn. Forteotzniig dM AetiffliT«ilwiuleB und dittter ConeeasioiiBTertng. 1810—1822. 

mauwid derbMnBBfle der mit 1818 a M w i l h mbii «weiten CoiatimctBp«riode hatten dieeinge» 
ttetenoi poGtiMihen Vwind er u n ge u , wekfae Fkmikfaii dem prhnotiNkeB, qdUer groaahenoglieb EVank« 
fiiliaden Slaaie einferleibt hatten, laeb ibren finHvM auf die VerhUtnime dai Theaten an^geabt. 
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D«r fiiiillidbe Hof, smr adten ni fVaakfert vwnraibiMl, maebte doek adne Aaqnrikh« «oeh mn 4m 
IlMBieir geltend; dar Fünt «bonMbn «iiw Logs und mur andi talir gmigt, dtm Tliwtor «bunaitB 

eine Subvention ai tandudEen, andererseits durcb einen fürstlichen BeToUmächtigten seinen Einflaw auf 
dasselbe geltend zu machen. Die Thnaterdirectiou b«>nut/.te dies zu einem WrÄUcho, tien erst 1812 
ablaufenden Vertrug zo Gunaten der Actionäre schon 1810 abändern zu lassen. Ein liettcript des 
1*811(00 Fkimat ▼om 12. Apiü 1810 baUe mA benit eridlrt» nir Dot«ntBtnu)g d«r AetiwagManMhaft 
di« Udwnge Muihe Ton fl. 4000 »a wnidfateB und Midia ana Mman IVmda dw fltadt uenalMn, 
ond in Anerkennung der TaidjanstTolIen Wirksamkeit der knineu Gewinn suchenden Gesellschaft deren 
WnriMVieit entgegenzukommen. Seuator Ouiolett, seit 1809 Chef tU'> BiUi.initH und nls «olcher 
tlirKtl. Bevolltuüohtigtcr bei dem Theater, hatte den Auftrag, in diesem äiune mit den Actionären 
wigen Vwläugerang des fÜMiMWiifliMni liaga za verliandeln. Er legte im Jnni 18Ift dam FVnfaa 
PriniM tön Pnjeei m einem neuen y«ringe tot, naeii weldum ob^ FtMlitonntme «aafiel, die Q ee dl - 
schaft die ratcrhaltuu^ nod F«aerT<ersicherang des Hauses übernehmen, nur :iu den drei letzten Tagen 
in ler Chaiwoi.he, an den ersten Feiertajjen, Dreicinigkeitsfeste, Buss- und Bi ttage und den Abenden 
vorher d;is Spiel aosaetxeu und die Erlaubniss zu MaskenbiUlon erhalten sollte. Auch war den 
Actionären ein Vorreeht Mtf Taoani; werdende Logen und für den Fall der Erbauung eines neuen 
Theaten «of Logen gleiobar O&te aogeaielMrL Die Aetkmin aoUten, fidle ibr Penonal aas dem 
Pana j o n ai m da und der Wittwenkaaee kein« «n a w iAanda IhtaBriittanng ailialtan künnte, demielben 
bis zum Betrage einer TiarmUuqpn Oege tu HfÜft fconmen. Im Uabrigen sehkM er aiab an dan 

alten Vertrag an. 

Ein fürstl. lt«icript vom 13. Jnni 1810 Hess diese Vorschläge dem Senat mittheilen, um nach 
vorgängiger Oonfntm» mit dem BgigeranMchaaee »dasjenige nodi so erinnern , ma deradbe etwa 
liierbei an ennnwn finden mag.« Bei gepflogener OonÜBani war der j^bgenmeeehuB — im Gegan- 

«atz y.n seinem früheren Vorhalten in dieser Sache — HH!«serst fügsam. Als Beispiel des dumaligau 
Stjla möge das Protwoll desselben Tom 11. Juli 1810 hier wörtlich eingefügt werden: »Don ilürger- 
ausschttss erkenne die ihm per rescr. Comm. Gen. mitgetheilte gnädigste Concession des städtischen 
ComödienbanMa an di« TbealaEaetioidbr-QeaeUeebaft auf weitere 12 Jahre Tom 1. Mai 1810 bii 
80. April 1822 mit dem ererinetigeten Dank nnd erlanbt «iidi dabei BVdgendee nhwniamgeMioh an 
bemerken.« Diese Bemerkungen betrafen die Ansetzung der Assecurans dea Hauses auf fl. 80,000, 
die üeberuahme der alten Peeondioneu durch die Gesellschan und die unentgeltliche Gewährung yon 
Perinissionsscheinen an die Soli auspieler ; gegen den Erlas-s der Micthc wurd nicht« bemerkt. Dwr 
Senat dagegen erklärte, duss, falls Serenissimus nicht femer gemeiut sein sollte, die Last des Ersatzes 
dar Uiethe auf sieh zu nahmen, abdasn deren Betrag mit fl. 4000 wiedemm von den Aotioniren an 
daa Aararium an autriahian aain werde, da di« Stadt diese Einnahme nieht enttiahran fcOme, wihveod 
ea den wohl h a b enden Aeiion&ren eventuell nicht schwer fallen werde, die kleine Bäte an diesem Be> 
trage auf sich zu nehmen. Er empfahl zugleich die Antriipo des BürgfrauRHrhus.tes. Die fürstliche 
General -Conunissiou (Seeger, ¥iht. von Eberstein) schiot» sich dieser Auüj^^sung an nnd machte 



Vodage davon. & aeheint, da« dir Gromiherzog die Saab« aehoB ab abgeschUMMB baferackM vnd 
keine Binapmeha erw a rte t hatte. Denn er reacribirte an den Finansminister Graf voa Benat am 
22. JnH 1810: »er mflga tber diea« Saab« mitDineterialnIhOaiolatt «praelan. kh lad« ala Giom- 
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herzog Bedeukeu, mich mit Senat und Bütgercolleg iu Unterhaadlung einzulassca. Ich erkläre hier- 
nili dam iA dkt» Gwebift ab mir pafvOiilMh aaatim, bowit Ua, der Gwelkohtft dar EntrapnMnai 
Mieiialiai^iioh Wort so hiHan, weiiii ma die 8adb* in te llnat ftlMmthman, diM lia die etwa vor- 

konuneodeii Anstäude mit dem Senat in ihrem eignen Namen zn Stand bringen. Anaandem, wenn 
Alles dies nicht Statt hat, kann und werde ich mich in dies Geschäft nicht weiter einla^n, ^verde 
jedoch meine Log« fortbezahlen und das Abonnemeut für die Offiziers fortloi^teu.« — Die bofohle- 
oan Yiarliaiidlnngeu moelitaii bin und ker 1» mm VriO^alir 1811 mflndlieh gepflogen wocdan aein, 
jedoch ohne Erfolg. Dar Geh. Finannvftnadar and Staatamth Staita wurde an EUth gaaogea and 
antattete am 27. April 1811 ein Gutachten, welchen für die Fortbesahlung derHOalbe dch aussprach. 
Der üronsber/.og schlosn sirh diesem (iutaohtfin an und f^ub dem (inzwischen zum Präfeeturrath 
ernannten) Guiolett davon Kenntuiss, >das.s, obgleich au einem Theater sehr viel gelegen, doch die 
Frankfurter Departementalkaaee noch su Tide Koaten m tiagen habe, am aof die fl. 4000 aa var- 
aiehten.« »Waa niah iaabeaoodere betriA,« hie» ea, »ao abd meine Veriilltaime weaenUieh dadweb 
varilndert wcfdan, daaa meine Einnahme von den Einnahmen d» Staats durch die bekannte Beueu- 
nnufi, Civiüiste getrennt sind. Im Fall ich mich daher verbiudlifh mache, den Staat fiir den Ver- 
lust dnr ri. 4000 «oliiidlos v.n Imlleu, firif solche Wrsprechunij für meinen Naihtole'-r nicht mehr 
rechtfetügeud ist, weil dentelbo verlassuug&mäi^sigen Aunpruch auf die ganze Civiliist«; hau« ' — >VVenn 
mir Oott nnierdeaaan nodi einige Jahre dea Leben fiiatet, ao hofli» ioh Ar das Wohl d«a Frankfiirler 
Ibaolaia, deiaen YoUkmnmanbeit, nud Zofidedanhait dca darign Pnhliknnia weit mehr an thon, ab 
vm mir zeither geschehen Ist.« — -Der bewährten Einsicht des Herrn PrW. R. Gniolett und den 
aehtnngHunrdigeu wohlgesinnten Herreu Actionärs wird ii)i<>rlassen. dusjeni^ zu verabreden und SoB^ 
soaetien, was zum Vei^ügen der guten Stadt Frankfurt /.weokntiissig Heyn wird.« 

Sij war Actionärgesellsi^baft dos zugesagten und ein oder zwei Jahre gewährten Nach- 
laaoe» eines MicthziuE^cä wieder verlustig. Sie muäste den Vertrag auf 12 Jahre vom 1. Mai 1811 
bia 30. April 1823 gegen fl. 4000 Miethe abechliesaen, wogegen die Stadt (oder, wie man damals 
aagtei die DeparteBuntabaniitinaae) daa Baoa in Baa and BaeMrang fibemahm, im Vehrigen die Bfr> 
dingnngen wie oben crwihnt and tou Senat und Bürgeraosschon beantragi war« mbliohen. Am 
Schluss des Vertrags ward der jedrsmaligu Maire von Frankfurt beauftragt, in sj>eciellem Commis- 
sorium die pünktliche Erfiilhiiig des \ orirags Seitens iler Actionjire y\\ überwache», — ein-- ClauM-l, 
welche die letztem »ehr ubhäugig zu macheu geeignet war. Nach uochiuuligem duiuchteu de.s ätaats- 
isih* Gg. Slaiia vollaog dar OwMaheRog am 18. Sept. 1811 den Vectng. Nachträglich wnide noch 
die Mieihe dea nnterrten Stodma dea Zen|^niaB im Ralimhof ala Magnsin iQr die Deeo^ralionen für 
jlhrKeh IL 660 anf die Daiter dar (koeeanon vwrllngert 

Dn Beipnn der neuen GoBlEBataait hatte bine afteaB^en faaBdallHi Eigahnkae. Dia Jahre 
1811 nnd 1812 hatten bedentende Verluste gebracht, welche freilich durch die lebhaftere Frequeni 
Seitens der vom Herbste 181H hiir Frühjahr 1814 hier anwesenden verbündeten Monarchen und deren 
Hauptquartier eine Ausgleichung fanden. Vom 1. Mäns 1814 bi» dabin 1815 wird die Einnahme auf 
fl. 105,000. angegeben, die Ausgabe anf einige tanaand GnUan wan^ar. Di» Leitang dar Bflhne 
Wob, wie Mhar, in den Binden dar OberdireQtion, die qweiall leehnndM Flhnmg der Diiaetion, mit 
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Ihlee SA dar 8ptw, «deher Kwl Haiti') 1820 MgiMbn vir. Za d« daivtaUaadMi VmauX 
äUtaD MHMr deo bwnta im wrigni AhMhnHt ganannten Otto, Werdy, Haas und Lux (f 1817) 

noch Fran GrOHsmann, später Frau von Busch, Dem. Iserinanu, Illenberger, LeiHsering, 
Ursprnrli, die Frauen Vohs mui Eimenreich, «päter auch WeidiUT, die nWc mich bei der 
iilt«ren Generation ein gute» Audeakeu »ich b^NvahrC haben. Die Oper leitete nach ächmitt B Tod 
L. Spolir«, di» eoiitnfltenilM%a B— nftiehtigung war aüt dn neatD Tar&Miiiig rm d«ai Ibire ul 
dM FdiMÜmt 6bergaguigHi. 

Dia Feriode vou 1810—17 findet bei Kirchner ( > In Aunchteu S. 371 ff.) im Gegen- 
sat/, zu dem vorliergehenden aln Blüthezeit bt>/,ciehuetea ZustamiL". — eine uobefriedigte H'Mirtlifilung 
hinsichtlich der artistischen Leistungen der Bühne; Repertoir und da» häufig wechselnde Persoual 
wodm all dm ABfordarangcn dnex gebildetaren Gwchmaelw und liflhtnr KmwtinteretaB mdht mkx 
oder nur thritwciae gaofigand gaaehildert; m den daniab wieder io AnfioMhaM gakmiaMiMn Wieoar 
Foeeen (StabeH'H Abenteuer) bedenkliche Büeikaeliritto im Knnstgeeelimaok erkannt. Ami r* Tttheile 
raoclit<^ii übrigens auch milder sein, doch war es zuerst g«*ire»i den .\blanf dieser Periode, l'iid>' de3 
2. Jahrzehnt«, dass sich in hiesigen iHieutlichen Blättern eine regelinäasige Theaterkritik ausbildete, 
dt« ihren wahren Impuls und iltre geistvollste Behandlung durch Ludwig Börne in seiner bekannten 
ZeHeelurtft: »die Waage« mid den »Zeitaobwiiigeii« in den Jahren 1817— I8S1 erkalten Imtte, and 
TOD meto m verkeurnndem EtnUneaeaaf daa PnUifaim griiUeben war. Dia IhaibalmM dei geUUeleran 
PabUkOBH an der Bühne war übrigenn in dieHem, wie dem folgenden Zeitabschnitte, dno eebr leUutfte« 
den Darstellungen und den Personen der Schauspieler gleiih eitriges Interesse widmende, wie achon 
die Thataache beweist, dass die Logenabonnenten und Actionäre ohne Widerrede die Deficite, wenn 
rie TOD Zeit m Zeit eich a^gteOf aof eieh r^artlrleD und bereit waren, den Bedfiifbieeen der BÜhns 
aaeh waitera Opfcr abbald nadt Emenemng dee AetimTerbanda bei Abkof dea Yertnge 
zu bringen« 



Ml. Pnyeelie zu eiiieni Umbaa. f rolongstiaii des GonoessioiisTertnsB. 1820—1885. 

ISua eoleh« nena Widmung IBr die Bühne den Aetiontno aaiomnthen, hatte, nach Wieder^ 
hemtdlug d'-r V rfaeenng der freien Stadt Frankfurt, das Beduifidei nach einer Vermehrai^f dar 

Logen nnd des Zuschauen-nunt'^ Anlass gegeben, da durch den Zuaanunentritt des Bmidentags seit 1817 
für die Mitgheder der Gesiindtschaften und die zahlreichen hier lebmiden oder ab- und anreiianden 
Fremden Gel^enheit zum Theaterbesuche beschafft werden musste. 

Bei hereunahandem AUanf des SßethTertrage war daa Theateroomit£ (Gg. Brentano-Laroche, 
Alex. TOD Triste- Beiberieh nnd Leeno) am 80. Jnd 1820 nnd 17. Febnmr 1821 baim Bath um 
Verlängening d«r SGethe unter Erlaes eiuae Hiathsineee eiagritomman. IKaee nena von den 

• 

>) TevL B. Baydaa, Oelhrie berMmAw huMvIer 18«. B. StA - P. & Beeeal, AaBUnler locd- 
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btsherigsa abwekshende Grondlage glaabten die Aotionäre darin gerecbtfertigi, dM6 sie, namentlich in 
des iMitaa svei Jahr», betifiehtKoh« ZudittM UHton IcMta mOasen, <un da« Theater auf eioem 
■iMidM FtoM förtnOlmn. Ifa IluilHnt, du jibrlich fl. 118,000 amMtat«, uUreidie fiflfgMr 1m> 
(wlilfyge, Kunstsinn fördere und ein unentbehrliche« Bedürfnii<8 für die Stadt goworden , könnf! wohl 
eine üntewtfitznng Seitens der Stadtkas.s«- ansprechen, vrenu es von Bfirgern nneigeuuntzig und nicht 
als Speoolation eines Unternehmers betrieben werde. Alle Theater in der Machbarschalt genössen eine 
SobvvatiM und tttvAto «« dnicfa dM Mmb MwOHni» lin^ da« Bivkapital ntuwtUHi. — Dtf 
Bemt «Mrte, «af Baiiaht dw BeebMMtaiute, am 14. JoK 1880: BBal dm ftlwigrOMen Balaalong im 
Amrs, welche einen Beitrag zn dem wüst gemeinnützigen Zweck der ferneren üntefltoltnng der 
Theat^ran^talt dermalen ni(4it /jilSs^t, kann d«n aqgebnditen Amanten anter dm mm Tonriltaiideii 
Umstanden nicht willfahrt wenieu.* 

Dias «nnntfa^te dk A«lSonäre, weldi« iniwiadMa flr MmUMmig der Aetiengaidlidisft eu 
erweitartn €cuäU gahOM hatte, Owe Bttte n enenmi. 

Durch Rathnbeschlnse vom 17. Mörz 1B2I mit Zustimmung der St&ndigen Bärgerrepr&scntatiou 
wurde der Paehtzios für die mit dpni ,Ta})r 18213 Ijeginnende einstweilen für ein, ftpäter /vi Ti'ire 
prolougirte Mietha auf fl. 2200. herabgetsetzT, unter der Voraussetzung, dass für eine Anzahl IVeilogen 
für Freaide and die Gesandten gesorgt werde. lu Folge der letzteren Anforderunjg kam in den Ver- 
handlanfBP nriadiea den AeUoDlieottitf nod den Behörden (Banamt) die Bhrritarring des Haorirs 
nr Simdw, des tlvigUM, e hg a wl m t von jeder Ualndenmg, edbon nr dAfkehCD BepBretor omdMtene 
fl. 4000 erfordere, grfindlich und der Stadt würdig aber nur dureh den Anbau eines neuen 
Buhnenhauses nach dem Marstall zu und Benutzung dos alten Hannes al.« Zn- 
Bchanerraum gebewert werden könne. Die Actionäre, vertreten durch ein Coraite, bestehend au.s 
dn Benen Leeree, G. Bnatrao-iefOclMt WUh. Muun, Benih. Andreft, Flriadr. Wümamii und 
Vor. T. Beannanii, eridSiten eieli Idemi lierciL & war an dam Ebde falgender Vettng nnter den 
Aetioniiren am 19. De/. 1821 abgeachlomen weiden; Bs traten hikh^fenst 100 Actinnärs mit Actien 
Ton je fl. HOO und l'clieniRhme einer Lope -/usammen: fl. 107,200 werden zu 4"/o ver/iiifüoh in' 
67 Obligationen an je ü. 400 — »am Behaf des Baues aufgenommen, wovon jeder Logen besitzet 
mit Anmahme de» 3. Raiigi, fl. 1600 te ian l r e g an bat; an dem Gewinn und Terlmte OeOt jeder 
pro tnU dar Aelie; Ar die Loge wiid der fcatgeaeM» Abonnemenlapveiie besaUi Die alten Actien, 
welche auf fl. 800 ftetgeeetst werden, sind nach und nach abzutragen. Nene ActioDirt miden nor 
mit Zustimiunnp der übrigen zugelassen. Eine auf .lahre gewühlte Oberdirectiou von 3 nebst einem 
erweiterten Ausschuss von 4 Actionärs besorgt die giiuze Leitung des Theaters. Der Plau war: einen 
auf mindestens fl. 80,000 — ohne die Maschinerie — zu Teranschlagenden Umbau anf Kosten der Ge- 
sdladiafk maMuren n tarnen, wenn Omen der nOCli%e Bamh nach dem Marstall Mn gewihit nnd 
thDOi «af 80 Jahr* dria Hans nnentgeHiidi &berla«en werde. Nach gemtoea UeberichB^ von 
8lBdiltemeifit«r Hess nnd .^rchitect F. Rumpf beliefeu sich die Kosten des Umbaues des Bühnen- 
bansea awf fl. 89,447, die der Maschinerie nach der Berechnung von C. Afalss auf fl. 17,088, im 
Ganzen fl. 100,535, und hienra kommen i>o< )i die Kosten für Verlegung des MarstaUa, die theils der 
PMMngefidir, UmAb der Raombeaehiinknng wegen anHSOnuag ttadliMn, ittit ea. fl. fl0,<l0O. tt hatte 
äA «m^aieh aof Andringen dar AetioBlr« Banmeiatcr Beaa- sn der Oflbrte veniandeiB, den UmWn 

7 
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del Tbwten oloe die BtBIk m fl. 120,000 «nf iaiiM 0«blir wa BbwniehiMii, and «tlMt deh «veateell 

du TheaterbaucomiM (Luoclie, W. Mumra, Beruh. Andraä, Fr. Wilmaniu, M. r. Bethmann, A. von 
Vrints-Berberich ), iler Stadt fl. 110,000 hriratraijoii, wenn sie selbst den Baa ausHihren wolle. Dnrdi 
Bonatabeschiuss vom ll>. Sept. 1822 entschied mau sich dahin, den Umbau den Actionärs gegeu oOjllhri^'e 
unentgeltliche Benutzung des Hauses zu überlassen, wogegen sie auch die Kosten der Verlegung dvti 
Umtalk in dm Balunliiof ttbcnflliBitt uid Uahki flinan Beitrag tob i. 10,000 erhatteD aoUfean, nacli* 
dam dia Eoiten Ar Jeistara aadi aioam «iafiNdmaii PJane «nf ca. fl. 14,000 tawdmat mam. Dia 
ActionSrs wollten auf eine solche Anfordening anfanglich nicht eingehen, da sie die Verlegung der 
Ställe für überflüssig hielten ; allein da man darauf 1>eharrti*. frklärten sie sich mit dem Projecte ein- 
ventandeo. Nachdem noch einige Punkt« wegen des zuiu Hau absatretendeu Terrains dee Marstall- 
holi geaadnei wotdra, worda aut d« äSaXgea Bärgerrepriaantatiaa «onltRitt, und da iStm am 
28. Min 1898 ihm Zaetiaumiig m dam Antnge arthaOta, der geaet^abandan Tananuilaiig am 
16. März 1824 die Sache vorgelegt. Die Verzögeruii|.r w.ar dadurch eingetreten, dass der Senat vor 
^vciterei) Schritten am 2-1. April 1R23 die Vorlage geliiu Ui-se und eine verbindlichen Zusage aller 
Actiouüre zu dem Projecte verlangt hatte. Uie Actionüre hatten aber erst am 29. Dezember 1823 
angeau'igt, daai aia Bima vm im AxASMm Bnmpf and Barnitz wnat Uttan fciügen, toldlia 
aber auf denWimadi dar OenaralTatsanrnfaiDg der Actioofae vom 5. Dexember 1823 mfOideirat noch an 
dia Academie rojale d'arohitectore nach Paris zur Begataditnag geeendet hätten. nraariiiiin|na«ililyit 
hatten ilic AcHnnärs aämmtlich sich fiir rlie Einhaltung der früher vom Comit«' eiii^;e^ii|ieni»!i Zusätzen 
urkundlich verpflichtet. Uebrigens schienen in den ersten Monaten 1823 maui iifTlt^i Bedenken über 
die Äujsführbarkeit des Plans bei den Acticmäreu aufgetaucht und auf die Ausaetxuug der i:^nt0cheidung 
inflnirt sn haben, wie dia Acten und «ine nur die alsbaldige Separator der Treppe und aonetig« 
Sdiidan haalMldktigainda Vontelhug dar Ohardinetion vom 10. lUn 1884 niehi radeiifiidi ar> 

Der Antrat? (l«s Senats an die gesetzgebende Versammlung vom KJ. März 1824 auf auentgeltliche 
Uelterloi^HUug deü tjchauspielhauses auf 30 Jahre an die Aotiengeselkchatt und Zuschusa von fl. 10,000 zur 
Terl^ung daa liacalalb gagan Dmban daa Hanam in der projectirtan Art wmrd dadmrch moliviit, dam anf 
dieaam Wega dia Stadt sana Stilb crhaltB, der Bestand eines gaten Theaten anf SO Jahre geakdiert, nnd 

ein solides, allen heutigen Anforderungen entsprechendes Gebäude erlaugt, sodanil duch ein vorzüg« 
liches Thealer wie «either, der Geldumlauf und der N;ihnmgs-taud vieler hiesiger Bürger uefordert werde 
und dass endlich die Kosten der jetzt nöthigen starken Reparaturen nnd der Unteriialtuug des Hauses 
auf 30 Jahre, wdidha dia Actionäre &bemehmen, erspart würden, während die verlangten fl. 10,000 
und da wiehgalawMa jUulidw IGatha von fll 8800 hBdiatana aia ein Voiaahvm, der aeh im Laoia 
der Zeit araataa, *«»*■■— fc— uim. — Die Conuniisioin der geaetigebenden Ventauimlung (SchOff Dr. Steide, 
Senator Miltenberg, .T. .1. Finger, J. H. Hofmann, Gladbach, Kölligs, Kessler) erklärte sich in ihrem 
Berichte gegen den Ajitrag. weil gleichzeitig anderweite Hauten (Bibliothek, Paidskirche. Kirchhöfe) eine 



Verwendung von tl. 10,000 für den Maretall zu hoch erscheinen liessen, das ISchauspieihaus nur im 
Knnani einer Bepmatox hadBrfi», aianidMod gram and von vomBglialiar Akaalik sei, dia bei eioam 
ümbaa fiaileiaht vantimt irenla^ aowia daui «loh der flbeibkibaiida Banm im MantalllMif bei Faaan> 
gefthr sn beaehiiakt eem würde; indem werde nach SO Jaluen eine Banptnpwatur doch wieder 
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< iluii i l«l ieh. (Herr O lad h ia h tt. J. H. Hofinasn gaben ein Sepuatrotiiin.) Man 9ti ab«r nicht abgeneigt« 
4nr OmOMuA das Haas auf 30 Jahn gegen Uebamakm« der üniearhaltiuigafcoeten nnenigeltliok n 
fiberlasNen und ihr zu einem Anbau för Ei'wtilwong dw B8I1IM vnd Tariignig dn CbldoobeB dsD 
nSthigen Raum im Mar^tallhof zu ÜberlaHgen . 

Die Yeraaminlung beschlosB mit 44 gegen 32, bez. mit 37 gegen 33 Stimmen am 12. Mai 1824 
die Anträge des Senats abnilehnea.*) Dieser ablehnende Beachloas war jedoch weniger der Anffassung 
lumohnaMn, Jim Bian füwrliaatqpfc «in Eugalm wif den Antnf BkU wollte, dt tnebodur der An- 
nekt, daw nun TOB 8«tai dar Tromwliing sidit di* laitiMth« nit YoneUagaii, iri« ak dU Gkn- 
miNiaiB geaiadit, « gwi l en aoDe. 



XIV. Eni0iuirtfflr AettflnTflrtrag. Anlwn an du ThMteigebtiidA. 
Vierter GonceesioiisTertng. 1826— IML 

Bb üT aadanraitigen R^elong dar BmIm matda dnalmflaii dar Concsspionavertrag anf ein 
Jalir tcvliiigcrt, gegn ZabluK dar baidti dvab BaOiaBeliltae tarn 24. April 1888 und 18. Hai 1834 

anf fl. S200 herabgesetzten Miethe, und sodann unter dem 29. Juli und 14. September 1824 eine 
bestimmte Frklrmit'v; df-r Actinnrire über ihre AUsicht»iu bis «um 31. December d. .1. verlangt, mit 
(lfm Bemerken, iIbäs h--i ilrnMi Krraangclnng das Han.= nur noch bis znm 1. Mai 1826 von ihnen in 
Miethe gehalten werden künne, und da« Theater üilenüich au Unternehmer au»geboteu werden .solle. 

Zorn Zmdc dan FntlMihuid daa Tbwtanetiaiiifaniba n aieham, wiid mm ana dar IGMa der 
MiOarigeK Aatidttte «iedamm aia 19Ma«MW0nifaatiooaeonutf gawihtt and diaeaa (J. F. finrillier, 
J. J. Bom, nrentano-WaU, Alex, du Faj, L. Qontard) berichtete in einem Circular vom 1. December 1824 
daa Actionären; Der Raum anf der Bahne sei durch die Ankleidezimmer und ArbeitAstnben zu beengt; 
daa Podimu ganz mangelhaft; die Ankleideximmer, Werkstätten etc. zu beschränkt an Zahl; die 
MaaeUnerie vnd Bdaaektnag n ahg w i atot ; die ZaU dar Logen n gering und Faxttm mid Qallanft 
tn^ämi aa Mila «na twaekiDlarig* Hienaag md Sehnta an dan Tbfiren gegen das Wetter; andi 
gen^e offenbar eiin' hlnsne neue Ausschmückung des Inuem nicht. Um daher obif^e Mängel zu 
beseitigen, sei eine Erweiterung des Schaujiliitzr-a imoh dfr Bühne hin ntul oh\e Erweiterung letzterer 
durch Verl^ung der Nebenzimmer in eineu neuen Seitenbau und vollständige ileratellong des Innern 
notbwendig. Sxa Plan des Henm Arehiteeten (das atidtiacben Wasserweg- und Brfiekenban-Inspector«) 
Hoffmann, dar dia iaaeem Gtiaaa dea Bhaaea niaht Sbandueita, aber die ZaU der Logen vm 18, 
dia Zahl der Plätze im Parterre um 110 and der Gallerie um 170 vermehre, und im Uebrigea die 
obigen Erfordernisse biete, -»vi'irde einen Kostenaufwand von fl. 80,000 erfordern. Die Actionäre bil- 
li>:;t*'n fliese Vorschläge niui aru 22. December 1827 wurde ein üin 1 ö. I)p<H'riilier auf ähnlicher 

GroadLage, wie der frühere von 1821, zur Aufbrmgung der fl. &0,UÜO abgeschloasener Actienvertrag dem 

>) Bandar, TsiteadL dar geiel^. Ten. wa 1816-1810. a 188. 
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Beut oii im Wnwhwi Toqpl^ dk Bu^Ubie n fwliiiiliiwi, im Mßma snm Bin 4m NdbtahsvMi. 
^oww die Bnntnwg im Eumm ntf 80 Jafax* uwli^ttUi A«tNMlVM au aberlaaaaii. Nachdem 
die Risse von Baorath Moller in Darmstadt und StadtbaomArtir Hess geprüft und im Allgemeinen. 

VI! (\fr Apiiiiorung einiger Nebenpnnktc abgesehen, gebilligt und auch durch eiu uuftfiihrliches Gutachten 
dei> biuidiiits Wleiichtvt wonieii, wurde den Actiouäreu am 12. April 1B25 eröUuet, daw, weon sie es 
bei Bockqaligcr SkwS^ug ihrem eigenen hi^mm niebfc tag moMimu «nuIiMm» «b UdNtaBdM 
und giOHorn Theatter im Siaiw der Mhcnn BueehMeoe wwnlSliMD, aui smr den gebotHMit 
Yergünstigungen nicht entgegen sein wolle, jedoch nur falle sie sich 1) wegen der BMll^sn Modifi- 
catioiii^n (los Hauprojectä mit dem Banattit verxtiindigteu ; 2) die neuen Logen nicht an Einheimische 
in Abonnement begeben, sondern für Fremde, die Gesandten und das nicht abonuirte Publikum 
fieibielten ; 3) die tnnlicb« ünterhaltiiiig de« Hamm UbenMilniiiB «nd desMlbe nicb AUmf der ICetii- 
Mit in eokÜMOi Znetende filterüeSam, den aneeav Hentellmig in OeleaeUdt und Helerai andarweite 
Kosten der Btadt nicht orwachHcn. (!t>geu dieM BediDgungeu nnter 2 und " rtinonätrirte die Actieu- 
geselbchaft, iiulHtü sie — den AuHt'ull an Abonnement vniscUüt/Hud — nur 4 I. »iri n «;i ji^ilom Rang 
einschliesslich der grossen und der 4 bereit« von Gesandten geuummeueu Logen frei lassen wollte 
und »ich auf die gew5hnlicheo Leittangen bei Ablieferung des HamM beaog; allein ein Kaihaachfam 
vom 17. Hai 183t» beliacrt« aof dioaer AnHi^ Li Folge hjerrea aahai die AaliaiigawUadiaft am 
l<k Jnni 1825 ihn JLntriige inrBek; ifcr Baaeamit^ fösto eicli aal 

Da-s Hans konnte aber nicht in dem alten Zustande bleiben; es musste etwas genclieben; 
eine Heiziingseinriditting war nicht Ijüiiri-r v.n i'iitlwlireu , die öiilxue beilnrfte der Erweiterung. So 
legte denn am 1<3. Mivrz 1826 die TbeuteralNjrdtrectiuu (Leerse) einen ueueu beichrüjiktereu Bauplan 
vor: mt erbot tidi die diingend nBfliigen HanlalUngn im Inaam daa BeaMa« die LaUmaong 
und dnen Anbao fOr die Anfiialma dw Oaideiobatt, Weikalltten eis. taxS ihre aOaimga Eoat« 
herrichten zu lassen, wenn ihr daa Haus auf 15 Jahre unentgeltlM i'i /i Li ^en würde. Am 6. Jniii 18S6 
Wirde auf diesen Autrag in> Allgemeinen vorbeh»Itlich der \ lul.igt; ib r Kiss« und Baupläne einge- 
gangen, womit am 12. Juni 1826 das Bärgercolkg oituerstanden war. Mit Vorlage der Risse des 
AnbaoM vorde zugleich augezeigt, dam aar Vetmeidoug jeden AnfaoibaUa baMäa im Harbate Milnr 
die Hainng eiogairiehtet, dH Bartam aea gedielt, die Fenatar und ThÜNu nparirt und der Daob* 
räum 1>entity.l>ar gemacht worden sei, ond dass Isfort die Bühne erweitert, das Podium und die Ha» 
schinorie verbessert, Jas Amlitorimn neu gemalt, dif Hänke im Parterre und diu Li>genbrt\8tungen 
neu überzogen werden soUleu etc. Am 5. April 1827 wurden die vui-geiegten Pläne genehmigt und 
uttv Zoatinmmng dar atSndigau Bargerrepriaeatatiou (22. U&rs 1827) der Theater- Actiouärgesril- 
aehaft du Baas anantigBltlieh aaf 15 Jabxa rom 1. Mai 1827—1842 oniar den frühem Badingnagan 
und unter der Anflage fiberlaawn, daM «e dM Hans in gutem Stand erhalte und am Hude der Leihe 
dasselbe nelut dem Anbau in vollkommen 1>aulichem Stande der Stadt übergebe. — Die Stadt lieaa 
das (Tcbiindf zugleich von Austen frisch anstreiche» viiid mit Biitaableit«T VHrüoheu ; die Errichtung 
von VVeiterdaciieru ror den Eiugaugsthüren auf eisernen Säulen, die vorgeschlagen war, wurde aber 
aiaht belialil 

Der nana Oontnct kam fibrigaiH ent am 15. Oetobar 1830, obwohl fir dia ohige Zeit abga- 
adihMBan, aar üntarMhiift iwiaeban der Stadttdtanaarei nad der TheaterobaBdifaation, d* la l ata te var- 
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«nebt hM»t eine A»ftrt)iiiig dei 9 15 wegm ilinr Halfauig ftr 4w Sabauspielpeiaoul & Ihfter- 
iMtnagrfUkii Mb m «iaar vi•ltsVUB^po Gags anA «im Besaluiiilcai^ das { 18 in Betnff dar Vor- 
sMUngen Ton Kunstreitern ete. saf die ftd Mai M wc h en dnnhnuelMB. Bs irards aber hiannf naah 

UngBfSn Ernrt(»niiii»en uicbt eingegangen, 

CtiarakteristiMh ut m, dass bei tiieser Gelegeniieit die Tbeaterrerwaltuiig den Wunsch aus- 
spiMb: as müga dem VoSttimt» di« Eotscheidnng io StieUig^ten über Einhaltung der Coutracte 
Sfliau des Psnooab ttbat t iagea imdeB. HBass lieb die Diiselioiii jsdennal, wis biahsr an die Oeridkta 
wenden , »o werde hSnfig der Zweek schon durch den in dieieni Verfahren l«a<i i iig^*w ZsitMifwaBd 
verfehlt. Man üIhjiüm« ihrem KriiiessMU, ob sie in den Contracten daa PoUtaiBBlt ab gewillkQhrtea 
Forum für ihre Streitigkeiten mit dem Persona! vcrpinharen wolle. 

Wenn iu dem neuen Vertrage die Abhaltung von Maskenbälieu für den Kall der Einholung 
besoadawr Eriaaiitmtr ragelaeeen war; so boBnto dock nsr spftrlioh davon Oebranoh gemacht werden. 
Em Gesttdi veoa 19. Deeember 1881 ward abeebBgliBh baaehieden; ent die Bathwehlaaee Tarn 7. Noram- 
bar 1839 and 15. October 1840 gestatteten, sie nh Suhscriptionsbälle und gCjgeil Zablnug einer Abgabe 
von fl. 150 an <\f\\ Allg. AlniOBenkasten; 1S42 uud 1R43 wurden sie dagegen inipeathtct einer P^'tifion 
der Logeuabouueuteu nutersagt. Io Folge der verüuderten Geeetxgebung toii 1848 wurdeu sie 
apitar dar T ka a U ar d i i eetiaa^ mttar der Bedingung der Biabohnig der Kbrnboiaa daa PoliaaiBiBb Ar 
jeden eisaebMO Fal], geatattel. 

In (leni laugen Zeitraiuu , den der vorli^ende Abschnitt umfasst, hatte die Bühuenleitni^ 
sehr Tcrjieliiedeije Krfolge. lebhaft damals noch immer das Interpsw für das Theater im Piiliükum 
war, uud »o weuig Abnahme das iingeuabonnement zeigte — es gab, neben dem Jahresabonnement, 
ifir den zweiten Bang ein Sonntags- und ein Hittwochsabounenieut , aber keine Sperrsitze — ; so 
waren doeb dar Gagenetat und die Amstattongekoeten, besonders der graaaen Opern, albnSUg so 
gestiegen, daai der Jabnabedaif dar Bübne snf fl. 110,000 bia fl. 112,000, am Ende dar Oontraota- 
aeit auf fl. 125,000 bis fl. 130,000 gegenüber einem Jahresbetrage der Tagcaeinuahme von fl. 60,000 
bis fl. 70,000 sich bellet und die Actiouäre hoinah'^ jährlich über fl. 20,000, einmal sogar über fl. 30,000 
Deficit zu decken hatteu. Man verbuchte vuu Seiten der Oberdirectiuu, au deren Spitze Herr Leerse- 
Saraain noab inuner stand, anf dem Wege erprobter teefaniaeber Laifanig safitnbidfiNi. Wie scbon 
ftnbsr bemerbt, hatte bia 1837 naeb J. J. Ihlee die IKreotion; an 8paihi\i Stell«, waiaher 1881 Btank« 
furt mit Kassel vprtjiusrhto, trat als Mttsikdirecior Karl Gnh r fgeb. 1787, |je>t. 1848) ein ; K. Mals», 
aijfiini^Hch das dritte Mitglied der Directioii. iiheniahm diese nach Dilee's Tod mit (itihr nml tru^ wesentlich 
Eur Anregung uud Ausführuug der obeu besprucheueu bauprojecte bei. Die Wirk-iamkeit die^r Herreu 
addan im Jabre 1831 der O t ar dh fseBan aidit maibr au guuügen ; mau glaubte in der Berofong eiuea 
bühnenkandigen Intendanten nnd desisn «inbsitlider Laitang das «isahnte Heil an Ibiden und wandte 
neb zuerst an den in Leipzig, Darmatadt nnd München bei der B&hnenleitang thätig gewesenen 
Intendanten Küstuer. Da dieser ablehute, so ward im Sommer 1831 ein Intendant in der Person 
TOn Franz Grnuer, seither in Darmstadt, berufen und den beiden Torgeaetzt, Guhr zum Oj»rii-, 
tlalaa aam Oeconomiedirector ernannt. Allein dies« Einrichtung entsprach nicht den gehegten Er- 
wnrtnagaa, am 30. April 1836 ward Qnmar wieder antlasasn md die Mbere Diieetien wieder- 
baigealallt. Bai dar ataigendan Unsafiiedanbait dar AebieinSia mifc den nngOnaUgen flnanaieHan Er- 
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gelHÜHMi mtnUoM naa adi «ndlkh am S4. Jvli 1880, g»BM TbsaierfftlirnBg d«n Herren 

K. Guhr, K. Malss and L. Meck als Vorstehern auf deren Gefahr liä Ende 1842 SB BIwrtragen. 
Die Aetioniirc, vortroton wip Inshor ilnroh ein «'iiniite, blieben den ttSdtiachpu Behörden gegenüber 
in dem alten VertragsverLiUtniiide ; sie hatten die Theaterkasse, in welche alle Einnahmen floesen, 
in Yavaltang. Der Verwaltong ward eis limitiiter Zaachou von jihrlich fl. 20,000 und für das 
ante Jahr ron fi. 24,000 mgeridurl nnd ngkldi dem Hm. Gohr ein QebaU von fl. 4000 nebet 
Benefize von fl. 1200, Hm. Habe ein eolclier von fl. 1930 nnd Hm. Meok von fl. 2200 nebat 
Benefize von fl. 800 garantirt, wofür erstcrer die Leitung der Oper, der zweite die der Oeconomie 
nebst Theattrsecretariat , der It'ty.tere die des Schauspiel« nebst Kegie /.u iibernebitii^ii hatte. Diese 
Herren traten als Vorsteher in die Contracte mit dem Personal ein, hatten aber datur zu sorgen, 
dM der Gegenetai fl. 125^000 nidit ftbonkige, jlhrlidi mindeetMit fl. 7000 nnf Deeonrinoen nnd 
Garderobe an verwenden. Der nach Bestnitnng aller Koaien erwaducode Gewinn «der Vertoat fiel 
den VOTstehem zu, die Fibrigens eine Caution von fl. 12,000 zn lei.tten hatten. Ans den ISnnahmen 
waren auch die jahrlich ,mit fl. 3250 auszuloosenden Tlieater-Obli|_'at!oneii Lit, A und die Zinsen der 
Obligationen Lit. B mit fl. 6Ü0 , sowie die baulichen und Assecurauzkotiteu abzuziehen. Da» Auf- 
tieblMonitd tmtauid nne dm Benin F. A. Bernna, CL P. Keeeler, G. ICnnaU'T. Sdi eitler. So 
wnr fcmnell der dte AstfenTeitMuid nodi in WixkiudBBit, nntamll nber die BUuMinleitang nn 
ünteneihmer ibergegnngen. 

Wie adMin aaa den wedtMlnden Seliiehwlen der Tlienterleituug in dieew Boriode «idi nl^ 
nehmen ttett, war die artietaaohe Leitung der BBhne in dieaen 20 Jahren eine edur venehiedeiM, 
aber aneh die Anfordentng des Publikums an dieselbe und das Urtheil über dieselbe alhning andern 

geworden. Di'^ l>M''bpiiinneii Ansprüche der 20er Jahre an die Oper, bei welcher zuerst der Freischütz 
eine hervorragendere Ausstattung der Scenerie verlangte, wurden in den 3üer Jahren durch die 
von Paris auagegangeneu Aoastattungsopem (Stamme von Portici, Robert der Teufel etc.) überflügelt 
nnd diaw ouMlitan «ndi an die biea^ Bühne nana, nndi Qinn Mittdn nber eekwerer m be&iedigendB 
Anrnnthungen binwehtKeb der bseeniraBg nnd daa SIngirpenonnla. Inaowatt laMare nioht den WBn- 
bgImd dea Pnbliknms entsprechen konnten oder insoweit diueh die ErsparnngsTenache nnd Limitirung 
des Deficit« die bessern Kraft« nach kurzem Engagement von den Hoftheatern durch höhere (Jagen 
angezogen und dnrch minder gut« ersetzt wurden, erzeugte sich eine Unzufriedenheit und 0])|X)Hition, 
die tbeilwnin in TenBundarten Thantaclieandie lieh kandgnbi tbailweiaa Anhia in dem oben geschil^ 
derten Weehael in der Diredmn werde. Doeh waren andemeeita aoeh Jahre lebhaften Theaterkbena 
darunter nnd jedenfalls Rpiclten damals das Theater und seim- ^lifgli' rler eine sehr bedeutende Rolle 
im städtischen geselligen l^tibeu; die Verhandlungen über den Umbau, später Anbau des Hauses hatten 
die ganze Bürgerschaft und ihre Behörden in Aufregung versetzt. Auch war ee zweimal innerhalb 
dieser Zeit rongekiMunien, daaa penönliehe YerhftltDisBe ron Bohnenmitgliedeni (am 19. Desember 1820 
Fnn V. BaadiV1880 Frb. Baebofn) lliantaMMidal«, dinaidi niditbka nnf daa Hnaa ÜtadninlttMn, 
und daa BtndtgaapAdi noobanlang bea^Mjgten, bervongarnfim hatten. 



*> B«rne, Sekriftea. T. Band, & 116. 
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Ueber die wectwelnde Biihnenloitung jeuer Zeit tribt F. S, Hassel in seinen Skizzen') ein 



anziehendes BUd, sowie Gollmick") und Belli-G outarü und die damaligen Frankfurter Zeitbiätter 
belktailkiHlMB Inlulti (s. 6. bit. «Odimtlklwii Thrtwlwltainfaii und DidaaUia, Oonvwntioiitlibilt;) 
Stoff gunig BD «iiiflr nilicnii EriMenuig bietn Utnntcn, die abn liur niobi am Plate lam wBideb 

Erwähnt mc^e nur werden, da»3 mit Haasal*« Wirksamkeit die Local^tiickt' von K. Malss durch dfln 
.Bnr)?prka]iitjin« (am 13. Äugnat 1821) hier eingefährt und mit den ihnen 18.32—34 folgenden Ham- 
pelmanuiaden (Landparthie nach Kdnigstein, UampeliuaDn im liiUwagen etc.) heimisch gemacht 
mtim. Bbanio ttnt die Haoptwirtaaaikfltt von Katolme Lifldner und AL Weidnar m diaam 
Zaitnom; di« Nanuo Bednr, BottoMijwr, Laiaaaring, Lnaabeigar, Maek ioi Sdwoqnel, IKaaar, DobUci 
Schmetzer, Anschütz-Capitain in der Oper, hatten den beeten Klang. Ueberdiea brachten es die Ver- 
hültnisse mit .sich, <la-ss fa.st alle bedeutenderen Künstler hier entweder im Ens^gement ihren Ruf be- 
gründeten oder in Gastapielen zu bethätigeu Oelegeoheit fanden, nicht aber auf längere Zeit hin ge- 
fesselt werden konnten, wie dies Ja auch später und noch heutzutage der Fall ist und bei allen Stadt- 
ihaaiani nH beeduSnkten Brnnabaeii ao bldbaa «iid. 

■) Hasael, F. S. Die Knuücfurteri LocalstQoke auf dem Theater der freien Stadt 1821—18^0. SkisMU 
an* neiMm Sotunspielnlaben. TrmakAirt 1867. 

Gollraick, Karl, Autobiographie nebat emigeu Momenten aus der OsseUoMe im Fnuikfipurlar Tksatenb 
IVaakfvit im. — BelU-Oontatd. M. Letstsriim. Fraakfiut im. 




Seduter Absoluütt 



FraBkfturter Stadttlieater geleitet Ton Unternelmieni. 



XV. AüfltJsnng des ersten Acticn Verbandes. Ilebertragüng des Theaters an die 
Herren Gahr, MaKss und Meck als Untermituier. Frankfurter IStadttheater. 

(Ffi II 1 ter ( (nu'>e88ion.svertrag. 1 842 — 1H48.) 

Seit (leu VHrhinuUungen nb<>r <lcn Anbau an das Hm und die Contmcternenerung von 
1827—1830 waren bis zam Jahre 1841 die Btitdtiachen Beliürdeu mit den Augclegctuheiteu de« Thea- 
ten nicht befostt worden; nur llieateroberdiraction und GeoeralTenammliuig«! dar Aoüooin 
liaiMn di« Soage Ar diMdbea getmgeo. SBe wann diawr fraiwflUgeii nnd nadaaMMBwn An^be 
aBmilig mflde geworden. 

Das prstc Symptom hiervon hatte sich schon in der bereits V>esi)rochenen üebergabe der 
I.eitnng an die Herren (inhr, Malsa nnd Meck ISr^P kiniilj.'f>^'flitni und die Absicht, den Actienverband 
auizulö«wn, das llaus and die Bübneuleituug au die ätadt zurückzugeben, wurde in der Geueral- 
tamnunhiiig d«r AdioiilM fom 28. Mm 1841 ütwrtammlg warn. BeidilM» «rhobwa imd «a 21. Jdi 1841 
dem Sanate von dem GoiuiU (Mölhr-Biidi, GotU. Hamm oad Fk Kmdar) mgungt, i^glaiidi alier 
gebeten um Ueberlaaming der Bühne au die Herren Gohr, Main nnd Meck xa den Mttherjgn 
Bedinpnn^en, da sie in diesem Falle bei der Liquidation und V^eräusaeninj? des Inventars am wenippten 
verlieren uud den Fortbestand eines guten Theaters am leiehtesteu unter der erprobten Leitaug dieser 
Bnien genehert mhm wlrden. 

Ihre Bereohügnng zn efnen solchen Antitage Süden de in den grotten, bereite erwifanten 
Opfern, dieatemiii 1827 der Erhaltung einer guten Bühne gebraeht bitten. Das Gesanmitdeticit, wekibaa 
die Gesellschaft vom 1. Mai 18:^7 — 1841 in 14 Jahren habe tragen müssen, belief sich aiif ilic enorme 
Summe von fl. 291,674. 51 kr., wovon nur fl. 47,577. 29 kr. auf die Kosten des Anbaues, der Eest von 
fl. 254,097. 2 kr. anf die Theaterfnhrang kamen. 

Oleidudtig soebton die Herren Gohr, Malm nad Meck am Yarlnhang der Conoesnon aar nn- 
en^gdÜiehen Ihnatwing des Sebampidhanses nach, und besogen aiob aof ein Cärenbur das Aettooiroomitds 
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an die Mitherigen Actionäre vom 21. Tuni 1^41, worin dieses den letztem den Verkauf des Inventars 
um fl. 15,000 an die neuen ünternehiuer auz«igte und die Betheibguug atu Logenabouuemeut, dessen 
nreiM nur ea. fl. 15 höher, als dar aeitheiige nebst Zoschnss, f3r eine Parterre- and ente Rangloge 
eagcMbt aeien, (fl. 12S flir Fhti in fieHB, fl. 100 im S. Bang), empUd; anek eino üebar^ 
mdaag der Eane und Brndtfikning, eowie der PepMOBwnsfaJt dcnreb «an Tbeatmonitj in AiiMielti 
geeteltt war. — 

So bedenklich in mancher Beziehung die ITebergabe an Einzelauteruehmer schien, so «eui^ 
Au«!«icht war zur Bildung einer neuen Actiengesellsehaft vorhanden, und es bandelte sich daher nur 
um die Frage, an wen und anter mloben dae Pubüksm lidtamdeai Bsetimmnngen da« Theater begeben 
w ert e n soDeL Aiueer den Bmm (XOmke, GLlblaB nnd L. Mtcik iMUelen riA nooh Bttfr. Dk. Sdnlfing 

in Stuttgart, August Schumann, Direetor des Ifainxer und Wiesbadener Theaters und F. Spielberger, 
Dire< tor des Cfdner TheLiter«, und boten sogar eine Jahresmiethe von fl. 1000. — Allein theils in 
UückHicht auf die bestehenden VerhiiltDisse, namentlich den seitherigeu Verband mit der Actiengesell- 
sdwft, tiwib in Betracht dar Unwabiaobeinliehkeit» die von den anawartigen CaneDxrenten «ngebotenien 
Bedingungen erflUt ni eeben, theila in HinUiA nnf die eeithcvq^e dem hieeigen Pbblikam gewohnte 
and beliebte Theaterleitnng der Herren (hihr, Malss und Meck wurde letztern, unter Zus^mmig d«r 
ständigen Bürgerrepräsentation, durch Raths.-ichluss vom 16. NVivonil"'»- 1841 <Iif Conccssion zur unent- 
geltlichen ßenutznng des Theatern auf 10 Jahre unter Vorbehalt der Kündigung Seitens der Studt 
nach 5 Jahren, bis 1. Mai 1852, ertheOl and am 5. Februar 1842 «n förmlicher Vertrag hierüber 
abgeadilasBen. 

Hiermit h5rte des 1792 begrBndete, auf dem AeÜanverband bemhende Nntionnliheater la 
Fnmkftirt a. M. auf. Ein Frankfurter Stadttheater trat an dessen Stelle. 

Die veriinderteu Verhältnis.-ie huttt'u eine eingehende Prüfung der lir-ljprigcji y<»rtr,i(rsbeding- 
ni^ erfordert; es handelte sich um Vorschriften über die Theaterführung, die ätellung zu dein Per- 
eooal, der FienaianeiDBtaH nnd dem Pabliknm, anitliidige EinciditHiqg dee Haaeee etc. — aDes Fragen, 
die seither dem Ermessen der Selbetvermltnng des AeüenTorbands mAi oder minder anhomgesteUt 
waren. Hiervon ansgeheml. wtsde der Vertrag neu nd|girt ond eriiielk fblgende Vembiedangeo, die 
für die folgendeu Verhandlungen von Bedeutung sein werden. 

Den Herren C. Guhr, C. Mah» und L. Meck wird auf 10, beüehuugüweise 5 Jahre die Gonces- 
«ion ni Sdumspiel' and Opecuronlellaugea, sowie Coneertan nnd Oratorien im etidtisohen Si^nipiel- 
bnoee «täieOt; andere Dan*enni^{ein ond BOle hedflrfen beaamdeMr Oeneeeiion; Aoardepielednd verboten. 
DStee CoucciMion kann (g 2) bis zum 1. Uli 1846 gekündigt werden, falls die Obigen den Behörden 
AnlasD zur Unzufriedenheit geben. Bei Tod oder Weggang eines der Concessionäre haben die llebri- 
geu den Vertrag fortzunetzeu, w«nu die Behörden nicht anderweit verfügen. l*^ue (kution (§ 3) 
von fl. 12,000 ist zu leisten; den Unternehmern (§ 4) wird das Haus mit Anbau nnd städtischem 
Inventar aneulgeitlidi, jedodi ohne allen Zasehnse, fiberhueen; ne haben (§ 5) mit aaiaehliese- 
Keher Widmong dte Bühne auf der WSb» sn erhalten, wie ea die Ehw der Stadt nnd Um AuprBdie 
eines gebUdeten Pnhliknms erheischen, uud »olche Stucke zu geben, welche den Gesdunid: bilden 
und den Sinn für Knnsit erhöhen, sowie fiir angemessene Garderobe nnd Deooratioueu zn «orgen. 
Hiernach ü) auch bei der Wahl der Bühueumitgliedei und des Orchesters zu verfahren uud für 

S 
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beidA dia im VerfaMgt burantaB Fidier') sa boMtmi; m im BubeMb «im amttiidjgB AbwmUlang 
dar von mmdMfant 16 UwSkara MflnlBlixtiidMi StBdn miMb&a. m bann. Balkk Udibt d«m 

UMtaeQ derfielhen nitorlasson. Für die Bühne darf (§ 7) NiaflUiDd eogagirt werden, bei demeii Auf- 
f-nthfilt (wler Auftreten das Polizeiamt Au!*taud findet; die nicht bei dem Schauapiel, Owr un«l Or- 
ciicütcr uugeateUteu, sondern für andere Dienste erforderlichen Femonen sind aus hiesigeu Bürgern m 
nalwwn mid Bbv dw GrBnde ilmer Etathiaang haben ndi d» ünianwliiiiar »nf Verlangen bai dam 
PoUnttiBt aoamwaiaaiii; ebamo amd die dabier Tarbfiigerlen Ordieetenniliglieder, wekhe nifliit ohne 
gegründeten Aulass, worüber sich bei dem Polizeiamt auszuwpiscu ist, entladen werden können, bei- 
7.iil)»'!Kilt»'u. Lücken 8) sind nicht durch < I:i?)*.iviiple, xondern durch neue Engagements auszufiilli^n ; 
l riaube cuutriictlich und ohne Nachtheil fiir das Kepertoir zu bedingen; Gastspiele auf Nachbarbühueu 
dürfen an iSiiieUageu nicht ohne EJrlanbnias der Behörden statt haben; die Oteheslermitglieder, wekhe 
bai dar Stadtwcbr fbnetioiiiieii, alud hierin meht m behbideni. Der PenaioBaaaatalt Q 9) aind die 
statnteDiniaaigen Zuschüsse zu gewähren ab: 4 jährliche kotiienfreie Vontelfalllgen, die Btra^lder, 
r."'o der Benefizen, 1 kr. Beitrag Ton jedem Gulden tl< r Ga^^pu, 1° ■ der Pensionen. Die Verwaltung 
der Pensiousanstalt hlfibt getrennt von dpr Theafftrdir«:tu>M unter ( »Iwraufsiclit oim-s Tlicut4inibunni-iit<-n- 
Comites. Keiu die Religion, den Staat oder die ??itthchkeit verletzendes Stück 10) darf aulgetührt 
werden; Oananr Torbahattao; jihilieh eine YorabUiuic flr die Annan. Paatbattong (§ 11) dar AuÜuga- 
Mik, BawiKehlwit, geh&iige Bdeoefatnug and Haiani^ Spieltage aind ^ 12) Sonntag, IKanatag, 
Donnerstag, Sam!>tug; uufgcliobenera Alxinnement Vorliehalt der Logeninhaber, ihre Logen auf 
Anzeige Abfnil.s vorher zu h«>halti"u. Geschlosst-ne Tagp i'!? IT) der erste Oster-, Piingst- und Christtag 
und Abends vorher; Charfreitag und Busstag und Abeud» vorher; bchloss de« Uauses aus polizeilichen 
Oründan ohne Eolacbidiguug (g 14); den üntKnehmem kein An aaate a n der Yoratellungeu oder Ce^ 
aion ihnr Beohte erlanbt; Mvileg (S 15) fSr alle eigentlieb tbeatraKaoha VorateUnugen; Bmtritl»- 
prei>>e (§ Iß) im Maximum: LogenpÜtaai einzeln fl. 1. 45 kr., im 2. Hang fl. 1. 24 kr., ganze Logen 
fl. 1. 24 kr., im 2. Rang fl. 1. — Parterre 48 kr,, Gallone 21 kr,. Pan|uet fl. 1. 12 kr.. Militilr- 
abonnement; 1 Logeuplatr, fiir diu Senatstlepntirteu zum Polizeiamt tryi. Inquilinische LeiHtungen im 
Hause (§ 17), Assekorauz und Löschaustalt durch die Unternehmer; Bückgabe (§ 18) in ordentlichem 
Stande. Kbaten dea Veriraga (S 19) den Üntemebmeni. (5. Fbbraar 18^.) 

*} £■ iit viellaieht intemient, diase oUigatorisoban Ftabat sa kaoiea. Bs sind dies: 

I. SohanapieL ■) an Drbmb: 1) Ente LieUnWin «id BeldiD, 2) ente jagendljeht LieblnbaiiB, S) tweite 

Uabhaberin ood Soalwelle, 4) Mutter- und Charakterrolle, S) zweit« Mutter. C) komisch«! Alte. 

b) Herren; 1) Krster Liebhalicr nnci HeM, 2) «r^tpr jugendlicher LielihftJjcr, 3) ivr«'itor Lipbhab«r. i\ Ch«- 

valisr und Boavivaat, 6) lutrigoaut und Charakterrolle, 6 u. 7) ec»ter und zweiter Vater, 8J Komiker, i>) Schauspieler 

fOr babne Komik. 

n. Oper, a) Damen: 1) Priiiiadonna r.nd Rrarourpartie , 2) er<ti* jupt'ndlicha fÄngiT-ii . :\\ ersls alteN 
nirende oder zweite Sängerin, 4) ente Soubrette, koniacha Alte, MecMMoprau, 6) vierzahn Chorstimmeo. 

b) Haina: 1) Bnlar Tauor md prine aanoMMS, S) snter altaraiiaader Taner, 8) Tenor Ar 8|iiel|iarlie. 
4) aataVi 8) sweiter Da.Hi<, i'i< Üitriton, 7; Baiii-buffon, X) vierzehn Chortitininieii. 

HL Orchester: 1 Muvikdiractor, 7 ante Violinen, wobei eio Sologeiger, 7 sweita Violinaa, 4 Bratseben, 
» ^Moacalli. 8 C a n h wf sse. < Ilataa, « Obaea, I Obiinattan, S Ia«otta, 4 Bataut, 9 IVonpeten, 3 PaaaaiMB, eiaa 
Paake, eine Sarfii. (44 Minker). - 
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Die Herren Uutei'ueliiner hatten unter sich bereits am 2U. Juli 1841 einen SocietätsTertrag 
abgeacbloiMn. Durch denselben machten aie neh verbindUcli , vom 1. Hü 1842—1852, ffir den 
FkII dier OnnoMiio iM MilMihiBg, auf gwnmwftlitiUid» Bedmoag di» FortAhrang de> Thestm m iiliei^ 
nehmen und das Inventar für fl. 15,000 der ActionärgesellBohafb abzukaufen. Dieses Inventar nnd 
ihre mit je fl. 4000 einbezaliUe ('acHnü bildeten den Gesellsfihaftsfond. Dip Leitung soll nur nach 
geoieinachaftlichen Beachlüssen in regelmässigen Sitzungen geschehen; jedoch besorgt Malss insbc- 
sondwe die Oekonomie, Decoratioueu nud (Jartkirobe, luventarieu und die Secretariat«- und Buch- 
filhrangBgesflblfto; Gohr die Leitnng von Oper und Onlisster, Meok die nnd Diieotion den 
fidumspiels. Jeder deraelbea hst gleidMn Anfhafl am Gewiin, «rhllt «ber |ttirlid fl. 8000 Ar 
seimn Unterhalt, Gnhr noch fl. 1000 besonders für die Direction des Orchesters, Keiner darf vor 
Bezahlunp oder Abschreibung des Inventars nnd beror ein Betriebwcapital von fl. 12,000 erspart sein 
wird, mehr aus der Jabreseinuahme beziehen, Kasse nnd Bachfübmng sollen der Controle eines 
AbomwntanaoniiKi mtonMtt arin, welehea alle niddi AiMbd AwgalMD auf die Kaaae, tük na fl. 50 
ttberaidgan« anwalMn irird. AFUlilirliah aoH am Bn4B«t« <Im die Ansgaba von fl. ISK^OOO niebb flber- 
ataigSB darf, aufgestellt und der Ab- und Zugang zum Inventar gebucht werden. Für die Theater- 
fahrung vembredeu sie. da-s stets ein gutes Pti->ion:il um) Rejiertoir erhalten, Coutracte aber nur auf 
je 3 Jahre, ohne dvu jotzigen Gagenetat zu übersteigen, mit den Orcbestermitgliedern nur auf ciu- 
BinMaffidia Sflndigong abgeschlossen werden sollen. Gastspiele werdsai aar bei barShmten KiiusÜeni, 
«ddia dar Xassa eiiMiB vomBglidiaD Ertrag laiapinclian, bei Dabflto nen la angigirander Kanstler 
oder in KtsnUMsblfillan od» Abwesenheit der engagirtcn, stattfinden. Benafiaa-Vorstellungen aind 
abzuschaffen, eventnell nur unter Betheiligung der Catf^v uml mit 5"/j Ab/ng för die Pensionskasse 
zuzulassen. Vorschüsse wenlou hrichstons bis zu 12"'« der Jahresgage bewilligt. Hinsichtlich der 
Spieltage u. s. w. wurden die Vorschriften der Concession verabredet. Dan Abouuement der Logen 
moA mant aaf Jabr vant 1. Mai 1842 Im mn 1. Novanbar 1848, dann von Jabr in Jabr, 
endlieb iriadar auf IVa Jabr Ton 1. NoiaoAar 1850 bis 1. Uü 1858 at^iabolHi, ud iwar Or aioe 
I<<)ge 1. Itang.t and Faitai« n fl. 185 vaA in den Ix>geu 2. Itangs zn fl. 100 balbjäirlich der Phtz, 
jedoch jede Loge nur an eiaen Abonnenten; das Parterre-Abonnement war fl. 100 jährlich. Endlich 
war verabredet, dass im Fall das Ablebens, der Pensioniraug oder des Rücktritts eines Coutrahenten 
dar Varfaag anf dia flbK% bkibandan TbeSbaber mit aOan Aotirea und PaH&Ten , gegen Abfindang 
das Anaaobaideaden oder Hiner Erbau nach Maassgabe dar latatea Bilaiis flbstgdwn wUa. Diese 
Terabradongen hatten aiBb salbatvenlSudlich spilar naab Maaa^gaba dea abgaMblosaanea CoaeaanoiK^ 

Vartiags vom "1. Fi>l)rnar y.n modificiren. 

iJic Klausel zu Gunsten der Orchestermitglieder, welche hier verbivrgert sind, in g 7 des 
Vertrags war insbesondere durch lebhafte Reclamationen der Orabestermitglieder hervorgerufen worden, 
da dauelbaD Toa janan ibnm naehttwil^an Yerabrediuiigan der Dataradunar Knude gawordan and 
wk besorgten, daai aia^ ohnedem nor mit fl. 300 bis fl. 600 Jahresgage honorirt, anch nocb der 6e&hr 
einer Anstellung mit monatlicher Kündigung ausgesetzt würden. Und in der That fanden dieselben schon 
bald nach Abschluss des Vertrag.s .Anlasa zu Bcscliwcrdeii. ilan hatte sie veranlassen wollt-ti . freiwillig 
durch neue Coutrakte und neue Theat^gesetze ungünstigere Bedingungen einzugehen. Seuat^beschlii^ 
Ton 8. Fabraar 1842 und 12. Jaanar, 16. litai vnd 88. Sapt. 1848 Tenmaan dia Thaaiaidinetion anst» 
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Ikh anf den Inhalt dw Viarliagi. Anah tpiter 1848 und 1852 gab die fraglicbe BcatiniBraBg Av- 
lass SU Reclaniationea and AiitifgeD aof gfimtigara Stipnlatioiiaa, die «bar ladigUcli im Sinaia jaoea 

§ 6 bescbiedeu wurden. 

Zur Aufbewabruag der Decorationeu wurde tlcu Unteruebmeru der uut«ic lUum uu altca 
Zaagjiann daa Rahrohoft pcaoacio oneatgeltUoh ülMrlaaaen. 

Im lUlyalir 1846 kam imr Bfvaohe, ob toü dar in 9 2 dar Ooneeaaioii voibahaltaiwn Kfin- 
d^QOg uacli Ablauf von 5 Jahreu Gebrauch gemacht werden aoUe. Nach sorgfältiger Krürteniug 
die^ier Fragö darch da» Pulizeiamt uuJ ilie Stadtkämmerei, wobei man hinsicbtlirh der Besetzung der 
ersu-a Fächer in dor Oper und in dem äcbaaspieie den Untemeiuneru den Vorwurf ron Yemacb- 
liasigungen madita, die na aber iheila vanMiitan, ibaib durdi die Umitiada sn reolitfortigea 
aoditoii, wuida dnicb SanatabeadiliHe lom 28. Apeil 1846 den Untamabawrn Gobr, Made« Helsa 
«rUbi, daae dar Senat, iu der Erwignng, dass sie den Coute«siousl>edinguugeu , uanioutlich in 
Pe^•K/.lmg dor er«'ten HoIKMifu. lirr jtünktlicher als geschehen, nachkämen und uutor Audrobuiig eint-r 
vom l'olizeiamt zu verhäugendeii Ütrafe von fl. 1 — 10 pro Tag für jede Nic-htl>efolgung eiuer Cbntracts- 
auflage, insbesondere rücksichtUch der nicht oder nicht gehörig besetzten Fächer bis zum Betrag der 
fibHehen Oege, — von der PtodjgBBge b afligMiee daa } 2 kainan Oebnuidi maaben «rolle. 



IVL Budiehe fleiBteUungen im TkMtorgebftiule. lS42-im 

ITaber die Hentellanfaiit mlebe die Aatiangeeellsdiaft btt Uabeigab« de* Hanaes wa maaban batta 

und deren Betrag auf fl. ßCr>0 veranschlagt war, entstand oine Differenz zwischen den Behörden uud dam 
Comitt'. Letzteres hatte solche abgelehnt und wollte Jiis Haus nur übergfloMi in dem Zustamie. wie 
e» sich dermalen befand. Ein Rathsschluss vom 1(>. November 1841 verlaugie a))er, auf Gruud der 
Verbandhu^an tim 1824 und daa Vertrags, die Hanteilung des Hanaaa und Änb«nea ini Tollkouimenen 
bAafieben Zoetaada mit Aonalma dar Bantdlang daa Oabnatridia oud d«r Haferei. Senotabaedilflaae 

vom 5. Januar, 17. Februar und 10. März 1842 bntitigten auf die erhoWuen Radamationeu diese 
Forderaug, obwohl niuu im Hinblick anf dh- b'^^lcntenden Hauten, welche das t^miti' bis zum Belauf 
von fl. 47.577. 29 kr. gemacht hatte, eiue niiliiere Auffassung für zulä.s.'iig erkauute, weun nicht die 
Recbtsrerbiudlichkeit beiitritieu, sondern die Billigkeit aiigemfeu würde. Das Actiouürcomite erbat 
aieb Ueiaof an einer AvaiaionalleMtDiig Ton fl. 3000, die andt aoa BiDigkeitsgrSiidaii mit Zoalimnnuig 
dar Sündigeo BBrgBuepilaaBtatkMi dnreli BaÜwachtma vem 21. April 1842 aogemmimao «ard. 

Niicli den ntitimehr detaillirt eingelangten Voranschlägen betrugen die eigeutlicheu Qer- 
stellungskiisten H. 7800, die Kosten einer neuen Au-'sehtiiiiekiiug des Han-ies im luuem nach Zeichnung 
uud An^ifiUirung den Malen» Gropiwi in Berlin ti. 4o;i3, und der t^olsteruug der Brü^itungen fl. 272. 
20 kr.» wnumman fl. 12,695. 22 kr. Di» Qropiaa'adimi Arbeiten wann idamUeb an&eb Acao- 
tneUitler nnd Btibe au den Logen, ntyianaatibe [aadi dar Gallarie, eine nene Helarei dar Decke 

und des Prosceuiunts. — Bei den Reparaturen war ein nenea Podiun OOCb VoriMbalten, jedocb die 
Heretellung neuer Abtritte für die Logen beantragt. 
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Die SladtklmiMKi, «dehe m^«idi da iaventer Sbw da« GvUnde aad dcwen Ace«Bori«B 

aufgestellt hatt«, befarwurt«te die obigen HeratdhmglkosteTi , deren Höhe manchen Widersprach fttldt 
und der Senat genehmigte solche durch Beschluss vom 7. Juni 1842, dem die ?<tÄn(ligo Bürgprreprä- 
Reutatiou am 14. Juni 1842 beitrat. Am 28. Juni 1H42 wurde Yoriage an die gesetzgebende Ver- 
Mumnluag geotacht, uachd«m noch &Ialer Faick von hier neue Vorschläge für die Audschmückuiig des 
Raab, di« aeh anf fl. 1400 bdiebn, gamadit batle. Die geaet^gabande Yenanuiilu]^ *) gaiuiiiDigto 
nadi leUiailar DiicnarioD in den SifaniiieHi Ton 89. Oeiotiar, 2. and 4. Nvmatm 1642 die AMiidiiQg 
mit der Actionärgf t-ellscliaft von fl. 3000 eine Bewilligung von fl. 3500 (ur Reparaturen, Bowie einen 
tVedit von fl 4'iOO, his 711 woloheni den Thoatomnteruehmeru zur Herstellung der inneren Au9- 
«chmückuitg des üause.s nach deu Uropius'Kvheu Zeielmungea Zaitlungeu geleütet werden könnten, 
«ilmid diew fär die MalnkoriBB, falk «i» öne brlUaateie AiHiw1tni8«ikaag wQaiditaD, aufinkoaunen 
hitten. Die CommiMMni der geKtagebenden Tenammlnng (Bemh. Andrei, 6. Haiaipd, Dr. toh €hiaita, 
Gwinner, Siebei-t) hatte näuilich den Eosteuvoranschlag auf fl. 3300^ auf Qnuid wut T Vorschlag« des 
JftadtbaumeisttTs Hess, welcli« ili'n Anbau fiiv dt'- Al iriStc wogliess^ti und i1i(>-se ainli-rwürts verlegten, 
ledacirt. Sie hatte 'zugleich emt^eu, daas die mangelhafte und gefährliche Beachatleuheit, in welcher 
mA Meeehiiwria and Pedmm bafSadea« in Bilde ainen K ia rtananf irand von ea. fl. 15,000 e c fi wd ar n 
würden und eieh hieidnreh an dem Antrag Taranlaart gefiniden, der Senat nOge die Ehiehtang «jnee 
neuen wOrdigen Tfaeatergebitudee, an daa sich grnssarti<re Säle und Lfiden anschl"»'vsen , iu Erwägung 
ziehen, namentlich ob solchem nicht durch eine Ailii'iig''.-'('ll>c'huft etvra mit l'pborlassunjj; >nnee 
Etädtiachen Platze:? . etwa de;^ Paradeplatzes, gescheheu könne. Dieser Antrag wurde aber mit 
41 gegen 19 Stiuimeu verworfen. In der Discussiou war theiU jede Bewilligung für Ausschmückung 
beetritten, tlieüa gerade das Chropnu'adM Projaet ah an theoer oder traniger empfahknetrerth ab das 
Flalck*eehe angegriflbn, aadi die EinfiOuong der Gadtdeoditang olme &Mg angeregt watim. 

Darob Senatebeechluag vom 7. Februar 1843 worden diet<e Anträge genehmigt in der Art, daas 
da.s Banamt ermächtigt wurde, fl. 3500 für Re|)ai'aturen , welche eiu Zimmermeister (0. Heimpel) iu 
Aecord nehmen wulltr, /.n verwenden uud fl. 4500 in der vorge^hlagenen Weiae deu Theateninter- 
nehmern zur Verweuduug bei der Aimschmiickung TerateUi worden. 

Aof fireiwilliges EäWeken worde s^gMeb 1845 den UntaraeliiMni geatattet, die QaibeleoelH 
toqg in den Seal ond die Gkirridon, jedodi eo, daee ein Drilthefl der Bdeaditong in den le tale m 
durch Oellanipen l>ewerk.'^lligt werden müsse, einzuleiten; die betreffende Einrichtung sollte nadl 
Ablauf der Concession der Stadt verbltÜH ii Eiu .ipilteres Abkommen hiusiohtlirli der ßi^leuchtung 
kann hier gleich erwähnt werdeu. Die weiter im Jahr 1849 im Theater vt>u der Frankfurter Gas- 
bereituugiigesdlBobaft getroffenen Gaaeinrichtungen hatten nämUch, nach einem Abkommen mit der 
Fiankforter Gaabereitongsgeselltohaft vom 24. September 1849 (genehmigt dvveh aenatdieedibMB vom 
11. October 1849} unentgeltlich au die Stadt fibemqpheu, dagegen durfte bii lam 90. Aprfl 1868 
keiu auderes Gas, als das der Frankfurter (Icsellachaft , durch diese ueueu Röhren — abgesehen von 
den früher schon gelegten — geleitet werden, dafür aber der gleiche Preis, wie bei gröeeereo Con- 
sumeuteu, uud nicht hoher, ale damals stipulirt, berechnet werden. 

•) & MitiheUaaseB aas daa FMokdlea. Bd. IV. i. 108-101. 
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Bb«iiBO int sa benuBlnn, dan 1848 anoh nobh m b*d»drt«r Biiiguig TOm llanfailllurf» 
naioh dem Tbeatergebiod« rar Minderung der Zagluft auf der Bühne für fl. 185 angelegt wurde. 

Die bei der gesetzgebende u Versammlung schon besprochene schlechte Beschaffenheit des 
Fodiuiuä gab bald (am 17. September 1845) Anlass zn Anträgen : Die Tiieateruuteruehmer hatten die 
Heratellung eines neuen Pud in tun der Bähoe beantragt, da dandb» liSdhrt nniigelbaft, ja gefSlirUch 
gwordm sei Ebw gposUebe Emeoeniag das Podiama sogleioh mit den Muehinerieii war naeh An- 
iddag diM Btasdünisten 8c1i«ebiier sa fL 18,250 berechnet Der Herr Stadtbaumeiater Heinrich ver- 
anschlagte nun die Kosten der nöthigsten Dielen- und GebUlkeinziehuug zu fl diejenigen einer 
Kmfufrunir th-r Hulzcoiistnictioii nnd «len Vcr>;etikiing»rosles mit verbesserter Kiiirichtuiig zu fl. 3700 
und diejenigen einer günzlichen Verbesserung mit einem doppelten Versenk nngaroste , Vertiefung dea 
ktoUra am 8' bei 80' Bnite und S2' Liag» ubA AmdwStang iitmr WiImo« BoUeo, Q«irieli<ikMiil« 
und ConliiMBwagn m fl. 6600. Eiiie an lidi wüiuelMimrertlifl Yerbe MM i m g dat Sahnürbodaiiia M^ta 
noch aaatehen. 

Man entschied sich, mit Consens der Stündigen Biirgerrepr5«entatiau für den minder koat- 
üpieligen Vorschlag, der nur fl. 3700 erforderte, durcli Seuatabescbliiase vom 2. und ti. NoTember 1845. 

Auf AiMiahea der Log^boniMiitaii waid 1847 die Henkihtoi^^ bedeokiar Eingänge 
angeregt nnd «war entweder in der Art, dan an den beidoi Eingangathfiren anf gnaaeisemen Siolen 

ruhende Blechdächer im Koetenanxchiii^ von fl. 1740 oder eine vor der ganzen Fronte des Hause» 
fortlaufende \ . i m l i mit eisernen) Hk lie für fl. 2720 oder mit Holzdach von fl 1750 augebnicht 
würden. Es eui-^chied ;>ich der Senat durch Beachlnss vom 3. August 1847 itir eine Veranda mit 
fortlaofender Freitreppe anter Verwandlang des Penaten swiaehen den beiden ThArea in eine Thöre, 
nnd eonferirta anf dia Koaian vm fl. 8100. Die Stladige BargempriaentatioD war likniiit am 
26. August 1847 einverstandeOi Bar nicht mit Abindarnng des Fenataia, jadosh war sie in kMsNr 
Beziehung evcnt. mit Anbringung /wei. r (ilasthnren sfutt der Fenrfer zwischen nnd neben den Thüren 
znirieden. Die gesetzgebende Versajuiiilung lehnte dagegen mit 70 gegen 2 Stimmen in ihrer Sitzung 
vom 22. i:>epteuber 1847 das Project ab. wurde datuelbe als baustatut widrig, zwecklos, uunütbiger 
Lnzoi und miaattiiidig baoaidnat, obwohl aneh Sliainiaii deh fBr dieaalbo ab aina AnnabinlkblBsit für 
das FklUiknm, wia tia andanrirls flbanll boalaha, anaspnobaa. ffienmf worda von dem Aotng 
abgaMbeo. 



Xni. Krigifl dfls TJHwteiB. Ankuf der Deeoialioiieii dnroh die Stadl Kener 
(6.) Vertrag. WeeM der tJntemelmier. 1848—1858. 

IKa Itbrang dea Theattan durch die Herren Gnhr, Malu und Meck schien anfänglich mit 
&ib|g gakriiot; die AbooMten warcn ibnen tna gaUiabaa; daa Panonol wir baBebt. AlWii diaser 
Ikfolg war nicht nachhaltig nnd in Folge der Revolation vom 24. Febmar 1848 und dar danindien 
llinet^ diasas Jahne kam das Thaatar in ein» ao kritiMhe Lage, dam au aoNerordMiäidM ICMal 
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es aufrecht erhalten kouuten. Die Unternehmer wussteu sich, bei gänzlicher Veruachläuaiguug des 
lliAitan durah dia PaUikinii, aüdii «ndm m hdfui, ih toUntnn Hito i in g dar Stadt anmniftai. E» 
begann luMruit aina Periede «nialar VenricUangen, liai danan die Stadl in Ifitlaidanaeliaft gamgan 

and la wiederholter und dauernder Unterstützung der Buhne veranlasst wurde. 

Unter dem 3. Juni 1848 kam die Thoiit«rdirection Ouhr, L. Meck, C. Malss bei dem Senate 
mit einer VorBtellaug ein, worin sie die traurige Lage des Theatera darstellten. In Folge der Han- 
dabkrin and dar lEUrolntnn habe dar Theaterbetneh ao abgenommen, daaa daa Thantar beraili An- 
Ib^gt April bitte gnehloaaan iraidan mSaaaii, wenn nieht di* Lg^abtntnantan dia Aboanamantgalder 
Tam 1. Ifai bis Xoveni1>er damals voransbezahU hätten. Auch diese seien jetzt aufgebraucht. Dw 
Gagen seien mit Zu-stimmung der Mittflieder auf 40°, u roducirt, soweit sit; fi. 200 übersteigen. Den- 
noch beliefen nich die Gagen und Kulten tu»ii<tthcb auf tl. 7000, währeud die Tageseinnahme höch- 
atena fl. 8000 erreiche, so dass sie bis 1. November (Ende des Tlieaterjabrs) mouatlich fl. 4000, 
snnaunan fl. 24,000 Znaohaaa bedtMten. Avnerdein aoholdetan da ainam BankkAnaae fl. 12«000, 
dia jaiit gakändigt aaian, and a». fl. 6000 für Uauare Baduntngan. An Aotnan baiHaron aia fl. 12,000 
Caution, die Garderobe und Decoratioueu , welche letztere zn fl. 46,000 versichert seien. Sie btttan 
daher ihnen fliese Decorationen fiir den Vorsinherung!<prei8 abzukaufen oder ihnen auf dieHtjlh»?n 
fl. 36,000 nach und nach g^en 2jiu»eu vorzuschieesen. Uebrigens sei eine schleunige Entscheidung 
nttiqg, da aia am niebaten Oagantaga (16. Juni) waluaebiwalidi mciht ananihlen kSnntan ond mt 
Kntlaainmg dar ÜGt^iader gaiwungan seien. 

Naidi ainar baigofn^on Skizze hatte die Verwaltung 

i 8 :?«:■) l'J *-inen Verlust von fl. 5,268. 54 kr. 

1842,43 einen Gcwiuu von fl. 1,966. 20 kr. 

1848/44 „ „ „ fl. 1,088. 5« kr. 

1844/4S „ „ „ fl. 2,011. 15 kr. 

1845,46 einan Tarlnat von fl. 4,842. 11 kr. 

1846/47 „ „ „ fl. 8,641. 29 kr. 

1847/48 „ „ „ fl. 10,366, 58 kr. 

fl. 29.114. 32 kr. 
ab G ewinn fl. r,,OGü. 31 kr. 
faUab Taiinal fl. 84,048. 1 kr. 
Zu dem Verlust ^vurde eine Einbusse dnrch Verbot der lIiakanbBlIe mit fl. 5000, MehrausgaW 
für die Ausschmückung des Hauses fl. 2256 . 29 kr., Zulage znr Deckung des Deficits der Pensions- 
anstalt 1842 — 1848 mit fl. 3429. 49 kr. gerechnet Für Deoorationen und Garderobe seien in dieeer 
Zeit fl. 47,650, — neben dam Ankanftpraia Torwandat trarden. — 

Aadi die Mtigliedar dar BBfana ond daa Onhaatm (98 ParaonanX denen dia Dixaetion benili 
von allen Gagcunätzen &lj«r fl. 200 einen Abzug von 40% angeniuthet hatte, kamen am 5. Jani L J. 
mit einer driugendon Bitte uin Erhaltung dc^ Thpatprs und Untersuchung seines Nothatandes ein. 

Durch Henatsbeschlusa vom 6. Juni 1848 ward eine Senatscommimou (ächöff Neubarg, 
Ooeater ond Kessler) erwählt, am die VerhUtmsse des Tbeaten za ontetsuchen, aoob n6ttiigeBfidla 
«qgan anderw^ter Yarpaditin^ daaaalben Tofaebl^a n mnolian. 
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Am 8. Juni 1848 war ijuwutchea C. Malss gestorben; ihm folgte schuu um 22. Juli ds. J. 
Ckrl Gnhi; An ilm StsUe in im Dinstioit wir JaUw MShting, firänr in boiburg, nod Capell- 
iBflMsr Loni* Btbindelmmsaer gstratan. 

Die Smslwommisaiou beantrage zuvörderst am 8., 29. Juui und 27. Juli, dasa dea Theatcr- 
unttTiichmern von «Icr Cautiou tl Jl'in, Ii. *20iiri und fi. 4000 zur Zahlung der Gagen fÜT dlA betref- 
feuden Verfalltage vorläufig zurückgegcbeu werdeu müchten, was geaehmigt wurde. 

Am 12. August beriehtete die Commiasion: 

Eb lumdela «ioii nieht blOB vm «na MÜmil^ UntantütBong d«r jatiigm UntenMlmer, son- 
dero um die Erhaliuug des Institnts des Theaters selbet, und dabei um das Interesse der zahlreichen 

davon abhängigen Familien und nm das Interesse der Stadt selbst. Durch doii Umsatz von jährlich 
fl. 120 — 125,000, durch di»- Zahl dtr datTir b»'^< iLinis^teii Personen und Gewerbsleute, durch die Ver- 
hältniiise der Stadt überhaupt aii> dem äiue deatticLer Ctiutralgewalt und regen Verkehrs, sei eine 
BriMUimg der Bfilwe aodi durch ein Opfer, dn dai Aenr bringe, geboten. Wörden aadi idbet die 
Gagen geringer wurden, eo kBnne deeit Iwi der denmügen geringen Aeerieht, deet Ptirele Lnat und 
Qeseluck zur Uebernahmc der Bühne hätten odirr Mittel dafür aufwenden wollten, die seither durch 
nnentgeltliche I^eberlassung des Hrtuses gewährt« Beihülfe zur Fortführung der Bühne nicht genügen. 
Aach selbst die jetzigen Unternehmer hätten die bis 1848 nicht ungünstige Lage nur durch den 
ttUigen Ankaof der Deeoreitionen ermöglichen kSnnen. Allein ihm Mittel hStten tob An&ng an 
nielik aosgemeht, am naoh Beetelhing der Cbatüon den EanljHfeie dealnventan von iL lli<,000 andere, 
ale aus den ersten Abonnementsgeldern zu zahlen; sie seien in Folge daron, bei Mindenmg der Abon- 
nement«, in die Vorschusaschald von fl. 12,0it0 und so nach und nach, einstchlic'^älich di^r Vniichiis-;e 
aus der Cautiou mit fl. 7200, in eine Schuld von fl. 39,200 gekommen, deren Deckung un In* 
▼Mitar liege. 

Herr JkA — da Chihr inswieohen gaetorben ~~ habe in QenwimdiaH mit dem eritherigen 
Diieekr des Hamburger Theaters — Heran J. Mühling — «idi erboten, die Decorationen dar Stadt 
zn fl. 3i>,000 kiiiiflicb r.\\ nberla.'i^n , <^i^m unentgeltUche Benutzung mit der Verpflidttang aia mit 
l*j« ihres Werthcs jährlich /.u ergänzen, bez. soviel auf sie /u verwenden. 

Der Ankauf empfehle sich, da der gleichzeiiige Besitz tür jede fernere Begebung der Bühne 
nfttdieh eai. Der Preis «otsptedte dar Tktttion, die «eh aof mindeetene IL M,000 Manft, nnd dem 
VerhillniMe, dam dm üntmMhm« eriOar jihrliah 11. 6-6000 anf die m fl. 15,000 «rhanilea Oeeo- 
nitionen etc. verwendet hätten; \fnhling's Ruf als der eines hOchit ansgeieiehneten , einsichtsvollen 
nod in seinen Oe ecb i tf t« n geordneten Theaterdireetors biete naeh seiner antheiigen WirJoamkeit 
Garantien. 

Es wird daher beantragt, dam die Deenrationen n IL 80,000 efkauft, den sor FosliUhrang 
dm Theattn banitsn Herrsn Heek vid HUhKag snn Gehnndi uMnigeltliah ftbedasaen, betdan die 

Concession bis 1. Mai 1868 erdirilt, die Oaution anf iL 0000 hcnibgesetst nnd zur Ansicht der 
Peti^ion''in)!italt und Respicirong des ganam Theaterkasse- nnd B nn^Whn m g pi n if*B« «n Gommiasar 
vom Uecbueiamt bestellt werde. 

Die Antrlge wniden am 15. Aa^nst vom Senate und am 22. Angnst von der Ständigen 
Bfirgcrrepiraaentation aagenommeu. Daeh Yostaig lom 22. Ai^gask 1848 fdaagten dioeslben an die 
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gMMlageibende VemiiunliiDf.*) Auf Beridti «nar CommiiiioD (pt. S«iDgiiniin, Dr. liqipei, SeliBff 
Neabmg, BfiL, Ka«Ur, See. Sobari) gsatbaof^ duNlbe um 18. SepUmber 1848 nadh hUMflv Bm- 

cut»ion, iu welcher theils die Sabrention an sich, theils deren Modalitäten angegriffen nud vertheidigt 
wurden, die Autrüge dahin, dass die Uecorationen , wie sie in dem Inventar verzcichniU kiikI , um 
fl. 30,0ÖÜ erkauft und den CunccsBionäreu unentgeltlich auf 10 Jahre gegen die Bedingung gcliuriger 
üaterkaltnng and «iner j&brIielieiL Yenrandung von 1 pCSt ftr BmtHttckB, mkhe ab Butaehädigung 
der Abnntzong m dem Eigentbaoi dar Stadt hinsnkommezi, nun Gebiraaeh bei den Tontdlmigai 
fibwlaaMU wOrdeo. 

Durch ^'eiKitslioscliliiss vnui Tl. Ofitobor 1843 waid aodBOIl die Stadtkämmerei r.it (!em Ankauf 
bcnuftm^t und den llerren Meck und Müliling die Concession zur Thciitiirfüliruiig nach Mauagabe 
der oben trwüdutf-n Bediuguugcu auf 10 Julirt! bis zum 1. Mai löo8 erthcilt. 

Bei Äbacblusa des Kaafrertrags fanden sich auch noch einige alte städtistiid DecoratioiMO« 
daton 1802 eilf TorbandaD wann, unter dan übrigen Tor, wovon jedoA nur aoeh ISnf n a nwitt al tt 
Ihrea Alten wegen wurde Ton einer BfiekrragtttaDg Ar dieaetben abgesehen. 

Der neaa Yertrag adikea aidi im Wasaintfidieii an daDjniigaii ▼om 1842 an. Abwaidnuigan 

wareu: l) daas in S 1 den Fall des Tods oder Abgangs beider üntemelmiar der Stadt Verfognng 
fib*r das Theater untl tYw Cantiuu bleilKüi sdllc; da.'K 2) der untere Stock im Rahmho^batise für die 
Decoratioueu behi>scii; :{| duss imdi Ablauf dt-r ('mici ssioii der l",» iibersteigcude Mehrwerth der neu 
angeachaiÖteu Decorationen durch ächützer bestiuimt uerde und im Uebrigen die Benutzung der Deco- 
ratkuMO naich den frOliera Bfledilneea onantgeltlidi fibarlaeaan U«bt$ 4) daaa in 9 8 die BaibeltaUiug 
der Tcrbfligartan bereits 1841 aogeatallten Orehcatennit^ieder, nkiht der übrigen Angestellten, bednn» 
gen; 5) dass in g 8 die Anflicht über den Pensionsfouds einem Comniissär des Bechneiamt», ebenso 
wie die über die Ka.ssenfiiliniiig /.iigetheilt wimlo: — 0) dass in g 14 gesagt ward: nainentlieh sämmt- 
liche von Kunstreitern zu gebenden Darstellungen; 7) dat» § IG eine der äaehlage entttprechende 
Aendsraag erhielt; — 8) daaa in § 18 Vesbebatt w^gan der GaabeleiMlitung gemaebt wurde. 

Der ^ofrertrag Ober die Deoomtionau wnrde «m 8. NoTember 1848, der neue Yerfan^ Aber 
& Goneesaion em 29. Oetober 1848, bes. 10. Hai 1849 abg^aeUotaen, nadidenk snror die Onhr^aeben 
Erben an L. Meck gegen Zablaug von fl. 5000 nnd die S(al8a*lNlie& gegen eine aoldw von fl. 2000 

ihre;;A]Ujprii(:he^ an das Inventar abgeti'eieu hatten., 

I 

Auf diesem Wege war nun freilich das lliratcr für den Augenblick gerettet; allein die 
Hoffirang dasselbe auf eigoneu Füssen erhalten za können, wollte sich nicht verwirklichen. Die Theil- 
nakme ainaa aaUreädhen, duA Abonnenienla die Xaaee bebenden PabUkune Uieb ana; das Tages- 
pnUünim Termocbte nicht dieeen AnaftU an ersetaeB. Sehen nnter dem 29. Joni 1860 beriehtete der 

mit der Anfeicht über das Rechnungswesen betraute Heu 8dl9ff Ooeater: die Rechnungen seien in 
OrdnuTifr; allein die finanziellen Ergebnisse der Theaterführung wenig erfreulich. Iu dem Jahre vom 
1. Novoujher Ib-löj'-lS) liahe sich ein Deficit von fl. 5134. 12 kr. (nach Abzutr des Diiectorengehalts von 
je ä. 3000) ergeben. Die Abouueutentä hätten d. äÖ,Öt>2, die Tagcüciuuahmeu Ü. I01,18ü. 54 kr. 
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«ringen, £e AugalNii ab«r B. 143,661. FBr Noremiwr 1849 Mi Mai 1850 Htm nur fibr fL 19,588, 
iBr Ifai Im NoT0iiib«r 1850 nar fSr IL 16,690 Aboniiemnitsbutnga eingegaiigeii und aeien diete 
iriederam in Folge tou ß Künüignngen im Abneluuen; JaWi die Gagen und Kostfin im Steij^cn.') 
Auch «PI clor Beitrag zum Pcnsionsfbnds anf boinah'» fl. ^^y^iO 'j^esiv^gcn. Hiernach fei, solUe eine 
Besserung in den ZeitrerMltnissen nicht eintreten, keine Hofi'uuug, dass sieb Oiu Theater durch die 
Ifitlol d«r ünienuliiiier haltNi Inn; jedfloflüb wftrd« aum ibnen davdi seitweilige VorBclifiMe auf 
die CMtion momeutaa halfen infiawn, wann aie mdA im Sommer in B&ektluid mit ihren YerUnd- 
Bdikeiteii kommen aollten. 

Am. 2r.. AujTusl 1852 erliielten Meck und HttUing eincu Vorachuss von fl. 3000 auf Rück- 
zahlung im Laufe von 1852 ainsfim, gegen VerpfBndnng der CautUnu Die Büclonhlung erfolgte im 
October d. J. 

Untor dem 12. October 1852 wurde Herr Jnl. Mäbling, der fortan nur als artistischer Direetor 
und OhnrajpMear müivirkie, aan dem Theniivrertnge entUasen und d«r aeitherige DÜMtor daa aBn- 
diaehen Thaatais in Fing Job. Hoffinann in den Vwfarag Im 1. Hai 1858 angenommen. Die neue 

Verwaltung bemühte sich durch Novitäten, Qaabollen, brillante Aimstattnngen einzelner Stfiebe, aogar 

iluroli eine BallefKchnli- diii^ Publikum wieder in das Theater xn ziehen; allein oliu«' di^n poTvrin>cht<;n 
Erfolg. Die (iiiust des Publikniiis blieli <lftr Buhn« entzogen; dii' Logon warrii. wenn iiirlit Ausscr- 
gewöhnliche» geboten wurde, von zahlenden Ucaucheru leer. Eine Aendernug der äussern Lage der 
Dircelion oder dm Eziiii war miTermeidli^. 



IVQL Ueberlüflaimg d68 Theateia an Herni J. Uoffmann als aUeinigen Unternehmer. 

Snbyention. 1853—54. 

Heir Heek, iraleher allein Ton den niaprünglicbeo Untemahmem noch am Leben war, «r- 
Ulrta im Jofi 1853 ebeoiUk aeinen B&cktriti von mner Fmietion, die er aebon aeit HftMing'a Abgang 

nnr nominell bekleidet hatt« TT<>rr J. Hoffmauu übentabm non im .Tnli 1853 allein die Theater- 
direction. Mit dieser TTebemalime trat 7.ugleich an ihn die Frage heran, ob er es wagen könne, die 
Bübnenleitang unter den biaherigen Verhältnisaen fortführen zu können. Er legte iu einer Eingabe 
dam Senate dia Znattnde daa tliattaKa anafShdidi dar, wie die Diraotion aeither aidi banrilbt habe, 
tBflUiga Ktifle für das Bebanapid an gewinnen, dia Oper aundeatana auf dem Standponbte etnea 
Theaters zweiten Range»«, der Hofb&bDe gegenüber, zu erhalten. Alle irgend herrorragcnden Künstler 
arian in GaabroUen dem PabUkom TOiqpafilhrl worden, nnd doch habe das Pnbliknm dem Xbaater 



>) Ton Not. 1S48 In» Nov. 1849 betrug dar Schauapieler-aageacoiito fl. 47,18», Choriaten fl. 10,894, Or- 
dMrtar fl. «,i681, dir. Oi«att fl. 14JSS7, SpialheBanie fl. 4981, Oarinll« fl. IZfiS», BMieflM fl. 564S, WäMUk and 
MmOalim fl. 1778, DiMinlianaB and Oattoolie fl. 3806^ 
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andsn gesellige Yergaäguugen voi'gezogeu und das AlMUHMmeat von Jahr zu Jahr mehr aufgegeben, 
ao dw jeirt «h deaseo Ertrage keinerlei Betridbeifoiids melir tidi liQdMi laaee und kaioeilei BatiielN- 
plan bei der seliwankeDden Tugesemiuhine fltr die Böhnenleibmg m madein eei Während allar- 

würta die Bähne, auch in Städteu, Subvention erhielt«, sei hier dieselbe nicht allein nicht TOn dar 
Stadt linterstützt, sondern mit schweren Auflagen belastet. Dabin zühlo die Cautiou von fl. 60OO, die 
VersicheruDgaprimie für Ilaoä und Decorationeu mit jährlicli tl. die Miethe für ein Local für 

riaeai Makwaal und Avlbewaluruig nm DeeoratioDcn mA fl. 550, di» Daekaiig des jährlichen Deficitt 
der PenBionaamtali mit ca. fl. 4000, die Abgabe ao di« Armen mit dem Ertrag etner YoiatdlBBg. 
Hierin m9ge man ihn erleichtern; allein ilir» genüge nubt: so wie anderwärts bedürfe das Tlieater 
anch hier wieder eines Stützpunkts, wie ihn früher die Actirugcsellichaft gewahrt habe, in der Art, 
das:« nicht bloB die Behörden durch vertragsmässige Uebernachuug der, Führung, sondern auch durch 
thatkr&ftige Subvention ihr Stabilität, Vertnoeo und damit ein neues Aufblühen verschafien. Der 
Senat ordnete mit Beaeldnm Tom 19. Juli 18S8 enie niliere Priffang der YadiEMauHe dureh eiiw 
Comminion (Sen. Noubnrg, Siebert, t. Oven) an. Dieae fiwd in ihrem Bericht vom 20. September 
dcsa, Jahres, dass das Deficit vom 1. November 1852 bis April 18r>3 fl. 7786. 39 kr. betragen habe; 
das LogenabonnemeDt von früher (1842) fl. .'■>4,Öi)0, uuf tl. 27,000 für 31. Octobcr 1R.'')2 mid auf 
&. 19,000 für das llechuun^jahr 1852 — 53 gc^uukcu sei, somit jede Aussicht auf eine sichere Ein- 
nalmie fiaUe. Hoffimog anf eine alsbaldige Beaeenuig sei nidit Torhaaden bei der günaliehen Tlicfl> 
wahmloajgkeit am llieaioir, aodano ünterhaltnngeo gagenfiber, olme daaa dar BQhnealaitiiog ane 

liLsririlcro ViTsilsnlJung an dieser angemessen werden könne. Es sei nun, wolle mau das Theater 
tu Iii liiitergeheu lassen, eine Beihiilfe für dasselbe zu suchen . und diese könne zunächst in tempo- 
rären Vorschüssen anf die Cautiou bis zu fl. 5000, und in einer Fixiruug der Beiträge zum Peusione- 
fonda gafimdm werden. Diese Beitrige im biahsrigen Belaufe von jOurSdi fl. 4—5000 und jihrlteh 
■wadiaend, Ueaaen sieli etwa ao beatimman, daaa die Diieelios bis 'an 8^ ihrer Bmtto-Einiialuiie, 
jedeofidls aber fl. 2400, sei es durch Benefizvorstellangen, sei es durch haaren ZoeebusH der Pensions- 
kasse zahle — eine Vorschrift, welche darin ihre I^legründung finde, dass die Bnitto-Einnahme 1849 
bis isr.o -ich auf fl. 141,920, 1850— .")! »nf fl. 151,077 und 1851—52 auf H. 141,3;J(J, sonach durch- 
schuittlich auf 11. 144,977 bezifferte. Dagegen glaubte die Commis»ion dun Zeitpunkt noch nicht 
gekommen, Ober eine Sabfentiott mit Odldmadmai aioh auanif^reelMn, bevor nielit ^ Aoilatt, wie 
sie TOB J. HoAdm» gabftet wesde, noob einige Zeit kedttaelxtet und die Angameaseuhatt daaa ao 
grossen Opfers dadurch gerechtfertigt sein werd«; Tiabaelir erachtete sie zweckmSaaig, vor Entscheidung 
dieser Frage ztniHt b.'st eine genauere Teliorwachung und Oberaufisicht durch ein«?n besonderen Commissar, 
welcher zugleich die bisher vom Rechneiamt geübte Kassenaufincht übernähme und sich mit dem 
Pbliaeiami im ffinTeinelunen hinaidiiljeli der dieaem rrniwawonggemiw ankommendan Fnnetiaaea, aow«it 
■ia das Tech ai adia und Fiwanaialla der TkeatarleitaDg betreflim, im ESinTemelimim halte, ra imterBehen. 

Der Senat genehmigte dnrch Beschluas vom 4. October 1853 dieae Vorschlüge, entliess Hem 
Meck aus dem Vertmge sühI v»'ri>flirbt-?te Eerra J. HoflFmann zur .iVnerkennnng der diesem ßeseUnaae 
entsprechenden Abänderung der Coucessiüu durch Ahnahme einer beistimmenden Erklärung. 

Die neugeschaffene Function eines Senataeommiaaara bei dem Theater wurde augleieh Bern 
Senator F. Siebart übertragen und von demadben weMare Vorlage gewlitigfe. 
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Die Bilanz des Theaterjahrs 1. November 1852 — 53 ergab abermals eio Deficit Ton ü. 16,698. 
15 kr. lodm Aa Ben GamnÜManiu diet dem Senate am SO, Norembor 1853 aueigte, driogia 
neh ihm die Uebeneogaiig anf, da» ohne dne SobTentioii das Theater nidit mehr la erhallen ea. 

Das Jahresabonnemeiit der Logen erstreckte sich nicht über die Zahl von 24 nnd &nd keinen Ersats 
in der Tag«»«tniethe derselben; auch Parterre und ♦lalleno hatten an Hr-snchcrn vi'rlorci). Zahlrfioha 
gesellige Vereine, gesellachaftlicbe Unterhaltungen in den höhern Zirkelu, Mn'üikvereine, ja selbst das 
flommertheater in BodBenhdm hatten hiem beigetragen nnd die geringe Frequei» der llanea konnte 
die firBhai» gllmende EinitahBie in danaelben nkht mehr gswihnn. Sehaaspial nnd di« Oper, letateM 
freilich auf einer zweiten Stufe hatten nicht schlechte, ja thcilweise vorzügliche Kriifl-» gi!liiil)t; zahl- 
reiche (rastspicle hatten dio bi'>steu Künstler vorrjoführt. ah-T auch den Nachtheil mit ^ich {»ebracht, das« 
nach deren Alfgang wochenlang die einheimischen Künstler keine Beachtung mehr fanden. So bleibe — 
in Ermangelong der Hoffiinng beeswer Znstftnde — nnr die ETentnaUtät, entweder di« Bühne an acUiemaii 
oder eie so eahventioninn. EntcMe hatte man aehon 1848 f&r ammliUBig erkannt; abgeeehen ▼«§ 

dem Bedürfnisae eines Theaters in einer grossen Stadt ati Knnat^ und ßildangwnstalt, abgesehen ftm 
dem ümstaiiflf, 'luss dasselbe jährlich fl. 150,000 umsetze und nahezu 200 Perstinnn, }^(i<?pntheils 
hiesige Biirgi^r einiihre, würde durch Wegfall des Thciitfrs den reichen Fremden, die niai» hierher zu 
ziehen sich allseits bestrebe, die hauptsächlichste Unterhaltung entzi^en, die sie zur Verläugemng 
ihiss AnftnthaMs anfinontsni Unnto. Der jetzige Unternehmer, Mher in Riga, PMeiibnrg, Prag 
bewihrt, habe, nie der Beriaht sagte, bofliein kAunen, dnreh Tsmiclirte Thitigfcrit nnd ISftr das sehwan- 
kende Deficit der Jahre 1850 "l auszugleichen, allein nifht he.sorgfMi können, das» sf'hon im foJp 
genden Jahre die oben geschilderten traurigen Zustände oiüin trotcii. Wolle man jetzt rlas Theater an 
einen andern Unternehmer ansbieten, so werde, da die ungiinstigeu Verhältnisse dermalen klar vor- 
liegen, nnr ein aeUhar aafteeten kSmien, der daa Theatn — entgegen den Anspriebsn des Ptehfi^ 
knms — aof «ine garingera Stuft bringen weide, nnd doeh werde mikn bald wieder anf demaelbm 
Punkte, wie jetet, aber schlechteren Bühnenzuitiindcn gegenüber, stehen. Als Subvention wurde ein 
Jahresbeitrag Ton fl. 16,000, und für das Jahr vorher ein solcher von fl, 8000, in letn der liest der 
Direction zu decken überlassen werde, aus den Intraden der Lotterie, da diese Kiunahme keiner Be- 
lastung mit Steuern entspringe, und zwar ersterer Beitrag auf 4V> Jahre bis zu Ende der Cuucession 
(1. Mai 1858) beaatiagi, nnd die üebemahme der Aaseennma des TheatergebSndea und der Dieor»- 
tionen anf das Aerar empfohlen. 

Der Senat genehmigte diese Vorschläge am 13. December 1853, die stündige Bfirgcrrepräsen- 
tation nm 5. Jannar 1854 und am 10. Januar d. J. gelangten dic.'selben an die geset^ebende Ver- 
sammlung.^) Die Commission der letzteren (Dr. Spiess, Siebert, Dr. Fester, Dr. Schleouner, Dr. Map- 
pes, J. G. Hsniioht J. Q. GiOtziuger) veckaonte nidst, dass, obwohl rie dorek die nunmehrig» 
WiedoMir TOD Attfarigen fllr ünterat&tanng des lIieateiB naek kaum 5 Jahren, dme dass sokhe 
durch QngewShnliehe Ereignisse hervorgerufen sei, zur ernsteren Erwägung berufen ad, ein Theater 
in Frankfurt als « iner Fremden.slutlt am wenigsten entbehrt werden könne; und das^ der Nntlistand 
Torzugsweise durch verminderte Einnahmen hervoigemfen, haoptsächlich durch deren Vermehrung, 



0 ▼«!. WUManageu aas dsa PsotakoUsB dsir «emt«. TenamuiL S. Bd, & 86, SS-41. 
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sieht durch Miuderung der Ausgaben, ku hebeu seL Eiue baldige Zauahiue de.t Tbeaterbesacbs 8«i 
aW bei dv Tmiateimg in den geselligen Zoiüiiden und in d«at KniM de* TheaterpaUiknms nur 
M CTWirlen, wenn man neben ifiektiger aitisüadker Leitai^ dem Pnbliinim ein «utSodigee Haue 

mit bequcmnu Plätzen biete, wai bei dem jetzigen Hanse nicht mö^^lich sri Der Neubau einet 
Theaters, in Veihinduug mit einem grossartitCüii C^>nf<>rtsa;ile, cfwn Lliilcn im Enlye.<ilio-;-e, auf dem 
Paradoplatzc würde etwa H. 400.000 ko<itiMi. .m Stelle des jetzigen 'rii'':itiTliau5i^s nn 1 d.-s R.iluniiofs 
ein neues schönes Stadtquartier iinzulcgen gestatten und durch den Verkauf der Banplütze in let^term 
ein giMMr Tbeil der Eoaten aibli decken. Dann irerde die Laat «ner jlhrliehen Snbrention aehwinden, 
nnd swaT nm ao «her, wenn man uadi dem Beispiele nenerar Tlieafter, dnreb die Uebeigab« dar 
iriiatiMiheD Leitung in die WkaAt tintä tüdiügen Intendanten daa Tbeater auf eine hSllflm Stoib, 
zn einem wahren Bilduiiga-, nicht Verbildungsmittel lieranbilde. Dies sei das 7A-A: .lUcin momentan 
müsse man dem Unteruehuier, der unter eigeuthüiulicheu Achwierigeu YerhäUnissen ein mannigfach 
achou gesnnImMa Tbeator m lubea die An^jabe babe, bdfen, nad daan empAUa riebaia« &bv«itkm 
•nf ein Jalir, binnen welebani aneh ü» neb dennalen eebroff entgegenatebeoden ürtheile 8ber die 
Befi'il ipiiirL'^ (Ii s j ■ /igen Directors sich mehr einigen würden. Zugleich wnxde auf die Verliiiltnis.se des 
Pensiüusfiuuis autjuerkjam gemacht, den vom Theat^rdirector nnabhiin'rig zu raachen im Interesse des 
Instituts liuge und zugleich eine Maassnahme zur Krhaltnng eines guten Orchesters im Interesse der 
hiesigen Musikvereiue gewünscht, etwa durch eine Präfungs-Commiasion unter Mitwirkung des Seuats- 
eomminan bei Annabme der Hankar. — Bin Oommirnktnamitglied verlangte wihcend der Daner der 
Subraotion die Baigabe einea arÜBiiadien Comitda. Die AnMge der Oommiaaaon gingen non 

1) dam Theaterinstitut für den Zeitraum vom 1. Mai 1853 —1854 eine ünti r>(rit/.uiig von 
fl. 16,000, Tom 1. Mai 1854— IB."^.*^ eine aolclie von fl. 13,000 ana den Erteagniaaea der Lotterie nator 

der Voraussetzung bewilligt werde, dam 

a) der üen&t sich die Uefugniss vorlxfluilte, diese Unturstützung /.eitwei^ oder ganz zu Ter- 
eigen, wenn doa Theater nicht auf eine der Bedeutung der Stadt entaprechaade Stufe gebracht oder 
erkalten werde oder die Tboatannitlnde AidaH ra begrBndeler Beaehwerda geben aottten; 

b) daaa dam CDmmjaaar neben der Avfnelift Aber daa Theatarkaaaen^ und BaebftkmngaweaaB, 
aoab die Obecanliriehi dbar die eonicafltadaaige Tkeatarfthnuqf mit tknnlidiit anqpddmtar Yollniaidil 
Bbarlmgn weide» 

c) der Theaterdirectnr die im November nnd Deeember 1853 nnd Jaunar und Februar 1854 
an den Pensionen gemachten Abzüge nachaaUe, 

2) dass nnter Enthebung des Directors von ZuschuRs/ahlnngen zum Peusionsfond, letzterem 
Knud vom 1. Mai ISfi-l — .")8 ein jührlicher Beitrag vou H. :!0Ü0 unter der Bedingung der £rh5hang 
der Beitrüge der Mitglieder auf 5% der Gagen ('^ kr. viuii Gulden) gewährt, 

3) die Versicherung des Hauses und der ihr gehörigen Decorationen und Maschinerieu von 
der Stadt bewirgt; 

4) der Senat die llieaterdirection ron der die Disdplin gefährdenden Beachränknng hinaicht- 
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lieh der Entlassuug gewisser Kategorien tod OrebestetmitgUedem enibiDdeo, jedoch Fürsorge treffen 
mBge, daM in Zvkimft aene Anaiellangen am Onlifliier mir nntar IGhidrkoiig dea Cbwimiwani und 
Badi FMtfang doidi SacfaTcxattndige ▼ofganonuMB werdm und ndlidi 

&) dem Senate aar «matKolien FrUbng asbeiaiingeben, ob nidit der Ban einM neoen Tbaaten 

nnd des&cii Pfilirung diiroh einen Intendanten am hesteu geeignet sei, den TheatemutiLnden gtOndüeli 
an&nheifen und dem ßedurftusB sich stets steigernder Subvention znrorzukonunen. 

Dipsf Antrüge gilben ■mf aii^'frlnilh so innerhalb der Versauimluuj,'. zu i'incr h5eh>,t auimirten 
Debatte Anlas». Gegeuantrüge bezwet.kteu Ibcils gäu/.liche Ablehnung ulier Aaträge und Aufbebuug 
dea Gcmtraeta (Dr. Goldschmidt), theils Ablehnung dea erat«n Antrags, Führang des Tbeaten dnrcb 
einen Intendanten nnd mitbenthenden Baigwanssehnsa mit vevpBicbteten Beduumgpbeamten, eventnell 
durch einen latendsnten mit einem boben, je nach den Deficiti aber aaf ein Minimum fallenden 
Gehalte, theils Aufhebung der Beschränkung im zweifen Antrage. In namentlicher Ab.stimmnng 
wiinlfti mit 1)1 trt*i:i'ii 20 die o^Mg'^n rniiniiissiimsiiiitriigi; aiigi'itoiiitnrn, der vii'rti' ruit. ili'iii ZasatJ!, 
dasa die Mitglieder der feusionBaustalt nicht terncrhin mit der blossen Ihatsache der iiutlasaung 
Ahn Auprlldie verlieren und daw der Senat Ober den 5. Antrag binnen 6 Monaten VoilBge 
mac h en mSga. 

Der Senat gwiebmigte am 28. M&rs 1854 die AntiigB ni 1^ nnd bestellte aar Begnt- 
aehtnng des Antrags be/uglicb einen Tlieatenioubaoei nnd der Theaterführung durch einen Intendanten 
eine Commission. Die errate iälirlichc Subvention war hiennit bewilligt, nnd damit eine neue 
Phase in der hiesigen Theatergeachicht« eröffnet. 



XIX. Verhandlimgcii über Neubau des Tlu'ati'rs uiul nber Ernenornng der Subvention. 
AuflüBung des Goatracts mit Uerra Uulbuauii. November 1854 bis 1. Mai 1855. 

Die Beschlüsse der Beh5rden hatten dem Theater nur auf ein Jahr das Dasein gefristet. 
Vor dem 1. Mai ISrif» musste aeiii i^iliiek--al ciit'ichifdeii werden. Ol» eine fernere Subvention dem 
Director Hofi&nanu biä Ende seines Coutrakttf gewährt werde und ob durch Abhülfe der baulichen Mängel 
diepktnem AneUnda gigeo lebhallnaii Theaftarberaeh geliolMni werden woUten, davon hing der 
ForttMitrieb dea IWten dnreli sonen damaligen Dir^»iten alk Die Yerbandlongen 9ber die Sab- 
ventbm im Anfang den .Tahr^ 185'i hatte die Missstimmnng, welche aus den vcrschie<l(Mi9t«n Uiaaehenf 
die zum Thnil klt inliclien und uiilvodeoinndcu Vorküniiniilv^en iuuerhalb uud ausjierhiilb der Ruhne 
anfänglich ciitspniiigcii waren, gegen J. Ilüümaiin im Puljlikiini «ich gebildet biift»^, liedontcnd ver- 
mehrt. Das Interesse am Theater war lebhafter geworden, aber nicht der Theaterbesuch. Die bis 
dahin in IVanhfiut nnerhBrta Tbateaohe, dasa das Theater eine Subrention abalte, hatte die allge» 
mnne AafinerknuDknt enegt, lebhafte Beapreehungan in allen Ereiaen herroignraien nnd jeden Sehritt 
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dM TlimtcvdiTNion ciiifir MbwCta Kritik nnterworfeD« die om ao ungüastiger ausfiel, je mehr die 
Gealditqpnnltte der BeorÜieiler auMtnuider gingen. Die Einen Terortheilten die BükoeDleitaug vem 

Bsthetiachen, <V\v Aiulr rn «ogar vom inoraliadieD Staudpunkte; wieder Ändere tadulten die fiaaexlelle 
Betriebsweise, Andere Misi-^j^n-if!"' in (leu Eugagenienta urnl Enthissnnrreii. — Dio M-'i-'t'-n schienen fine 
Aeuderuug zu wüuscbeu und uur Weuige waren uabefaugeu g'^uug zu begreifeu, üauh uuler d«r dama- 
ligea D i ie atii m nor die Folgen der TkoeAeileitiiiig im Buirepriso, wie eie in finenneller nnd iatiwUaeher 
Beuehong Mit 1842 allmUig neeh Abgang der durch frühere Traditionen eine Zeitlang nodi tnsammen* 
gebaltenen Üntt'rstiitzuiirr der Logenahonaenteu nicht ausbleiben knuuteu , hervortraten und auoh 
bei jedem anderen UnternihmiT. der von der TlieitiTlcituiifi di<- !\Tiit<d Hir scini» Exi-ifi-nz entnehiiien 
mu^, hätten hervörtn-'tfn niii.sscii. Alle wullu-n diT liiiliri'» li'df'eii, sie wieder |i'i[mhirisirfn. ein hfirgor- 
licbea, küuslleri«cli uud üaauziell lebensfähiges Institut daraus machen; nur in den Mitteln war man 
nnldar nnd darin lag der Qmnd sn den nenbeginnenden animoaea Debatten. 

Die von dem Senate eingeeetate Gomminaan, weUdie die Anträge dar geietigebendAn YenaniBi- 
hing Vber einen Neubau und ciue Theatorleitnug durch einen Intendanten begutachten sollte, erstattete 
am 27. November 18.' 1 hierüber Bericht, (ileichzeitig war aber auch der Senatscommissar zum The- 
ater genöthigt gewe^icu, die Fortdauer der Subvention bis zum Äbkof des (joutrakts zu beantragen. 
Die AhonnwmentiieiBnahmwi, meist nnr iSr WioterabonnenientB, hatten aidii wieder um fl. 700 
gemindert; die Tegeee in na h me war vm fl. 2000 gegen daa Votjahr snrtokgdilieben; die Cbaammt* 
einnähme war B. 131,476. 10 kr.; die Gesammtaufgabe Ü. 150,992, «o däss daa Deficit sich auf 
fl. 19,515. 25 kr. bezifferte, die Directifm mithin n:iL-h Abzug der Subvention (jini rat:\ der Zeit) 
fl. 5015. 13 kr. und in den zwei Jahren ilires Bestands fl. 13,713. 40 kr- Verlust hatte. Die Kassou- 
fohrung war unabhängig Ton der Direction Ton städtischer Seita rerpflichteten Kassierern, Buchführeru, 
Billateu« ud Controlleara uitor speeidler Revision des CSommiaMUCs geMbehen. Bei diesem Beanltüte 
honnte eine Snbrention nicht eutbdbriioh aie waid «of jShrlidi fl. 15,000 hereehnet nnd dabei 
vorausgesetzt, da*» durch einen Umbau des Hauses eine Gelegenheit zu Iwsserer Ernnahiue durch neue 
Abonnenten geboten werde; anderenfalls werde eine ateigeude Subvention uuansbleiblioh seiu. In 
Bezug auf die BühuenTührong wurde das Urthal auswärtiger Sachverstaudiger angeführt^ dai» bei der 
geringen Betriehmniine von nnr H 145,000 im Yei^leich an derjeuigen anderer Theator, wie HSn- 
eben« Draeden, Stotlgart, wo fl. 800,000, Earhmhe, fl. 200,000 nahem verweadet werden, aiflli 
gttnatig Qber dieeelbe ausspracli. Düs Ensemble sei gut, Hauptpariien in Hindeu tBehtiger, -/.um Thcil 
ausgezeichneter Künstler, Orchester nnd Chor trefflich geschult; die Au?ätattnng und Garderobe gut, 
glänzender, wie nie zuvor; das Uepertoir manuichfaltig, zahlreiche Novitäten uud auch die Claasi- 
dt&ten fehlten nidit. fVtOidi seien anch IGs^griffe nnd Mingel bemerkbar; allein diees seien niebt 
hlnflger nnd griiaser, wie 8Aer andenrtrts, den Sehwioighdten gegenfiber, wcdofae die hohe G^an 
das Personals, die gesteigerten Ansprüche des Publikums, die Abnahme an Btihnentaleuten und Novi- 
täten, die IleHiii-ni^se durch Urlaube, Ki iukheiten, Laune nn<l Widei-setzlichkeiten der Kiin.siler der 
Leitung einer Bühne l)ereiteii, zunial wenn diese so beschränkte Befugnisse, wie die lii'»»ii;i', luilte und 
SO viele Rücksichten nehmen müsse. — Bei diesem Urtheile erschien die Üuter8tütz.uug der Diroctiou 
▼OB J. Boffinann gnechtfertigt und zngleieh deren Ansdelmnog bis 1. Ibi 1898, d» «Mter dar steten 
Uagewiaibeit nber die Fertdanar denalben kern ordattUeher Betrieb xOißkh, 
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Ww dw Bnfingft uibehngt, m war die obeDenvIbato Oommbiion gegm einen Nenbao. Sin 
batto licih an die hervorragendstea Intendanten von anerkauntcm Rufe ah Bühneuleiter nud Schrifl- 

ertcUer um Abgabo ciues ürtheils j^i-wendet. Difso und mit ihin ii Jii! ('«iiuuiii>Biun fanden den Bau 
eines neuen grössereu TheatiTH in Frankt'iut. tninlt}ilii.:li. Hin Theater soll nicht grösser sein, 
ala das Ucdüifuitsifi de;ii Bcsucbs trheiscbt. Der wicbtig!<te i'uukt einer küusileriiicii und äuanzieU 
wohlurgauisirten Theaterwirtlitohaft ist daa richtige MaaM der IheatergiSsae; aie man lo beidiaflbi 
aein, daaa aie bei besondna aniieiienden Yontelliuigen dem Beaneh weht genfigt], damit eolebe Yei^ 
■telluugen häufig wiederholt u 1 ' liireh Zeit nnd Knft zu gehöriger Vorbereitung neuer YanteUoDgen, 
sowie Ersatz der Ko't*n der Ausstattaug gewonnen wird. Üim Publikum sieht sich ungern in einem 
leerem Hause, was bei grossen BÄunieu häufig der FalL Das Frankfurter Theater hat in seinem 
Anditonnm ein ^fiddiehea Grfleaenmaaaa, iat tob frrier iMstmr Form, man rieht Ton aUen Sitaen, 
hat eine gnte Alnutik; diese Yoriiieik aind zo bewahren; das ESnxige, was ihm fehle, ist eine de- 
gantere ÄnsscbmiK-knng, eine bauliche YenSnderung und Yerbesaenmg der Bühne, der Maschiuerie 
unil Gashfleufihtniig, die -clu n Ko-'ten genug erfordern. Daf^ogen verlangt ein neues grösseres üaua 
eine Vermehrung der Auggabeii, die über alle Vorstellungen auch Sachkundiger häufig gehe, denn 
der Chor und Orchester, die Statisterei und dumit die Costüwe müssen vermehrt werden, Decorationen 
werden hoetepieliger, das redtireDde Sehaospiel and Oonversationeatnelc artet ana oder geht an Grand ; 
die giager werden mehr angeetrengi, minirein aidi Mher, werden thenerer.« Die Onmmiaeiwi log 
hierbei noch dif linheii Kosten eines Neubaues, die wie in Karlsruhe für 1500 Zuhörer über ti. 500,000, 
in Dre-iden 1 Millini (iulJen und in Hannover lür 1900 Zuhörer 1 Million Thaler betragen hätten, 
und die Schwierigkeit einen geeigneten Vluta la tiudcu. Den Paradeplatz zu verbauen schien nicht 
ilthliefa, da man die Stadt niobt eines freien Platna heiaabeu dfirfe; der Flata des gegenwärtigen 
Theateca bedinge für den Neaban den Abbrach dea HaretaUa and Anknnf von PkiTaSbSneem and ein 
pnmaoriichos Theater — Umstünde, die den Bau am fi. 200—250,000 verthenem. Der beste Platit 
am Rossmarkt, au Stelle des Cronstett'schen Stifts, wiirde Summen für Ankuuf und Buu erfordern, 
welche zu verausgaben mau selbst in den befriedigendsten Zeiteu Bedenken trageu wird. Ueberdies 
wäre nicht auf Deckung der Zinsen durch einen Uuteruehuier xu rechnen. Dagegen sprach sich die 
Conuniasum f3r den Yoreddag M6hidorfer*e in Uannheim und dea dtndtbaomeiatera Henrich am, 
das jetHge Hans an verbeaeera ond awar dnich YeigiOsaemng dea Partene'a mittdat Wegnahm« von 
8 Logen und Hinzuaehung des Gangs, Herstelluitg von 4 Iteihen Sperrsitze, Umgestaltung des Or- 
chesters, Emeoernng der Parterrfbünkt' mit üücklehncn, Erueuerung der Logenbrüstunt'eu und Aus- 
scbmöckang des Saals, Einrichtung der Gasbeleuchtung mit neuem Kronleuchter uud (.tirauduleu, gäuz- 
Bdie TTnigeataltnng daa BtthoenhauieB, YerSndenmg am Eingänge etc. Die Konten hinfar worden 
anf fl. 68»000 berecihnet^ IKe Frage in Betreff der Benfhng eines Intendanten an bqahen, ftndan 
die oben erwähnten Sachkundigen uud nnt ihno-.i (lie ('im.iuission dann rüthlich, wenn man 
eine kunstverstäudige Persönliclikeit streng iathetische und küustlerische Ziele nhue B.-eugung 
durch finausielle Fesseln könne, verfolgen lassen, um das Theater auf eine wirkliche KuusthöUe m 
bringen ond an erhaUen ond allmälig das Pnbliknm heranxuziehen an dem Besuche guter St&elBB 
and Anfl&hnmgen. Allein daao mflaete demselben eine Stelloug, eine HacbtroDkammeoheit gegeben 
vardaDt die nnTerhiltDiasniiawie finaniiena Opfer, — in der «raten Zeit «twa IL 50,000 Sabrmition — 
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«EbflOBcliMi. Anf Q«Aüir daw UstHndiiiMn ebun latendaateB diemn Mmordinii, tai pnktiBdi 
uBsnMglMdi. 

Der Senat lutacMg Aienf Vorlagen wiederholter Erwignng und conferirte oodaun in ihrem 
Rinne am 28. December 18B4 mit der ständigen Bürgerrepriisentation. Diese lehnte am 2'>. Januar 18^5 
den Fnibau gimz ah imd fon«Mitirte uiir eine Subvention von fl. 13,000 bis 1. Mai I8f>><, Am 
30. Januar IBbb gelangten Widerlei Vorlagen an die gesetisgebeude VeriiammluDg mit dem Autrage 
OMT JahnHuVroBtioB too II. 15«000| vavt noch n beracbaviMbn BotKliidigaiig «Shnnd d« Um- 
bRim lad BnriUigniig von fl. 68,000 fnr l«tataraa. 

Bei der geasligelMiiidea Vemmmlnig*) drIib ^ Swdw «nm andere Wendoog. Die fBr 

Begntachtang bestellte CommiBsion (Siebert, Forsboom, Dr. Fester, Dr. Spiess, Varrentrapp, Rouhl, 
Dr. Hchlemmer) war in ihrer Majorifiit für einon Neubau in minder kostspieliger Weise auf ileni 
jetzigen Platze, i-ah aber ein, dass diemer nicht so bald geschehen könne, während der üchmiit:cige 
ZMtaad des jetzigen fleueei, aeiue lebenagefiluliobe Ujuehinerie mid aeltledite GaaSaaeiieiiirielitimg 
aidhi Bnger beateheo bleiben kSnne. Säe war dalier f&r BeirilligoDg der fl. 08,000 nnd BeaaUnug 
einer Entschädigung während des Baaea, aber gegen die Subvention eines ünteruehmers , und bean- 
tragte zugleii li. IUI! eini' frfi'- (^moiirren/ /n gewinnen. Ajikauf des ganzen 'nu^ator-Invcntijr» an 
Requisiten, Bibliothek, luHtruuieuten, Musikalien, (iarderol>e. — Zwei Mitglieder waren für die Antiige 
des Senate; ein IfitgUed gegen den Umbau, ein anderes g^cn die Antrilga daa Bemata imd der Com- 
ndaaunii wie aie vorlagen. YeraeUedene neoe Autiige wuden in der in aw r at UUinften nnd gereisten 
Oiaenaaion, welcher die Stadt mit dem gespanntesten Interesse folgt«, gestellt Bchliesslich wurden die 
>M>natsaiifrä'j?e auf Umbau und Subvention abgelehnt mit 41 gegen Stimmen, und der Antrag auf 
Ankauf des Invcntarn Belmfs freirr r>>iierlu»<snng an einen Unternehmer mit 50 gegen 28 Stimmeu 
augeuouimen; alle audereu Anträge aber verworfen. 

Dieser Beschliue der gesetzgebenden Versammlung vom b. Umz 1855 war gegeu die Direc- 
tioD, an deren Oonsten die damaligea Abonnenten am 24. Febrear d. J. noch eine aneilMnnende Sin> 
gäbe geaueht batten, geriefatet; aeine Wirknng blieb nidit aus. Denn als der Senat Herrn Hoffinann 
Temehmeu lie.ts. ob il- rs- Ibc ohne fernere Subvention daa Theater in einer den Vorschriften der t'on- 
cession überall ent.^preeheudeu Weise fortzufiihicu im Stande sei, erkliirte dieser am l"), März «las^ 
er, und zwar oho« Nein Verschulden, in P^rmaugeluug einer Subvention vom 1. Mai lübö hierzu nicht 
im Steade sei. Ea blieb hiemach nur die Wahl, ob flun Boffiaaan — aihne anf den Fmderuugen 
daa Oontvakts n bestehen — wollte fiwlwirihaehaflen nnd daa Theater auf eine niodrqfere Stnfit 
henibeinhen lasaen oder ihn vom Contrakte freigebaa und entweder einen anderen Unternehmer 
Huchen, oder das Theater durch einen Intendanten. \\o7a\ »icli bereits Herr Ifodericl; lient'iiix anmel- 
dete, in Regie nehmen wollte. Man cntsi'liied sieb für dii' /«ciif Alternative, fiir eine neue Bege- " 
bung an einen oder mehrere Unternehmer und zu diesem Zwecke Ankauf des Inventars. Der Senat 
entaog durch Beaehlnaa vom 20. Min 1855 dem Theater nnteraehmer Herrn Hoffmann die 
demselben snr Fflhrnag des hiesigen Theaters rerliehene Coneesaion vom 1. Mai 1855 



•) T«gL Ifitthsaangn am den Protokollea Band 16, & 47, «1—78. 
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%n nnil «rklirt« den GoiieosioBav«rtr*g von dieaen Tag » fttr M^eMsi Die 0tedt> 

kimmerei v»rd beftuftrogt, du Theater am 1. Mai zu 8ch]ieiM0, sogleich afaer die oiebt ia dae 

Eiponthum der Stadt vertragsmäasig übersehenden Decnrationcn , Bibliothek, Musikalien. Iiistru- 
nicnti-, Garderobe, kurz das gauze Thcateriiiven^ nr w.ic'n vorgiingiifer Abschätzuug durch beiderseita 
zu erueuuende SachTerständige zu eiueni augcmesseneu Preise salva ratif. auzukaufeu. l>er Herr 
Senataoomiaiaaar snm Theater hgte leine Bidle nieder, deir«n mQhevoUe Widmaag der Senat denkbar 
«nerkannie. 



* 
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Siebonter AMuiitt. 



InteriiH. Uiubao. 



XX. Das Interim. 1. liai-31. Juli 1855. 



Der BeschluRB vom 20. Miirz 1^."»') machte grf)sac Sensation, am meisten natürlich unter dem 
Theiiterp«rsoual , dem Hofl'mauu für den 1. Mai insge»ammt kündigt«. AUa Mitglieder der BOhn« 
und diH OrehMten waren Mnnh plSiadieh entlanen and warn enten Ibl ohne Ananeht eof Fori- 
TCirwendung. Dm beeiereB Kilfle <let Sdiaoa^els nnd dw Oper konnten sich leicbt andere Engage- 

meDts verschaffen; aber nicht Alle konnten nach ihren hüuslichen Verhältnissen <lie Stnlt inlt^'(•^^'r., 
namentlich nicht ilic ()rchcsti-riiiit|^lir,Irr. welche mit ihren Eiiuialii:ii.*}i, neben der (Jage des ThcaterK. 
auf Mitwirkung in Coucerteu and auf Luterrichtgeben angewiesen waren; ebensowenig die geringeren 
&Sfte und die eonatigen bei dem Tlieeter iNediSft^ten PeraoiieD. Eine Finifle in dem Theaterbetiiebe 
mvMte noühwendig eintreten; denn bis 1. Ifai d. J. konnte man onmSglieh einen neuen Unternehmer 
finden und ebeniowen^ konnte man jetzt onterlnum die allerseits als uothwcn Iii; erkannte TTer^tel- 
luut; d'-;-! Tlicaters vor/unehmeu. Tm eigenen Interesse th's F'.tsuikiI.s and im lutcL-issu einer künftigen 
Tbeateruuteruehmuug, welcher das biäherige Personal wuiil /u <4ui kommen konnte, lag es daher ein 
Znaammenbalten der BGhneumit|^ieder n Lehern, nnd e^i gelang dem Siftr dai Penonab nnd der 
ünteratStm^ eines Comitfe von der BSrgersehaft, in weleber bereite die Bildung einer nenen Aetien- 
geselliichaft Anreguns,' hikI Aiiklun<j; gefuudf ii h.dir, i-ine Veteiuignug fast aller HüL.icumitglieder 
noch im März zu Stande y.u liriii|_'i ii , weicht- ^ich b'^reit erklärte, iiuf eij^ene Reclinung bis zum 
1. November oder bis v<iin 8eu:ite über die Fortführung detiuitiv entschieden wäre, iortzii-)>ie!en, in- 
ao&m ihr das Theaterlocai and die Decorationeu, eventuell das Inventar zur uuentgeltl leiten benutznug 
aberhuMU wfirden. Am 81. Min 1865 riditete die hienn gewihlte Gomit^ (L. Heck; OapeHmeieter 
Sohmid^ I^. San. Baaoel, WiUMlm Deitmer, OMColtne Lindum« Gart QoUmiek, H HaUenetein, C. L. 
Heyl) ein OeHUch um C'oncesston hierm an den Senat. Nachdem von dem Polizeiamte, an wdohee 
die Thcatcrsuchen wieder devolvirt waren, die Hämmtliclien Theiluidnuer zum Absclihi se eines Ver- 
trag» unter «ich und zu dem Nachweise, dai^s das gesammte Personal sich bia Ende Juli d. J., mit 
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AutiDahuie iler Frau Auüchutz-CJapitiin, welche uur bis zum 15. Jam, dea Herra Benda, welchc>r aar 
bis 15. Juli, utui der FriUüein Janauscheck, welche nur einen Theil des Bommen spielen wollte, sowie 
dar ■bfaratoidaD Banan F. DmiMit, Anarbteh und FMalain Boffinsm» sam ForlqiialeB anil «raDtneUa 
RedaeiMm Ak Qwgm iW fl. 600 Terpflicbtat liattoi, — TafstÜMat worden und ab laitandM CSomite 

die rnterzeiehner obiger Eingabe, als goschüftsfährendea Ausschuss die Herren Capellmeister Schmidt, 
W. Dr-ttraer uud F. S. Ilaasel gewählt hatten, somit das Anerbieten auch formell eine Basis erhalten, 
ward durch äenatsbeitchiustt vom 17. April 1855 den iu diesem Comite vertreteueu Mitgliedern de:t 
Theaters und Oidiaateia die Ooneeaaion mr Bennixiuig de« Theato» and der Daoorationen gegeben. 
Bedingnag war, daaa sia kaina Untaiatlttniig «na dem Aanur «aqHraebaii, die bUr anwendbaica Yot- 
Schriften dea früheren Conc«ssioDBrertragH einhalten, die IJeberwachiiD^ der Einnahmen und Leitung 
des Üuteruelniipiw ihnen allein ülu rlüi-on hleil* tind dass sie den \Vi'isun>^>';i des Polizeinnits Fnl<fe 
xa leisten haben. Die Mitbenntzung de» Inventars gestattete Herr Hoffmaaii, nachdem da^ Ferüooal 
naeh Beiahlni^f der €higa bb Bude April auf efcmiga wailan Aaqnraeb« vaniabtet batte. 

Unterstützt durch die Abonnemente, welche daa obenerwibate Comite dem Unternehmen ver- 
aehaflt baMa, galug ea wihrand diasar dm Monst» Hai, Joai und Juli anter lebhafter TheOitabnie 
dea Pabfikniiia nod mik EMblg n apeleii, ao dass die Gagen vdlbaaBhlt worden vnd am Schlnaw den 
Theihulunem noch ein kleiner Ueberschuss zur Vcrtheilnng blieb. Am 5. Mai 1855 wurde daa 

ZnaammeuHpiel mit einem Prologe: »daa Interim- von W. Jordan, der dem Unterii<!hin»'n den \amen 
gab, und der Anffübrung des Freischütz erütiuet uud am UU. ,|uli mit der rou »Nathan dem Wei- 
-«an« and einem Fftlaga tob F. Heaaemer gaaebloman. 

Zn dem guten Erfolge hatten weaautÜBb die Gaatafiel« der Slagerinnen Leiabger, Boiy, 
Behrend-Brand, der Sbiger Tidialaeheek and Roger and der Sohanspiel« DCriqg and Schneider bei- 
getragen. Waren aueh Ünann« Innürlikciten und Zerwürfnisse unter den TlieSnebmem uioht gnu lo 

Tenneiden gewesen, anfänglich. > h. d- r Plan einer neuer Actiengesellachaft Gestaltnng gewonnen, die 
Verlockungen misstrauender Mitglieder zu answärtigcn Kngagements nicht ohne Erfolg geblieben 
uud manche Verlegenheiten dadurch erwaehaea, so war es doch recht sehr anzuerkennen, dass die 
ISnigkeik vntar lo aabbreiehen Betheil^^ and ihr Eifer and Flein — ea waren 4 Novittten and 
16 Btttflke neu eimtudirt worden — in so nachballiger Weiae sich bewahrt hatten.*) Von deu hier 
engagirt gewesenen Künstlern hutten Theil genommen: Im fSchanspiel die Herren Blattner. IHehl, 
Halleu.'rttnu, Hiissel. Keger, Meck, Stütz, Vollmer, Werkenthiu; die Damen: Dottmer, Gcnelli, Haase, 
Janauscheck, hiuduer, Köhler, Itöhrig. In der Oper: die Herreu Baumaun, Benda, Dettxner, Leeer, 
BSbeaaun; die Damen: Anwdifit»4Siplbi, Sdnmdi 



') TeigL Hatiel. Frankfurter LeceMMto, B. IM— 178. OoUaiiek, AatoMoftmpUek 8. 1ML S. M 
ThwtmlMaiiaiTl- von 1866^ S. 37— Sl. 
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XIL Umbaa imd fieistellaiig des Theateis im Innern, l Angnst bis 31- Oetober 1855. 

W» adioD «nrlkni, «avn «neb in dem CSMnnuHknnilwrielita d«r ydtagebendMi Tenunm- 

long vom März 1855 die mangelhaften Zustände des Theaters in banlisher Besiehung allseitig erkannt 
and der den riiil)!in nli1(>linf mle Keselilufw der Versammlung offenbar nur im Zusamtueuhange mit 
dar Ablehnaug der Subvention gefaast worden, wiewohl der Bau eines ganz neuen Theaters vielfach 
begehrt «anlflii wer. IGt der SdiBeeenog des Tbestan wurde nno, nachdem aiob der Senat gegen 
den Nenben «ugeeproelMii, der Antrag «tf Henlclhuiif des jbnses «n 8w April 18S5 von Neaem 
zur Oiuferenx mit der stüudigen Bürgt^rrepräsentntion gebracht. Ein aasfllbriieber Hnriclit de« Herrn 
Sliidtlniumeistora Hfnrieh hatt»' dargethan, dass, wenn nur Mi- ^lohon seit längerer Zeit für den jähr- 
lichen Haubedürt'nis^staud vorgeseheneu Reparaturen, »vcklif hislier aufgeschobnii worden, gefertigt 
und die lebeusgelährlicheu Kturicbtungen der Böhue uud Maachiuerie durch andere ersetzt, sowie 
die Gaabokmobtiing swaekmierig hatgariehtet werden aolUen, mhon 11. 41,000 nSthig seien. Ea waren 
in diaaer Berechnoog für Inaeere HeiateUnng des HraMs fl. 8000, für ein&dM Raparataren in Saale 
fl. 2000, für Maschinerie fL 22,000, für Gasbeleuchtung fl. 6000 vorgesehen; Nichts aber fBr Ver- 
besserung des Zuschauerraums an sieb, wie es früher projectirt war. Der J^^nat kam, da auf diesem 
Wege mit Verausgabung von iL 41,000 doch nur eiue kümmerliche und wenig befriedigende Her- 
stellang enielt wwde, aof seinen firfiberen Antrag für Bewilligung von fl. GSjmO sorfiek, and hob 
hervor, daas nach AnfUaong dea OantiaelB aodi die Ar den Unternehmer aooat irittirand dar Banaeit 
in Aussicht genoniiiuMii' Fjntschädiguug wegfalle und ülwrdies jedem nsoeD Unternehmer das Hau^i in 
einem Ziistnu'K' igehen werdi'n müsse, der die Autiührung gHMser Opern und Schauspiele gestatte. 
Die ständige HiirgKrreprüseutatiou stimuite am 12. April d. J. dem Autrag bui, da die jetzigen Ver- 
handlungen die Maugelhaftigkrit das laaaili des Ihealan ao «ehr klargestellt, dass eine geringere 
Atugabe nnr in einem niigeads befriedigenden Zaatande fthren wOide. 

Am 18. April gehmgta der Anfang an die gaaetagebenda Yanammhing.*) Diese Uaaa die 

Frage durch die frühere Conimissiou prüfen. T^etztere war in ihri r Mehiheit principiell noch immer 
für «inon Nenhanf erkannt»* nb"r .m, ila^s unter den jf>t7!<Tr>ii VerliLlltniasfln . wo ki^iiio Anstidit auf 
baldige Verständigung über eiuen Neubau l>«!«telie, uud iu Krmaugelung d»;r bessereu Herstellung des 
Innern dea Saalaa ebe Mindemng dee Theaterbesoobs und dna KBndigung des Bestes dar Abonnements 
nodi mehr, als biaher an beaoqfcn aei; sie entaeUed aidi dshar Ar die Aoftrendang aneh der Ar den 
Zuschauenaom erforderlichen Herstellongen im Anschiß nm fl. 27,000, ttomit für die gaose Baoranune. 
Was die Abweicbimg d^■^< jfl/igen Antrags von dem friiliwrf'ii. w«lcht»r di« jetzt uicht vorgesehene Kut- 
sobiidigung des lIiLi' rn..']iinrr> tur seinen Kiunahnicverluat während des Baues, wührend seine Verpflich- 
tungen gegen das l'ersüual fortdauerteu, gefordert hatte, anbelangt, so war die Mehrheit der Commia- 
rion der Meinung, es hlMs der EnHsasang des Unternehmen aas dem Oontraete niebt bednril; man 
hüte denselben in samen Yerpfliehtangan helseaBB eoUan, bia am neoar nA gefimdan. IXea habe die 
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VersHmriihing aber nicht m vertrct4'n; dagegen künn.- sie sich über die Noth und Beiiränpniss einen 
Theilg des Personals, //.nnal wenn dessen Vitsih Ii /m- Forttuhrnng des Theaters missliuge, die Augt n 
nicht verechliessen ; sie hiUte e» für billig und gerecht den Mitgliedern und Bediooäteteu des 
Tb«it«n ewe EntschSdignng zu TluQ mrdeD zu ]mwb nnd finde duM Ausgab» anch f&r du Lntitat 
ntttslicb, da hieidwnsh ffir da> nem Untanwliiiieii der Abaehlitn neuer Oontnuie mit maaebem der 
seith' i :4<>n Kfinstler, deMea Brhaltiillg von Werth >i(>i, erleichtt-rt nnd jt-<1enfall-i tnehtige Kflnstler m 
dt-r Aiimihmc ein*"* E?i<jagf tneiits . wonn ne nicht die Li' uii.: ilu -r ('<intracte durch ii'inliclif Krisen 
fürchten miksteu, eher veruiocht würden. Ihre Antrüge gingou auf Bewilligung der Uinitiuuuue uiid 
der gedachten Entaohädigung, aowie auf Prüfung, ob nicht jahrfieli dnioli ZnrSeklegung einer ange- 
ine«eB«n Snmme die eneeeaeiTe Bildung dnee BanfSaude sweekmlieeig «ei. — Ein ]£l|glied ftod die 
littiifr.iRe muh nicht reif nnd wollte ll9dl«t*'ns H. lO.OOn für Horstellung im Aeassem nnd Innern 
nnd fl. lUiOii Hir Krnencnni'/ dcM Lcyennudiiliiirs bewilligen. Zwei Mitglieder wiiren mit den Anträgen, 
nicht .ilipr <!erea v >n ihnen tliiitsüchliili nicht als richti;^ anerkannten Motiven einverstanden. 

hw lebhafte DiscuatiioD riet noch veriichiedene abweichende Anträge berror. Endlich aber wurde 
mit r>7 gq^en 24 Stimmen der ümbea beaehkwaeD nnd dam ft. 68,000 bewilligt, anA dem Senate 
anbdmgegeben, dem aUbier verblmbenden Theil des Theaterpenonals wSbrend der duroh den ümbaa 
▼erantaett«-!! S. hlics^nng des Theater^ eine angemessene KntpehHdignng zukommen /.n lassen. Zugleich 
wurde noili ein Antrag Ht'ji-cii'itmneii. den ^^enat zu ersuchen, die Frage: ob es zweckmiissigf-r spj die 
Theaiertühniug aui »tikltische Kc«.-huuug zu iibcrueiiiiieu «xler einem lJuteniehmer zu üt>erluä^^Il, 
raSgliehit bald snr EntaelteidvBg m beugen. — Dutcb Beaeblna* vom 15. Mai 1855 verfilgte der 
Senat den IJmban naeh den PUnen der Herren HBbldBrfer und Stadibanmeieter Anrieh, behielt «ieh 
aber im Uehrigen wk-\\ Heschlnps M r. 

{)';•■ V.-rhat'. nun 'fii üI'lt Ali.*« Idiiss eiu»'s AccHr4ls mit Herrn Mnhldörf'er in Mminhiim, die 
sofort 'iugeleitet wurden uud uauientliuh eine Ciarantie für Fertigstellung de« Uaase« bis zum 1. No- 
vember I8»b ina Auge ftmtvn, fanden einige Schwierigkeiten, da Barr MnhldSrfar statt der firQher 
bereebneteu fl. 20,000 nunmehr fl. 29,000 forderte, wenn er die almmtlidien featen HobaibeiteiB des 
8oaterrain^< , des biihuenbcdous und diesen ^telbst, den Sdinfirboden, die beweglichen Holzarbeitui 
(RylU-ii. Walzf-n, Tiniitiielbanui, Kiisettcii, Versenkungen etc.). die Gu.ss- und Schmiedeeisen- Arbeiten, 
Hol/.dieht'r- iiti ? Scilerarbeit ein>chiies>ilif h des Transjjorts utnl der Aufstellung bis /.luii 1 .'. Ni.vetjilier 
lieteru sollte bei Meldung von Jl. lOü Ouveutionttlalrafe für jeden Tag V'erspätuug. Die ständige 

B(li|{errepriisentation, mit weleher wegen der Nacbverwilligung oooferirt wurde,' lehnte diese am 21. Juni 
ab: sie wollte eine nodimal^ Fkäfmig der Tovanichläga, faierm Auaietanng des Baues bis Fr&lqahr 185fl 

1 1 iii/.wischea Fortdaner de^ Interims oiier Verg.hnug fnr d'-n Winter mit Vorbehalt des ßanes im 
tVil^'ciuii'i! Sommer. Inzwischen huu ■ Mühlditrler die K*'rtij^iiiig der festen llolzarHeiti'ii wogen 

einer von den Manuheiuier ilaudwerkcrn ihm zugemuthcu>u P.-cLssteigerung abgelehnt; es gelang die- 
eelbea an £e Hegcren Rendc und Lbdbeimer tat fl. 10,868, die beweglichen an MnhldOTfer Ar fl. 19,850 
in Teraeeordiren, so dass msfl^ieh der 6br%en Arbeiten im Ansehlag von fl. 48,000, ein Mehrbedarf 
Ton fl. 10,000 — auf die bewillifiten fl. 68,000 — auch unter diesen Cmstladen nieht zu vermeiden 
war. Die gesetsgebende Versammlung,') an welebe der Antrag hierzu am 28. Joui 1855 gelangt 

■) Mittluiluugen aus den Protokollen. Ir:. Bü., ISä-ii* >. 
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war, genehmigte aa dennelbeu Tage aaf b^rworteuden Berieht Auer frQhera Oomiiiiwion mit 56 

j^egeu 18 Rtimnieu <lie Nachbfwilüifiing; «tio erkaunfo dieeen Mehrbedarf alu nach<i;dwie3cn an und 
koiintf piiie V'^erachiftluni}; der baulich' u llerst-'Huni; -i:hoii ans dem Gninde uiclit billigen, da da« 
Interim in Folge auderweiter CoutractsverUiudlichkciteii seiner bedeutendsten Mitglieder nieht über 
Ende Juli ohne lene EngagemeotB queleB konnte und die neae ThenterlBhrong, fSr weld» wohl eine 
Aetiengeadhfihaft neh bilden werde, ebnedem der Vorbereittnig roa 2 — 3 Monaten fflr Geviunnng 
tOditiger Krftfte uud günstiger Cbaneea badorfte. An T^^derepmeh faiefg^en hatte es in derDeibatfee 
astBriich nicht gefelilt. 

Der Bau wurde sofort in d«r Niicht vom ol. Jnli aaf 1. Augnst 185ä bsgonneu uud wurde 
noch Tor Anm 15. November 1855 Tolk'ndct. Es ward der Raam nnter der Bühne um 7' tertieft und 
den die Ftattermaner fentSrltt, eine neue Maaehinerie and SdinOrboden nebat Sofittan, ein neoea Podioni 
herge:ite])t, das Doppelgebälk theilweiae emeu<^rt. die Fussbdden neu gelegt, die Deekeu des Saatea 
frisch vers(.bi>lt uinl mit Gypg verputzt, die LogpiibHUtuagen audw d<>pi)rirt, da-« ganze Mobiliar 
tTUfiuert und das Hans von Au.-'sen viillig rfstatirirt. Hi-i d^r iimiTfii Docoration wirkten die Bild- 
hauer V. der Lauuitz, von welchem der Plan %ur kuustleriscben Ausstattung de« Saaln herrührt, und 
T. Nordkeioi, die Maler Teudaiottr und ünipfenbaeb ndt. Daa Decimbild war wo Teodatonr, der 
apiter (1850) den Moen Vorhang malte. Die Detaiia der Banhetatellang Idtete Herr Areikitook 
II. Buruitz, der iiuch die Detailplüne bearbeitet hatte. Alle dleae Arlx'itfu wurden von Herrn 
Hiadtbaumeister Henrich nisrh gefonlert und fanden in ihrer Vollendung nlljieMif inen Beifall. Allein 
sie äbenchritten auch die l^willigteu ä. 68,000 um fl. 2S,000. Um deren Nachbe»'illiguug kam daa 

am S. December 1855 da und reebtfertigte den Auing dareh apeeiellen Nadiweia, daia an 
Ueberachreitnagen dea KeetenanaeklagB hiarbR nor fl. 8000, der Rest für nnforheigeaeheiie, bei einem 
aolchen nugewöhnliclun Bauwt'sfn nicht im Voraus anzuschlagende Arbeiten in Betracht komme, 
aneh die künstlerische .\näschmiitk'ni'; NTflirbf fi ag von tt. 4(100 vorlangt habe, f^llpicbzeitig 

wurde eine Ueberdathnng der Eingänge im Kustenauschlag von il. 79ÜO, eventuell ft. 15,800 bean- 
tragt. Der Senat genehmigte die Nachverwüliguug, nicht aber letztern Antrag, and obwohl dS» 
atiaidige BBigarrepaiaentetion an obq^ fl. 28,000 einen für Sdiiiahe berackneleii Betrag von fl. 1944, 
aia der TheaterfBkning rar Last stehend, beanstandet hatte, wurde auch von der ge ae tigeh enden 
Ver>-imm!iing') am 25. Pebniar 1856 die ganze Naehforderung verwilUgt, da mau anerkennen mnsst % 
das^ IUI- il irfh ein energincht«, rasches Vorgt^heii der B;iiil)t'hnrd'-, ohne Aufenthalt durch Zwiachcn- 
verhaudlungeu, die gelungene Ausführnng in der kurzen l*rist möglich gewesen war. Ausaer den 
ob^ien BeMIgan wann am 2. Ooteber 1855 nodi fl. 1500 fflr AUbderaagen der DoooratkRMB, fl. 3800 
für mnen Sehnppen m deren Anibewalining und fl. 600 fSr Ordnung dea bwentara, snaamman fl. 5S00 
bewQligt wordi'u. Der ganze Umbau kostete mit dieHein Betrage fl. 111,o00. 

Am 30. ()etobcr 1855 konnte Jas Han^ in dem ncnen freundlichou it.'waude, da.^ es noch 
trägt, in brillanter Beleuchtung den städtischen Behörden gezeigt wer Jen. Am Novembvr euipäog 
ea anm eraten Mala aebe aeoieu Aeiioidre and aa 5. November ram araton Male ein saUreiolMa 
Pabülcnm. 

') Mittbeilungen aua den Protokollen 17. Bd., ü. iä, 66— titi^ 
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XXU. Ankauf des Thenter-liiveutarK. M&rz bis Juli 185^ 



Mittlerweile mr auch eine andere VerhandloDg vMta AbscbHm gekomiueu, die ebenfalls 
in Fi>li»F ticr Aiiflrisuiiii lies hisliorinfn Cnitract» an'_'er''<.;t wordeu war, nilnilieli der Aukanf des 
'i'heiit«huveuttirä. Dem Katlit>8cblimue vom 20. März 1855 eutapreohend wurde der Werth des Geaammi- 
iuTentan an dem Unternehmer gehörigen Deecnratioinen, BibUoIhnk, HnniuHan, Ltttrameotoo, Gnidnobe, 
Requisiten eto. einer Abeehitniag anienogen. Die «Odtiadier Seite bestellten SdiUwr venuuchlagten 
imeoil Werth so fl. 50,078. II kr., diejen^en des Horru Hofiniaun m fL 49.576. 4 kr., an welchen 
Beträgeu jedoch l'/o für die alljührlich zu ergänEenden Dftt'nratiDniii voi> 1R48 - 18!)') mit fl. 1950 
abgi!ijj;cti. Herr Hofftnaiin crhot sif!i, <I;is jj;anze Inventar zn ti. 2b, 000 au die Stadt zu überlassen, eine 
Summe, die sich aus der Zusammenrechnuug der vuu ihm fiir da:» Tou «einen Vorgängern ilbernom- 
meiw «Ue Inventkr beahttan EjunftonuD« von fl. 15^000 und «aiiies oben deelarirten DaficÜB von 
mehr nk IL 13,700 fonniiao lieee, ond ihm aomit groewniheili wieder tein eIngeidMMMDM Capital 
«feetsen konnte^ <^e dam «r irgend «ineD Yortihflil «eilar enoelt hatte. Der Seiuit ging auf diea» 
Fcndamiig ein. 

Gleichzeitig war die Frage, wie om mit der künttigeu Tbeatertührung gehalten werden solle, 
von San arwogen und noh fSr di« Begebung an ainett oder mehrere Unternehmer «ubdiMhii 
ivorden. Die tJdMnuhme in SelliataKgie unter «uem Inttadantoo achien ana den berdta oben 

angefniirtcu <ii'ÜQ<l''n eines Beriohtaa der >^enatscomniis^iüu (December 1854) sich nicht zu empfehlen. 
IVlicrilifh ( J'iili/,i'iaiiiisi<i'ri<lit vom 14. Miii \HTi't) kmii in Hi-tr.iclit : WnUl'' man auch iiiinilniK-n. dn«^ 
der Intendant nicht blo« nach höheren artistischen Kück^^ichteu, .'«ondem im Limitum eine^ liudgeü«, 
an der Mebreinnahme mit Tantieme, an der Mindereinnahme mit Absfigen betheiligt, coutrolirt von 
«nar Gommmnon, das Tbaaiar fBhrm solle; ao aehian hiardnreli die Stadt dMb bei aehlimnw m Gange 
dea Betrieba gegen üdMimahma des äcbadeos nicht gedeckt. Glnite die Wahl, ao war nPoUalkaft, 
ob der Intendant lange in solchen Fcssoln bf harren wolle; im eutgegengeaetztcn Falle trilft die Stadt 
der SrbHden. Lifsse sich der Bedarf der Hühue im Voraus genau limitiren? Könne man erwarten, 
das8 das Fublikuui »ich bei einem Unternehmen der Btadt r^^samer beiheiligen werde; sicherlich ist 
ao baMMgen, daa dnenaiti die Anlbidemi^Een ateigen, andevaeite alle Gegner das Intendanten, alle 
schwankenden UrtheUe über die Böhne nah gegen die atidtisdien BahBrdea wenden, wddtan bald an 
laaa Ueberwachang, bald anaeüige Enumaehnng trnd Hrnnrnnog zum Vorwurf gemacht werden. Daher 
lH>f«er ein Unteruehnier, am besten, wenn wieder eine Actieiifiesellschaft sich bilden wollte, die selbst 
herrorsurufeu nicht Sache der Behörden aei. Von diesen Motiven geleitet musste aber dem liuter- 
nahmar nicht blos daa Haas, die Decorationau, daa Inventar nnentgeltliah angeboten, aendn «ndi 
ein Beitrag aar Inataadhaltnug de« letsteren rar Yerf&gmig gestellt werden. Eni Beitrag von fl. 8000 
entaprach dem Dnrehaehaitt di^r in den .laliren 1852 — 54 gemachten jährlichen Anschaffüngen. Zahlte 
man die^^cn, fo konnte man fortwährend di» Nachscliaflungcu als städtische« Eigentbum ausehen. 
Elbenso durfte en als im Interesse der liübiu' liegend gelten, dass die Theaterfnhning der Fensioas* 
iuisUU jälirlicb hi» zu ii. 3000 för ihre Mehrausgaben aufkomme. 




In. dMMm Siniie wiid am 19. Mai 1855 mit der aOiiclIgn Btoger wp räamtttion conferirt 
DieM wSnBcbte nodi eben Yenndi der EMoctü» de« Kuaiptvam im hataim, erentoell denen 

Ergänzung dnrcb HerWigal» einiger CoHtnme-Kiipferwerke und specielle Revision, schloss sich aber 
im üebrigen den Ansichten des Senats an. Da Hoffruaun eine Minderung des Preises ablehctu und 
di« Eiuliefeniog jener Bücher, insoweit er aie noch besitze, zusagt«, so kam die Sache am li>. Juni 
au die geaetigalMndt YeiwiiiiDHiiig*)! ^Iflb« ^ karaeii BatifieBlioiieienniin wegen (6. Juli) di« 
Sedie naeh am 28. Joni 1855 erledigte. Die Oommnabn, obfroU mit dem Plreiae dea Inveiitan 
gerade nicht einverstanden, billigte doch den Ankauf wie er vorlag, da eine im Entstehen begrifTene 
Actiftiigesellschaft uhue solrhes ihr<- Wirl{N;ii'ik -!t rieht iH^ginnen könne und -iiclu'rliih für ein 
neues Inventar vielmehr ausgeben müs«e; und ubwuhi tiie auch nicht mit allen Mitgliedern der An- 
■ieht dea Sanals beaBgUeb dar Theatarflhraig beitreten kOona, ao andiribe dodi eben der glOcklidie 
Umatood, daaa eine Aetitttgeaellaehaft aieb bilde, jeder weiteren SiOrtanmg. Sie war daher flr die 
Sabvention nnd brachte nur ncM:h. um da» gute Ensemble des Bfibnenpersonals und Orcheaten sa 
sichern, d»^ii ATif"-;!«.', jetzt sehou fiKüch der kiinftijron Thcaterführung zum Zweck der Kntsehädipnng 
desjenigen TlH-ila des Irühereu Personals, welche» bei dem hiesigen Theater verbleibt, eine Subvention 
▼on fl. 15,000 zukommen zu lassen. Dem Pensiousfonds sollte aus dem Aerar für die Zeit vom 
1. Mai bia anr neuen Tbeateiibemabme die entepreehende Bäte ganriUirt, auch der Tbeaterleitnng 
dae Interima onentgeltiieh die Banninmg von laventar nnd DecoratioDen Tecbkiben. 

In der I>iricu!i.^ion war zwar die Ablehnung des Inventar-Ankanfs- und aaeb dar latetemSnb» 
veutioQ an einen unbekannten Unternehmer vortff 'schlagen worden; die Versammlnng entschied sich 
aber mit 51 g^eu 19 Stimmen für die Anträge der Commissiun und somit für die Senatsantrüge im 
Weeentlieben, wdefae dar Senat am 3. Juli 1855 snr AnafiUmmg ▼eratdHe. So waian denn die bia- 
lierigen HanptdifliBNnaen naeh baftem Kam|^ anagcgUfibeu nnd ea haaddte aieb nur nodi dämm, 
wer das Tbeater wq t arüihren aoUta. 

^ WUthütt^n am tei PMt 16. Bd.. B. 1B8, 190—192. 
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Aohter Absohnitt. 

Theater zn Frankfurt a. M. Die zweite Thealer-Actieiigei^llschaft. 

&XIII. üebergabe des Theaters uii dio zweite TiieaUT-ActieDgeseUschaft. Tecluusciier 
Diiector. (7. Coacessiousvertrag.) Juli bis 1. November 

Die Frage aber die künftige TheaterfÜhruug fand ihre Ijösnng leichter, all im Mira des Jah- 
res gehofft worden. Es ist schon mehrfach der zu orhortVniicn Hihhing einpr npuen Actien|»esp|l.<rhi»ft 
gedacht. Mochte maa früher manchmal wieder bedauert habeu, duHH das Theater iu den Häadea 
tia» SSaathntsnuibiiMn nidit gedflüiem kSaiw und ein Twnniguug, wia nt ft&m botaadai, wohl 
sorBiokgewfiiiMtlit, tber die MUgUolilMit tod derea BMljtinuig bMweiftU liaben; die laufen Stnitif^ 

kaiten iit 1 i .- Theatervt'iliii'tni^-'e seit 1848, die traurigen Finanzuöthen des« ITnU'rnchniena, die lee- 
reu Bünke iu den letzten .lalircii hatten deutlieh darauf hiuj^ewiesi'n, das.« das Theater nicht hlo« 
eine .-itüdtiiiche Siibveutiou, nein, vielmehr eine Unterstützung in den Kreisen der Ufirgerschaft, eine 
enge Betheiligung derselben aU Lebenmiement verlange. Recht erkennbar wurde dies, als plOtxUch 
der TliMtaiTeitng gdAaet war. Dia Lttertm hitta meht gedeiban IcSmien, httta aidi niebi aia 
ComiU dasaen UntentStaang mit Logan- nnd aodani AlMmnamaDta «imslagan aam hmn. An» den 

Kreiiscn dieses Coniit<?g and der alten ThflaterabonnaniaD entwickelte sich nun t\h' Thi^ator^t^osell- 
schaft. Auf Eiiilaihiiii; cim^^ (V)tnit<'-M war»»ii bis zum 6. .Juli ISTj,'» schon 2'2fi Actien mit ti. 33,900 
gezeichnet von Münueru aller Stünde der liürgerschati. Au dem geuauuttiu Tage coustituirte sich 
die Gasellaohaft auf Grand aaelifblgendar Steinten: ^IKa Gaadlsdiaft bildet aich an dam Zwecke^ die 
Fübrnng daa Thaataia fBr die Bauer von 6 Jaluen zn übamehmeu nnter der Vomnaeetaiitig, daie ilir 
TOn Seiten der Stadt die unentgeltliche Benutzung des Tlieatergcbäudt^ sanunt Inventar zugestandeUf 
zugleich aber auch eine eutsjirechende jahrliclie Suhvcntiiin bewilligt werde. Die C'Hscll^rhaft ver- 
pflichtet sich, ein Capital von mindestens H. 30,000 in Antheileu von fl. 150 aufzubringen. Sobald 
SSOO Antheile ganielinet «od, iat die Geaellscbaft eonstitoirt. Kein Geaellsdiaftar htiUk weiter, ab 
mit dem Bainge] aeinea ungezaUtea OapitelanthaOa. Die IVuderang etnea Naehaehnaaea findet 
niemals statt Die PShniug de« Theaters wird einem AuaBchnaee ibtar lütgUeder and einem tedi- 
niaehen Divactor Sbartragm. Der Anaachnss aarfillt in eioan angaren von 6 nnd einen gröaaaran 
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TOB 20 Mitgliedern. Der engere Auaechuss, auf 3 Jakre gewählt auter der Leituug eines Prätudeu- 
tan, Vkafirihidentwi nad SdirifWBknnt fitierwMlit dw gcHHumto artiatiiche Lattniig, «stMbsidct Aber 
du Jalmtlnidgab und Itrt bei Atutelhing von Känstiem and B«dieiutetnL,'^bei GaBtspisIm, Anord- 

nuDgen \i>n iinüserordentlicben Vonttelluugen und bei Auswahl neu aufzufiihrendar Wm1C6 dM Iteeht 
de« Vf'tr/-. Kr verwaltet ilas tleselkthaft^vemiögen. Der j;rösäere Ausachuss, aüiährlich um die 
Uälite sich emeaend, hat in allen Angelegeniieiteu, welche die Verwaltung des VermügeuH betreiFcn 
oder an die GenenlTenanunlnng m bringen sind, mitRabescfalieasen. Der technische Director wird 
mm engeren AnHehoflae «ageatallt; er bet «in» TantUme am Qewiun awaer den nrtnganiiaa^fen 
OchaUe. Er leistet Caatiou. Er fuhrt die ganze Leitung in artietiecher Besiehnng nach einem featr 
gf ?t<>llten Budget. Mit Jen Theat' r-Mitglietl^-rn werden Verträge über Clehalt. Rechte und Pflichten 
wobei die Kiille rnis^mfirdi^iitli) Iut Küiidigung an/ugeben, iibgeseblossen. Has (.üesellschaflsvermögea 
wird ziustrageud uugelegt uud zu 3°,'i> den Mitgliedern verzinset; etwaige Zinsüberechüiise werden ihm 
gnigeeebrieben; ea baflet Ar Verioito. Der Geirian eiui GMehäftnjahra wird als Reaenrefoud je 
nach dm Jabren fiir das Xnatatnt eiurig und aUein, nach Abang dar Tantünw des Diieeton, verwea- 
det. Die Generalverhanimlung. vom Präses des Aii-.'-cbusses berufen, prüft uud dechargirt die Bech» 
nnngen, entscheidet über Fortbestand, Liquidirnng der Ger-Lllsobaft, über Statuteuändornngen. Die 
Ciesellschaft löset sich auf mit Ablauf der ConcessionKseit, iusofern sie nicht ihren Fortbestand bei 
EnuDsiniqg der OoDeeanmi bescbfieNt, oder wenn % der ktHSmälm in F<dge IMgniasen, nddi« 
die PortfUmiug des Theaten onnaBglieh eiaehonen lassen, die Tägnidirong betebKeasen. 

Als Mitglieder des engeren ÄusschoBses wurden erwibll die Herren Senator F. v. Bernn<, 
E. F. Witker, G. v. Hejder, Wilh. Speyer und Dr. .'-^ieger, zn deren Suppleanteu Hr. Fr. I'feiFel. 
L>r. v. (iuaic.1, W. Metzler, Kohu-Spejer. G. Sara-iin. von welchen F. T. Bemus PrÜsideut, Wecker 
Vicepräsädent und Dr. Sieg«r Schriftfnbrer wurden. 

Ab 18» Jvli \95& snehte d«r eag^ Anasdiaii bei dem Sacwle vn BriJicilvng dar Oraees- 
aimi anf Oniod der im Tongsn Absohintt aii%satelltai Badnguigat fBr 6 Jahre nach. Der Senat 
ent«iprach die.^m Antrage durch Beschlnss vom 21. Juli 1855, geuehmigte die (Statuten und ert heilte 
der Frankfurter Theater-Actiengesellschalt — vorbehalthch der Feststellung den üontractes im Einzel- 
nen, — die Couceüsion zur ausschlieaslichen Anänhnmg von Schauspielen, Opern uud Concerten im 
Sebansptslbaase anf die Zeit ▼on IS. November 185S bia 91. Oetober 1861 mit der ^liobermig, daas 

a) Das neu hergestellte Thsatoigebönde and das geaammte der Stadt gebOrige Inventar ihr 
aar aaentgeltlicben Bcnntnng überlai^.sen werde; 

b) Dass — insofeni die Theaterfnhrung keinen Anlas« /n gegründeter Hescdnverde gebe — 
diejenigen Kosten, welche als für Unterhaltung und Vervollständigung des 'i'heater-luventars verwen- 
det, ghobhaft nachgewiesen werden, Ins »am Betrag von fl. 8000 jibiKob ans atidtiscben Mitteln 
vergStet werden, wo g egen alle netM Ansefanlhngen, aneh wenn sie den Betrag tch fl. 8000 fibei» 
atsigeo, der Stadt verbleiben; 

c) Daas disadbe der ThealariWDaioaaaiMtalt einen jSbrlifihen Znaehaaa von fl. 3000 an Irnstsn 
habe, ond da»8 

d) Das Polizei- Amt ermächtigt werde, zur Vergütung derjenigen Entechädigangen, weiche 
van der Gesailaobnft «n das HktSl das bis snm 1. Mai 1855 an hiesiger BUme angNtaUt gewaeeiMB 
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Peraonals, weichet wiederum engagirt wird, während des Zeitraums vom 1. August bis z\x Beendi- 
digoug dea UnlMiieB so benhlsn abd, die erfoiderlidMii Betrilge bis vom. Btttaaf toh fl. 15,000 
aniawetMU. 

Der neoA &>iieeMioiiavertng ward, in Folge BMdduaMS des Smii» tom 6. NoTMuber 1855 

und der Biirgerrepraseutatiou vom HI. OctolM-r, von dem Floliul-Ainto und engeren AtHMhui»« am 
1. Deceiuber IS.'i.' iintHi-/i'ichuet. Er pnthielt unter Berücksichtigung der obij^en Sätze im UeV>rigen 
weseutlicb die uiüulicheu ijtipulatioueu wie der Vertrag vom 10. Mai 1849. Der Preis der neuen 
Spetmifae med attf fl. 1. 24 Kuvmar ngiesefat Di« CbntHUi hetarog fl. 10000. 

Du FenMuI der neoen BB]m«iileituug war ilietU aiu Mher engeatallten Kriften, theila at» 
neu eqgagirton gebildet Techntaeber Direelor winde der bdnumte drematiadie Schriftatelier H. Bodaridi 

Benedix. Für <'i Oper waren die Herreu Banmann, Dettmer, Eppich, Yass, Formes, Hellmuth, 
•Inngniami, Lener, Lim kt-r. I'icliler: die Daiueu Johannsen, Müller, Solunidt, Veith engagirt; für 
das Schauspiel: die Herreu Df^nMi. Diohl, Hassel, Ilallenstein, Kückürt, Meck, Osten, RIkkIIus, 
Öcherer, Schneider, Dr. Schwarz, Stader, Stotz, VoUiuer, Wejrkeathiu; die Uamcu Boguer, Deitmer, 
HaUnreiter, Jaaanacbek, Köhler, Liebieb, Lindner, RSbrig, an die aich bald noch die Damen 
Anachfita^pitia, Oawald, Labttzlqr, IV. Haaae, A. Möller, wieder anaehloaeen. Regiaaeore waren 
Dt. Sehwan, LuMdier, Werkenthin. EqwUmeister Hr. Gost Schmidt, Maatkdireetmr aoldmann.*) 

Nachdem das neue Personal Itereitä in drei Concerten am 11. und 18. Oetober und 2. November 
dem Publikum im Weiilenbufclisaale (ITntel Union) vorgeführt worden, begannen die Vorsti^Uungen am 
5. Nuvember 1855 mit eiuem Prologe von F. Hes»emer, gesprochen von Regisseur D. Schwarz und 
Iphigeuia in Tanna Ton GoaÜiA 

Eine neue Aem fnr da« Theater war hiaanit beguuuen ; und ihulieh wie in dm eiaten 
Jahnehnt der Mberen Aetioigeaellachaft wieder die Efthnenlettaiig von allaeitiger fTheilnahme dea 
FaUilnuna getrogen ; das liogeuabounement atirker wie je ; die Tageaeinnahme im Steigen, obwohl 

die Oper anfänglich durch den Mangel ein?« ♦■rsten Tenors nnd spät'T durch Kninkheit der lyrischen 
Sängerin beeinträchtigt war. D;is fremidlii li wud etfirütit lierjrest eilte Hx.i', die bequemere Einrichtung 
der Logen und äpen-aitze, der grüsserere Partcrrcruum , Irische Costüme, ein verstärktes uud mit 
iheilweiae nenan Ktifien anageatettetea Oreheatar kagen ihren Thäl xa dieaem reidteren Baandie bei, 
den ein aafibglieh mit aigowohater SoigfaH gewähltaa Bepertoir an erhalten geeignet war. üeber- 
haupt war aber durch die Gefahr des Yerloatea das Bedürfuiss einea Tlieaier:^ wieder in allen Kreiaen 
fühlbarer, das Publikum wiflder für Thcatergonuw empfanglicher geworden. Dass hiermit auch die 
An.<iprQche wuchsen, auch Widersacher, besonders gegen die Art der getheilten Theaterluhruug uud 
wegeu deren tediutachen Trüger, nicht anaUieben, wSra in Terwnndem, wenn ea andera ge w e e e n wSre. 
Die DieeaaaioDeo über daa Theater {ör die BebOiden eehienen geaehloeaen, obeehon bereite im Januar 
1856 die Uebernabme der Feuerwache, die Herstellung eines Vorhangs und die Art der Ant^zuhluug 
daa Zaachnaaea Oeaneha der Verwaltnng, welche keinen Erfolg hatten, berto i genifen. £inr die viel- 



'J Diu gesperrt gedruckten Nauien *ind diejenigen der MitgUeder. weloUe vou der Uoffmaun'icbeu I>irection 
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fuhen Verhaudlungeu über die Ver^icberuiig iei Theater-tiebändsa imd laveatan beMhäftigtoo die 
B«hörd«ii.*) 

Dm TheBtar Ahrto j«bt den Nsomd: Theater sn Frankfurt a. IL 



XXIV. firwelterte Subvention. Abüiiflorimg des Actieustatats. Wegfall des 

teclmiseheiL Diiectors. IttöS— 1861. 

Dü in dem Conoeesionsbeaclilitam r<m 24. Juli 1855 gewilute Subvention von L 8000 — 

war an gewisse Beschrünkuugeu geknüpft; sie sollt*' iu das Inventar verwendet uml solcliM nach- 
gewiesen werden ; sie setzte eine entsprechende Theatfrföhruug voraus und war wk h niit der Last 
eines Beitrags von ü. 3000 au Ueu Peusioufoudä verknüpft Ob sie au»reiche /.ur guten Bühueu- 
Idtang ohne Defleit ivar adum aa&ngi Tom Oouit^ aagezweiftÜ irotden; aUdn die Hoffiiiii^ea 
«nf des Erfolg de» Untamduneni lieeten aUeieaita diee Bedenken nrOcklveten { man wollte eine 
Theaterf&limng ohne etgentUche Sabrention; man hatte eine solche nicht mehr principiell anerkennen 
und daher nur da^innige znschtessen wollen, was uöthig wäre, damit die Vermehrungen des Inventars 
nicht ohne Entgelt der ätodt zutielen. Damit kam aber iiald der Jahresbedarf der Bühncnieitaug in 
CoUwion ; ein Tersndi dietem su begegnen dnrdi Yoraneentaalinie der fl. 8000 vnd üeberttag der 
■afb^lieh bedeatenderen Neoanadiaffongen anf den Reat der CoBewi o nafohre lies» dch, dem Wort- 
laute der Conceasioa gegenüber, bei der aufsehenden Behörde nicht durchsetzen. So blieb denn gegen 
Ende des zweiten Theaterjahrs dorn engeren Ausschüsse im Einvernehmen mit dem grösseren niclits nhri^, 
als die vSachlage, sn wie sie war, daraulcu'en niu] i-iiic lifsscre Unterstützung zu beantragen, wollte er 
nicht die Tiieatergeseitschatt der Liquidation zufuhren trotz der vermehrten Eiuuabmeu, iu Folge aber 
aneh der etarken Vorlagen und Jahreaavagaben. Er tiwt diee in einer eingshenden Voratdlnag vom 
14. September 1857 unter Vorlage von Baekauingan and Jahreiberiditen. Dioae VorataUni^ wiea 
naeh, dass die Venvaltnog in der Unterstelhing. dass die fl. 8000 .Tahrcssubvention al> eine aof die 
ßjShrige Dauer der Concession vertheilte (iesammtsnbvention von fl -IbJiUO anzusehen sei, im ersten 
Jahre fl. 20,519. 20 kr. uud im zweit«u Jahre bii» £nde August il. 10,502. 2 kr., also iiu Ganzen 11. 15,021. 
81 kr. mkr ala die entsprechend« Sabvaotiooante verwendet habe. Aeaaaideai beieebnete aie eine 
Angabe von fl. 5188. 84 kr. f&r Anadiafltang von Garderobeaehiinken, Umbau dea Ondieetera 
einen neuen Vorhang (Ventatoor fl. 1200), ein« neoe Orgel, und aona^ Nachechafiingan fSr daa 

') Bri Oelegaali^ denelbm war auf Aataag der geaebgebendaa ▼«nanmlMig eine AdUallnag aller 
Saaunaa famaclit worden, welche Mit L Janaar 1848 bb Bade 1865 fBr daa Thaatw au dem Aaiar veravagaibt 
imidaB mraa. Ea betrugen aolche: 

a) Ar bauliche Hentelliuigen IL 111,883 55 kr. 

b) Aakaaf der Oeooraliaaea and InTeatar nährt Späten « 61,004 88 > 

c) Subvention 1R51 ' 82,'MIO — . 

d) Eutichüdiguiig an dsa ferwiial und Feiuiotuluisso wikrenU de» Uaae» « lt!,(j2G — > 

nnamnUB . . . fl. 881,558 28 kr. 
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Hans. Lhe tieschäfteiahnuig batU' in den beiden Jabren 1855 — 56 und 185<>— 57 sich wie folgt, finanziell 
gMtalll: Dm AetkuuepM, unpranglieb i. 33,900, wwr durch 9 wvitM« Aetin auf fl. 34300 in 282 
Aetaan n fl. 150 gpttiegan. fl. 8000 ■wttm tot Bejpnn dst TheateijAhn ah Gagan der brnta mSt 
1. October 1855 aeo eogBgirten Ifilj^iedw »ugegabeD wotdan. Die Einnahme war bis Ende 

October 1856 fl. 152,875. 57 kr. 

näuüicb Abouuements fl. 59,308. 28 kr., Tageeeiuuabuie fl. 03,500. 26 kr. 

dua aoHeroideDiliebe EbuRbnen » 485^ 46 » 

fl. 153,361. 39 kr. 

die AoiBaben > 155,082. 4G . 

niithiu Deficit von Ü. J/.Jl. 7 kr. 
ohne die Aasgabe lür Inventar and obige ti. 5133. 34 kr. lui zweiten Jahre berechnete sich das 
Deficit bei fl. 158,200 Eijuifthme and ca. fl. 168,000. Anagabon auf fl. 0897. 58 kr., aUo daas dasselbe 
ridk nü« oliigeB fl. 6000 a«f fl. 18,219. 5 kr. bdie£ Uli Bcnfuig auf die erh^teo Gagen, nt 
die Unthnnlichkoit ihrer Vermiiiderang, ohne die Böhne zn aehidigeii, und mit Hinweis auf die 
Unmögbchkeit, da.s Tiic ater ohne eine beRsort^ Beihfilfe zu fiibren, wie solche ja in den Vorverhand hingen 
mit Hoffinann von allen Seiten anerkannt wonlen sei, nnd auf die .Vn Erkennung , di<' gerade eint^r 
Tbeaierfiibrung durch die Börger aelbst gebühre, gingen die Anträge aut Enrntz dess .•lutwaud» von 
fl. 5138. 34 kr. für obige Anfvcndnugan, Erhäramg der Snlnentian «nf fl. 12,000 fnr die femeien 
vier Cooeaa ri o ns jalira, event. Aanahhuig der fl. 8000 olme Beeehränknng, BeAeinng roa der Verpflich- 
tung einer Zahlung nn Acn Fensionsfunds, der Kosten der Peaerwache nnd .Mi^^^^'' .>ii den Almosen- 
kasten., (V^tuttung der rehrrtragl'arkeit der Subvetitionstwti-Hffe von einem .Jahre in das andere nnd 
ErhöbuDg der Freite für Logen und Sperrsitze , eudlicli Nacbbewilliguug von ti. 4000 für jedes der 
idigelanfMua Jalm. 

Bar Senat apraeh «üdi, nadi TOigflng%er Beriflktentettang der einaeUlgigea StdleD, dahin 

aiiN : Wenngleich die Erwartongen, ««lldie der Senat bei Ertheilung der ConcesHion an die der- 
malige Actiengesellscbaft he-^eu zn dürfen glaubte, nicht überall in iMfrieiligomler \Vei.sc in Er- 
füllung gegangen seien, su halte er es doch unter den obwaltenden Verhältniiit<en tiir bedenklich, durch 
unabänderliches Festhalten au den Bestimmangen der nach Maasgabe der Beschlüsse der gesetjEgebenden 
Teiaamnlnng ▼om 28. Jnni 1855 eirtheiUen Ckmoeeaion den nigebiiiderten Foitbeetand der jeta^feo 
T heaUm nte m e hmn Bg wa. giflkidin nnd die ümera Lettni^f dieaei Intliiinte einem nalkklifc flUdiahai 
We<*hsel und damit einem abemal^oi nngewissen und möglicherweise noch anglficklicheren Yersnche 
preiszugeben oder wohl gar einen momentanen Stilktand des ganzen Instituts herbeizufuhren. Er 
hielt es daher für nöthig, den üesnchen, wenn auch nicht im ganzen Umfang, doch insoweit zu ent- 
apradwn, als nach adnem DaftrlisHan anaroiolian trarde, am bei Mnem geordneten Banahalts daa 
Theatadnatitot in befriedigender Weite fertranbran. Et beantragte hienuteb (6. Oatober) die Bn* 
willigutig der verausgabten fl. 5133. 34 kr., die sofortige Auanahlnng der Subvention 
für das laufende .lahr. und für die küuftigen .Tahre 1857 — 5P deren Bewilligung ohne be- 
schränkende Bestimmung über deren Verwendung, üeberuahme der Kosten der Feuer- 
wnehe nnd endlich, ohne Oonaequena fOi die fsnegre ConoeMonadaner ein fltaralle Mal die Zahlang 
von fl. 12,000 ala Erania jRfar die von dw Th— t w rw M rwalia n g an Inteieaae daa IniÜtnta ao^ 
gewendeten «genen UÜteL 
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Audi die lOadige BürgerreprSMiitHtiOB hatte io iliTCr ErkUcang Tom 29. CMolMr 18S7 gern 
enehen, daee es der jetogen TbeeierTerwaltang gelangen, die iSnwHmn des Theeten wfthrend Auw 

sweijährigen Fühniug gegeu frühere Jahre sehr weseutlich iiiul bLi zn einem Grade za «teigetn, dAM 
es wohl thunlich gev. hs.'ii wiin', ohne weitere Subvention und ohne Vwinindcrunii i]i-< Aetit iirapitals 
das Iiutitat in eiueui geordneten, billigen Auspriicheu genügenden Gange fortzutiihren. Wenn dios 
laider nidit gelungen i»t, so dflxAe der Gvnd liierTon haupteSchlich in der eigenthämlichen Stellung 
der dermal4(en Theator-Adieii gcee llee h eft la euehen «ein, «reldie «af der einen Seite üirer ZroMunmea- 
■etiang nach alle Elemeiito entUlt, am sn fortirShrend grdeaeren Aufwendungen für die VerroHkonuiDVBg 
dos lustituts anzuspornen, n .f der anderen Seite aber die Mittel zur Vermeidung unverhültnLsamässiger 
AiiHgal)»'n, nätnlioh dif! Nothwenilit^kt-it. etwaige Dctlcits ans der Tasche der Actionäre zu decken, nicht 
in vollem Maasse besitzt. Deuu die Nuthweadigkeit der Erhaltung deä Theaters, welche allauits 
anerkannt eei, Tcrleite m der Folgerung, den ftnMentn Falb du Aartr noeb trutem Opftr bringen 
mtsse. Die st&ndige BäzgerrepriseDtation halte daher für noth wendig, daes der OeeeBeehaft eine 
UeberwachHngsbehi5rde zur Seite gestellt werdet iwl*be ohne directe Einmischung in die Theater- 
Hihrung das lutcn sse des Staats hinsichtlich de.^ IIau8o^• und Inventars und hinwichtlioli der tinunziellen 
Leitung und Festhaltuug eiros Etats zn wahren hätte und aus Mitgliedern des Senats und Uütger- 
eoHcgp nMmnengeMtei wenle. Den Anlrigen des Sennti etimnit» ne bei, mit Aoanabme der An^ 
bebang der an dis Beibülfe von fl. 8000 geknSpften Vorausaetsung, die ab bSehstens dahin boeehränken 
wollte, daae, wenn in einem Jahre weniger verwendet worden als fl. 8000, weil im vorhergehenden 
Jahre mehr, o«? von der Priifung und Entscheidung der Behörde abhängen sollte, <i)t von der i^trii t<-n 
Aufreohthaltung d- r Bedingung abzusehen sei. Auch verlangte sie eiu jährliche« Ab- und Zuschreiben 
über den Bestand im Inventar. Mit der Aufstellung einer Ueberwachuugsbehörde erklärte der 
Senat eidi niebi einventanden, da er dee DafärbaltenB war, die Leihing ein» aziirtiediaii Anatalt» 
wie das Theater, deren Gedeihen ond Beetand lom aUermeist«! Tbeile von der Qunrt, den Idebfaabe- 
reien, ja Launen einea in seinen Anschanungen sehr aneeinander gehenden Publikums abhängig sei, 
werde sich mit den Grundhützeu einer Verwaltung, wie solche jedenfalls (legenstaud der Oberunfsicht 
einer Staatsbehörde sein müsste, nicht vereinigeu laesen, ohne letztere eben in Aufrechthaltung ihrer 
Frindpen m uBthigen, wendeten» mittelbar in jene Leitung seibat einngreifea nnd aie inaowoit 
aogar &x die artistiaeh« Laitang TwantmnrUicb au macben; jedanfidk aber bei jedem wirbJicben 
oder vermeintlichen Rückgänge aie in den Angen dee Publikums als den schuldigen Thcil blosszu- 
stpllen, — Helielligiingeii, dpn*>n . sellwt wenn nie noch so unbegriindei ^ein Holllen, eiuo Behörde 
auszusetzen um so bedenklicher cri^oheiuc, als der Natur der Sache nach die <iutdeheidcude Stimme 
über ihr Verhalten lediglich aber wieder von jenem Pnblilnun werde in Anspruch genommen werden 
und dieaem aooh scfalieealieh nach aOar Orten geniaehten Er&hrongen nfaDen werde. Daaa öbrigena 
mit der Oteimug einer aokhea Bdühcda unaasUttUieh die B^dsliehkeit das PuMikuma in Anforde- 
rongen au dit> Leistungen der Buhne in bedenklicher Weiae werde gesteigert und aeblieeslich daa 
Aerar für weit nngemessenere Ansprüche als dcnnalen aufzukommen bedroht werde, solle nur Iwi- 
läofig bemerkt stein. Der Senat brachte sonach seine obigen Anträge unverändert au die gesetzgebende 
Tannjnmlw^. (10. Novambar 18S7).') Die ym ktetanr eiiqeietate Oommiaaian bariehtate am 

>) MittfaeUungeD au dm PmtokolieB, 19. Bd., 8. U-15. M-88. 



j i- -ci by Google 



_ 88 - 



29. JcDWur 1858; aie war in vcnehMdene imnehtak gelheilt. Di« Ifehrbmfc atinnto dem Antrigen 

iHB Senats, je<loch mit der Klansei der ständigen BürgerrepriUentation hiusiditlich des Inventars bei; 
zwei Mitpliedpr wollten eine Verweisung der Verwaltung auf ein eifriges BestreUcji. ihren Etat im 
Gleichgewicht zu halten und Erhöhung des Logenalwnnenieuts auf fl. 1200; ein Mitglied wollte die 
fl. 12,000 in vier Jahresraten im Falle eine« Deficits und bia zu fl. 3000 anf die noch übrigen Conoea- 
aomgBlm Tarlliea«n. Dis Uelnlwit der OommfaMon hatte w die Bewüligung dee ZanSanmit toh 
fl. 12,000 noeh die BedhigDiig gelmttpll, da« nur loleb« Freiplätse für Logen und Bfunätt» gfgeben 
werden, die in dem Concesstionsyertrag oder in Pt-ivat Verträgen ihre Rechtfertigung finden, dagegen 
hatte sie sich gegen die angeregte Auf8icht8l>ehi3rde ausgesprochen. Sie hatte als eines der Ha\i[>t- 
motive für ihre Anträge auch hervorgehoben, dass jetzt der erste ödiritt zu einer den Erwartungen 
mehr entapreohendsn Leitung durch L&BUiig oontractlicber, der Abindening entgegeaetehender Ver- 
hUtniin geeclMbeD lei (KOadigang dee Liiendanten) und na hohfli Wertli auf die ftmeca IGtwirkniig 
eine- MitL'liedN der Versammlung bei der Theaterleituug (Dr. v. Gnaits) astaei TOD deeaen reinem Eifer 
mid Tliütigkeit für ila< Tlieater wie sich iilxT/ciiirt hahf_ \Hf nis.u*sion spann sieh Aurrh 7\y<A 
Sitzungen tort; sie drehte sich vielfach um die beantragte au die Bewilligung des Beitrags der tl. 12,000 
zu knüpfende Bedingung biniichtlieh der Freiplätse, welebe die Mitglieder der U t e ate rrerwaltBiig in 
der Venanunhing «la ansiiBeng und ah Miaabavenevotem anünditen; aoine vm die beepaoelMne 
AnfUehtebehörde. Schliesslich wurden die Aatrftge des Senats angenommen, di« Bedingung 
wegen Hesebriinkung der Freiplätze, sowie wegen der Nachweise hinKichtlich des Inventars aber 
abgelehnt; jtxloch noch ein Zusatz zu erstem Aiitrilgen besehlosseii, wodurch die Krhiihiing des l.ogen- 
abonnementa auf fl. 1200 genehmigt und die Erwartung ausgesprochen wurde, (jaas es der Theater-Actiea- 
geeellediaft endlicb gelingen «erde, durch eine vemt indige, naeb allen Biebtangen bm an handhabende 
Sparaamkeit, doreh aadmnliiidige und eneigiBehe Thüi^Eeit ihier beroilBiSiehtigteB Beprlaententen 
bei iler sich unzweidentig knndgeheiden Onnst des Publikams fnr da>< dermalige Theaterinatitat, ihren 
Ausgabonetat mit ihrem Einnahmenetat ins Gleichgewicht 7n ^ct/en. Des Senat vei-fiigto ara 19. Fe- 
bruar 1858 die Ausführung der hiermit gewährten Bewilligungen der gesetzgebenden Versammlung, 
abemahm am 19. April 1858 die Eoaten der Fenenrabr, lehnte ab« eine Omehmigung der Erhöhung 
dee Logeaabonnementa und der Prdae von FBtaeu in der Fkendenloge anf fl. 2 ab. Dar Tbeater- 
Anaaehnss hielt aber die erstere Erhöhung, da im Concessionsverianga wohl das Maximum der Einzel- 
preis*, nicht ab«r »Im .Mionnements fixirt war, und diese Steigerung von f. J^O anf fl. 300 für einen 
abonnirten Logenplatz noch nicht den Einielprei« erreichte, für seine Befoguiss und wtste sie bei 
den Abonnenten dmch. 

Naehdem dar biahor^ Litandant HeiT B. Benedix eräw Entlaaaong erbeten nnd der «ngara 
Anaaebusa ihm dieselbe anter Beirath des grOaaem Anaachuaaes gewahrt hatta, beaobloea di« Oenerat 

Versammlung der Actionäre am 2f>. October 1858 eine Abändemng der Statuten der Actien-Gesell- 
schaft. Sie strich die üebertragung der artistischen Leitnng an einen technischen Director nnd 
setzte die Zahl der Mitglieder des engeren Aasachuases von fünf auf drei, übertrug diesem die 
gaaie artiatiaobe nnd Shaoominhe Latong, wobei er Sachrenlindige oder Hfillbbeamte, wie z. B. 
einen t a e hn iaehan Diieetor oder Begimeoia mnaheii kann, die aber, wia alla Beamtan naA den vom 
eqgam Anaafiboaea ihnan sn erOeilendan Inabnotionen rith an ritfaton haban. Dia Beftagdiaa dao 
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Präsidenteo des engem Aaaacbusses wurdeu dahin erweitert, daw er in allen dringlichen Fällen auf 
e%eM YcnatarartUohkeit ■Uain huideb Juan mit dar Tecpfltahtmig ma» CoIlie«n tob dm Ohsdu^ 
boMD in E lnBiit i iiw »t tetHU. Dar «agaw AnMdnM atdlt fßkt&ät «n Tom gifkaMiii AimmIimm in 

den Gesammtsommen zn genehmigendes Budget auf; er kanu nolhwendige üfberschreitungen vor- 
behaltlich nachträglicher Genehmigung den gräsMuai Ammcihnnimi Miocdiwii. Der Senat goofllunigte 
diese Abönderongen am 6. December lÖ5ä. 

NMhden bentte im Beeanibv 1856 Hör Wühalin Speyer «ad in J. 18S7 Harr 0. t. Bajdmt 
nm iaa, aogmo An— chmae Mugetreten niid dimih die Henmi F. PMBbI nnd Dr. C. von Gmito «i^ 
settt worden, anch Herr Senator y. BaniVi and Herr Dr. Sieger snrückgetreten waren, wurde in 
Folge obij^er StaliiteDÜnderung ein nener engerer Aosschuss nnd in diesen die Herron Dr. ?on Guaita 
aU Präsident, Wilhelm Speyer uod Georg Keulil erwählt. Au die .Stelle des im August 1861 ans 
GtetnadbeitsrBdiiishttii aagsobeidenden Herrn W. Speyer trat am 1. November 18€1 Herr S. Kobu- 

Ort iliM* !■ all -II 

oftsjtr «n. 

BadiolM Biiiriehtoi^ wana im Leofe diaaw geganwlrtigeiii Verii^ nidie ToqiehognMn, 

nur der erste Yersnch der Errichtni^ Ton Qneoebarrieren an den EingäI^;en «udt 1860 gamMhI. 
Ebe Vermehrung der Sperrntie um 20 mr beantragt, aber abgelehsi worden. 



UV. VerMiigenuig der Conaession an die neae ActiengeseUBeluift (& ConeeesioiB- 

TertntgO 1861—1867. 

Ak dar AUanf dar Qührigwi Comaaaipnaaait md daa ActiaanKbaada banmmbta, eutnbloaaen 
aieb die Artionire, einen neuen Verband einzuleitai und um Verlängerung der OoMaaaian auMokominen, 

dabei aber nenerdings die Erhöhung der Subvention auf fl. 16,000 su beantragen. Eine ansfiihrliche 
Darlegimg vom 27. December 1860 suchte dies zu begränden. Von der Ueberzeugung der Noth- 
«andiglMit daa Tiiaaiaibatriabi dvidi «iaa ClaaaUanliaft v<a Büigani, dia Mt. twb aller Bpae oh ft m 
ibmhalle, ebenso aber aadh von dar ünenibdirHohknt «mar BaibBUb fibenei^ bUtan die Bebfirden 
aina Subvention gewährt. TroMaan dass die Einnahmen an Abonnamentaertrag aaf fl. 75^404 und 
Tagesertnig auf fl. 118,896, znaammen 194,300, dif Snltvention nngerechin^t, gestiegen, waren auch 
die Ausgaben auf ä. 200,055 angewachsen in Folge der Gagen - Ansprüche und mit den vermehrten 
Vorstellungen zugenommenen Nebenkosten. Während 1865 — 56 im Ganzen 285 Vorstellungen ge> 
gcban Warden, wiran 1858-~59 B60 Vecatelbuigen gawaaea; aa aaian alla bedentwideren Kfinatlar, alle 
iMTVomgaBdaii NorilltBB Ta^BBÜibt wwdan. Abar daa Untanalnian babe teäk dar Kletnbeit dea Haaaaa, 
die im Winter nicht die Ansammlai^ eines Sparpfennigs für den Sommer 7.nlasse ; mit der Concnrrenz 
der vielen ('oncerte, Quartette etc., mit der der Kunstreiter etc. zu kämpfen, sei durch >Vw Vi rbote 
des Spiels an den hohen Festen, durch die Abgabe an die Fensionsanstalt , durch die rasche Ab- 
■BiEnng der Daeamtiflaien in Folge der acblaoUan IMeikaallailBnia brntachthenigt. Daa Aeliencapital 
VW fl. 84.800 aai am Ebda daa 4 nanlaqaliii anf fl. MO«. 56 kr. gmanhan, jaM 18S0-6O win 

M 
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« »nf 13f567. 10 kr. gettiegeii. In dM InTenter iomi im Oanaeo mü 18S5 Twwendtt fl. 60,889. 
Zieh« mtn Irärroii dte Sjjftling* 8alvraitti«i (mdi Abnig d» Alig»lM aa db PMwionMiwhlt) mii je 

fl. 5000, aleo fl. 25.000. und die 1857 vergfit<?teu fl. 17,133 ab, zusammen fl. 42,1 3:^, so känwn der 
Gesellschaft noch fl. zu gut, die ihr Actioncapital wieder auf fl. 30,763 refundirteD. Es wurde um 

die Vetgütaug dieses üetrags aus dem Aerar gebeten. Ausserdem wurde, wie bemerkt, um Erueuerung 
der OonceNioD mnf 6 Jahi« mit einer JahiMmbreotioa tob fl. 10,000 nid Abindemiig des Vartntgt 
UiiMlitlieli der TerboteuMi ^dtege, dei VerhUtaiwe» das Otduehca snni Maeenm, bMeaten Sdurtne 
gegeo Cnncurren?., Krlu^liung <lor Einzelpreise ilt-r Logen und Sperrdtze etc. ugMfcandeu. 

()er Seuat wies am 12. Februar 1801 das Ainiuneu auf En»tz einer angeblich erlittenen 
Eiubusiß der Aclieugeaellschaft vou Ü. 18,190 aus SUvatstuittelu sofort zurück; ebeiuo die Erhöhung 
dar EMimtiott nf fl, 16,000 und die eoiielig«]i AbindflCoBgen dee Tertrags; dagegen «rUirt» «r enh 
beveit, der Aetiengeaalladiaft, wenn aie eidi anf 6 Jelire aen eonatitnirt and ein dem QrepctingKdieg 
mindeste na neliAintilinendes Geaellachaftsvermögen nachgewiesen habe, auf die Zeit von 6 Jahren die 
CoiiPe.«sion zu «»rnpucrn und die V>islierige Sul)V('nlion jülirlich auf fl. 10,000 zu erhöhen, dabei fl. 3000 
au die Pensionsanstult auf das Aerar zu überuehmen und die §g 1& und 16 dee Vertngt (Logenpreiae 
und Gas) abzuändern. 

In Folge deaaen erklIcieB eiek aofiwt eine AuaU Actjonira znr Daoknng onaa weiteMn 
AcKenfiapitoh Ton fl. 24,000 benü) mii dem Rrahi für die übrigen Aetienire dnedi Znaehaaa an ibien 
Actian aieh hieran zu betheiligen, and damit formell aas den allen Statuten keine Bedenken für die 
Verpflicbtuntf ilir lef/tHrn zu einem Zuschasse entständen, eine neue .Vctiengesellschaft zu bilden. 
Der tienat fand die«e Uarautte geuügeud, couferirte nach seinem BeeohluHHe vom 12. Februar 1801 
mit dem BBqpvoollaig, and da dieaea am 36. Min snatimmt«, mit dar gesetzgebenden Yanammlung 
dareh Tiwtmg fom 90. Mira 1861. Aadi Matern trat naeh langer Dieonaaion am 26. April 1861 

dem Senat« bei. Die Discnssion berührte hanpt.sächlich die Frage ül>or die Fortdauer des Monopol» 
des Thcat4irs. Hrwoitoruiig der PensionsVierechtigung auf den Tbeaterchor, Bej^hrüiiVuutr iler Subvention 
auf den Fall eines jeweiligen Deflcits bi.s /u tl. 1 0,000, brachte aber keine neuen oder andern Geeichta- 
pnnkte, als die bereits 1857 erwähnten, zu Tage. 

Nachdem rieh die ActiengcaeDaohaft am 26. September 1861 ab „Nene Theater-Aetien- 
geselUcbaff* mit 160 Aetian an fl. 1«) (in Binden nm 82 AeÜaiiiren), aiNammen fl. 24,000 
Capital con-tituirt und die Herren Dr. v. TMiaita, G. Reu hl und S. Kohn-Speyer als engeren 
Aus8chu<iji erwählt hatte, wurde mit den'^rlben der neue f'oncesoionsvfrtnig vom Polizei- Amt am 
11. Uctober 18GI abgeschlcui-si-u und am 15. Üctober 18t)l ebenso wie die neuen Statuten vom 
Senate genehmst. 

Die Steinten der neuen Franitfnrter Theater-Actiengeaellechaft be aei diBen ale Zweck die FSfamng 

dee Theoters für die D un r von 6 .Jahren unter der Voraas-tetzung, dass ihr vou Seiten hiesiger Stadt 
die nneDtgeltlicbc Ueaut/ung de.s Thcateris sanmit luventar zuges-tunden, zugleich aber auch eine ent- 



sprechende jährliche Subvention bewilligt werde. Im l'ebr^en war die Organisation uud Verwaltungs- 
norm dieadbe, wie in dem reridirtan Statut vom 26. Oetahor 18S6. 
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Mit der Uebergabe dw Inrentars and Hauvee u dis neM OeMUachaft wurde eine Aazabl 
vobniidilMnr Stüdn wuydiiwIiMi und TCriaift. Eb Antang aber, dsM d«r Gaabekoobtinigflappant 
B0B haigartaltt (fltar fl. 18S5) und ein DeecmtiotiMdnippen im EüaidMii Gtrtan nen «dMiiek (fBr 

11. 2600) werdCi wurde nicht genehmigt Bei der Verhandlung de» letztem in der gesetzgebenden Y«r- 
sammlung*) am 26. September 1862 wurde mgleich ein Antrag (Herr Dr. VeJTantrajip) ange- 
nommen, den Senat zu erancben, „die einleitenden Schritte zum Neubau eine« den 
jetzigen Ford«rnng«n «ntapreekettden TheRter« sn tr«ff«o, nnd duftbar Vorlag« sn 
aaalieii.** DeiMlbe Antrag ward» am 88. Oeeamber 1884*) in der gaaetagebendan TenanmlaDg im 
einem Mitgliede (Herrn Schiele) emeaert nnd obwohl mehrfieKih die Ansicht, es m>i besser, eine 
PriTatgesellschaft. befanse sich nnter sUatliohor Ikihiilfe mit diespin Uiilfriiehmen , geltend gemacht 
wurde, fiir xnläsHig erklärt und dem Senate mitgetheilt. Die Sache wurde auch im Jahr 1865 Tom 
Bauamt in vorbereitende Verhandlang geuommeD. 



XXYI. FortsetasDiig der ConoesaioE durch die ActiengeaeUwbaft (9. Gonoeesioiuh 

yertn«.) 1S67-1872. 

Wir naban nna jetet dem latetan Abashmtte der Insseren OeaaUehta des hieaigen Theaters, 

der Erneuerung der mit dem I. November 18G7 abgelanfenen Oomceaaion. Eine Erneuerung dos Ver- 
trags auf der Grundluge von 1861 ■^cliivn keinen Bedenken zu nntprlieiyen ; .'^ohwicris^keiten drohten 
oor in Folge der veränderten politischen Stellung der Stadt. Hatten sieb ti«bou 1804 und 1865 ver- 
aabiedene Bew eiba r wn eine Ooneeaaion sa einem s weiten Theater gemeldet, so traten für das Stadt- 
ibe ate jetat a)a Bewerber neben der ActiengaeaMaeba ft veiaoliiedane anaw ^ r^ga Tbeaterdiieotoien, 
einige sogar unter Verzicht auf jede Subvention, auf und snciiten KOgleidl die UnteiatfiCinDg der aar 
Mitwirkung hin^ichtlirli der Conceasionirung zur TheaterfiihniTig überhaupt, wenngleich nicht des Ver- 
tragsatechlu8?e8 .«elbst, berufenen neuen Staatsbehörden nach. .Allein glücklicher Weise war man 
auch vüu dieser Seit« bald überzeugt., dass e» zur Sicherung der Vortheile, welche die Leitung eiuea 
Knutbatitala, wie di« dae BtadtÜieaten, dordi «b« mit aoaraicliaDdeo Mitteln av^gaatattale Aeläen« 
geaalladtaft bietet, wfinaoheoawertb aei, mit der beatdianden AetieageaaUaebaft über Fürtf&bnmg dee 
Theatera in Benehmen an traten, wobei freilidi neben demaelben die Zolaaeaug ainea Taadefflla> 
tbeaters zu berückflichtigen aain werde. 

Die Actionürc hatten am 11. Decembev 1866 sich liereit erklürt, ihre Actienheträge wie bis- 
her zu belasseu, für den Fall, duss der engere Ausschuss eine Vcrliiagcruug des Vertrags zu annehm- 
baren Bedingungen erlangen konue. Dieser letztere ateUte daher in diesem Sinne seine Anträge, 
antar Nadiweia, daaa er e^ 1841 dia Sunnm tou II. 48,811 in daa LKventar Terwandat, nnd da er 
nur fl. 8000 <18e2— 68) Deberaehnaa endalt, niebi «obl «bne Defielt die Snbfintkn entbabran kOnne; 
er bat dabar nm Frolongatiim daa biabac^en Yertragai sa dem er einige Abiudernngan vondhig, 
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■m^tieh abar um Bwdwftwg «iiM magmmtmm AafbainrimugnauH fSt DMantfonnt nd Ibtmi- 
iw und eines MihrMih, war aoA mit OMT BnselirtnlniBg de« Iboopob einer Bfibn« f3r Vuide- 

ville, Foese, Lnstspiel und Operette p;pj»enübcr einverstandou. Der Senat nnd ebenso die ständigie 
Bätgerrepräsentation (let/tpie /uplpirh in ihrer LnterimistiHcheD Eigenschaft aU gesetÄgelx-nde Voraannn- 
]aii|^ waren danu uiuvärittaudtiu, dass der Actieugesellechait das Theater nebst Deoorationen und 
Inventur inMii%eHilkih mul uft daer Sabvention von fl. 10,000 übatlaMB «enden, der atidtiecke 
Beitrftg sar PentionekMte wegfallen, dee PkiTifag in ol^er Weise beadninfci nd tafßmak 
ein Schnppcn im Kostenanschlag von fl. 2300 für die DecotatioiMIl (fae Groote'schen Hofe) erbauet 
werden solle. Das Hürgercolleg hatte sich jedoch gegen die mm enguni Ausschusse beantraj^ten 
Krb&hungeu der Kiugaagapreise and für die Fortdauer der Bestimmungen wegen Theiluahme der 
Ow h ee t aBniHgiMdMr ea dau ir«Mii«|ifw»iiwi*Mi auageiproehaD. b wude damipmiie ein nener Yeiing 
von den elldliaelien BebOrden ▼ecaliNdet nnd endlich naeh nelirfbdwn yerhendliuveii, weldie beapi- 
sächlioh die Frage der Concessionirung der Actiengesellschaft zum Theater betriebe Oberhaupt, sowie 
einige Abänderungen hiusic^itlii Ii der Zula«.sung anderer theatraliwlipr Darstellungen, wie auch Inn- 
sichtlich der .Miiseiimsconcflrt«) l>otratcn, am 6. Juli 18(59 vuu l^tadtkiimiuerei und Polizeiamt einerseits und 
dem eugem Ausschüsse (Dr. t. Guaita, Gg. Seufferheld und Sigismund Kohn-Öpeyer) nntar» 
■eiebBet nnd not 11. JnK 1867 von CSnleomniinariete bestätigt Diaeer Yerfcnf gewlbit «fie 
Baftnlning dae Theaten bb nun 81. Oetober 1879. Die GaaaUiehefl (| 2) leiiM i. 10,000 Gbilaon. 
wie fHUier; ihr wifd (5 8) eneMr dant Hanse und dem Inventar, dessen Revision unter Ansscheidung 
des Defecten nnd Unbrauchbaren geschehen soll, der üecorationaschuppen und ein Malersaal zuge- 
■iehert. Das Inventar ist mindestens im demialigeu Werth an erhalten und dies durch Veraeiohniase 
der nenen Zugänge, der AbSndemngen nnd nnbrondbeHn Olgeele naabanwaiani, wogegen die GeselK 
adiaft fl. 10,000 Battrag in hallyibrigen Beten erbili Die gS 4 nnd 6—7 entbatten die Tonahiifi. 
ten über die Führung des Theaters in einer der Ehn der Stadt entsprechenden Weise und den Bestand 
do^ (larstfillcndou Personals nnd Orehesters nnd dfüsien Ersatz. Der § 8 wiederholt die friilierc \ er- 
pilichtuug hinsichtlich der Mitgüederbeiträge zur Pensionskasae. Der § 9 bespricht das ilepertoir; 
dem allgemeinen AlmoeenkastenQ werdeu jährlich statt der Vorstellung für die Armen fl. 235 Tsr- 
gfttst. Der 9 10 nnd 9 11 beliaak es bei den 4 Spellagaii in dar Woohe, gaetaMel die Aboraanaufc- 
aafhebong bai €aaia|nalan nnd an den 8 Msaaeanntegi, aiabark den Unesoni an, daas an den Freitagen 
winer AutTührnngen keine Oper gegeben wird, welche die Oidiestermitglieder von der Mitwirkung 
in den Muaeumsconcerten abhielte. Ge.Hchlos.'ten »oll das Hans (§ 12) am ersten ()stt*r-. F}ing^t- uud 
Chrtstfeiertag, am Charfreitag und Buss- uud Bettag sein. Die GescIJi^chaft darf das Haus nicht 
ecbKenen nnd niebt ^ 18) an Andre, anaser an cfauelnen Yontelluugeu dbsdaasni. Daa biaher^e 
aneaddieasliche PriTileg (S 14) wird inaofam beadbrtnkt, ab 1) die Eniebtnng einaa iweitan Tbeaiera 
für Vaudeville, Posse, Operette^ Lnelapiel ; 2) ein ständiger Reitercircus ; 3) während der Messen frem- 
den Künstlern >nlchH Darstellnngen, welche als eigentlich theatriilisirhe nicht auTinsehen Rin l. ii^'' lasspn 
werden; auch 4) der Polizeibehörde unbenommen ist, in geeigneten Fällen theatralische Vorstellungen 
in Wirtba-, KafiMbinsera und Gärten ohne buhnenmässigen Apparat, Decorationen and Coatfime an 
geetaUen. Die'Freise (% 15) werden beriiromt für nnmmeiirte Sitae in der EVendeologs «ndwu Banga 
fl. 1. 45 kr.— fl. 2; im iwettan Raaga fl. 1. 24 br.— fl. 1. 80 kr.; Legan, Ftetena nnd antec Bang 
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fl. 1. 24 kr.; zweiter Bang &. l—fL 1. 24 kr.: Sperraitee fl. l. 24 kr.— fl. 1. 30 kr.; Parterre 48 kr. 
Gillwie 24 kr. AbonnenaBt fBr fitnUsigti Logen, Futane und «ntan Rang fl. 1200; Specniti 
fl. 800; Purtarm fl. 150; Logto swctten Baa^ fl. 700, aut AnaiialiiiM dw fttmaammaagui m 

fl. 1000 und je 5 Mittellogen fl. 200. Bei aufgehobenem AbMUMOUlit bleibt dia Praabastimmang 
nlv^rlaf-ion. Die Sperrsitzt^ köiinon nra 2 R«ihou vermehrt werden, wenn ebcnsoriel SitzplätBe im Par- 
terre ergiiii'/.t werden; dexa Fulizei-Präsidenten und Stadi-Commundant«n ist je eine zweisitzige Lc^e, 
dan Poliaei-Iiiapactor ani bestimmiar Ecksparcaitx cor Vaifagong zu stellen. Die §§ 16 und 17 
batnffBB ^a tegOaiMmafp» laaUadbattm^ dai Hmum and daami BOd^gAba bei Abbnif dar CbiiewawB. 

Auf Grund diese« Tertnga wird das Theater darmakn noch fortgaflOurt; StSrangan oderVar» 
ändf»rungpn sind uicht einfretreten. Die Theatpr!''ihinK verlor im Januar 1868 ihren seit Ende 1858 
im Arnt gestandenen thütigm Vor.sit/ciulcn, Herr Dr. C. v. Gu;iit.ii. An Hf>ine Stelle trat Herr S. 
Kühn-Spejer, mit welchem die fierren G. Seuöerheid und L. Brentano deu engeren Aasachus^ bilden. 

Daa Hiana «rbiaili im Jabra 1870 an Stalle dar vor dau Thflnu adt 1855 aagebnditaii 
WcMeidiohar aio fiHtUaieDdM Toidaah auf wsemen SSokn mit Obabedeekaog, am daa Pobfikain 
beim Aas- nnd Eingänge vor den Unbilden der Witterung zu schätzen, — eiaa Einxidltailg, dia fiAkir 
aidlOll mehrfach beantragt, nie Rilligung der Behörden gcf'andon hatte. 

Hatte schon der g 14 des laofeuden Vertrags die Coacarren£ eines YaudeTilletheaters in 
Aianehl geataitt, ao bKab diaaa oidit lange aus, iadaai aofint aia Bawarbor ttr ain aokhaa «aftamt. 
Im Jabra 1868 worda daa nao« Tlialiatkaatar au HoaartplatBe flr Vandavilla und Paaia eMax/k, 
das anfinglicb Tom Pnbfikom begünstigt, sich doch nicht lebenskräftig bewii^H und Itereits im Herbste 
1871 wieder gesfblossen wnrde. Auf GmnJ des § 32 der Gewcrheordiinug de^ Norddeut.scbeu Bun- 
des vom 21. .luui läG9, wonach die Concession xu ScbaaspieUiut^rnelimuugeu nieht versagt werden 
kann, wenn nicht Thateachen vorliegen, welche die ünznverläiwigkCTt des Unternehmers in Bezug anf 
den baabakbtigteii G«warbabetrifll> dntlran, baban andi Andan ala ThaatenmienudiBur fttr Ynde- 
-nUadiaatar. SoaaMvdiaaAar. «i- g b»>i«». BmäUBm i» Imataar Stndt Uabar ihr WA nnuM vnd 
betreiben diese Unternehmungen mit mehr oder minderem Erfolge. Dessenungeachtet hat die Theil- 
nalune am Besuche des Stadtth aii rs nicht abgenommen, sondern sie ist eine so lebhafte und rege, 
daes das üaiis für die Nachfrage nach Plätzen nicht ausreicht nnd bei der rapiden Zunuahme der 
BarSlkenuig nnd der jetzt ▼oilMmebaodaii, daivh Wohirtand und Büdoqg dar Etowohnanehaft 
gnifihrtan Vorliebe fir daa TbaatarfaignageD den WOnaebcn niekt mehr ganögen kann. Um ao 
raadiar fand daher der schon seit 1862 und erneuert 1865 verfolgte (Jedanlte. ein neues, allen HedBrf- 
nissen entaprecheinirs 'rheatergebäude zii i^rhiineii, tbatkriit'tige Unterstützung, als er Ende IHt'D wie- 
der augeregt und erörtert wurde. Möge dienten Erörterungen ein günsüger Erfolg nicht fehleu; mi^e 
aber aocb dam alten Haose, daa wir in aeiner Oeacbichte durch ein Jahrhnndert begleitet haben, • 
noch femer TatgOnnt sein, in aeinen zwar beaeheidanan, abar doeb so manehe Tonflga nnd Aanelim- 
lichkeitea biatanden Rinman, dia atna lange Qavoluib^ dar labandflii Oamaratioii vurtnuit imd hA- 
miaeb gamaalit hat, «in thMbahmandsa Pnbliknm nm Knoatgaanaae m varain^ant 
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Pensions-Anstalten. 



XXTD. Die Theater-Pensioiis- Anstalt. 1807—72. Wittwen- und Waiüen-i'eüiiiuüsfonds 

der Oreheeteraitglieder. 1854. 

Mit Torstehcndcni Abschnitte Bchlieast sich die änssere Geschichte unserer Bühne. Allein es 
scheint oni doch nothwendig, hier nicht abzabrechen, ohne etwas genauer eiuer Anstalt za gedenken, 
midi» vidfiMh Mit 1792 m dar oMga DniUlliiDg «nriiliiiA mirde md daran SdiidtMl «iiNiwiti 
lidi tagt an diq«i%e dar DBlma aalbat ankntpft, aadcNndii aaah auf daa Lalatara niAi olma 
badantenden Einfloa» war, — es i^t (IIph die Theat«r-Pea>ion8- Anstalt 

Bekanntlich war vou Anfuu^j; .in den Theater-ConcessionsrerträRen die oben mehrfach ver- 
handelte Klausel beigefügt, da«» ilie Thuaterpächter dafür einzosteheu hütteii, da«s ihr gemmmtca 
PanoB«! dar Stadt nnd dan Stifnngen nicht rar Im* ftUa. Nahe lag dahar dar Gadaakv aar 
SKhemDg d i aaar Haftpflichi «iiian IwaoBdarn Fooda aimnainiiiahi, der dan wagao EraaUicik «dar Alter 
sieht mehr branchbaren und von der Bühne ausscheidenden KfinaUan ahia üntantStanng gewähren 
und damit diese Hclbst znin Ausharren bei der hieeigcn Bühne veranla^^n solle Diexen Gedanken 
hatten die Actionäre bereits bei ihrem Gesuche nm Erneuerung des Pachtvertrags im Jahre 1802 
(Siehe oben Cap. IX.) aoagesprocheD nnd denselben zur Unteretützung ihres Antrags auf eine länger 
ab aehiipaifig« Daoar dar Ooneeaaioii banntat; mor aia* ttugace Zeit annBglklw «■ ihiiaii «inan 
Pensionsfonda zu begründan. Jm Laafe dieser Conaaaaimiq^arioda kam an 15. Juli 1807 aadi iriiUieh 
eine Pensions- und Wittwenkaase zu Stande und eine {Qrstlich primatische Verordnung vom 16. Juli 1808 
gestattete derselben, Gelder auf hiesige ijfrirlitliche TnsätEP anzul^en, — eine Vergänstipnng, die ihr 
CorporationBrechte verlieh and auch durch das allgemeine Gesetz vom 8. Juli 1817, III. C. 4, bestätigt und 
in nanar Faaevag ab Aulage 8 des allgamainaB Gaaabaa T»n 28. Daeenbar 1807 pnblicirt, iiodi in 
Xiaft beatehat Dnreh aina aodan Verardnviv vom 10. Jnli 1806 wwdan i^^dah dia Theater^ 
Peoaioiiagaldar tob Arreatan enmiri; diaea Baattmvnig ward dnrdt daa aUgamaina Qaaati tob 
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8. Jaii 1817 beibebalten , jedoch durch § 5 des allgeaieiuen Gesetzes TOin 30. December 1819 zwar 
au%ehoben, aber dondi den danelbe Vonrecht gewährenden Artikel 57 zn 11 der proTisoriaebeu 
FhweHOfdsiiiig «netil. Van aon ecaehaint diät» Tbeaterwittwoi» oud Penaondcaan in den Ver fa ige u , 
aaSa^^SA nur als eine neben der AfltiangeMllaehaft wirkende, von ihr subventionirte Anstalt, spater 
als eiue mit dein Theatcrinstitut eng verknüpfte Institution, ohne welche Avls Erstere nicht gedacht 
worden konnte. Während in deu ersten Vertrügen die olien crwühiit/C Haftpfticlit für die Schau- 
spieler und ihre Familie atu>ge«procheu wurde, so gedenkt der Vertrag von 1810 dieser PÜicht nur 
iiwowwt der Fenriopafeiida aidit ansreidia und bedingt nnier «Uen UnsklBden dia ZaUum «ner 
iratteran Yiaitaljalungage an die UDlnaodibir gewonkDen Sehanapiflkr «dar daran Wittwen. 

Der Pensionsfondg wurde von Anfang an durch Beiträge oder (^genabscQge des Personals, 
aber auch durch reichliche Beitrüge ilcr TheateniotiDiijire und Zuwendungen von den Bcuefizvor«lel- 
lungen der Scbaoapieler und endlich durch besondere Vorstellungeu, deren Ertragnias ihm zufielt 
gehadal. HmmI (ki dar oft dlKtMi flebiift B. 2) teedmat gcgan 1. 10,000, ^a äm ämk daa 
Wohlwollen der Aütionim in den ecaton 20 Jalnwn aaines Beslebena an TMl geworden. Allein die 
AnaprBdlA an die Anstalt standen in keinem Verhältuiss zu ihren Einnahinu«iuellen. PensioiLsfonds 
und Wittwenkasso konnte sie r' 'ht zugleich sein ; sie konnte nicht BL'idc.s oline Kiiuk'sicht auf die Fort- 
daner des \'erbaudä mit dem iüesigen Theater sein; sie konnte nicht ohne enge Verbindung mit des 
letzteren Verwaltung lebenskräftig bleiben. 

Den 11. Novembor 1820 ward daher ein« etate Betiaion dar Stataien anf Ornnd einca Yer- 
toi0> ad% der AeKangMaOadtift nun I. Sajitainbar 1829 Torganomoien und die Anatalt hiardnreh 
lediglich zu Gunsten des hei dem hiesigen Theater engagirten Pemoaals neu errichtet, und die alte 
in diese neue aufgenommen nnd nnigewandelt. Nach diesen Stjituten hatte sie (g 1) den Zweck, den 
bei dem hiesigen Theater angestellten Künstlern, welche durch Alter oder Krankheit oder deren 
Folgen onbroDohbar geworden sind, naeh Maassgabe ihrer geuoasenen Beaoldnng nnd der Linge der 
geleisteten Dienate «ine «ngemaeae n « OntantOtanng an Tatacbalien« Sie iat mit dam Uaaigan Thaaftar» 
inatltat verbunden, hat jedoch eine getrennte Verwaltung und Fonds 2). Sie iat auf bei dem 
hiesigen Theater angestellte und invalid fjewordene Künstler, (nicht deren l'amilieuglieder) beschränkt 
(gg 3, 4). Ihr Capitalfond« ist hierzu unangreifbar (g 5). Ihre Einnahmequellen »ind (§ Ii): Zu- 
wendungen der Aelionire aiatt Anthail« ainO«irinn« dea Instituts, jedoch nnr fraiwillige; Grecchenk« 
and Venniehtanase; Ertrag Ton dan baatininiten BenefiaraiBtelhDigen ; 8ba%eUer; GaganahaSge ab 
Mitgliederbeiträge; S'/o von allen, eine Einnahme über fl. 200 gawShrenden, Benefisen der Mitglieder; 
P j ilt r Pensionen selbst. Die ttageiitiei'rii,:" Ulaufeu sich (§ 9) auf einen Kreuzer von jedem f iulilcn 
der alle 14 Tage zahlbaren Gage. Mitglied und ji-d«:« Mitglied der Oper, des Sehatispiels und 'Jrchesters 
(§ 11), mit Ausschluss der Choristen, Handwerker und Theatergehülfeu, aul die Dauer des OoutracU 
(§ 12). D«r Anapmdi^Mif Pcnahni iat dnieh ^ 13) die von Altar oder Kmnkheit and denn Folgen 
h«dingt« Unfaranahhadnit erwaohaen , di« im &Bn]th«ilB&]l dnieh ZeogniM dx«i«r Asnte^ doien einer 
der Theatcrarzt, der zweite vom Äusschnss, der dritte Tom Ansuchenden emaant iat| bezeugt werden 
muss. Ein Alter von 65 Jahren hei 30jährigrni Diennte sj-iht den ^lätnifrn, ein solches von 60 mit 30 
Dienstj obren den Frauen einen Ansprach. Letzterer geht (§ 14; verloren durch Entlassung auf eigenes 
Begehren oder Bäbidigung Seitana dar Diraolaon , rnnthwülige nnd fnaduiUato Vwi at ani ig in daa 
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der Aiuschass and die Oberdirection entiehaidan. Die Höhe der PeflMoa beatinufc mA. (§ I'ji ia dar 
Art, dass die gesHinintj-u seit Eintritt be/oj/enen jährliplit-n (Jajjen zusammengezogen uml dun-}! die 
Zahl der Dienstj&hro gottioilt die in Ansatt kommende Jahresgage ergeben. Diese soll jedoch jiieht 
(g 16} imter fl. 300 und nicht über fl. 1000 betragen; aie wild feitgeaetst (g 17) in den ersten zehn 
IMmljdiTCa «of 6. 300, in dem 10.~1& I>ieD#üira auf dio HlUta d«r endtlelton JdwMdnnliMhnMi- 
gage, jedodi uifllit mlar 1. 800 and mM 93m I. 600; von 15.— 25. Jahre anf *', der Qaga, jadoeh 
nicht über fl. POO, und nach dem 25. Jahre fl. 1000, wenn der boreclineteii (\agc über fl. 900 
betragen, sonst nur fl. 900. L'eberschüsse in der JahreT-rechnung der Ansstalt werdou an die Pensionisten, 
jedoch nicht über '/t bes. '/s der betreffenden (Jlage vertheUt. Die Vurwaltang (g 19) besorgt ein 
Aumdam tm 5 Toin Tliaatec^ nnd Otejwtar-PaiaenBl gawiUtaa. Mitgliedern uilar ffinolntt «inaa 
HUgliads dar AetieogeaeHnkaft ala DiiigaBtai mU benÜModarStiBma» dar inckt in dar Obetdkaaliw 
des Theaters sitzt ; die Mitglifdfir werden auf xwoi Jahre von der Generalversanunlong der Thcilbabir 
ans dem activen I'erHinml «xHwiihlt (§§ 20 — 23). Der Au.sschims (entscheidet über die IVnsinnHlwiechtignBg 
und Verwaltung, TorbehalÜicb der Benfong an die Übardireotion , welche endgültige Uesohlüsae an 
iaaacn nnd dia GaaaDinitobann&idii an ffibian hat (gl 24-«S0). Bai ^ibarai ainaa atalModen-TlMaitan 
wardan dia Fonda aar Tilgung afler An^Belift nnd, naohdai diaaa aifiilgl, taa an Wiedwaintritt «inar 
nanen aMiandan Biilina ladiglich znr Venaalining des Gapitals verwendet ($ 31). Abindemngan ffieaar 
f^tatnten können nur mit */» Majorität allor Contribnenten und ZuMtimmung dtr (JeneralyersHmralnng 
der Theateractionäre erfolgen (§ 32). Dfn Theilhabern der früheren Anstalt wurden liUl ihre 
liechte auf Theiluahme auch während des auswärtigen Engagements bei Fortiiahlung der Beiträge nnd 
Baang ainar PaaaiaQ van fl. 800 ia dan «atan nebn Jabiao, tob H» in dan nichatan 5 nnd van *ft 
der Malen Ueaigan Gaga naeh 15 Jaluan der BnflMHlignBg an der Anatalt raaarrirt 

Bai Ueborgang da« Theaters an die Unternehmer wurde in dem g 9 zu 1 — 6 des Conccssions- 
Tertrags vom 16. December 1841 das Verhältniss zur Pensidn.saustalt, wie oben bemerkt (Cap. X) 
gesichert Die bisher von einem Mitgliede der Actieugesellsckaft geübte (Jontrole nnd Leitung der 
Anatalt ging auf daa Beehneiamt, apitar dban Baamtan daawPian füter. Bfai Antiag anf Betheiligung 
dar (aioriBton an dar Anatalt wuda vom Senate am 5. Ootober nnd 28. Daeembar 1841 , ab dar 
freien Vcwiinbanmg anheim&llend, abgelehnt; den Theatcrnntcmehmern aber die Tanrandnng 
brauchbar gewordt-ner Choristen zu andern Theaterdiensten thunlichst empfohlen. 

Das Veruiügen der Anstalt belief sich 1840 nach der Schlnssbilanz anf fl. 45,920. 27 kr.; 
der Pensionseonto auf fl. 6026. 22 kr.; die Verwaltongakoeten aof fl. 180. 26 kr.; die Jabreaeinnahme 
■n Oj^anbciMigen anf 1 1879. 81 b.{ an Beneflian fl. 8574. 51 kr.; GaatnDanbaitiflgan fl. 408. 
57 kr.; Btaafeo fl. 101. 49 kr.; Geachanka fl. 25 nnd Saana «to. fl. 1846. 48 kr. 

Die oben geschilderten Verhandlungen der Jahre 1854 und 1855 betrafen ab einen Haupt» 
gegenständ auch die Snbventionirung der Fensionsanstalt und die Aufgabe, sie wieder zn kräftigen 
nnd vor Beeintzächtigangen durch die Directioa sa bewahren, welche letstere die Embnssen, die sie 
nar Daekn^ daa Dafieito dar Anatalt naek S 8 daa Vertrags Tom 16. Daeembar 1841 an ingen katta, 
aalMM n ilieh an^Aad nnd an mfldan andite. Zwar katta Tkaataiduaatw Helfaiaam «imb Yaianek 
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gtmacht. ilie Einuahmeu der Anstalt ohue eigene Melirleistnng dadurch f,ii erliöhen, da« er von den 
mnnkalischen Vereiueu, üoncertgeberu a. s. w., wclolie das Ürcbestor uud di« Säuger and Sehauspieler 
IQ ihnn Aafiuhrangeii all Müwnfcmcb Mafien, gewinv Hsuonn «i Gmilni dm FranoMiiiilatt 
ft»d«rto; alkin er mimte dieseo Tenoeh baM, gegenStier dem sieh gegen ihn erttelenden Stnrm dei 

allgemeinen Unwillens, aufgeben; nur fl. 100 waren auf dic-^ie Weise eingegangen. Um so leUufter 
drang die Dir-i tidu 1>ei den Sulivt^ntionKverliiindlungen a»if Hn lere Rt'gclun^ ihres Verlililf iiisscs zur 
Pensioii^aiistalt. Durch den Senatsbeschluss vom 28. März ltirj4 ward auch wirklich der Diiector 
von ZoschuMszahluugen zu dem Pensionsfond» befreit und dem letzteren für die Jahre 1854 — 1858 ein 
BlSdtiBclier Jalnceebeitng von IL 3000 bewüligt, »ber die Bedingong bdgefügt, daas die MifgUeder 
ihre BeitrlgiB aaf 5*/» der Gegen oder S kr. vom Odlden ni erihShen hitten. 

Eine Folge hiervon war eine Revision des Statata vom II. November 1829. Diese erfolgte 
unter Mifwirkuog des damaligen Herrn Senutsooinniisiiirs /.n dem Theater, in einer Generalversammlung 
vitm 1. März 1854, nachdem schon 1853 lauge und uuerijuickliche Verhandlungen hierüber, uameutlich 
wegen gOnttigerer Stellmg der logeuumten Jüugereu Mitglieder, die ihre Beehle dnreh einen be> 
eonderen Aneadmae hatten ▼ertreten laaaao, atattgefimden hatten. Dieae neuen Sintnteu blieben in der 
Zirpcklieeliaunnng der AnKialt den friUieren Beatimmongen gleich (99 1—4), baMiehaeten '>) als 
E i i: n n h ni '* n die mit ao5ilrückliclier Bestimmung /'ir Ziti'untr von -THhresiien^io-ifn eing' henJeu 
üesclieiike, die Capitalziii»en, die vom Aerai nach Bi-lieiM H ilur Behörden gelei«tet«u Zuschüsse, die 
Diadplinarstrafgelder mit Ananahme der als Bniadudigang der DireetiaD dienenden Oonreational- 
atrafim, die GageabeitrSge. Bin Beaervefond ^ 6) eoille gebOdel werden ana eiwa^^en üeberaehüaeen, 
2*it*(t der PenBionen, 5**,'« der Knnabmen von allen Benefizvorstellungen, deren Einnahme dem 
Benefizianten /.urälU, Extrazuwendungen der Direction. Der Capitalfond wird venuehrt durcli den 
Ueber.-ichufis de.s Reservefonds über fi 1 000 jiihrlieh und besondere Zuweudnngen. Der tlagenbeitrag 
(§§ 1 — ^) ward auf 5°/«» jedoch bei Gagen über 11. liUUU im höchsten Satze auf fl. lOü festgesetzt. 

Berechtigt werden neben aUen anf Jahreaeontaraet engagirten SehaaspieleniT Singern, Schanepielerinneu 
imd SiDgariimen nnd M oaikem die Begiaaanie (naoh BMehlnaa vom 14. September 1860 aoeh Sooflleiupe). 
Theatermaler, Obermaschinid: und Dtrectoron, letitero wenn rie wollen nnd nnr bis zu fl. 100 Beilarag. 

Mitglieder kf'mnen ihre Anwartschaft auf Pension conaerviren, wenn sie (§ 13i nach zehnjähriger 
Dienstzeit in Folge einer Kündigung das Theater rerlasseo» Ansprach auf Pension (§ 14; gibt 
«b Ahm nm 6ö Jahren bei Männern, von 60 bei Frauen nach 80 Diena^ahien; eodaon Krankheit 
nnd Aheraaebwiehe. SSnger nnd Sii^gerinnett haben eich bei am hieaigen Theater eintietendem Vei^ 

lu-ste ihrer Stimmen im Schauspiel verwenden an laasen; Orchcatermitglieder « beuso bi i < iäitr<'te:ider 
Unfähigkeit für ihr Instriiuient Itei fni>"ii undern, mit Ausnahme der Trommel, di'- TriaiijieU und der 
Beckeu, in beiden Fällen nach Ermessen der Directiüu, In KraukheitstUlleu wird der Ans|jruch durch 
das Zengnias dreier Aente ermittelt, von denen die Anatalt einen, der Nachrachende den zweiten 
nnd dieae den Obmann wihlen. Gegen deren Aoaaprach kann endg&ltig an daa Phjwicai appeOiit 
werden. Temporäre Penaioniruiigeu (§ 15) kBnnen atattftnden. Terlastig der Anwariaehaft wird 
(§16), wer seine Eutlassnng vor zehujiihriger Dienstzeit erhält oder begehrt, oder si »lebe nach zehn- 
jähriger Diei;st/eit selbst betr^hrt; auswärtige Mitglieder, welche seit ihrem Abgange vom lii''>igen 
Theater sich lucht mehr dem Theater oder uiusikaliscben fache widmeu, oder drei halbe Jahre mit 
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dem Ueitrag iin liuclutaiul aiud, auaaerdem wer gegen Beine oootr.ictlivhcu Ptlichieu bandelt oder solche 
donh Ontnotfamdi, BnkftrnnDg oder Engagenwnt Ui «iner udersD Bnluw vor ContnotttbUof aidit 
«rfBlll Di« Pemion (9 18) betrlgt smIi den McbateB mul vor dein Mfautan Diiml^liiis den 4. Tkel 
der nAch den Dienstjahren ermittelten Darchschnittsi^age, jedoch uicht fiLer H. 400 jlihrlicli, nach dem 
zehnten und tor clmn achtzdinten Dienstjahre V's, jedoch uicht über fl. 600; iiaoli <li'ni achfrchnton 
Jiihre jedoch nicht über 11. 800, eudlich uach fiinfuadzwauug Jahren bei Gageu auter Ü. 400 
uiindesteua fi. 200, bei solchen von fl. MO— 499 miBdestons fl. 800 und bei fl. 500 und mehr fl. 3&0. 
Die Yerwaltnng Alirt ein Ameehniae von S MitgKedem, too denen vier «ne and von den Theit- 
hebern, Biner mh Niohtbetheiligten von der durch den Senat berufenen Oberaufsichtsb^luVilf, welche 
auch den Vorsitzeuden bestellt, ernannt werden. Der Anssdnis* pntschoidot anch über die Peusions- 
rcchte Torbelialtlich des Ufl^yrcssea an die städtische Oberaul'sichtsbehörde. Im Uebrigeu blieben die 
ätatuten, Bedactiouäüuderungeu ausgeuouimou, die irühereu, iudeui sie noch die Rechte älterer Mib> 
glieder nnf fl. 000 vor uad fl. 1000 nndi dem fBnfiindswau4gtai Diensigelire wahrten. 

Der Sennt beeStigte die neoen Stntnten daroih Beeehloae vom 14. Ittn 1854 nnter der Be- 
diw gffPg i dev ihm vorbchaltt^u bleibe , die in diesen Statuten dem Thcnterinetitnte oder dessen 
Direction anferlej»tcn Vei-päiLlitnupeu jinlcr/eif zu "indfrn, mler aufznliclicn , wie nicht minder die 
Verbindung mit dem Theaterinstitute xu lösen und damit die Mitglieder des Letzteren von dem 
Bv«ngiweieen Beitritt inr PeioHonsanatalt n entbinden, fiimer demgentlia die Steinten sn indera, 
fnlle dieee Verfbiderangen nidit von der Anstalt lelbit ine Leben gemfan wtiden. 

Diese Statuten und der jährliche Subrentionsbeitnig der Stedt stellten da« finanzielle Gkioh- 
f^ewicht in Einnahme mv\ Ar.sgaVie >lei- Anstalt uicht «ll«in wieder her, sondern iHnvirkton eine ^o 
günstig!' Verniehruug des Capitaifoutls, dass bei £rBeueruiig des Theatervertrags 1867 von der Fort- 
bezahluug jcue« städtischen Beitrags al^esehen werden konnte. Des O^ntnl erhühte ridi Ine warn 
80. AprU 1870 anf fi. 107,559. 45 kr. Der vorthesUwfle OapiteletHid regte begreifiidMr Weise bei 
den TheOhabera der Anstalt den Wun^h an , in ihren Beiträgen erleichtert und in den Pensionen 
aufgebessert zu Tvenle:i. Eh liliebt^u dulier im Hi^rb«t IStJi», sowie Miir/. 1870 und erneuert im Februar 
1871 Anträge, weldie diese Wünache braebteu , nicht ans. Sit- Ijczweckteu im VVesentiicheu Be- 
äreiung der Peusionisteu von dem Beitrag von 2'/«<'^i> zum lieservefoud», Krhaltuag der Anwartschaft 
auf die bereite eidiente Pension Ar die fteiwiDig vom Theater aligdienden Mitglieder, Abindaraug 
der iehn> in «ne adh^ihz^ Dieuetent f8r die Bagrtbidnng dee Anepmehe, EkrhSbw^ das UioimnmB 
der Pension auf fl. 100 vnd Maximums anf fl. 000, Zulassung temporärer Pensiouirnng ausnärtiger 
Mitglienb r. Diese Vorschläge konutHU nicht ohne Bwleukcu von don stiidtiachcn Ik-hiirden betrachtet 
werden und riefen anch Kedauiationen der bereite im Pensionsstaud lH.üiiühchou wegen Sicherung 
Otrer FeuioneD besorgten Mitglieder hervor. Die Verluuidluigen endigten mit Beetiitigung und 
/ ^imaimio der lu der Qeneralveraammlnng vom 28. Oetober 1869 beadilosaenen AbSaderongm dveli 
das Oberpriisidium, am 29. Juni 1871, und es traten die neuen Statuten mit dem 1. Juli 1871 ins 
Leben. Sie holjon Jt't) (ibig»-n Beitrag der Pensionisten auf (§ .5). tfnstatteti-n (§ 12) Jic Bcibohaltung 
des Anrechts Wt Kimdigung nach 8 Jahren, erhöbeten die 14 — 16) Pension auf V« lur das sechste 
bis zehnte Dieostjahr, jedocli nicht ftfaer fl. 600 nnd niofak nnter fl. 200, vom aebnten bia aohfc» 
sehnten anf %, jedodi oidvt Aber fl. 700 nnd nicht unter fl. 250 nnd von aohiMhnten Jahre an 
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auf '/s, jedoeh mM flbtr 1. WO. IN» WiU dM fltofkaii Tnnralliiiigsmitglieds ninl <!<■ VonÜMKleii 
dM AmdraasM (QQ 81, 24, 26), tawk die EbitMihndinig in Bsnifbingaftllflii und die Oontele uid 
RsehnungsabnaliiiM wiid äner Tom Magistrat bestellten Oberaufsichtsbehörde (dermalen die Stadt- 
kämmftrfi'i nl>ertragen. Die bereit>i vor dit ser SfattitMiänderutig bewilligten Pensionen bleiben (§ 31) in 
ihrem bisherigen Stande bestehen ; der xVusschuss der Anstalt hatte vor Genehmigung der letzteren 
Statuten auerkuunt, das» er dem Mügiätrat das liecht einräume, die Lösang der Verbiaduag der An- 
stalt mit d«in ThmtiriiHtitiit jadmeit und die dem» fblgeoiteo Stataftenliidennigeii sa bewirken, 
fU1> die sUdtiacbeD BehScden diea f&r angBrnawen eraditen. 

F&r die Mitglieder des Tbeaterorchcsters ward am 18. Ociober 1854 eine Wittwen- 
nnd Waisen- Pensionskasse errichtet Anlass dazu Avar ein Legat des Herrn Alexander Oon- 
tatd Tou Ü, 500 zu (iuiiütcn einer Tbeaterordiestär-Wittwen- und Waiseokaase, wenn eine solche 
nittira oder damaiehBt gegründet weide. Hur Oapital eoU aadi dem dvrdk SenitebMchh»» Tom 81. Oeto- 
ber 1854 beaifttigten Statut Toni 18. October d. J. dai«b jeaae I«gat» Erbag von BenefiarVcntdlnagna 

and Cünc-erten, welche die Theaterdirection, ohne dazu eine Yerbiudlichkeit zn übernehnMIli goatatleil 
wird, duirli ilns Hi'norar der Milglieder für je eiiun jMiiKeuiiisaliend im Winter, Ertrag ron Concer- 
ten, Gescht uke, etc. gebildet und vermehrt werden. Ihre Wirksamkeit (§ 2) beginnt erst, wenn das 
Capital fl. 10,000 emicht bat, bis wohin die Eionafamen capitalisirt nnd in S^te'/o Frankfurter Obli^ 
gationen eagalagt und beim Beokneiaait depeoirt irardnu Jedea Oraheatennitglied ($ 8) ist bnuHn der 
ersten 3 Monate nach Engagement snm Beitrilt eioanladen und berechtigt. Abgehende können, wenn de 
mindestens C Jahre beim Orchester hier waren, gegen einen Beitrag von fl. 8 jährlich Jlitmlii der bleiben, 
bio müasti'n denn dreimal mit der 7;^b^sIlrr in Hücksiand kommen oder versäumen binnen 3 Monaten nach 
Abgang ihre Üetheiliguug zu waiireu. W enn das Capital (§ 4) iL 10,000 erreicht hat, werden der 
ZSneen und Beneiiabinahm«! ontar die TtnliaBdeDen Wittveo und Wuieen, letstere, eo lauge <ie 
unier 18 Jahrs alt aind, ■■»«»■n«i ^ «in Thail gaaiUt, vertheilt. Ebe Yerwaltung tou 5 IGt» 
gliedern, nnter Oberaufsicht der mit dieser bei dem Theater beanftm^^ton Behörde, führt die Geschilfle. 
Die Zahl der ersten (iriinder und Theilhaber amfaaata 35 MitgUeder des OrchcatetB, dnaehlieaalidi 
der CapcUmeister und Mosikdirectoren. 
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Zehnter Abschnitt 
SohlosB. 

XXTUL UebeiBiclit der YerwiütnngBmilgliedffir des biesig^ Theaten. 

Mit den Tontehraden Mittheilangen achliesst der geschichtliche Ueberblick, dea durch mehr 
oder mioder detaiUirte IkrlcgQDgan, je nach dem voAandeoen Aeteniuaterial, sn gehen die Avfjgebe 
dieier Blitter war. Die ▼eniiebte Sehildemng konnte, nnU>r Benutzung der Locallitteratur, mir hior 

und da auf die iunere Geschichte der Bühne, die Art ilm r 1-i^itung und deren artistischen Werth 
eingehen: sie d'irf'te <Hes um «n weniger verstiflifii. je ^olteuer Material für dienen Zweck in den 
Acten oder in einer unparteiischen Zeitliteratur zu tinden ist. Auch bat da« Frankfurter Theater, 
wie EL Demant *) woU mit Beeht aagt, von jeher unter den Stadtthaalem eine heaooden Anflneifc» 
aamknt in Anopnich genffluimen, niebt weil anne Fw^lbM^g im Outen von Bedeotnng für die Ennat 
g':^wesen wäre, sondern weil stets einige Talente ihm angehörten, merkwürdig im Eniwieklong^ange 
der Schauspielkunst, wühreinl im Uohrigen ein unausgesetzter Wechsfd im Personal nicht iinnipr 
gedeihlichen Zuständen der Kunst zum Kennzeichen mler 2uni Fürderuugsmittel dienen konnte. Das 
Fmnkftnrter Theater woida jedoeh donsh eeine Oherieiloi^ nnd Vevwaihmg, wenn aneh nidit Uber, 
doeh atate im Geisse der Tagetürndenrngeu gehalten. Daea diee nieht andere tein Inmntet wnu 
man die Verhältnisse in Erwägung zieht, werden die vorstehenden Zeilen klarstellen. Ei< «ud 
ersichtlich sein, weklic Opfer an Zeit und Geld die Actioniire und ihr leitender Ausschuss der Bülmeii- 
leituug 7u bringen hatten, welche Scliwierigkeiten •](•[■ gedeihlichen Fortführung de« Theater», äimiut 
zweckmäsiiigeu Kiurichtuug und Erweiterung entgcgeustauden und wie spät doch erat das städtische 
Aerar aeiueiaeitB fOr den Foribeetaud einsntreien hatte und wie gering Terhiltnieemtaig, will man 
die eingexahlten BeitarSge dw Aerara aof die Veigangenheit Tertbeüen, diaae SnhTantkmen im QanaNi 
bis jetzt waren. Möge man darum dankbar sein allen Denen, welche ans dem Kreise der Bürger- 
schaft sich der mühevollen, wenn .scIidu verlockenden Theaterfilhrmig unterzopren haHon ; möge man 
zugleich in den Lehren der Vergangenheit eiueu Fingerzeig finden für den Hath, auch fernerhin die 
Oaraotie fihr eine den hieaigen Anforderungcu entsprechende Bfihnenkitong in deren Uebcigiahe an 
aofhpfernngaShige BB^er ao aoelien! 

Hiervon uuj^ehetiil, lu-sen wir lom SohluHs ein VersMchni» der Mitglieder der Oberdirection 
und des Comites. sowie der Directionen des Thoatr-r-, fnlgeOi aoweit aich deren Namen ana den Acten 
nnd aeit 1Ö22 ans den Staatskaleuderu ermitteln lietiseu. 

0 OeanUdile dar daatMliaa Sdmnvialkaaat» IL Bd.. & 144-14«. 
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Yeraeiduljas der Mliglieder der Thflateroberdizeotioii, des TheatenomiMa, des 
Ssgerai AnaaehiUBeB der TJieatdr-Aetiengesellgehiifteii nnd der ThegtenUieetioiiei n 

Fraakfiirt a. M. 1782-1872. 



1782—01. I. Hofimtii Job. Aug. Tkbor, Uater^ 



n. Frankfarter Vationaltheater. 
1792—1795. Tlieatiroberdirection: 
AUruhiiiu Cbirou, 
Jok. Jak. T. Stockanit 
O. Cluunot, 
Simon Friedr. Küstner. 
1796—1800. Dr. J. G. Gninib«, 
J. F. KtUtaer, 
J. 0. Ssbinid, 
Heinricb SAbwendelf 
P. Mnasy, 
Peter Beruaidi 
<t. (ruaita. 
löOü— 1802. ür. Grajubft, 

llorifa T. BBthmanii, 
Job. €toorg H^der-AiMtsr, 
Jo«. Jak. Willamar. 
1803. Dr. Grambs, 

Jac. Ph. Leene, genauat SanMia, 
Phfl. Chriit ZiekirolC 
Dr. J. Geoig Gramlia, 
Frbr. t. Wloaeidiftttni, 
J. J. WilleoMTf 
G. Cbamot. 
1820. Fahlen die Motiaeii. 
182S. Oberdireetion: 
Staatsrath Hor. T. 
P. J. Leerse. 
Fr. Wilmaun-s. 

Erweitertes Comite: 
Bernhard Andrei, 
Georg Bientano-Laroeh«, 



1802- 



1804. 



1804 
1890 



W. HniniiirRBbel. 
Fr. WOIemer, 

Alra. Friir. t. Viiuta-Berborieh. 

Direetioo: 

Carl Guhr, 
J. J. Ihlee. 
K. Mala. 

IBM. Oberdireetion: 
P. J. Leene, 
Fr. Wibgumia. 

Brweitertee Comit^: 

B. Aiidri H, 
M. V. Bethiiiann, 
G. Breutano, 
W. Mnimii-Babel. 

1825b Oberdireetion: 
P. J. Leone. 

Organieationaeomit4 
fär die Aetienverlnndang ood Tbeaterlettoag: 

.7. .1. Bonn, 
Brentano-Wal?.. 
J. F. BrenUier, 
J. N. da Faji 
O. L. Oontard. 

Direetion wie oban 1820 ff. 
1880— 1887. DieMlben. 

1828. Oberdirectioaaeomitj: 
J. P. L. erse, Pri ie » , 
Ph. B. Andrea, 
PhiL Kessler, 
IL G. Seafiferhdd, 
Kr. WilmaiiDB. 
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1829^1831. TIi«at«r-Ob«rdir«ctioB: 

B«rnh. Andrei, 
Fhil. Keislcr, 

Mar^u. Georg S«afferbel(l. 
1888— 183S. DiroeiioQ iri« oUd. 

öberdirefliion: 

P. B. Andrea, 

Geh. Hofrath v. Neball, 

J. M. Sarosia, 

Rant OrSaer, Iiit«ndftitt. 

1884. Dkwibco, «bne J. IL Sarami. 

1885. Phfl. B. Andrea, 

Franz Griinor. Inlendaat. 

1886. J. I". Leerse, 

J. F. A. Forsbooiu-v. üolduer. 

1837-1888. J. P. LeetM. 

1889. Aetionir-Comit«: 
Joh. Müller-Buch, 
Gottl. Mumm-v. Scheibler, 
J. Peter Belli-Gontard. 

1840-1842. J. P. KNder, 

J. MUler-Bach. 

Direction: 
Carl Oiihr, 
CmA Mal», 
Leonbard Ifeek. 
1848—1844. ProT. Theateroomitd: 
F. Alex. Borntis, 
Gottl. Mumm-v. Scheibler, 
Dr. Ohleu^chlager. 

Aukftvttr StedtOiMtw. 
1844—1848. Thftftterdireetion: 

a Onbr, 

C. MalM, 

L. Meck. 
1840-1851. h. M«cfc^ 

Jafina Htlding. 
1862. L*>onh. Meck, 

Job. Hoffinum. 



18B8 bii Um 1855 Job. Hbfflnuii. 

1855« Mai bis Aog. Interim. Leitendes Coillit4> 
Kapellmeister 0. Sobmidt, 
W. Dettmer, 
F. S. HaneL 

Theater iiu Frankfart a. M. 

1855 November bis 18"G. Engerer Ausschusa 
der Theater - Act iiiigescllachaft: 

Senator Franz Joh. Alfred Bemus, 
PritaidMit, 

Cad IVtMdr. Waekar, 

Dr. jur. Carl Larabr. Sieger, 

.Joh. Georg Heyder-v. St. Qearge, 

K. Wilh. Wolfg. Speyer, 

Rod. Beuedix, Intendant. 
1857— 185& Diaaelben Biit Aunahne vm. 

W. Spagrar o. Georg Hefdar, 

er.'ietzt dnrch 
Dr. C. T. Guaita u. Fr. Pfeffisl, 

R. Beuedix, Intendant 
1850. Dr. a Qawta» Prändent, 

C F. Waobar, 

Dr. C. W. aSqiar, 

Fr. Pfeffel, 

Si^m. Kohn-Speyer. 
18(iOi-iaSl. Ue, a T. Goaita, Pkiaident, 
> opajar. 

Gg. Heinr. Ileuhl. 
1862—1863. Dr. C. Guaita, FtSaideaV 

(i. H. Reuhl, 

Siegm. Kohn-Speyer. 
1864-1867. Dr. C v. Gaaita, Filaidarit, 

£fiagnL B^n-Sp^ftr, 

Job. QflOig BanflhrbeM. 

nukftvter 8tadttlie«tar. 

1868—1878. Siegln. Kobo-Spe^, PAident, 

J. G. Seufferheld, 
Dt, L. Breotano. 
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Anhang. 



1. Die Theiteraettol der Frsokfiirtet BlUuie. 



Die Theaterzettel liabcu iiu Laufe der Zeit uaucherlei Ymiiaderungeu in ihrer äoasereo Form 
ariujtan. ÜMp t Bi ig K dt, Bamentliflh in der Zeü tot SraehtDng diiar ittndigeD Bühne, konitteiii die 
UnteniebiiMr aicbt nmluBt in groNen Pl»k»tea, ihtiKeh nie noob die Kniwtntter und moalSgt mar 

dernde Schausteller uuserer Ta^re, die Stücke anzakiindigen , die sie gebeu woUteu, nud sie donll 
Erliititerungf n, Ik'srlirpilniiiL'f'H ?H>lbBtkritiken anlockend und Aufsehf^n errogcud für <las Piihlikuni zu 
inacheu. Das Format der Zettel war gewöhnlich Grossquerfolio. Alluiülig vereiufachte äch die 
llMataraiis«igiB, nsd mgu »idi OroMmano nadi Bagiim der YontoUimgeii im iwneD CSomBdiett« 
henM — > 10 liiew oflkiell du nennrlMiiefce Selwupielhaiu — in der Bagel Qiinfo]io-Aiiieigen eugab, 
80 redncirtc er doch ba1d| jedenfalls aber seine Nachfolger das Format in das ji tzt noch übliche 
Folioblatt. Eine Zeit lang, namt-ntlich in der Periode von 1810— 1814, erschienen die Zettel üiuli 
ia Quart. In den letzgcdachtcu Jahren trugen sie die groasherzoglich Fraokfartiaclie Stempelmarke 
von 1 kr. am reohten oberen Band*, ffie euUiidlau, wie ffie mnAKIgtadeia. bcü|uiawntB abgedruckten 
Emnplafe ee^m, die einleitende Uebenehrift: »Hit gnidigeier Erlaabnias«, anfluglioh, in den 
enteu Jahren des Tabor'schen Pachtea, 1782 — 1785 (unter Grossmanu) mit dem Zusat^.c: »ESaea 
HochEdleu und Hocliweiseii Magistrats der freyen Reie!i<- inid Ilundels.stadt IV.inkfurl a. M.*, später 
>ilnss mit jener Aufschrift, die auch unter der primatischeu und grossherzoglichen itegfierung dieselbe 
blieb.') Erst mit dem Jaltre 1820 verwandelte sich diese Ueberscbrift in die bis 1848 gcblicbeue 
Anbchrift: »Ifit Hoehobrigkeitlieher Erlaubnies.« BfAtar naeb 1818 Uieb jeder denw^ge 
iSiUpag auf den Iheatenettdn weg. Die Zettel aoUiiilleB Bodann, wie noeh jetat, Titel und Pareonen 
des Stücks: Zahl der AbonnementTorstellung, der Vorstellung im kleinen (16 BiUete-) .^bonuement, 
im Messabonnetnent. "der Angabe der Aufhebung des Abonuemeuts (Abonmmmf ampendu). In den 
ersten Jahren des Tabor dcheu Pachtes (1782 — 1788) bis zur Ueberuabmc des Vertragn durch die 
Hainaer Intendantur etand aaf den Zettel die Yerwamuag, daee Niemanden aaf Reefanai^ dee Entve 
prenena geborgt werden mSge, eine Anieige, die dem Fadhtvertnge mit Hofiratk Tebor entapraeb. 
Dann folgte i^eit 17D2 die Bemerkung, dass Niemand nährend der Probe oder Tiotttellung auf die 
Bühne zugelassen wenleu könne: ilnj* die einmal gelösten Billets nicht zurücktrenomnien iviiriien: «eit 
1802 besdehongsweiae 1812 — die häuäg wiederholte Anzeige, da» diejenigen Fereonen, welche freien 



>) Vgl. BSrne. ErmthaAe BrtnoUi^ iStK dM haaklMR OoartdinHltd. 181» (Weib Bd. II, a ICO^ 
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KiDgang geuiesseu, uicbt früher als uiu 6 Uiir (Z«it des Ikgitiu» der Aufführung) eingelasaeQ werden 
Mnntm oder bei Rii%«hobeiiein AlMinwimiii, dm Inin freier Eiotritfc geehttet sä; die Angebe der 
Prriie and der Aufoagnei». Die Zeit dee B^ee der Stielce ibdet sieh ent eeit 1802 aof den Zaitaln 

bemerkt. Nach l-'JO wi:'\ hsi j^ewöhnlichen AnfFiihruiigen mn 8 Uhr der K'n'r'tt in das Parquet 
(Parterre) ziiiii liaUx^n Preise ge intt t. Im Jahre 1821 war muh lieiiifrkt. <.i;i-s für Kinder in aboc- 
nirteu und anderen LogeL, wie auch im Parquet. (Parterre) nud auf der Gallerie die Hälfte be^hlt 
wwde. Die Bekeaatmachuugea der nidtiien AofiBInaiigen «m Sdilane dee DienteneUele loHoeii 
ent nadi 1812 «nf. 

Nach dem Uebeigaage des Theaters iu die Hünde vou Unternehiuem (1842] wird die Böhne 
a.it' den TlH;iternnzeig*'!) am Koiifc (hrsi'Il.f;! lüihiT bezeichnet als; »Frankfurter Stiultihe iter«. 
eine Bezeichnung, die bei Begiuu der zweiten Theater-Actieogesellächaft (1855) durch die Aufschrift: 
»llester so Frankfurt a. M.« eraetatt wurde. Seit 1868 ist, mm Untenduede nn den F^IOientem, 
wieder die üeberaehrift; »Frankfnrier Stndttheater« an der Spüie der Anseigen. — Die letstoien 
waten frBher in deutschen Lettern gedruckt; «it 1855 erscheinen sie in lateinischen Lettern. In 
einer anderen, ah der deutschen Sprache, waren die Anzeigen der Bühne, seit sie eine ständige 
geworden, auch während der fran/.ösiHelien OcruputiüU'-ii vnn 1702 luid ITKii iiii ht cr.-chieiion ; jedoch 
hatten die Zettel vom August 179(3 aach eine ^auzuilsche üebersetzuitg aut einem Nebeubogen. 
Dagegen enehienen bei Anffiihningen franaSmdier Stll^ dnidi tnaiMaeh» Sehanepieler, einmal aneb 
engliMher Loatupiele dnrcb Eogllnder und italieniwher Opern dmtli itafiemaobe Singer, die Angaben 
der Bollen nnd ihrer Darsteller öfter in der belreCTenden fremden Sfiiraebei. — ZoT Cbaitcteneimng 

folgen neljenbei die Abdrücke niehrerer älterer Theaterzettel und zwar: 

1. Ein Theaterzettel der Marchand 'sehen Geäellschaft vum 8. April 1771. (Bfihne im Junghof.) 

2. Theatm^tol der GrotemniiB'adiea QenllMdiafk ^om 19. April 1784. (DOluM im sUdtiselMn 
9i? bwwpielbawee.) 

3. Theaterzettel der Mninz-Fraukfurter Nationalbubne vom :^0. .luni 1787. Aufführung im stSdt» 
Schanspicihiin^c: i liaractcristisoh in Bezu<7 anf Unzelmaun und dessen Gattin nnd die mit ihnen 
wirkende Personal. (Vgl. Keil, Briefe der Frau Rath Goethe. 8. 2G7 ff.) 

4. Theaterzettel denelben Gkselbchaft unter Koch 's (Eckhard) Leitung vom 22. October 1791 (im 
atidt. Sdumepielbattae.) 

5. Theatecaettel der eratan Anffiibmng der AetiengeaellaelMlt in Rrankfint 24 Jnni 1792 (in einer 

Bnde auf dem Paradeplatx.) 

6. Thi'ater/.et(el derselben ebenda bei der Kroii-mc.' Franz II. vom 15. Juli 1792. 

7. Ein solcher vom 13. September 1795 — Auöuiirung im ächau»pielhanHe. 

8. Ein loldier vom 11. September 1796 — ebenda (rar XenntBise dee damaligen von Goethe [26. Bd. 
d. W.] erwibnten Peraatak nuigedmlt). 

9. Franz(MiMcher Theatenettel nadi der Einnabme von 1796 den 7. Angnt: La llftte endiantfe — 

ZaiilK'vHöte. 

10. Erste Autfühning zu Guuateu des Pensionsfi nds betreffend. 

11. 12. Zwei Zettel au« der Periode der 2. Actieugtscllachaft vom 14. Jnli 1804 n. 7. Aug. 1805 — 
Bnglöcfa di^jen^^en der ereten Anfi&hrangen von Clavigo nnd der Brant von Ueaaina. 
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13. Ein aoloher über die Oper >Achillei< vom 22. Jnni 1809 (Leüaering's letxtM Anffacetea als Sänger). 

14. Bm ThMtanMd von 88. DBOcmbw 1884| ante AiflUmiag -von Bpohr'i Fantt, dM «UiiMlig« 
OperapenoDal be— iduMad. 

An diese scbtraeaA neb «n Veneiebnui der ersten AnSührangen der classischeu and d«r 
damals sehr beliebten und am mei-iteii ^e^eKenen Stiicko 1790 -1812 alphabfliwch gMldntl^ aow>tt 
aokbe aus den baramlongen der Stadtbibiiotbek zu eroiittein waren. 



1. 

Theaieraeti«! der H»re]i»od'ieli«n 
OaaellMhafL 

Mit gnädigster Erlaubniss 
Ein«» Hoch edlen und Hoehweiten 

MrigiÄtrata 
der Frejeu Keichs-, Wahl- und Handelti-Stadt 

I^cukfnrt un. Ibgm 
Worden lieate ll«ntagi den 8. April 1771. 
die ChDr«Pfaltitehen Hof'Sehevepieler 

unter der Directiott dfil Herrn Marchand 
die Ehre haben ihren Schauplatz zu eiOffiMn 
and anf demselben aafeuföhren: 
fine Opm Bonih 
in dny Aubilgen 
MW dem FreiuBeiMhen ine DeatMlhe ttbetielil: 
genannt 

Le D^sertew 

Oder 
Der Deserteur. 
Penonen: 

AkxH, oni Sddet Hnr Hnek. 

Johann Ludwig, ein btTSlid . Ilerr Helmuth. 
Die Base des Alexis .... Mii li ni. Kell«rin. 
Louise, Tochter des Job. Ludvrig Mad. Brochaid. 
CT»Tii««h«T, «Jne juDge BinniB Med. liKobend. 
ff^fifma irt iM Hii^ «n Dngoner . Hair lEmiHUid. 
Berirand, Vetter des Alexis . . Herr PSottL 
ranchemin, ein Brigadier TO» 

(IfT Marecbaussee .... Herr Sehrotter. 
Oriok, ein Thurmhäter . . . Herr Grosae. 
Sine Hnge VoUka HnH^fn- 



Den Bflhlvtt ueeht ein leobt hwtigae 
PhatomimiBdiee Ballet 

genannt: 

Das Majmtzer Marckt-Sehiff. 

NB. Es diene zur Nachricht, dass die Billiott» n, 
welche gelösat werden, den nemlichen Tag 
abgegeben werden müssen, aof künftige Täge 
■ad aie nngUtig. 
Der Aaftag h/k mit gtoekmechlag 6 tlhr. 

Die FeiMai nUt auf den ersten Logen 1 Gnlden, 
eine ganze Loge zu 8 Gulden, nu'" dt im Amphi- 
theater 12 Batzen, auf dem Parterre 10 Bittzcn, 
auf der Gallezie 20 Kreutzer ond auf dem letzten 

Flala 12 Krantaer. 
Der Sehaaphti im Jva^bal in dem gewSfanlieiien 

Wer vorhero Billets verlangt, beliebe solche bey 
dam Directear im Janghof abhohlen za Ibwbb 



Ein Tli f aterzettel der Grossmannschen 
Gesellschaft. (Format Querfolio.) 
Mit gnädigster Erlaubniss 
Einee bocbedlen n. hoeb weisen Magistrats 
der KaiaeiL Fnfen Reieh»^ Wahl- ond Handels- 
stadt Frankfurt ntn Majn 
wird heute Montags den 19. April 1784 
Ton der Grossmännischen Schanapieler- 
Gesellschaft 
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Ein BduuMpid m fünf AiifitBg«n von C M. 
Fhunide. Nach d*r Vtuve dn Malabar dai 

Lf Miere. 

Die Musik zu deu Chi.'ireii ist von dem Uerru 
Hauptuiauu il Autuiiie. 
PeiBOBea: 
laiiiMMi, eine junge india- 
nische Wittwe .... Mad. Soph. Albreditk 

Palmira, ihre Vertraut« . Mad. ZimJor. 
Oberbrainiu ...... üorr ät^gmauu. 

Bin 

Noeli ein B^nniin .... Herr Eriuutd. 
Montelbau, Geueral der 

eoropiiisoheu Trappen . Herr Unzelmann. 

Ein ObtTstor Herr Nuth. 

Ein Adjutuut Herr Uuber. 

Ein OfBaer Herr DieuL 

Ein indimniadier Ofluier . Herr BoeNobeig. 
EuropuiNchf tind indianische Offiziere nudSoUlien. 
Bnusinen. Anverwandte drr Lananei. Klsg^ 

vreH>er und Jnugfraui'n. 
In der UoUe dfs Generals wird Herr Unzel- 
mann Einem hocbgencigtL-n PtobUkoBi aiflli n 

empfehlen die Ekxe heben. 
Zwischen dem vierten und friiiften Akt wird 
Herr Jakob i ein Co.izert auf der Violine spielen. 
Fünfundsiebeii/igNtf' Vfir'<t,<>lliiiig im Abonnement. 
Es wird jf'derniunii frsiichet. Nifinanden auf mei» 

neu Namen da» Mind'-ste zu borgen. 
Wegen Abonnementsbilletfi beliebe mau sich be; 
Hemi Seheidweiler mf dem OomSdienpinte m 



Wer Torhero BitUts verlangt« beliebe aolebe bej 
mir im ComSdienhaoae abholen m laann, kSnnen 
aber nicht länger ab deneelben Tag gOttig eeyn. 

Groeemann. 



Der Anflug M mit dem OUckenoddig 6 ühr. 

Die Person 7Jihlt in den Logen des ersten, zwejtett 
und dritten Ran^ und in Parket 1 Gnlrl-Mi 
Eine ganze Loge za 8 Golden. Im Parterre die 
PeteoB 10 BatMO. In der OaHerie 20 kr. Auf 
dem lelaten Plate 19 fcr. 



8. 

Mit )j;tiädi}^t«r Krluubnias 
wird beute Montags den 30. Juni 1787 
anf^^efnhrt wnrden: 
Das Räusv Ilgen 
oder 

die Znrteklranft aae Amerika. 
"Etn haHSpA in ^ler AnfitBgen fem Bietoier. 

Personen : 

Busch, ein Kaufumnu . . . Herr ätegmaim. 
Major Bnach, aainältetcrfiohn Hetr BSheim. 
OurlBoaeh, aein jüngerer Sohn, 
ein angehender jonger Ani Herr Ma H a mc h. 

Uadame Barnrutl, Sohweeter 

des alten Hn.*ch .... Mad. Si^^gmann. 
Wilholmiiie, seine Nichte. . Mad. Günther. 
JdidMBtihrejüugereSdiwerier, 

° sehn Jahr alt Dem. Stegniann. 

Dokloff WaudecKeb, ein .He- 

di/intr , Herr Fnuikenberg. 

öopbii-, seine Tochter . . . Mad. üuzcltnanu. 
Bdnard, ein juuger Engläuder, 

der die Sprache m ertemen 

in Deutschland und heyni 

11 Rt)s(>h im Hause ist . Herr Wokehow.sky. 

K:itl; I5iand Herr l'n?t'lniann. 

August Mad. Fiala. 

Frite, ihr Sohn, em Eiad 

Ton viev JahMB .... FrHn 
Wilhelm, Bedient«- des altei^ 

Busch Herr Vio. 

Held, JJcdieuter des Major . Herr DieseL 
58. Vontdhmg im Jahr»AhonnflBMni nnd 
Vonteilnng im neoen Abonnement, mmn 19 



Digitized by Google 



- lOT - 



«ird jederTniinn ersacht niemanden auf] 
dpr Entreprisf das mindesti' zu boi|geD. 
Der Anfang ist um 6 Uhr. 
Die Peraou zulilt in den Logen den ersten, zwejteu 
und drittoD Bug» und im Parket 1 Golden. 
Eine guue Loge n 8 Gvlden. Im Flutem dw 
Penon 9 Batzen. In der Gallerie 6 Btttanp. 

Auf dem letzten P!:it/ l'i kr. 
Wer vorher Billets verlangt, beliebe solche im 
nenen OomBdienhan» abholen su laaen, UtamcB. 
•ber niobi linger als dmaelben Tig gültig aeyn. 



4. 

JBin ThMtenettel der Koch 'scheu GeBcilaelukft. 
Mit gnädigster ErlHiibiüss 
wird heute Samsitigs den 22. October 1791 
«i%eiflUirt imdai: 

Prinz von Dänemark. 
Eb TfAaeapiel ia 5 Anfräga nach ShakeqMMie. 

Pfrsont^ii : 
Der Küuig von Dänemark Koch. 
DMK&nigtn, Haml«toUnttv MaL Fuk. 
HiuDlrt, "SStOs dea KSnigB . Bot Poneb. 
Der Geist von Hamkti 

Vater Herr Christ. 

Oldenholm, Oberkämmerpr . Herr Stt^maoD. 
Ophelia, dessen Tochter. . Mad. Porach. 
LaortM, d«am Solu . . Bea Wattw jnn, 
Gnldenatarn, «n Holraann . Herr BmL 
Gustav, I Q—j^ \ Herr Woladiowa^. 

Bertield, j ' ' / Herr Bläss. 

Ellrich, { „ . i Herr Mende. 



Herr WiMer aen. 

HersogioB Mud. VVolschowd^. 

Ladau Herr Panaer. 

Hofieute, Wache. 
Fanfondaiebeazif^ Yoratellung im Jahrabonne- 
amt nnd Eiate TocBtdhiag im UeincD BUk^ 
AbamuaeDt, sq irdidnm 7 ffilMe vor 4 fl. 
22V'a kr. auf so viel nach einanderfolgende Vor- 
Btellungeri bei dem Gusnrer Herni Kämmerer 
auf der grossen üallenguaäe im liayrhoffer'scheu 
Banae an baban «ind. Die AhtHuuemeotbiUete 
■od nie an der Cum m beben. 
Der Anfang ist um 6 Uhr. 
Dif TVr>;nu zahlt in den Logeu des erjfU-ii, r.wovtpn 
und <lritt<^ii Raiig!4 und im Fiu-quct tf. 1. — 
Eine ganze Loge 8 Gulden. Im Parterre die 
Ftaaon 9 BateeiL, In der Qallerie 6 BatMn. 

Auf dm fcWan Plate 13 kr. 
Billette sind bei Herrn Scheidwcilor auf der 
Bockenheimergaase und nachher an der Üame zu 
haben, können aber nicht länger altt denselben 

Tag gültig acin. 



I Soldaten. . | 



. Herr BHibadb« 



6. 

Brate Anfffibmug der AeiiengeselN 
aebaft in dem Tutcrimstheater anf den 

ParaJ<-pl:itz. 
Mit gnädigster Erlaubaiss 
wird heute Sonntugs den 24. Juni 1792 
von den Frankfurtiaeben Sebanapielern 
in SebanqpieDiaiiae auf dem Funuleplata 
anJjgefQbrt: 
Zum Erstenmal : 
Alte Zeit and neue Zeit. 
Ein Sebanqpiel in fHnf Anfingen von Ifflaod. 
(MaPBHeripi) 
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6xttn«ieh . . . Herr BrSekl. 

Wittwe Langeufeld, eine 
Kaufinamisfrau, de^aeu 
Tochter Frau Brück'l. 

Jaknb, j Kinder Hi^^ 

OhxMiiie, i Dam. BrfiokX IMm 

Httr ßrimeich, d« Amt^ 

manii8 Sohn ... Hen Piandt 
Madame Gräueicii, swiue 
Fnu Uad. Geonk». 

Lovia, I , .... HflR Stantveh. 

I deren Kinder 
Amalie, i Mad. Göde. 

Landratb Baron y 'nirtner Herr Si lttniilt. 

Jostizruth Freude iiUurg. . Herr üötticber. 

Philippiue, 1 . , , .. ... 



Nftok Bndjgnqg 4ai Sdu M Mpie b wird Bdl w 
IfMqm gagtbn Irafc 



sehen Hause 



Mad. Bulla. 



Herr Ambeig. 

Ein Bedienter des Just izratl 18 Herr Sohlngol. 
Vorher ein Prol>>jT zur Eröf'nuuR der Böhne 
gesprochen von Demoi.selle Boudet. 
Er>-ft* Vorntflluug im Al>i'inieiuent* 
Uebereiugekommeucr ma.sä«u werden die respect. 
Hacmt AboniMinton und Logeniiibaben bdieben 
üm Btlkto jedaamal abnigeben, iod«ii dk Yeran- 
ttaltiiQiP l^etooffsn ist, daas Nimiaiid ohM aalbiga 

eingela.'wen wird. 
Der Ordnung wqjeu kann niemand weder bey 
den Proben, noch während der Vorstelluug aufs 



Der Pkom der Logea dea eiatai, swagriea vnd 
drittan Baaga nad im Pärqaet iot 1 fi. di« Panon. 

Eine gan7f T. ige zu 8 Personen 8 fl. Auf der 
Galloie 24 Kreutzer. Auf dem letcten Plate 

12 Kreutzer. 

BiUete — nur für den nemhchen Tag güUag — 
aind bey Berm SoheidvaUer «af dar Bockan- 
nnd w^Afc— ' am Eiiigai^^ n 
Dar Anfing iat piSciaa um 6 Uhr. 



Nabaablatt. Hanta SoBiiiaga dan S4. Juni 17V2. 
wird 

mit gnadigster Erlaubni-v^^ 
im Schttuspielhause aut' il ■m P ira li-platae 
nach Eudiguug des Schauspiels 



Ba Maaqne 

gegel>en. 

Dia Paiaoii aiblt einen kleinen Thaler oder 

21 Batzen. 

Auf der Gallehe ist Ball zuzusehen 7,u 24 Kreutzer 
die Pezwm. 

BiUate abd bei Hetm Sduidmaiar und am Bfak- 

gange zu haben. 
Der Anfang ist um 10 Uhr. 
QaOK neue seidene Veuetianer Mäntel leibweiM 
ftr 2IL 45kr. daiStiiek, desglaiahan All» Arln 
Larrea und Handaehnh. aind b«^ dem Sehaiiapi e l « 
divaetor im Deobaldischen Haoae auf der Bodkan» 
gaafw wohnhaft, und mioh lieyni Eingang zu 
hal)en. — Auch sind Zimmer zum Umkleiden für 
Damene und Herren eingerichtet. Erfriachuugen 
— aUar Arttn — warden im Thnmaal la habeo 
aajn. MHin iiuiia» man aigeueuat waner un 
Dagan, Stock oder Sporen im Uuuaaal m 
erscheinen. 



Brata Faatvoratallung dar Aetiengaaall« 
«ekaft bei der Krönung Ton Frana IL 

Mit fjniid!irMt.'r Erlaubnis« 
wird heut« Sonntags den 15. Juli 1792 
▼OB den Fnukfartiedien Sefaanapieleta 
kB SehaMpidhMaa auf dam FiaiadaiilatB 
aid^pfSbtt 
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Der lUcbeakraaz f.* 

Bb Dialog nr EriMfanag dar SdumUlbiM Hit guädigrtv Erkdnw 

M wird hente Soaat^p dn Septeuber 1796 

te KAnnngs - Feier Ihro M&jeatfi dot Kajmt mifgeführt. 

Franz des Zweiten (Zoni £r«t«iiiiiaUj 

von Herrn IffluuL AbAUiuo, 

Personen: groiie Bandit 

Ai^iMt Bddar, Hsir Eraug. TnuenpU in Aaf AnftOgao. 

Kad Simmar, I Herr BMkTL Panonan: 

Friedrich Hagen, I Land- Herr IflFland. Andreas Otitto, Dqg« so 

Sophie, Karls Fran,j leute Mad. Genuike. Venedig Herr Schmidt 

Marie, Auguste Frau,! Mad. Böttich«. EoaMiiinde ron Corfu. »eine 

Fr«» Wille, ' HHrBfeaBtMh. M ad. Asehanbreniicr. 

Jakob WondarJ baBaebbarle Herr BlMtidiar. laabeDa, B oaa mq nda ii a Hof- 

Joaeph Anter, i Undleute H«tr HainaoMut nipi»t«>riH MjkI. Böttichat. 

Bauern und Bäuerinaen. Damloli, iGritto's Vertraut« Herr Lux. 

Der Dialog ist am Eingang für 6 Batssen zu Kanari, i und Käthe Herr Engelhard. 

]iiih,,„ Flodoardo von Fkrais . . Hierr Fkaadt. 

Grinaldi, \ Barr Danmar. 

^M*^&Ä*rt(^taB**'^ Ricotti, I Venetianische Herr Porsch. 

^ ^ ' _ , Faücri. ' Nrvbili und Herr Ha«!sliDflar. 

Bb Idatapial in fiaf Ann%an TOD Hami unand. ^ . i ^ .. o 

t>auturmu. ( V eiscuworue Herr ochzOdar. 

P"*^' Mamiuo, ) BarrDopi^ 

Hofrath Reinhold .... jj^^jj^ j^^^ 

Mamsell Reinhaid, arine Ab&lUao, r'"^'''" 

Schwester Mad. Bötticher. jj^^^ ftmditea. Senatoraa. Danan. 

Geheimeratii Btaralwig . . Herr BOttidiar. Wache. 

Ifaaiaan Starabeig, aaina Atumm eM aMgwalg. 

^"'^ IX^an^an dar laapaet Bocian Logen-Ialiabaa, 

Konsulent Wachtel .... Herr Schmidt. urfal* liMta 1kl« Logan sa balialtaB gaMBOan 

Valentin, Koinholds Bedienter Herr Heinemano. y^y^^^^ längstens bis diesen Mittag 12 Uhr 

Christine, Magd im Reinhold- benöthitrt.- Billets abholen zu lassen. 

aebao Baaa Mad, OBdk widrigenfalls sie gew»rttgeu mÜNseu, da*« solche 

Fiiadiiab landa, Paafater . . Hair Hanriag. ^ Begehren aadanribte abgegeban mrdan. 

Theraae, s^e Frau . Mad. Gcnsikn Wagen vatgafUlenan UnoidnangaB and Mk- 

Margarethe, ihra Schwerter . Dem. Boudet. brauchen werden ins künftige die einmal an der 

i UndasB Kindar ^'^^ Brück 1. ält geUMe Entr^BiUata nicht wieder suaak> 

Biabehan, I Dam. BtOdc'!, jung. 

Hair BDand dan Hofraih BaiohoU apdan. Foii<^Forn,at. - Auf d« Zetteln ^oa im a. 

wird dar VetfiMwr Betwiek bohokk« 
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wfiidigDik Plibliko Inkannt gnwMiliit wird. 

Der Preis« der Logen de» ersten, zweyten und 
dritten Hun^rs \u\i\ im Parquet ist fl. 1 die Per- 
80U. Auf der Gallerie 24 Kreutzer. Auf dem 

MeUo Fkto 12 KrcnlMr. 
Miete — nur für den nämlichen Tag gflltig — 
sind Ih'v Herrn t^clifiJwci'fr an der Allee Lit. E. 
N. 238 und nachher am EiDgaji<;t' m haben. 
Der AnÜiuig ist präcise um Uhr. 



a. 

SGt gnädigster 
wird lieato Sonntags den II. September 1796 

aufgeführt: 
Medea. 

Em MelodiBma in eineDi Avfinige mit Hnak 
TOfi Benda. 
Pamneii: 



Ihre Sohne 
Denn 



der iiltore 
der jüngere , 



Mild. Böfticher, 
Mr. Demmer. 
Dem. Demmer. 
Uad. Selmiidt. 
Herr Pimndi 
Dem. ZucoMini. 



Gefolge, 

Hierauf 
(zum Erstenmal) 

Der Mltene Freyer. 
Bin Loslspiel in drei An&Bgen. 
Fsnonen: 

Obrist y. Kalt-1 

stein I Herr Prandt 

Major V. Erd-' Offiziere 

a. D. Herr Sehaiidi 

Barr Wifllnd. 



Roialie, Erd- 
Kolite. . . . 

Minchen, ihr bmaier» 

mädchen Dem. Boodet. 

Berthold, Lindeufels' Be- 

dieuitt Henr Arnberg. 

Antoo, Ealtsteina Bedientor Henr ABobeobnonar. 
Umgekehrt, Notariu . . Herr Lux. 
Ein Bedienter . . Mr H dand. 

Diejeuigtu der respect Herrn Logen-Inhabers, 
wekbe heute ihre Iiogeo sa beballen geeoniMin 
aind, belieben lingsteni bn dieeen Hittag 12 Uhr 

die dazu Hpnöthif^en Billets ahholeu zn la«wen, 
widrigeufalli Sie zu giMVHitigcn haWn. das.s 
solche auf Begehren auderwaiU abgegeben 



Der Ordunng wegen kann niemand, weder bej 
den EVoben, noch nihvrad d«r VonieiUnng aaib 

Theater gelatwen werden. 
Der Preis der Logen de» ersten, zweytea und 
dritten Bange nnd im Parqaet iat & 1 die Pexeoik 
Anf der GaUari« 24 Kteoier. Auf dem bteten 

Platz 12 Kreuzer. 
Uillets — nur Tür den nemlichen Tag gültig — 
sind bej Herrn ächeidweiler an der Alle Lit E. 
Nro. 28S and uaehher am HSngang zu haben. 
Dar Anfing iit piSeiaft nm 6 Uhr. 



Fransdeiacher Zettel nach der Binnahm« 
Ton Frankfurt 1796. 

Avec Permission 
on donnera atyonrd'hoi dümanche le 7 Ao&t 1796: 
La 

flntl» «mAonMe 
Opera en denn aetae 
U unfne dn Utäkt de GhapaOe Hoanrt 
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Persouuagcs. 
. . . Mr. Zneowtiii. 
. . .Mr. Wkkiid. 
La Rflioe de la Nnit . . Matl. Heiuenium. 
M fiUa .... Mud. Woraleclc. 

iMad. Aachettbreuaer. 



Aelmliche Zettel an (ifii folgimden Tagen, z. B. 

11. Augtut 1796. L'£iil^rem«ut du S^raO, 



Nympbcfi h Rein» de 



^ Miuleiiioi-'. Hübeeb. 
Geniee l Mademoia. KallmM. 

' Mr. Dfuimer. 

Papageno Mr. Lux. 

Une vieOle fenune . . . MademoiB. ZneearinL 
Honoetatoi, ob nigra . . Hr. Demmer, 

iMr. Roland. 
EMlavee |Mr. Dupre. 

(Mr. Amb«rg. 
D'aattee EHdarw. PkMieB. BmUbb. 
Le teite dee ariea w inniTe & la Forte ponr S Baii. 
158*^ Representation ponr le» Aboinji i TAinife. 
11"* r^-presentation daus Ic 10°* Abonnement 

de» l>etHä billets dunt IG c-oüteut 10 fl. 
NB. les billete d'Aboimeoieut ue serveat qa'anx 
pflCMoiMi da la TÜla et poiat poar ka teangen 
et ne penveni ee pieodre i la pocia d'MMe; 
pour conserver l'ordre on ne pourra laisser aller 
penonne ear le theatre pendant les representationa 

et If» repetitioD«. 
Lee Loges daa Abonn& ne pourrontt Mre cvwtee 
poor penonne dVntra qne poor lee propriateiiee. 
Le pris dee Logea da premicr, s(>cnii(l ot troi- 
«iömc Rang et au parqnct est 1 fl., pour les mi- 
litaixes aetüement 3ä kr. Sur la gallerie 24 kr. 
et an Paradk 12 kr. le tont en eep^ aon- 



Kllete — TelaUes senlement pour le mSme jour 
— se trouTent chez lo Sr. Scheidweilltr ü la 

promenode Lit. E. 238 et eusmite a la ]>oi't*'. 
Le cemtueuoeoient est ä aix heures prectsea. 



23. Aagost 1796. 
Vhnm» Neir. 
Oom. titife dn fianfaie per Oottar. 

Le.s denx SaTOyardH. 
Opera coniique tiree du franfeia. 

MuBiquc de iMla^yrac 

Prix de places aux preinleres, secoude:» et troi- 
logee, ainai qu'au pui 4uet eat m florio, 
lie ka mütkira n« pi^eroiit qoe 88 Kkenar. 



10. 

Brate Anffilhrang an Gnaeten dea 
Peneionafond». 

Mit gnädigster Erlaubui^s 
wird Montap den 1. Juni 1807 
Zur Gründung des Peusiousfonds 
ao^ettlirt* 
V» AaftahloM. 

Eine komische Oper in zwei Aufzügen nach 
la Chifficm nen bearbeitet. Musik von SaUerL 
Personen: 

Giaf T. Altatnn, Bair dea Dnft Heir Betgar. 
Bann t. Liagen, aam IVennd . Herr Hill. 
Grobhaid, Yarwattcr aaf den 

Gute Herr Lux. 

Therese, i . m. Dein. Bchntelz. 

] aama TScbter 
Lieschen, ( Mad. Untprucli. 

Anton, Gbbm Heir Haadoeb. 

Bediente. Jigar. Baoeni. Binarinnen. 

Abonnement mspetii!'i 
Dil' respcot . Herrn Logenabonneiit»'ti, weiche heute 
Ihre Logen zu behalten geiiouneu sind, beliebfu 
Ua dieam Hittag 12 Ubr die dam 
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tenüthigte Billete tit der TheaterbisBe abholen 
sa taMea, wittrigesüdls fSe fnriMägaB mOmiiii 
diM Midie wa£ BtgAma mderwirti mgtbw i 

werden. 

Der Orflinjnfr wegen kann Niemand weder bej 
iiea Proben, noch während der Vorstellaag aufs 

Theater gelassen werden« 
Ihr Eingaag$preii m Lofon U 1 fl. 12 kr. 
In dM Vmpuii 48 kr. Auf der Qdkrie 24 kr. 

Auf dem letatm Fkb 12 kr. 
Billets sind «OB Hcnrgens 0—12 Uiir und Abeodi 
vuD '> Ulir nu, an der Theaterkasse in haben. 
Diese Billets sind jedoch nnr für denselben Tag 
gültig and «erden, wmn aie emnal geUit «Hit 

nieht irieder mriidkgenoiBtiMin. 

Der AD&qg ist nm 6 ülir — finde nm 9 Uhr. 



11. 

Mü gnidigvter ErknlnuHi 
wild Semet« den 14. JoK 1804 sa^eAhit: 
Znm «nten MaU 

Clarlgo. 
Bin Tranexepel von Gölfae. 

Personen: 

Clavigo, Archivarios de« Königs Herr Werdj. 
Ovki» danen freond .... Ort Bemhwd. 
Beannnadiaie Ben Otta 

Ifarie BeauniarchaiiJ .... Hid. Qoeadl. 
Sophie Goilbertt geb. Bewma r - 

chais Mad. Hasloch. 

Gnilbert, ihr Mann .... Herr Qaaodt. 

Boenoo Hetr Eaer. 

St. QeOBge ....... Herr Ursprach. 

dafigcie Diener Herr Hartig. 

(Dm Uebrige wie gewöhnlich.) 



n. 

Mit gnädigster 
ward Htttiradi den 7. Angwi 1805 nv^ef&brfc: 
2bb «nteo IbU 

und 

zurn Bfiiefiz der Madaine Fleck. 

Die Brant von Mesaina 
oder 

dio feindliehen Brflder. 
EÜB Tnnenpiel nui Chören in fönf AoMgen 
Ton Schiller. 

Perwnen : 
Donna Isabeila, Fürstin von Mes- 
eina If ad. DMdodh. 

^ i .hxe Söhne ^ ^"^'^ 

Don C«fiar, \ Herr Otto. 

Beatrice *** 

Diego, ein alter Diener der Fürstin Herr Amberg. 
Ein Bote des Don Cesar . . . Herr Lax. 
Bn Bete d« FBnIb .... Henr Keilholi. 
Chor des Don Mannd. 
du» dei Dan Oeear. 
Die AeMeiten Ton 



MilgKed des K5nigl. Bertmerj Beitriee. 
Ni 



Abonnement siupeiulu. 
p)ae Debrige wie gewfihnlieh.) 



13. 

18. Hit gnidigeter Erlanbnise 

irird Som^ den 22. Jannar 1800 aa%Bflibxl: 

Arhillps. 

Eine preise herosHfbe Oper in zwei Anfrüifcn 
nach dem Itahemschen. Die Musik ist von 
Peer. 
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Personen : 

Achilles, König v. Tbei^salien. Herr Leisseriog. 
Aguaetnnoa, Köuig von Argot 

amd Myoaiu Herr BertlioU. 

IB^jMi K8ii% von JymmoM Herr Hus. 
Briwis, deesfen Tocbter ... * » * 

Patroclus, Achill^«' Freuiul . Herr HilL 
Bippodamia, Überpriesierin der 

Pilki Ifad. HfliiNiiiaiiii. 

IViMtenmieii der PaBaa. 
Weiber und PugBO. am EUb des BciMe. 
Hfuipileate. SoUates. 

Der Text der Gesänge i-t rmi ESiigliig» für 
3 Batxeu zu liaUn. 
Vierte Gastrolle. 
Brist'is . . . Madamn Mrillrr. 
GG. Vorntclhing im .I.ilir-Abonneiuciit. 
Diejenigen Personen, weiche die freje £ntrte 
geaiemii, können nicht früher als am Seelia Uhr 

eingebneD weiden. 
Der Ebgaogepreie in die frejen Logen icfc 1 fl. 

12 kr. In diis Pirquet 48 kr. Anf die GaOecie 

24 kr. Auf den letxteo Platz 12 kr. 
BQteU sind l>ey Herrn Michel an der .\lleo E. 
N. 243 and Abends von ö Uhr an an der 
Theaterkaee» m babea. IKeee BtNeta sind jedoch 
mir Ar deoeelben Tig gfiltig mid werden, wenn 
tu aüimal geUat aind, akht wieder sariek- 
genonimen. 

Der Anfang iat nm ü Uhr. Daa Ende gegen 

9 Uhr. 



14. 

Mit Hochobrigkeitlicher Erlanbnisa. 
Heute Dienstag den 2t^. Df '/.ember 1824 wird 
an%efiüirt: 



Fanst. 

Eine romaatische Oper, in zwei Abtheilungen 
TOD 3t (X Bemard. 
Die Maaik iat Ten Kapdlmeiater ßgdbt. 
Peraonen: 

Fanst Herr G'-ris-fer. 

Mephistoph^le** .... Herr üoblcr. 

Graf Hago Herr Nieser. 

Kunigunde, aeine YerloVte Mad. Braner. 
Gnlf, ein BiMer .... Herr HiU. 
Kaylinger, j Herr Ha-wel. 

Woschardt, I Faust.s Herr I.cis.-.Tring, 
Wagner, | Gefährten Herr Lintkir. 
Mehr, ) Heir Jnat. 

BAaeben, dn BfligeraiMd- 

chen Dem. Heindirtter d. j. 

FrauK. ein Ooldaehmieds- 

geselle Herr Beer. 

ESneDianerinKanigandeDe Dem. Hase. 
Em Kaappe HogoV . . Herr Bübr. 
Sjeanai, HexanfShierin . Mad. Urepmch. 

il)em. neiiicfetter, d. ft. 
Dem. Uerger. 

nexen i Mad. Schmidt. 

I Mad. Famung. 
1 Dem. Gntmann. 
Gefolge der Grafen. Kranen. 
Gorichtsxlionor. Volk. Masken. Larven. 
Der Text der Gettiiuge iat am Eingang für 24 kr. 
in haben. 

140. Tontelhmg im Jahr^Aboonement 

Der Ordnung wegen kann Nieniund, weder bei 
den Proben uorl; willirend d<'r Vorstellung aa£i 

Theater gehiesen werden. 
Diejenigen Pnanon, wdohe den fte;eu Eingang 
genieaaen, hOnneo nieht Mher, eb am 6 ühr 

eingelassen werden. 
Billet-s .sind Lit. E. No. 211 in der Biebergasse 
und Abends von 5 Uhr an, an der TheatorkftKse 
za haben. Dieae Billets sind nur für denselben 

IS 
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Tag gültig unA werden, wcnu sie einmal gelM 
aind, uioht wieder zoriickgenommeu. 

Der BSngangajiirak m die Logen M 1 fl. 12 kr. 
In dM FkiqiMi 48 kr. Auf der Oallerie 24 kr. 

Aof dem letzten Platz 12 kr. Für Kinder wird 

in aboanirteu uiul aiulerMti I.ivgen. wie auch im 
Farquet und auf der Galkrie die Hälfte bezahlt. 



Um echt Uhr wird für ä&a Parquet der ludbe 

Etniriintinprcis untrpuonimen. 
Der All laug utt um 6 Uhr. Dan Ende gegen 
9inir. 

Moign Wttwoeli den 29. Dee. «ixd M^geMfart: 

Kebule und Lielte. 
Trauerspiel in & Abtbeilungen. 
Major von Walter Herr Fehringer. 



YerHiduiles der Daten der ersten AniEDlmiiigeii der klassisclieii vod der adier 
Zeit beliebteBtea StOeke (a^bcMi geordnet) 1790-1812. 



Zum ErBtemnnle: 
ms. 13. Sept. AbUlioo, tob ZMsbokke. 

1802. 11. April. Achilles. Oper »on Paer. 
1707. 17. April. Die Advokaten, von Iftland 
1791. 8. Mai. Alceate, nach Ritter Glucks 



1805. 7. April. AUne. KBnigin von Golkond», 

Oper von Berton. 
1792. 24. Juni, Alte und nene Z^it. mn IfHand. 
1801. 5. Juli. Graf Armand, oder die gefahr- 

TOllen Tage (WnesertrSger), tob 

ChernbinL 

1700. 28. Febr. Aimaib und Eleleinn, ven 

Kotzebue. 

1800. 23. Januar. Der .Vrrestant, Oprr von 
Domeuioo della Maria. (,14. December 

1807 smn Beoefti von Leiewiag all 
BUndkeiin.) 

1811. 1. .Tanuar. Aschenbrödel, von Nioolo. 

1806. 11. Januar. Tante Aorora, Oper von 

Bojeldieu. 

170&. 2& Jaaiur. Anaateoer,, von Uhad. 
\79i. t, JaU. Axor, ESnig von Qrmva von 

Salieri. Im Stadtüchauspielhauite. 
1791. 3. Angusi ßanm d<^r Diana, v. da Pomtfl. 
Maeik TOn Martin. 



1802. 1. Janur. Bajaid« Ton Kotaabne. 
1810. 1. Deoenher. Paehter Fe 

Hochzeit, von Kotzebne. 
1794. 23. Juni. «I raf Honjowsky. vom Prä- 
Bideuteu v. Kotzebue (siehe oben 
8. 89). 1797 «iedobalt 

1800. 16. November. Beanoli, von EolnbaeL 
1808. 13. November. Biaiiea deUa Fbrt», von 

Collin. 

1801. 8. Januar. Von den Zöglingen der 

theatcaliaeheB Ymadnala: DerBetM- 
atodent oder das Donnerwetter. Lost- 
Hpiel in swei An&Bgau, Mnaik von 

Winter. 

1806. 7. Januar. Hrauds«hatzuiig, von Kotzebue. 
1805. 7. August. Braut tou Messiua, von 

Sehiller. - 
1797. 5. Hin. Bkademriet, von Xoteaboe. 
1808. 2. Juli. Die Brüder nach Terena 

in 'i Acten mit Masken. 
1792. lö. Juui. Bürgergliick, von Babo. 
1790. 17. April. Der Graf von Btu^nd, von 

Eoteebne. 

1810. 27. Mai. Cosario, von Alex. Wolff. 
1799./ 4. JulL Camilla, Oper von Paer (bia 
1811 12nial). 
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1804. 
1809. 

ms. 

1794. 



1792. 
1796. 
1801. 

1702. 

iboy. 

1808. 
1791. 

1798. 

1791. 



1801. 

1804. 



1805. 



(Sieoa. U|jM% groM»Op«r todY.] 
teg, alt Oonoort Ar 

C. .T. Schmitt. 

14. Juli. Clavigo, von Oöthe. 

1. Oct. (Joinmbua von Aog. Klingemann. 
1. Deonabar. Oonur, Op«r tod Weigl 
4. Um. Der wahlUiitige Denriaeh, Oper 
in 3 Aa&üß<'D v. Schikaimlcr, MuäOc 
TOD einem !5c1u'ili-r des Teratorbenfiil 
CapellmcisterB Muzart. 

15. April Dido. Siugspiel tob Piodiii. 
25. Norember. Dieuliididit, von URaad. 

17. lin. Der aigwObmaebe Ehenniii, 
von GoH«r. 

■i. .luiii. Eluistaiiflsproficii, von Vulptua. 
3. April. Elektra, ruu Voltaire, übersetzt 

Ton Gatter. 
10. Aagnaft. BUee^ Oper ton CherabinL 

18. Mai. Die Entftlinuig, vdu .Triugt r 
Jurist und Bauer, von Rautenstiauch. 

2ö. November. Die Uugliickliehen, von 

A. T. Koteebne. 
15. Ootw Sntf&hraBg mb dem Serail, 
von Mozart, und 1792, 18. Juli, von 
den Frankfiirt«T ScliaiLspinleru auf 
dem Faradepiatz; den 11. Aug. 1796 
mit deutsohem und fraazöeiscbem Zettel 
(rflnttvement da Senil) 
18. Deoember. Daa 

A. V. Kotzebu e. 
30. Scpteml>er. Der Eesighandler, von 
Meroier, aus dorn Frauzuäischen, dazu 
Prolüg zur 12jührigen Stiftungsfeier 
dea Fiaidtlnrter Natioaaltlieaten, ge- 
sprochen von Demo:-. <li i-smann. 
SO Ual Fauchou, daa Levenimilchen, 
Kotieboe, Musik vou Friedrich 
in Beriim 12. Nor. 1806 
Dehnt daa Renn lUeobeigar ab 
Edoard. 



1806. 14. Sept Fhoiaka, Oper (awraUni. 

1801. 1. Man. Fnoad«, tob IBlaiid. 

1796. 1. Jannar. Die FieyWt von A. von Stai- 
gentesch. 

1792. 10. Für.sti-ngrösse, von Ziegler. 

1806. 30. Oct. Der Geizige nach Moliere, 
TOS Zaeltokke. 

1798. 2. MaL Oaeebwieter, toh GOthe. 

1792. 27. Juni. Ernst, Graf v. Gleicben, Gatte 
zweier Weiber, Schauspiel in 5 Acten 
vom Reicb.Hgriifi'ii v. Sodeu. 

1809. b. Juui. Götz vou Ucrlicbiugen mit 

dar «laarBen Band, tob Gotha, 
für die Bfihne geordnet. 

1802. Sa Angoat. Giiaelda, tob Paar (Oper). 
1800. 31. Au(r<ist. Qalistan oder Halla von 

Samarkaud, von d'Ällcyrac. 
1808. 15. April. Kaiser Hadrian, vom (Japall- 
naMer WeigL 

1806. 26. MaL Haiaikebr« tob lOland. 
1798. 80. Juni. Helens mid Fkria, Stogapiat 

vou Winter. 
1804. 4. Aogiiai. Hclfno. Oper von hui, 
1811. 10. Angiui. llerudes vor Bethlehem, 
oder der tnamphnaada Tiertehmeiiter, 
ein flehan-, IVaoer* and Thiinenq^L 
Als Feadaat an den Tielbeweinten 
Hnssiten vor Naumburg. 

1791. 17. October. C'lura v. IIoheueicheB, TOB 

Spieas. Ritterachauspiel. 
1808. 11. ApiriL IMe Hnaaiten vor Nanmbaig 

iaa Jabre 1482, Sdiaaapid tobA. t. 

Kotaelme. 

1810. 4. Februar. Jakob nnd seine SOluia 

in Egypten, von Mehul. 

1807. 4. November. Idomenens, K5nig von 

Kreta, tob Motari. 

1808. 18. Beptenber. bitemeno, t. Kotieiae. 
1796. 17. IToT. Der Jade, van CamberJand. 
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1806« 7. April. Die Jungfrau von Orleans. 

Kill ri;mautiAchei« Trauerspiel in fänf 

Autzügen, tou Schiller. 
1792. 9. ApriL Bothkäppchen, von Dittea, 

Edler Y<m DiUendmf. (12. Jali 1792 

von den Frankfurter Schauspielern, 
H. Lux, Kurf^ Koeln, Uofsänger als 

Schulze.) 

1810. 25. August. Kapellmeister aus Venedig, 
Ton Bmtnulwn. 

1802. 10. JgnL Di« deotaelMii JOrnaMUtn, 

▼on A« f. Kot w I i M . 

1799. 28. November. Di« beiden Kln^pbnig», 

von .4. V. Krtt/ebue. 

1792. 20. Juni. Hieronym.Knicki r, v, 1 iiitereUorf. 
1808. 16. Februar. Die wandernden Ck>m5di- 
anten, von iWaranii. 

1805. SO. <kL Di» Krau&hier, v. Eoteebu«. 
1795. 1. Oetebor. "KSmg Laar, von Shalmipean 

(wiederholt). 
1810. i. Juüi. Lfonore', von Paer. 

1806. 16. Februar. Blinde Lielx», v. Kotzebue. 
1792. 31. Mai. Liebesprobeu, von Vulpius. 
1791. 20. Angvflt lOla, odw SehSnliflit und 

Tugend. eKngapifll, Hmik t. IfarÜn. 
1804. 29. .lanuar. List und Liebe, von Mehnl. 
1797. 0. b'eptember Lo.li.iska, von (yherubini. 
1810. 21. Decemihu. Lügner, vua Goldoni. 

1800. 14. 8epL Haebeth, na«h Skaka- 

apeare, von Schillar. 
1804. 31. Mai. Mahomet, nach Voltaire, 

von t.Iiithe. 

1801. 1. Febr. Mann von Wort, von iffland. 

1803. 2. September. Mariane, vou Gotter und 

TodtenfeierderCSiarlotta T.BSttieher, 

mit Mu>^ik. 

1804. 2. September. Marsdiall TOD %riiwn^ 

von Zsohokke. 
1808. 24. April. Medea, von Cherubiui. 



1802. 1. Juni. Meuschenhass un<I Reue, YOm 

Prändeuten v. Kotzebue. 
1795. 29. Mai. Merope, nach Voltaire 
a809. 20/11. liad. Heodal). 

1801. 7. Jaonar. Johanaa t. Moutfluiooii, von 

Kotzebue. 

1795. 26. Dewmbnr Die Grafen Moor, 

nach .Schillers liüuber frei- 
baarbaitet 

1803. 10. DMember. OefUurlidM Kaahbandiaft, 

von Kotzebue. 
1806. 19. Märe. Nathan der Weise, von 
6. E. Lessiag, für die Böhae 
eingariclitet tou Bebillar. 

1796. 19. JonL Kna, wa VmMüo. 

1602. 29. August Njm^ der Donan, von 

F. Kmier. 

1708. 10. Dccember. Das unterbrochene Opfer- 

faat, Ten Winter. 
1806. 25.FebniaT. Pageoatreieb«, t. Kotaabue. 

1797. 7. April Palmira, von Salieri, Oi>er. 
1811. 15. April. Parteieuwuth, von Ziqglar, 

k. k. Hofgchannpieler. 
1806. 21. {>«ptember. Phädra, iiberüetzt 

nach Baain«, Ton SehlUar. 
1810. 17. Jali. PtoberoDen, tou Bnifeeutleiii. 
1810. 6. MaL Boabos Pnmpeniiokel, t. Steg- 

mayer. 

1802. 19. Dec. Don Ranodo di CoUbrados, 

naeh Holbetg, Ton KotHbna. 
1802. 1. Anguat. Btgolas, von 

1805. 18. März. RinaUa Binaldini, Tom Verl 

Jrt. Ilonian«. 

1806. 4. Mai. iSäugerinnen auf dem Lande, 

von Fioravanti. 
1806. 14. Anguat. Sabal e dar Franan, ron 
Moliere, bearbeitet Ton Kotiebna. 

1802. i:i März. Der lustige f?cbu8ter, v. Paer. 
1810. 8. .\u(ruHt. Sohweiaerfamilie, von 
Weigl. 
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1818. 24. Aqgoii Sappho, TruunpM Toa 
Orillpanev (MbidaiDe ScbiOdar Ton 

Wien). 

1806. 16. März. Zauberin Sidonia, nmtcH grossiw 

ächauHpit;! in 4 Akten, von lieiuiicli 
ZMbokke, V«rt de* AtttUno. 

1796. 14. ApfO. So machen 8i«'> Alle, 

Oper in 2 Aufzügen, von Mosarl 

1797. 28. November. Neue Sonntagdond, TOn 

MüIUt. 

1808. 25. sept. Sophonisbe, Oper von Paer. 

1795. 80. Sepiambcr. Spiegel in AAaiMu, ton 

SDieuMjeir. 

1796. 26. Juni. Der Spider, von ItFlanil. 

1808. L .lanuar. L<«i-.'!iz SUrk, iiaLli Etitri'l. 

Vorher: Prolog, gesprochen von Helene 
Amberg. 

1801. 1. Joni Alwine Ten Sketnheini, von 

Bluniauer. 

1809. 22. Mai. Sti l Li, Trannr^piel in 5 Auf- 

zügen von Um. T. tiöthe neu bear- 
beitet. 

1808. a A|fil. Mari» Stnari, t. Sckitler. 

1807. 7. Septombar. Tanorad« oin Tranar- 

spiel Ton Gothe, nun Beateo von 

Horrn uiul Mad. Esslair. 
1799. 9. Jali. Julius von Toreut, v. Loittewitz. 
1805. 1. Jan. Wilhelni Teil, Sehaaapiel 

in 8 AafaSgant von SeliiUar. 
1709. 1. Febmar. Kaspar, der ThorriogeTi 

SelMvapiel in & Anfd^gan. 



1709. 38. Avg. Titna, her. Oper in 8 Anf> 

s&gan nach Metaataeio, Haaik t. 

KqiellBMMer Moaait. 
1807, 30. Mürz. Turandot, Prinzessin Ton 

China, Mährcheu in 5 Au&ögea naeh 

Gozzi, von Seil i Her. 
1805. 16. September. Di« Uniform, Oper von 

J. Weigl. 

1810. 15. ApriL VeluqgMndit, Ton KUngemaan. 

1791. 28. October. Yerimngolna Laaiir, von 

H.ok. 

1798. 4. November. Die VerwauUtucbafteo, von 
Kotaebn«, 

1811. 1. S^tamber. Die Yeetalin. von 

Spontini 

1792. 28. Jali Der Voraata, von Iffland. Der 

VerfaMser wird die Rolla dea FirSk^ 

berg spiitlcii. 

1801. 18. Oct. Wallenstein, ein Traaer- 
apiel in 5 Acten, von Schiller, 
beaibetlat von Vogil. 

1804. 28. Oei Wallenateine Tod, Traoer- 

apiel iu 5 Aufzügen, von Schiller. 
1791. 15. August. Elise v. Valberg. von Iftlund. 
1800. 26. April. Der Wildtang, von Kutzebue. 
1807. 19. November. Zwei Worte, Siogapiel 

von d^AlajcaCb 
1798. 1«. AagQBi Dia ZanbarflOte. Biae 

Operette in 2 Anfz&geo, Mo- 

lik vom Kapellmai eter Mosart 



11. Zwei Briefe Friedrick von Schiller » an Dalberg und RennschQb yud) 1. Mai i<64. 

Frankfurt a. M., d. n 1. Mui 1784. 

Noch voll und warm von der Uescbichtc des gestrigen Abends eile ich, K. E. vou dem Trimupb 
zu b*>nachrii'htigeu, den die Mannheimer Schauspielkanst feierlich in Frankfurt erhielt. Oe^fieru, 
Freitags, wurde Hu. Ifflands Stück bei yollom Uaus and nngewttbnlicher Stille mit ansaerordentlichem 
Bei&li gegeben. Hr. Iffland ais Verfass«- und Scbaoepieler and Ur. Beil wurden mit lärmeudeui 
HandeUateeben berautgaralba, ood Alka hewiea die iumente Aobtaug gegen dio ftbireflUehen 



ÄbgesAtidieB des Mannbrimw Tbeatera. Eis iit sn w«H;l!tnftig für «inen Brief, mebe Mnomtg Uber ' 

Grossniaiirs ( Ji-i'll^. tiafl anh/ukrAitieii, il i- iIh i i-t /iivi rl'is-t;:; wiilir. da* ItTlaiid niul Ri'il m.ftT il*!n 

besten hiebiguii ScliauMpielerti, wie der JuiJili^r des riiidius iiuIit TiincluTiirW-iU::» hervorragten. Nie 

habe ich lebendiger geinhlt, wie sehr jede« ainlere Theater gfgi!» das Uiisrigc /»rückstchen müsse, als 1 

hier, imd Oromiiuin vird Mühe haben, natk der Abroite unserer ädumpieter, la Frankfurt in seinem . 

Werth m hleiben. aoU riner maiiMNr laaenabaiiteB AvgenUicte em, Ever Bieellens aoa- 

rahrlich /.II itagen, wie sehr gegründet diese ErU&mng ist, wenn ich die Gnade kibe, mindlieh mil 

Ihneu drtriilfer zu pprecheu. ^ 
W o wir hinkoiiiim ii, l '^v. .-ist nuii, dem MannhciiiUM'hen Theater die eiitsehiedenate Achtung; | 
liTlauds und Beils Spiel haben eine iieputation unter dem Frankfurter Publikum veraalasät. Man ist 
warm fBr die Bfihöe geworden. Jedermann sagt auch, das^ Groitsuiauus Sehauspielor noch nie ao 
wann ali Matern geapielt haben; ein Beispiel, wie groes Muster und Mitschanspieler m wirken im 1 
Stande stna. Heute iat die TUerliehe Raehe und Montaf? Katmle und Liebe; ich ^pestehe, daaa mir 
bei den schrecklichen Aussichten auf meine Lady und derf^l. bange ist, konvulsivische Bewegungen 
ansznstehen, wie ein VerurtheiltjfT. und daes ich gerne auf die Ehre Verzicht thäte. eins meiner Stücke 
hier vorgestellt zu sehen, wenn ich itrussmanns mit guter Art davon zurück briD^ieu könnte; indessen 
hoifc ich, dass meine Gegenwart, verbunden mit Ifflands und Beils Spiel, mein- bewirken soll, als 
Frankfurt von Grossmanns Gesellschaft erwartet. Iffland wird den Kammerdiener spielen, den ich 
mit Wctflaswung aller amerikanischen Beziehungen, wieder ius Stück hineingeschoben habe. Ich brenne 
vor Begierde, Euer Excellenz weitlilufig alle Bemerkungen niitzutheilen , die ich hier machte und 
noch machen werde, und i; "i 'm i- - znverliissi;^, das'^, weiiu fg möglich wäre, meine Achtung für das 
Mannheimer Theater zu vergrösaeru, nichts in der Weh dieses mehr bewirken könnte, als mein hie- 
nger Aufenthalt. 

Herr Müller, der die Gnade hat. Euer Exeellena diesen Brief zu übergeben, hat ans Kotb- 
wendigkut und Eifer Ar die Mannheimer Bfihue, aDe aagenduDM Vtehindangaii abgebrochen, di« iha 

in unserer GeRell-ehaft hioIt>>ii. um bei Zeiuire UUd AlOr gegeitwlrtjg SO M!JB« tUld wM Bver 
Excelieuz von dem Weitem benachrichtigen, 
leh bin mit der tiefaten Terehmng 

Ör. Excelleuz 

nnterthiniger 
Sddller. 

Herrn liürou von Dalberg 

an Hannheim. 

(Beilage.) 

Fmkikit B. den 1. Mai 1784. 

Nur mit wenig Worten, liebster PVeuud, will ich Sie von dem guten Erfolg benachrichtigen, 
den Ifflands und Beils Spiel hier gehabt haben. Bei einem Toli(Kstopften Schaaspielhaas, und einer 
seit bisarfa^nung noch nie erilBrton StaBe iat gestern Hn. UUiin fltildc hiCT gegeben worden, und 

h.idp, Tffland und Beil, wurden mit nngestümem Applaudisaemcnt herausgerufen. Alles ist für die 
Maiiuiieimiseheii Schau-tpieler enthnsiasmirt, und Grossinauns (»m^lbichaft, die gestern sich selbidi flber- 
tr<'fTen haben soll, verschwindet neben der unsrigen. Wir werden von Fresserei zn Fresserei herum- 
gerissen, mid kaum, dass ich einen nüchternen Augenblick erwische, wo ich Ihnen, mein Bester! ein 
puur Zeilen schreiben kann. Von Grossnianu viele Empfehlungen, das weitere kann ich Ihnen nur 
niiiiidlieh sagen. Heute ist die väterliche Bache, und Montag, mir zu Ehren, Cabale und liebe, welche 
ich gern bintertrmbeo mSehte, um mdne Ohvw niebt niiaihaudcin so laasoa. Mir int Angst fflr die 
hiesige Lady. Ihre f'rau hat mich genug TerwOhnt. Den Ao^ng sollen Sie mOndlich eriuren. Bis 
dahin bin ich Ihr aufrichtigster Freund 

geUltor. 

Küssen Sie mir Ihre liebe Fran. 

Hm. Keuuschüb 
Begissenr dar Manab eime r BHhae. 

(Ana SebiHer'« BrieftnohMl mit Dalbeig. EMlarahe 1838.) 
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